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9
Woran der Landwirt denken ſoll .

2

Von Landwirtſchaftslehrer Peters .

Mit eherner Schrift weiſt uns der letzte Krieg auf die

außerordentlich wichtige Aufgabe der deutſchen Landwirt⸗
ſchaft hin : mit allen Mitteln dafür zu ſorgen , daß
ſie in der Lage iſt , das deutſche Volk bis zur nächſten
Ernte mit den notwendigen Lebensmitteln , Brot⸗
getreide und Fleiſch , zu verſorgen .

Die Erträge von Feldfrüchten und von Wieſen haben
im Laufe der letzten Jahrzehnte bereits beträchtliche Stei⸗

gerungen erfahren ; z. T. ſind dieſe dem Anbau ertrag⸗
reicher Pflanzenſorten , der beſſeren Bodenbearbeitung , den
rationellen Fruchtfolgen , der Verwendung von beſſeren
Geräten und Maſchinen zu verdanken . Den Hauptanteil
daran hat aber , darüber ſind ſich Praktiker und Theoretiker
einig , die Verwendung von künſtlichen Düngemitteln ,
denn erſt eine zweckmäßige Ernährung unſerer Pflanzen
vermag alle anderen Beſtrebungen zur Hebung der Kul⸗
turen auf die Dauer wirkſam zu machen . Mit der

Steigerung und Verbeſſerung der Ernten geht daher eine

Erhöhung des Verbrauchs an künſtlichen Düngemitteln
Hand in Hand .

Daß unſere Ernten auch weiterhin noch ſehr ſteigerungs⸗
fähig ſind , daran zweifelt niemand ; die praktiſche Er⸗
fahrung jedes Landwirts und unzählige , einwandfreie
Verſuche beweiſen es. Jeder deutſche Landwirt trage daher
ſeinen Teil zur Erreichung des der deutſchen Landwirt⸗
ſchaft geſteckten Zieles beil

Wie bisher , ſo werden wir auch in Zukunft in der
vermehrten und richtigen Verwendung der künſtlichen
Düngemittel das mächtigſte und zuverläſſigſte Mittel
zur weiteren Steigerung unſerer Ernten beſitzen . Dieſe
unrüttelbare Tatſache erfordert die größte Beachtung !

Mit Stallmiſt allein wirtſchaftet ſchon lange kein
einigermaßen denkender Landwirt mehr , denn der Stall —
miſt vermag keinen vollen Erſatz für die dem Acker durch
die Ernten entzogenen und z. T. aus der Wirtſchaft ver⸗
kauften Pflanzennährſtoffe zu bieten . Alleinige Stall⸗
miſtdüngung wäre daher Raubbau .

Die Verwendung von künſtlichen Düngemitteln richte⸗
ſich in erſter Linie nach der Bodenart und der zu düngen
den Pflanze , ſie darf keineswegs plan⸗ und ziellos vo
ſich gehen . Sie ſoll in dem Maße erfolgen , als die it
der Wirtſchaft erzeugten Dungſtoffe nicht ausreichen ; ein

Verſchwendung iſt daher ebenſo zu tadeln , wie die Unter
laſſung ihrer Anwendung bis zu der Grenze , wo ſi
rentable Mehrerträge gewährleiſten .

Eine rationelle Ernährung unſerer Pflanzen , ein
ökonomiſche Wirtſchaftsweiſe in dieſer Richtung vermat⸗
nur der ſicher und mit Erfolg durchzuführen , der ſich di

dazu nötigen Fachkenntniſſe aneignet . Nur der Landwir
kann dauernd auf wirtſchaftliche Erfolge rechnen , der mi
ſeiner Zeit mitgeht und ſich alle Hilfsmittel ſeiner Zei
aufs beſte nutzbar macht , während derjenige , welche
verbiſſen und halsſtarrig ſich ängſtlich von ihnen fern
hält und von ihnen nichts wiſſen will , ſich ſelbſt del

Weg zum Erfolg verbaut . Die Hungerwirtſchaft it
der Bodenkultur , ungenügende Verſorgung de

Pflanzen mit allen notwendigen Nährſtoffen , ins
beſondere Stickſtoff , Phosphorſäure , Kali und Kalk , ſtraf
ſich ſtets . Auch die Vorenthaltung nur eines dieſer Nähr
ſtoffe , z. B. des Kalis , deſſen ſachgemäße Verwendun

noch viele unſerer Landwirte zum eigenen Schaden unter
laſſen , bringt unausbleibliche Rückſchläge . Verkehrt
wirtſchaftliche Maßnahmen in der VBodenkultu
rächen ſich jederzeit , am ſchärfſten aber in Not
und Kriegsjahren ! !

Das wollen wir uns ſtets vor Augen halten !
* *

E
Die landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle in Stuttgar

Olgaſtraße 39a , iſt ſtets bereit , auf Fragen über di

richtige Ernährung unſerer Feld⸗ und Gartengewächſ
ebenſo der Wieſen und Weiden , desgleichen über die ſach
gemäße Anwendung von Stallmiſt und künſtlichen Dünge
mitteln koſtenlos Auskunft zu geben .
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Geleitſpruch fuͤr 1916 .

Se ,

ut Gewiſſen ,

Wer es hat und wer ' s

bewachet ,

In den Blitz vom Weltgericht

Schaut er und erbebet nicht ,

Wenn der Grund der Erde krachet .

Johann Peter Sevel .
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1916 .
I .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch Mutmaßl . Witterung

Mond⸗ Son nen⸗

Aufg . Untg .
U. M. U. M.

Afg .
uM

Samst . E2 2 9. 3.50n. 12 . 128. 604.

1 Ev . Die Tauſe Jeſu . Malth . 3, 13 —17 .
Kath . Die Weiſen aus d. Morgeniande. Matth . 2, 1 —12 . 7 Stu

Tageslänge
nden 56 MWinuten.

Mont .

Dienst .
Mittw .

Donn .

Freit .

2 Abel , Seth , Makar .

3 Jfaal, Genov. , En .

4 Elias , Titus , Iſab .
5 Simeon , Telesph .
6 E. Chr .
7 Jſidorus , * 3
8 Erhardus, Severin .

Meinolf
Adelfried
Rigobert
Roger , RKand.
Eckefried

Geburtstag des
Königs v. Bayern .

Uilmut

*
2 0

.
H

8 Per .
iz

15 Obdo
955

kalt

5. 18

6. 39

7. 46

8. 35

9. 8

9. 32 7. 23

9. 50 8. 48

12 . 49

1. 43

2. 55

4. 22

5. 54

Samst .

2
Ev . Gott iſt Geiſt . Joh

er zwölfjährige JefusKath . D

815
5 - 26.

im Tempel . Luk. 2,41 —52 .
Tagesl

8 Stunden 5

Mont .
[ Dienst .

Mittw .

Donn .

[ Freit .
Samst .

9 Zulianus , Martial .

10 Samſon , Paul , Ag.
11 Gerſon , Hyginus
12 Reinhold , Erneſtus
13 XX . CTag, Hilarius
14 Felir , Prieſter

Gudula

Hartmut

Hilde, Had .
Mildrande

Dietmar

Walerich
15 Maurus , Habakuk Iha , Warb .

IXI—

0 . 2

18

trüb

und

10. 6/10 . 8

10 . 1911 . 24

10. 330 vorm.

10 . 48012 . 39

11. 5 1. 538 .

11. 28] 3. 588.

11 . 57 4. 14

9
§

σνο

οQ”ο§

ꝗe

5
§”§
29

ꝗg.

25

4. 17

4. 18

8 Ev .
Kath . na.

Jeſus der Welt Heiland . Joh . 4, 27 —42 .
Die Hochzeit zu Ka Joh . 2, 1 —11 . 8 Stunden 20. Min

Tageslänge
uten .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

16 Martellus , Heinrich
17 Antonius , Ulfried
18 Priska , Wilfriede
19 Martha , Sara , Kan.
20 Fabian u. Sebaſtian
21 Agnes , Meinrad

22 Vinzenz , Anaſtaſius

Thusnelda
Ulfried
Mainrad

Wilfried
Geb. des Fürſten

zu Waldeck.

Gibich
Ddram

8

2

◻να
1

6
G

gelind
Ap.

hell
5

5. 19

6. 16

3

7. 35

8

8. 23

78 . 39

83

7. 59

7. 58

7. 57

7. 56

7. 55

7. 54

n 12. 35

1. 24

2. 24

3. 30

442

5. 55

85

4. 20

4. 21

4. 23

4. 24

4. 26

4. 28

4. 30

4
Ev . J
Kath .

eſus in der Schul
Jeſus heilt den 2 2

Ꝙρ
—
22 Nazareth . Luk. 4,

ſätzigen . Matth . 8, 1 —13 .
14 24 . Tagesl

8 Stunden 38 Mini
änge

tten.

Mont .

[ Dienst .

Mittw .
Donn .

Freit .
Samst .

23 Emerentia , Naim .

24 Timotheus , Crich
25 Pauli Bek. , Poppo
26 Polykarp . , Pauline
27 Zoh. Chryſ.
28 Rarl , Karoline

29 Laler . Rüger , Franz

Vertram

Isberga

Poppo, Ingo
Cheodolinde
Gotthold
Rarl

Rüdiger

—

regneriſch
53
n .

neblig

8. 20 8 . 547 . 53

9. 34( 9. 67 . 52

10 . 49 9 . 197 . 50

vorm. 9 . 347 . 48

12 .8 9 . 517 . 47

1. 29ſ10 . 13 ( 7. 40

2. 54 ( 10 . 437 . 45

4. 31

4. 33

4. 35

4. 36

4. 38

4. 39

4. 41

58
Ev . Die Geiſtesverwan
Kath .

ldtſchaft . Matth . 12, 46 —50 .
Stillung des Sturmes . Matth . 8, 23 —27 .

Tagesl
S Stunden 59 Min

änge
uten.

Mont .

30 Adelgunde, Martina

31 Virgil , Petrus Nol .
Algunde
Faramund

¹
2

◻
＋

4. 16 ( 11 . 27/7 . 44

5 . 28n 12. 297 . 43

4. 43

4. 45

21 . in Württemberg .



iuten .

4 . 9

4. 11

4. 13

4. 14

4. 16

4 . 17

4 . 18

uten .

4. 20

4. 21

Gereimter Witterungskalender .
Bei Donner im Winter iſt viel Kälte da⸗

hinter . — Morgens Morgenwind , mittags
Mittagswind , auf Tage ſchön Wetter wir
ſicher ſind. — Gut Wetter kündet Abendrot ,
doch Morgenrot bringt Wind und Kot. —
Der Abend rot und weiß das Morgenlicht ,
dann trifft den Wandrer böſes Wetter nicht.
—Auf gut Wetter vertrau , beginnt der Tag
nebelgrau . — Die dunkle Nacht heitern Tag
macht. — Frühregen entweicht , eh' die Uhr
auf zwölfe zeigt. — Regenin der Frühe gilt
als gut Zeichen aller Welt. — Wenn kleiner
Regen will, macht großen Winder ſtill .

Neumond den 5. vorm .
5 U. 45 M. Kalt .

Erſtes Viertel den 12 . vorm .
4 U. 37 M. Trüb .

Vollmond den 20 . vorm .
9 U. 29 M. Klar .

Letztes Viertel den 28. vorm .
1 U. 35 M. Regneriſch .
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1916. Mond⸗

II . 5 Aufg . Untg .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch Mutmaßl . Witterung u. M. u . M.

Dienst . ] 1 Brigitta , Ignatius Sigebert f , Wind undſe bn 1 n7 .

Mittw . 2 Bodo, Strut .Per . G 8 , Oögſ7 . 4 34677.
5. 5

Donn . 3Blaſius , Hadelin Hadelin EE 7. 32 4. 467.

Freit . 4Peronika , KleopheaTrodobert 3 0557 Reg 7. 53, 6. 157 .

Samst . ] 5 Agatha , Bertolf Rolant 2 8. 10 7 . 407 . 35 4.

6
Ev . Ich bin das Licht der Welt . Joh . 8, 12 —20. Tageslänge
Kath. Vom Unkraut unter dem Weizen . Matth . 13, 24 —30 . ] 9 Stunden 23 Minuten .

6 Borothea , Alderich Theodolf 20 2 trüb 8. 24 9. 07 . 38,4 . 56

Mont . 7Richard , Romuald Richhard EE 8 . 3810 . 187 . 3244 . 58

Dienst . 8 Salomon , Joh. v. M. Romuald ◻ 8. 54l11 . 347 . 30

Mittw . 9Apollonia , Otto Bertold 9. 10 vorm. 7. 28

Donn . 10 Scholaſtika, Wilhelm Vollbert 9. 31012 . 497 . 26

Freit . 11 Euphroſina, Deſider . Tandolt YS ' 9. 580 2. 207.2465.

Samst . 12 Eulalia , Ludovika Pippin ſtürmiſchſ10 . 32 3. 907 . 285 .

4
Ev . Die chriſtliche Freiheit . Joh . 8, 31 —40 . Tageslänge
Kath . Vom Senfkorn . Matth. 13, 31 —35 . 9 Stunden 47 Min

13 Jonas , Benignus Walafried EAp . Schneefall11 . 17 4. 9,7.21ß5.

Mont . 14 Balentin , Ildefons Wilburga 2UA n 12. 12 4. 57 7. 19f5 .

Dienst . 15 Jauſtinus , Siegfried Sigfried G . 1. 17, 5. 367. 185.

Mittw . 16 Juliana , Oneſimus Randolt 9 2. 27, 6. 57 . 16 ] 5.

Donn . 17 Bonatus , Fintanus Widegern auf⸗ 3. 40 6 . 287 . 14

Freit . 18 Simeon , Flavian Talderich 4. 54, 6 . 467 . 12

Samst . 19 Gabinus , Manſuet . Bumbert heiternd 6. 8 7. 17 . 105 .

S
Ev . Die Heilung des Blindgeborenen . Joh . 9, 1 —7 . Tageslänge
Kath . Von den Arbeitern ir inberge . Matth . 20, 1 —16 . 10 Stunden 12 Minuten .

20 Eucharius , Eleuther. Eliſinde 7. 22l 7. 157 . 85. 20

Mont . 21 Felir , Eleonora Funimund 8. 37 7. 287 . 65. 29

Dieust . 22 Petri Stuhlfeier Gosbert 9. 560 7. 427 . 45. 24

Mittw . 23 Joſua, Petrus Dam . Echeaanbrng irpe. mild 11 . 16 7. 587 . 25. 26

Donn . 24 Albrecht 8 * vorm. 8. 197 . 05. 28

Freit . 25 Matthias , Leutfriedſ Kuasv. Wortt 8 12. 400 8. 456. 58 5. 30

Samst . 26 Viktorin , Walburga Ptila und 2. 1 9. 2306 . 565 . 32

9
Ev . Ich bin die Auferſtehung und das Leben . Joh . 11,20 —27 . Tagesl
Kath . Vom Säemann . Luk. 8, 4 —15 . 10 Stunden 39 Minuten .

RÑNM̃KK
8

RN
348

Ickckhehe
27 Ueſtor , Alexander Waldemar 22 ſchön 3 . 1510 . 166 . 54,5 . 83

Mont . 28 Sara , Leander Angelbert 2 A, Y 5 4. 16 11. 2606 . 525. 85
Dienst . 29 Romanus , Vittor Alarich YοPer . 5. Oln12486 . 505 . 37

18. in Württemberg .

Die nachſtehend verzeichneten , im Kalendarium zwiſchen ( ) ſtehenden katholiſchen Feiertage ſind in

Süddeutſchland aufgehoben oder auf Sonntage verlegt worden : 1. Mariä Lichtmeß ( 2. Februar ) , 2. Feſt
des hl . Joſeph ( 19. März ) , 3. Mariä Verkündigung ( 25. März ) , 4. Mariä Geburt ( 8. September ) .

Der Auf⸗ und Untergang von Sonne und Mond iſt auf die geographiſche Breite von Erfurt berechnet und iu Ortszeit
angegeben. Will man die entſprechende Uhrzeit ( M.E. Z.) haben, ſo muß man den für den betreffenden Ort Zeit⸗

Unterſchled hinzufügen ( tehe die Tabelle S. 27). Alle übrigen Zeitangaben beziehen ſich auf mitteleuropätſche Zeit ( . E. Z. )



Regenbogen am Morgen , des Hirten
Sorgen , Regenbogen am Abend, den Hirten
labend . — Wind vom Sinken der Sonn ' iſt
mit Regen verbündet, Wind vom Steigen der Uff
Sonn ' uns gut Wetter verkündet . — Der
Nebel, wenner ſteigend ſich erhält , bringt
Regen, doch klar Wetter , wenn er fällt . —
Dicke Abendnebel hegen öfters für die Nacht
den Regen. — Wenn kurz vor Vollmond der

Sonn Aufgang neblig war, wird ' s Wetter in
den nächſten Tagen warm u. klar. — Winter⸗
nebel bringt Tauen bei Oſteswinde, bei Weſt⸗
wind treibt er wegdas Gelinde . —DesStink⸗
nebels Gewalt macht ' s Wetter rauh u. kalt.

Neumond den 3. nachm .
5 U. 5 M. Reggneriſch .

Erſtes Viertel den 10 . nachm .

u ü . 20 M. Stürmiſch .

Vollmond den 19 . vorm .
3 U. 28 M. Aufheiternd .

Letztes Viertel den 26 . vorm .

10 U. 24 M. Schön .
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fü
Je mehr feſte Ordnung das Kind um

gt es ſich.

1916 . Mond⸗ Sonnen⸗
III . untg. Afg.utg.

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Dentſch Mutmaßl . Witterung N25 125
Mittw . 1Albinus , Donatus Benno ν 0g rauhſo 5. 31] n 2. 1l6 . 4805. 38
Donn . 2Simplicius , Luiſe Berlugg 5. 54 3 . 456 . 45 5 . 40
Freit . 3 Runigunde , Titian Kunigund 6. 13, 5. 96 . 48 5. 42
Samst . 4 Adrian , Kaſimir Beimo — G . und 6. 28, 6 . 316 . 415 . 44

10 d. Wen Wien98Wege 2ul12. 2110/ l aber Abg
5 Friedrich , Euſebius Walbod N. kaltf 6. 43 7. 5106 . 395 . 40

Mont . 6 Jridolin , Friederike oldegar K ( = 5 6. 580 9. 106 . 37/5 . 47
Dienst . “ 7 Taſtnacht , Perpetua Rero , Gero 75 2 7. 14 ( 10 . 266 . 35 5. 49
Mittw . 8 Aſcherm . , Philemon Manfred trübſ 7. 34 ( 11 4206 . 335 . 50
Donn . 9 Franziska , Cyrillus Hedio I8 , U 7. 59,vorm . 6. 30,5 . 52
Freit . 10 Alexander , 46Ritterſwielant 8. 3012 . 5806 . 2705 . 54
Samst .I1 Roſina , Eulogius Wittekind ( K8 . gRegen 9. 11,1 . 5606 . 25 ] 5. 50970
11 Salb. Nas Bid ludl . Wnh. . Ll. J.80.27. 24/ Sagestunge

12 Gregor, Theophanes [ Asbrant CAp . 10. 3 2. 5106 . 2305 . 57
Mont . 13 Euphraſia , Nicephor. Giſelher EEA , Cf . 11. 8 3. 3306 . 215 . 59
Dienst . 14 Jacharias , Mathilde Mechthild 48 ſchönſu 12. u 4. 6ſ6 . 19] 6. 0
Mittw . 15 Chriſtoph Tothar , Roth . EL , OY8⸗ 1. 22 4. 316 . 1706 . 2
Donn . 16 DBeribert, Henriette Heribert C ' C 2. 360 4. 516 . 1506 . 4
Freit . 17 Gertrud , Patrizius Gertrut TJ5 3. 50J 5. 7( 6. 1206 , 6
Samst . 18 Cyrillus , Anſelm Anshelm EI 5. 4 5 . 216 . 106 . 8

12 Kaib Berdärung Cprnft. Wafl. 1. 15. 92 2 ,
J Kagenne

19 Zngunde K2 [ SA , Uh6 . 21 5. 356 . S6 . 9
Mont . 20 Emanuel , Joachim 6f . Furnen Pd 7. 39, 5. 506 . 66 . 11
Dienst . 21 Benedikt, Klementianelinde Pd 9. 2 6. 56 . 36 . 13
Mittw . 22 Raſimir , Br . Klaus Zmideo N*L un⸗10 . 25 6. 256 . 16 . 15
Donn . 23 Viktorian , Eberhard Tüdiger 5 11 . 49 6. 50 . 5. 58,6 . 16
Freit . 24 Gabriel , Pigmenius Riebergg 7 freundlichfvomn 7. 255 . 56 ] 6. 18
Samst . 25 Romilda ιν 8 1. 5, 8. 1405 . 54 ( 6. 19

13
Suib. Aels 8bl Wufel u55. 21l.J1. 10.28 12 — — We

26 Iudgerus , Olympiaſchuntram 52 ( Per . , 2. 10ſ 9. 18l5 . 5206 . 21
Mont . 27 Auprecht , Lydia Berengar Æ f kühlſ 2 . 58,10 . 855 . 506 . 22
Dienst . 28 Priskus , Guntram Wilhelm S88 3. 33(11. 59)5. 486. 24
Mittw . 29 Mittf . , Euſtachius Marbod PD, SG 3583. 12ö. 40625
Dounn . 30 Guido , Quirinus wido , Ado 4. 18 2. 485 . 48 . 6. 27
Freit . 31 Balbina , Kornelia novena 2 440 4. 905 . 400 29

3. in Waldeck u. Pyrmont . 1
17 . in Mecklenburg . 22 . im

ſich ſiebt, deſto leichter
Heinrich Thierſch .

2. in Bayern
Kgr . Sachſen .

Iſt eine Mutter noch ſo
So gibt ſie ihrem Kind doch warm.

u. Württemberg .

arm,
Sprichwort .



Viel und langer Schnee : viel Heu, aber
mager Korn unddicke Spreu . —Viel Schnee ,
den uns der Lenzentfernte , läßt zurück uns g

reiche Ernte . — Bleibt der Winter zu fern,
nachwintert er gern. — Je drei Tage Sonn '
und ein Tag Regen gleicht aus in Niedrung
und Höhe den Segen . — Mag der Rauch J
nicht aus dem Schornſtein wallen , dann will J
der Regen aus den Wolken fallen . —Baum⸗J
blüten , die im Herbſte kommen, haben künf⸗
tigem Sommer die Frucht genommen. —
Steellen Blätter an den Eichen ſchon vor Mai

ſich ein, gedeiht im Lande Korn und Wein. —
Verblühen nurdie Kirſchen gut, auch Roggen
im Blühen dann was Rechtes tut .

Neumond den 4. vorm .
4 U. 57 M. Rauh .

Erſtes Viertel den 11 . nachm .
7 U. 33 M. Regneriſch .

Vollmond den 19. nachm .

6 U. 26 M. Uufreundlich .

Letztes Viertel den 26 . nachm .
5 U. 22 M. Kühl .



1916 . Mond⸗ Sonnen⸗

— Aufg . Untg . Afg . Utg.
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch Mutmaßl. Witterung u. M. u. M. uMuM

Samst . 1 Bugo , Theodora En 8891 8 v. LAbſn. d. 205 . 386 . 31

1 4＋4
Ev . Heiligung der Wahrheit . Joh . 17, 9 —19 . Tageslänge
Kath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 6, 1 —15 . 12 Stunden 56 Minuten .

2 Theodoſia , Frz . v. P. Roderich n. G AN, [ I 5. 4J 6 . 465 . 366 . 52

Mont . 3Richard , Reinhard Chrimhild H kühlſ 5. 19ſ s. 35 . 3406 . 34

Dienst . 4 Ambroſtus , Iſidor Walheide 5. 38] 9. 205 . 3206 . 35

Mittw . 5 Emilie , Vinzenz Fer . Ortlieb 8 6. 0,10 . 3455 . 30ſ6 . 36

Donn . 6 Cöleſtin , Sixktus Waltrut G 6. 29,11 . 40 [ 5. 28,6 . 38

Freit . 7 HBermann, Egeſipp . Amelgart trüb und reg⸗ 7. 6ſ vann. 5 . 266 . 39

Samst . 8 Amandus , Anaklet . Gotelinde neriſchſ 7. 54 ( 12 . 39f5 . 2406 . 41

1
Ev . Gemeinſchaft m. Gott d. Chriſt . Joh . 17, 20 —26 . Tageslänge5 Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh .8, 46 —59 . ] 13 Stunden 20 Minuten .

HSsihyla , MarKleoph.Sr . Sere 8,A , Gf . 852 127522645

Mout . 10 Ezechiel, Daniel Allmann f8 2 n (COQ Ap. 9. 56 2. 465 . 206 . 44

Dienst . 11 Teo , Papſt Godebert 11. 6 2 . 325 . 17/6,4

Mittw . 12 Zulius , Zeno Wigold O unnu. 1 2. 535 . 156 . 48
Donn . 13 Zuſtinus , Hermeng . Aduna windig 1. 30ſ 8. 11,5 . 1806 . 49

A
K

Freit . 14 7Sch . M. , Tiburtius Trudobert A 2. 430 3. 2605. 1106. 51
Samst . 15 Anaſtaſia , Kreszenz . Albio 3. 59 3. 415 . 806 . 53

Ev . Einzug Jeſu in Jeruſalem . Joh . 12, 12 —19 . Tageslänge16
Kath . Leidensgeſchichte Jeſu . Matth . 26 , 2 —27 , 6. 18 49 W

16 Aaron , Paternus srigith
Mont . 17 Rudolf , Anicetus Uudolf
Dienst . 18 Almann , Eduard Edwart

Mittw . 19 wWerner , Leo Werner

Donn . 20 Herm . Hermann
Freit . 21 Anſelm Welf
Samst . [ 22 Soterus u. Rajus Erchenwalt

17 Ev . Was ſuchet ihr d. Lebendi
Kath . Auferſtehung Chriſti .

23 Georg , Adalbert Alodio

Mont . 24 Albrecht Albrecht
Dienst . 25 Markus , Erwin Sigmar
Mittw . 26 Kletus , Marcellin . Gambrin

Donn . 27 Anaſtaſtus , Zitta Ddalinde
Freit . 28 Vitalis , Prudenz Heliſe , Elſe 2◻ 2 2. 560 3 . 134 . 427 . 13
Samst . 29 Petrus , Märt . , Rob . Wolfhart 3. 110 4. 3004 . 407 . 15

18
Ev . Es iſt der Herr ! Joh . 21, 1 —14 . Tageslänge
Kath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20 , 19 —31 . 14 Stunden 39 Minuten .

. 30 Quirinus , Kathar . Uudibert 0 , , ſchön 3. 25 5 464. 387. 17
14. in Württemberg . 16 . in Heſſen . 21 . in Mecklenburg und Reuß ä. L.

Man wird leicht ungerecht gegen andere, Man ſichert ſich die Zukunft ,
Wenn man ſein Unrecht gegen ſie betäuben will. Wenn man die Vergangenheit ehrt. Kaiſerin Auguſta .

un⸗ 5. 16 3. 55[ 5. 6f6 . 55

S2A,OIh freundl . 6. 37 4 . 105 . 4( 8. 56

8. 2 4. 28] 5. 2ʃ6. 58

E 9. 29] 4. 51( 5. 0ſ6 . 59

10. 51] 5. 244 . 5807 . 1

OL , O Per . vnn 6. 94 . 567 . 3
rauhſ12 . 2,7 . 10/4 . 547 . 5

bei d. Toten ? Luk. 24, 1- 12 . Tageslänge
ark. 16, 1 —8 . 14 Stunden 14 Minuten .

12. 560 8. 25 . 4. 5207 . 6
Ocöd (trübſ 1. 34 9. 49 ] 4. 507 . 8
8 , &SC 2 2ʃ11 . 184 . 487 . 9

2. 240n 12 . 364 . 467 . 10

aufheiternd 2. 41, 1 . 504447 . 12

AKckke⸗
5—

8
2

Ri



Halten Birk ' und Weid' ihr Wipfellaub
lange , iſt zeit ' ger Winter und gut Frühjahr
im Gange . —Viel Buchnüſſe und Eicheln , — N Neumond den 2. nachm .

dann wird euch der Winternicht ſchmeicheln. Tr, 5 U. 21 M. Kühl .
—An ſchönen Herbſt und gelinden Winter dRPNIE 5 MAN 4

Rlater antloubtdid 95 ſrus 405 2 1 Erſtes Viertel den 10 . nachm .
ember entlaubt ; do e as Lau — 7 Andi

ſein feer feen ehen an Lhleslern —
u . 35 M. Windig.

iein en un Saben RI JVollmond den 18 . vorm .
vor Mai ſchon Blüte hängt , ſchon Reife der = 0 2 :

Deogen 1id ſentanerenbehn,if Heu E IN 6 U. 7 M. Unfreundlich .
und Korn wir mmeres ſtehn, je ſpäter ⸗ N IIS 1 33
wir Blüten am Schlehdorn ſehn. — Viel YDSS = 2 Letztes Viertel den 24 . nachm .

Hopfen , viel Korn, viel Speiſ' und Trank 11 U. 38 M. Aufhbeiternd .
und Gott dem Herrn verdoppelten Dank !



Mond⸗ Sonnen⸗

5 Aufg . Untg . Afg . Utg .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch Mutmaßl . Witterung u. M. u. M. ſu Mu M

Mont . I Philipp , Sak. , Walb . ſtwalburg v. 242 n. 7. 14. 367. 19
Dienst . ] 2 Athanaſius , Sigm . Attala Oe⸗ ſchön 4. 28. 164. 347. 20
Mittw . ] 3 7 Auffindung Friſo , Wilb . 8 , G 4. 30 9 . 2604327 . 22

Donn . 4 Monika , Florian Wolfhelm 5. 40. 284. 30 . 28

Freit . 5 Gotthard , Pius V. Gotthart regneriſchſ 5 . 4811 . 204 . 297 . 25

Samst . 6 Johann v. der Pforte Runihilde 8 kühl 6. 41,vorm . 4. 27 7. 27

19
Ev . Simon Jona , haſt du

mich
lieb ? Joh . 21, 15 —19 . Tageslänge

Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —16 . 15 Stunden 3 Minuten .

7 Gottfried , Stanisl . Gotfried A , G R, OAp . 744 ( 12 . 104 . 257 . 28

Mont . 8 Michaels Erſchein . Ubald 8 . 5212 . 310 . 247 . 30

Dienst . ] 9 Beatus , Hiob , Greg. Emma

2 Shellſio . 112 . 554 . 227 . 81

Mittw . 10 Gordian , Anton Bulda 11 . 12 1. 154 . 2107 . 38

Donn . 11 Erich , Luiſe , Adolf Erich, Gundo undſu 1223J 1. 3104 . 1907 . 35

Freit . 12 Pankratius , Wibert Tiebhilde ◻8 1. 360 1. 454 . 17 %7. 36

Samst . 13 Servatius , Emilie Wiborade &2 trocken 2. 51] 1 . 594 . 167 . 38

20
Ev . Meine Schafe hören meine Stimme . Joh . 10, 22⸗80 . Tageslänge
Kath . über einkleines werdet ihr michnicht ſehen . Joh . 16, 16 - 23 . 15 Stunden 25 Minuten .

14 Bonifazius , Epiph . Bildeburg 2◻ ” , U◻ 15 4. 9/ 2 . 134 . 147 . 39

Mont . 15 Sophie , Torquatus Zmhilde 5 . 382 . 30/4 . 1307 . 40

Dienst . 16 Peregrin , Joh . v. N. Tandila warm6 . 59 2 . 524 . 127 . 42

Mittw . 17 Bruno , Ubald Bruno E 8. 26 8. 19,4 . 10½7. 43

Donn . 18 Chriſchona , Venant . Triedlinde 2 9. 430 3. 59 4. 97 . 44

Freit . 19 Potentia , Peter Cöl . Hildrun 22 8 , OPer . 10 . 47 4. 554 . 87 . 46

Samst . 20 Chriſtian , Bernhard Gudrun 9 5 11 . 32 6. 84 . 67 . 48f

21
Ev . Jeſus , das Brot des Lebens . 9. 6, 35 —40. Tageslänge

— Kath . Chriſtus verheißt den Tröſter . Joh. 16, 5 —14 . 15 Stunden 44 Minuten .

21 Ronſtantin , Prudenz Helmtraut vorm. ] 7. 324 . 57 . 49

Mont . 22 Helena , Julia Iſanthe 12. 5 8. 58 4. 37. 50

Dienst . 23 Deſiderius , Biſchof Godoleva ſchönſ12. 2810. 244. 27. 51

Mittw . 24 Johanna , Eſther Berlinde 12 . 4711 . 464 . 17. 58

Donn . 25 Urban , Gregor gſen 8 1. 3ſu .1. 4 . 0ſ7. 54

Freit . 26 Philipp Ueri, Eleuth . Goderich E 1. 171 2 . 208 . 597 . 55

Samst . 27 Eutrop , Beda Tudolf 1. 32J 3368 . 5807 . 56

2 Ev . Bittet , ſo wird euch geg Matth . 7, 7 —14 . Tagesläuge
Kath . So ihr den Vater bit Joh . 16, 23 - 30 . 16 Stunden 0Winuten .

S 28 Wilhelm , German . Alnobert trüb 1. 49] 4. 5008 . 577 . 57

Mont . 29 Maximin , Theodoſ . Amelung und 2. 7. 6. 43 . 567 . 58

Dienst . ( 30 Felir I. , Ferdinand %rceen regneriſchſ 2. 32 744 . 558 . 0
5 8 zur Lippe.

Mittw . 31 Kreszenzia , Petron . Ratwald 3. 38 . 193 548 . 1

K 7

AN

II

2S 22

**νε
2—

12. in Württemberg .

Die Leiden ertrage ; So ſiehſt du beides, Ein Hauptſtudium der Jugend ſollte ſein, die Einſamkeit
Die guten Tage, Frohes und Leides zu ertragen , weil ſie eine Quelle des Glückes und der Gemüts⸗
Sie lerne genießen. Im Leben zerfließen. ruhe iſt. Schopenhauer .



Laſſen die Fröſche ſich hören mit Knarren ,
wirſt du nicht lange auf Regen harren . —
Wenn der Froſchlaich im Lenz tief im Waſſer
war, auf trockenen Sommer deutet das ; lieg
er flach nur oder am Ufer gar, dann wird de
Sommer beſonders naß. — Wenn Johannis
würmchen ſchön leuchten und glänzen , kommt
Wetter zur Luſt und im Freien zu Tänzen ;
verbirgt ſich das Tierchen bis Johanni und
weiter , wird 's Wetter einſtweilen nicht warm
und nicht heiter . — Wenn Spinnen fleißi

Wetter prophezeien ; weben ſie nicht, wird ' s
Wetter ſich wenden, geſchieht ' s bei Regen, “
wird bald er enden.

Neumond den 2. vorm .
6 U. 29 M. Schön .

Erſtes Viertelden 10 . vorm .
9 U. 47 M. Trocken .

Vollmond den 17 . nachm .
3 U. 11 M. Beſtändig .

Letztes Viertel den 24 . vorm .
6 U. 16 M . Hell .

Neumond den 31 . nachm .

S8 U. 37 M. Regneriſch .



Mond⸗ Sonnen⸗

8 Aufg . Untg . Afg . Utg .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch . Dentſch Mutmaßl . Witterung u .M. u. M. uMuM

Donn . 1 Runo , Wolo g 8 v. 3. l3ſn . 9. 108. 588. 2

Freit . 2 Eugen , Erasmus Sindolf 8 unfreundlich 4. 340 9. 58) 8. 53] 8. 8

Samst . 3 Dliva , Klothilde Klothilde eS . , O Ap. 5. 34 . 10 . 33 9. 52 8. 4

23
Ev . Ich will euch nicht Waiſen laſſen . Joh . 14, 14 —20 . Tageslänge
Kath . Zeugnis des heiligen Geiſtes . Joh . 15, 26 —16 , 4. 16 Stunden 14 Minuten .

4 Quirin , Karpaſius Uta , Walg . „ S , 6. 4010 . 59 . 8. 5118 . 5
Mont . 5Bonifazius , Winfr . Winfried „ 8O089 Regen 7. 4911 . 19f8 . 518 . 6
Dienst . 6 Rorbert , Benigna norbert 8. 5811 . 3608 . 508 . 7
Mittw . ] 7 Robert , Sebaſtian Thorismund 10. 9ſ11 . 50 ] 8. 508 . 8

Donn . 8 Medardus Wittich 11 . 20vorm . 3. 498 . 9

Freit . 9 Kolumbus , Primus Tuitgard n1231,12 . 463 . 49l8 . 10
Samst . 10 Margareta , Königin S8eb 1. 46 . 12 . 178 . 488 . 11

Ev . Nehmet hin den heiligen Geiſt . Joh . 20, 19 —23 . Tageslã6 Joh eslänge24
Kath . Sendung des heiligen Geiſtes . Joh . 14, 23 —81 . 16 — — 2⁴ W

EI 3. 512 . 3303 . 4808 . 12

4. 28 12 . 5208 . 47 “8. 12

aufheiternd 5. 54 1. 15,3 . 47 ] 8. 13

[ S 8 , UcC ' 71 1498 . 47 ) 8 . 18

KEERA
11 Barnabas , Iduna [ Duna

Mont . 12 Baſilid . Harduin
Dienst . 13 Anton von Padua Rordhild
Mittw . 14 Baſilius , Eliſ . ſnanna

Donn . 15 Bitus , Modeſtus Boſo
Freit . 16 Juſtina , Ludgard volker

8. 29, 2. 36,8 . 47/8 . 14

OPer . 9. 24, 3. 4208 . 478 . 14

S Y, LIA , J. 10. 8 5. 48 . 47ß8 . 15

LNSK
512

Samst . 17 Bortenſta , Rainer „Went Aul
2 5 Ev . Der Taufbefehl . Matth . 28, 16 —20 . Tageslänge

Kath . Chriſtus befiehlt zu

18 Marcellus , Arnulf Arnulf
Mont . 19 Gerhard , Gervaſius Gerhart
Dienst . 20 Sylverius , Regina Aſalinde
Mittw . 21 Albanus , Aloiſius Chloſinde
Donn . 22 Paulin Similde

Freit . 23 Edeltrud, Agrippina . Edeltrud

Samst . 24 Johannes d . T. Geb. Reintraut

6 Ev . Die Seligpreiſung26
Kath . Vom großen Ab

25 Eulogius , Proſper Eberhart
Mont . 26 Zoh. , Paul , Jeremias Rotruda

Dienst . 27 7 Schläfer , Ladisl . Gunilde

Mittw. 28 Benjamin , Leo II . Wuberga
Donn . 29 Edburga
Freit . 30 Tucina , Pauli Ged . Ddowin

en. Matth . 28 , 18 —20. 16 Stunden 29 Minuten .

10 . 30 6 . 333 . 478 .

10 . 52 8. 33. 47ʃ8.

11. 8l 9. 293. 468.

11 . 2410 . 503 . 468 .

11 . 39ſu 12. 93 . 46 . 8.

11 . 54 1. 253 . 47ʃ8.

vorm. 2 . 403 . 47 8.17

Matth . 5, 1 —12 . Tageslänge
ahl . Luk. 14, 16 - 24 . 16 Stunden 30 Minuten .

82 12 . 18 3. 54( 3. 4708

12. 360 5. 6,8 . 488 .

trübf 1. 5 6. 12,38 . 48] 8.

808 142 7. 1008. 40] 8. 1

8 2. 29ſ 7. 58 8. 49]8. 10%,

uν g 3. 260 8. 34. 50( 8. l
9. in Württemberg .

Wer etwas allen vorgedacht,

8 2 5

nss
22 0 2

RNNNN
55

Selig , wem die Träne rinnt ,
Dicht, wie Regentropfen fallen, Wird jahrelang erſt ausgelacht ,Ungeweinte Tränen ſind Begreift man die Entdeckung endlich,Wohl die ſchmerzlichſten von allen. So nennt ſie jeder : Selbſtverſtändlich .

Prutz . Wilh. Jenſen .



nnen⸗

Utg .
uM

38 .2
Eine Elſter allein iſt ſchlechten Wetters

Zeichen, doch fliegt das Elſternpaar , wird
ſchlechtes Wetter weichen. — Singt die Gras
mück' , eh' treiben die Reben, will Gott ein
utes Jahr uns geben. — Steigt die Lerche

doch, fingt lange hoch oben, habt bald ihrdas lieblichſte Wetter zu loben. — Der Mit⸗
tag des Freitags prägt oft uns ein, wie 8
künftigen Sonntag das Wetter wird fein . —
Im Juni wird des Nordwinds Horn noch Jnichts verderben an dem Korn. — Stellt
der Juni mild ſich ein, wird mild auch der
Dezember ſein . — Juni trocken mehr als
naß, bringt gut Naß dem Winzerfaß .

Erſtes Viertel den 9. vorm .
12 U. 58 M. Unſtet .

Vollmond den 15. nachm .
10 U. 41 M. Aufheiternd .

5 Letztes Viertel den 22 . nachm .
U. 16 M. Schön .7

Neumond den 30 . vorm .
11 U. 43 M. Trüb .



1916 .
VII .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Dentſch Mutmaßl . Witterung

Mond⸗ Son nen⸗

Aufg . Untg .
U. M. U. M.

Afg.
uM

Utg .

u M

Samst . 1Theobald , Simeon Theobald G , CApy . trüb vb. 1llu. 9. 43 . 51 8. 16

27
Ev . Vom Senfkorn u. vom Sauerteig . Matth . 13, 31 - 33 .

Kath . Vom verlorenen Scha fe. Luk. 15, 1 —10 .
Tagesl

16 Stunden 24 Min
änge

uten.

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

2 Mariä Heimſ . , Otto

3 Rornelius , Eulogius
4 Alrich , Biſch . , Hatto
5 Wendelin , Zoe
6 Eſajas , Dominika

7 Wilibald , Joachim
8 Nilian , Eliſabeth

tto , Atthild

Hagen
Alerich
Wendelin

Herrich
Rarlmann

Hans

2
2

80

A , SO8

heiß
I &8 , G '

3

5. 39 9 . 253 . 52

6. 49 9 . 423 . 52

7. 59 9. 57 . 3. 53

9. 810 . 113 . 54

10 . 18ʃ10 . 243 . 55

11 . 30 ( 10 . 383 . 56

n12. 45 10 . 553 . 57

8. 16

8. 15

8. 15

8. 14

8. 14

8. 13

8. 12

28
Ev . Das Himmelreich ein verborg . Schatz. Matth . 13, 44-46.
Kath . Berufung Petri . Luk. 5, 1 —11 .

Tagesl
16 Stunden 13 Min

änge
uten.

Mout .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
[ Samst .

9

10 7 Zrüder , Rufina
11Rahel , Pius I .

12 Nabor , Joh . Gualb .

13 Heinrich , Anaklet

14 Alfred , Bonavent .

15 Ap . Ceil . ,K. Heinrich

Gunzo
Hanno

Weſſo , Hatto
Heinrich
Teutobert

Hildebrant

N „ In gewitter⸗
52 haft

5 . A,Per . Cos
NI5 . Y 55
NMUUG ! lbe⸗
SN8 . & C

2. 411 . 15

3. 27 ( 11 . 433 .

4. 49 vorm. 4.

6. 612 . 21ʃ4 .

7. 9 1. 174 .

7. 56 2. 31ʃ4.

8. 29 3. 58 4.

8. 11

8. 10

8. 10

8. 9

8. 8

8. 8

8. 7

289
Ev . Im Kindesſinn das Himmelreich . Matth . 18, 1 —5 .
Kath . Der Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5, 20 —24 .

Tagesl
16 Stunden 1 Min

änge
uten . F

Mout .

Dienst .
Mittw .
Donn .

Freit .
Samst .

16 Ruth , Fauſtus
17Alexius , Artur

18 Maternus , Nufina
19 Roſina , Vinzenz v. P.
20 Margareta , Arnold

21 Arbogaſt , Dietrich
22 Maria Magdalena

Heilwig
Jromund

Egenolf
Geb. des Herzogs
v. S. ⸗Kob. ⸗Gotha.

Arnold

Arbo , Erbos

Alberich

ſtändig

9
0
9
8 . fi

G .

HiiHss
8. 54 5. 31

9. 13 7. 1

9. 29l 8. 27

9. 44 9. 50

10. 1111 . 9

10. 19/n 12. 28

10 . 40 1. 43

4 .9

4. 13

4. 58 .

4. 608.
4. 78.

4. 10ʃ8.

4. 118 .

8

8

8

8.

8

8

7*

30
Ev . Der verlorene Soh
Kath . Jeſus ſpeiſt 400

85 Luk. 15, 11 —32 .
S S ann . Mark . 8, 1 —9 .

Tagesl änge
15 Stunden 44 Minuten .

Mont .

Dieust .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

23 Apollinaris , Libor .

24 Chriſtina , Bernhard
25 Jakob , Chriſtoph
26 Anna , Polybius
27 Pantaleon , Martha
28 Razarius , Celſus
29 Beatrir , Martha

Herwig
Emich
Hildebert
Sigelinde
Ruthart
Mangold
Egbert

trüb

G ,UI

C , OAp .S

11. 6

11 . 41

vorm.

12 . 25

1. 20

2. 56

4. 5

5. 6

5. 56

6. 36

2. 22f 7. 7

3. 29 7. 31

4. 147 . 58

4. 157 .

4 . 167 . 56

4. 177 .

4. 197 .

4. 207 .

4. 227 .

381
Ev . Der reiche Jünglin
Kath . Von den falſchen

Mark . 10, 17 —22 .
pheten . Matth . 7. 15 —21 .2 0

Tagesl
15 Stunden 24 Min

änge
uten.

30 Sakobea , Abdon

Mont . 31 German , Ignaz v. L.

Gerold

Jriedegar

3. 15

SNY neriſch
E

4. 39 7 . 504 . 24

5. 49 8. 704 . 25

7. 48

7. 47

7. in Württemberg . 16 . in Mecklenburg⸗Strelitz . 23 . in Mecklenburg⸗Schwerin .



Dampft das Strohdach nach Gewitter⸗
regen, kehrt ' s Gewitter wieder auf andern
Wegen. —Dem Sommer ſind Donnerwetter
nicht Schande , ſie nützen der Luft und dem
Lande. — Merkt , daß heran Gewitter zieh' ,
ſchnappt auf der Weid' nach Luft das
Vieh; auch wenn' s die Naſen aufwärts ſtreckt
und in die Höh' die Schwänze reckt. — Gibt J
Ring oder Hof ſich Sonn ' oder Mond, bald
Regen und Wind uns nicht verſchont . —
Sommers Höhenrauch in Menge iſt Vor⸗J
bote von großer Winterſtrenge . — Sind 1
abends über Wieſ' und Fluß Nebel zu
ſchauen, wird die Luft ſchönanhaltendWetter Q
brauen .

Erſtes Viertel den 8. nachm .
12 U. 55 M. Gewitterhaft .

Vollmond den 15 . vorm .

WAE 5 U. 40 M. Beſtändig .

2 — Letztes Viertel den 22 . vorm .

12 U. 33 M. Trüb .

Neumond den 30 . vorm .
3 U. 15 M. Regneriſch .



1016•
ond⸗

VIII. Aufg . Untg .

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch ! Deutſch Mutmaßl . Witterung u. M. ſu . M.

Dienst . 1Petri Rettenfeier Ratbod trüb v. ( . 58ſn. 8.204.

Mittw . 2Guſtav , Portiunkula Guſtav 8. 9, 8.38(4.

Donn . 3 Steph . Erf . , Auguſt Walram auf⸗ 9. 20 8 . 474

Freit . 4 Bominikus , Joſias Friedbrant Jo,Cheiternd10 . 32 9. 14 .

Samst . 5 Dswald . M. Schuee Bowalt 1 11. 480 9. 204. 317.

32
Ev . Das Aergernis der lt . Matth . 18, 6 —11 . Tageslänge
Kath . Vom ungerechten Mammon. Luk. 16, 1 —9 . 15 Stunden 5 Minuten .

6 Sirtus , Verkl . Chr. Rrafto 2 5 J ſchönhn. 1 . 9 . 444 . 337 . 38

Mont . 7 Afra , Albert , Kajet . Grimolt 2 . 2810 . 1604 . 347 . 30

Dienst . ] 8 Reinhard , Cyriak Reinhart 8 3 . 4611 . 24 . 36 . 34

Mittw . 9 Erich , Romanus Dibold 4. 53 vorm. 4. 38 7. 33

Donn . 10 Taurentius , Blanka Sigolf 5 . 4612 . 5 . 4 . 397 . 1

Freit . 11 Hermann , SuſannaBernolt reg⸗ 6. 25 1 . 254 . 417 . 29

Samst . 12 Klara , Adele Wolfrade A , OC3,Per . ] 6. 53 2. 54 ( 4. 4207 . 27

33
Ev. Wiſſetihr nicht, wes Geiſtes Kinder ihr ſeid ? Luk. 9,51 - 62 . Tageslänge

0 Kath . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19, 41 —47 . 14 Stunden 41 Minuten .

13 Hippolyt , Kaſſian Friedhilde fg neriſch 7. 16 4. 25,4 . 447 . 25

Mont . 14 Euſebius , Warnfr . Brunhild 38 7. 380 5 . 554 . 467 . 23

Dienst . 15 Fridegund 7. 50 7. 2144 . 477 . 21

Mittw . 16 Zodokus , Rochus Roſamunde 8. 6l 8. 45 4 . 487 . 19

Donn . 17 verena , Liberatus Welleda 8. 24 10. 54 . 507 . 17

Freit . 18 Rlara v. M. , Helena un Sererrig , K◻ 1 gewitter⸗ 8 . 4311 . 24 ( 4 . 527 . 15

Samst . 19 Sebald , Ludovikus 77 Fel3 „ O A haftſ 9. Syn 404 . 54 . 18

7 1 N

23 4 Kntb. 8 ——————
alten Kleid . Luk. 5,27 . 38. “ Tageslänge

öllner . Luk. 18, 9 —14 . 14 Stunden 16 Minuten

20 Bernhard , Philibert Bernhart 9. 40 1. 52 . 4 . 557 . 11

[ Mont . 21 Privatus , Franziska Schansk. Raboln. un⸗ 10. 21[ 2 . 574 . 577 .

Dienst . 22 Symphorian , Timot . Gerbert ν 8 11 . 12 3. 52,4 . 58

Mittw . 23 Philippus , Zachäus Roswitha vorm. 4 . 365 . 07 .

Donn . 24 Bartholomäus , Ap. Diether GO,C,OApr . 12 . 11 5. 1005 . 1

Freit . 25 Tudwig , König ( udwig A , GR , O89 1. 18 5. õ365 . 27 .

Samst . 26 Samuel . Zephyrin Edith , Egith be ⸗2 . 27 5. 565 . 46 .

Ev . Die große Sünderin . Luk. 7, 36 —50 . Tageslänge
— Kath . Vom Taubſtummen . Mark . 7, 31 —37 . 13 Stunden 52 Minuten .

27 Gebhard ,Joſ . v. Cal. Gebhard 8. 380 6. 125 . 56 . 57

Mont . 28 Auguſtinus , Adel . Trodulf 15 4. 48 6. 27 5. 76 . 55

Dienst . 29 Johannes Enthaupt . Bietger ſtändig 5. 59 6. 41,58 . 96 . 58

Mittw . 30 Jelix , Adolf , Roſa Adolf 7. 10 6. 55 5 . 106 . 50

Donn . 31 Raimund , Pauline Sastudetug PuJ . 8 8. 22 7. 105 . 1206 . 48

4. in Württemberg .

&

KERRA
8

EE

n

NN
7
2 .

Sei immer gut, doch nie zu gütig, Schweigen lernen wir erſt im Laufe des Lebens, nachdem

Die Wölfe werden ſonſt leicht übermüttg . H. Cotze. wir früher ſprechen gelernt. Sprichwort .



f
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40
—

—
Der Sichel vergißt nicht Barnabas , er

forget gern fürs längſte Gras . — Iſt ' s .
in der erſten Auguſtwoche heiß, bleibt der „Winter lange weih. — Im Augut Wind A
aus Nord jagt Unbeſtändigkeit fort. —
Meltau im Auguſt iſt ſehr ungeſund , un⸗J
gereinigt Obſt bring nicht in den Mund.
—Wenn der Kuckuck lange nach Johanni J
ſchreit , ſo rufet er die teure Zeit .—Sind
Laurentius und Bartholomäus ſchön, iſt
guter Herbſt vorauszuſehn .—Schön Wetter ( keg⸗
zu Mariä Himmelfahrt verkündet Wein ‚

von beſter Art. — Wenn großblumig wir
viele Diſteln erblicken, will Gott gar guten
Herbſtluns ſchicken.

Erſtes Viertel den 6. nachm .
10 U. 5 M. Schön .

Vollmond den 13. nachm .
1 U. 0 M. Regneriſch .

Letztes Viertel den 20 . nachm .
1 U. 53 M. Unſtet .

Neumond den 28 . nachm .



1916 .
IXN .

Monat .

Mond⸗

Evangeliſch u. Katholiſch [ Deutſch Mutmaßl . Witterung
Aufg .
U. M.

Untg . Afg :
U. M. ſuM

Freit .
Samst .

verena , Egidius
2 veronika , Stephan

Merlinde
Wannig K

K PY , windig

S4A. If

v. 9. 37

10 . 55

n. 725 . 18ſ6 .

7. 485. 15] 6.

36
Ev . Die Ernte iſt groß .

Kath . Vom barmherz . Samariter . Luk. 10, 23 —37 .
Matth . 5 , 35 —38 .

13 Stunden 24 Minuten .
Tageslänge

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .
Freit .
Samst .

3 Theo doſius, Euphem
4 Eſther , Roſalia

5 Vertinus , Laurent .

7 Regina , Alkmund

8

9 Gorgonius , Bruno

6 Zacharias , Magnus

Sido

Wangio
Herbold
Hacho
Alkmund

Chnodomar
Badomar

I
ö Vgierlſe

JSlg 5 , Sds
S ” I „ 2 .

( Per .

n12. 14

1. 31

2. 41

3. 38

4. 21

4. 52

5. 17

8. 18

8. 59

9. 53

11. 4

vorm.

12 . 26

1. 55

5. 17

5. 19

5. 20

5. 21

5. 23

5. 24

5. 27

6. 41

6. 39

6. 36

6. 34

6. 32

6. 30

6. 28

82 Kath .
Ev . Die chriftliche Bollt

Von den zehn At
—2 8
2 2

enheit . Matth . 5, 43 —48 . “

tzigen . Luk. 17, 11 —19 . 12 Stunden 57 Minuten .
Tageslänge

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

10 Pthgerus,Nikol .v. T
11 Jelix , Regula , Hyaz

147Erhöhung , Cypr
15 Rikodemus , Roger
16 Rornelius , Roland

12 Syrus , Guido, Ottil .

13 Hektor , Amat . , Mat .

Atger
Ingomar
Angila
Thuſinde
Malorich
Tummelich
Tambrecht

DNs
trüb

5 8

Ig,SC .
Q warm

5. 36

5. 54

6. 10

6. 27

6. 47

7. 10

7. 40

3. 2415. 28

4. 50ß5 . 29

6 . 155 . 31

7 . 375 . 32

8 . 595 . 34

10 . 1805 . 35

11 . 3305 . 37

6. 25

6. 23

6. 21

6. 19

6. 17

6. 14

6. 12

38 Kath .
Ev . Ei ns iſt not . Luk. 10, 38 —42 .

Vom ungerechten Mammon . Matth . 6, 24 —33 . 12 Stunden 31 Minuten .
Tageslänge

Mont.
Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

17 Tambert , Frauz
18 nichard , Titus

19 Zanuarius , Konſt .
20

21 Matthäus , Evang .
22 Moritz , Emerita

23 Thekla , Linus

Tobias , Euſt .

Tidwina

Theoderich
Marliolf
Uring
Tandolin
Frida

Ruprecht

9.

10.

11

A neblig

s8
O8 ,CAp, ſſlig

lh fro⸗

8. 18

vorm.

12 . 14

1. 24

n 12. 43

1. 43

2. 32

3. 0

3. 39

5. 39

5. 40

5. 426 . 5

5. 4346 . 3

5. 45 6. 1

4. 0/5 . 465 . 58

4. 1805. 4805. 56

6. 10

5 6. 7

2

6

Kath .
Ev . Die Witwe am Gotteskaſten . Mark . 12, 38—44.

Vom Jüngling zu Naim . Luk. 7, 11 —16 . 12 Stunden 5 Minuten .
Tageslänge

39

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samst .

24 Gerhard, Mar . v. M

25 Kleophas , Joſ . v. C

26 Cyprian , Juſtina
27 Rosmas u. Damian

29 Michael , Alarich
30 Urſus , Hier . , Soph

28 Wenzeslaus , Adalr .

Adelhart

Friedebert
Amalaberga
Audomar

Irufried
Armgart
Mmudung

S
. 8
SA , UOf .
G . .

ſtürmiſch

6.

kalt

10.

2. 34

3. 44

4. 56

7. 24

8. 42

4. 34

4. 48

5 . 2

5. 1705 . 54

5 . 355 . 56

5. 55ö . 585 . 43

2 6. 2206 . 05 . 41

5. 49

5. 50

5. 52

5. 54

5. 56

5. 47

5. 45

9

1. u. 29 . in Württemberg . 17. Eidgenöſſ . Bettag . 24 . in Naſſau .

„Es kommt immer ganz anders ! “ Das iſt das wahrſte
Wort und im Grunde zugleich auch der beſte Troſt , der dem
Menſchen in ſeinem Erdenleben mit auf den
worden iſt

W̃ eben
w. el

Magſt du die Lüge noch ſo gut
n das Gewand der Wahrheit kleiden,

r Dümmſte iſt nicht dumm genug,
Um belde nicht zu unterſcheiden . Bodenſtedt .

8



September⸗Gewitter ſind Vorläufer von
ſtartem Wind . — St . Michels⸗Wein wird
Herren⸗Wein ſein , St . Gallus⸗Wein iſt
Bauern⸗Wein . — Sind Zugvögel nach
Michaelis nochhier, haben bis Weihnachten
lind Wetter wir . — In vielem Herbſtes
nebel ſeh' ein Zeichen von viel Winter
ſchnee. — Späte Roſen im Garten , ſchöner
Herbſt und der Winter läßt warten . — Iſt
die Hechtsleber der Galle zu breit , vorn
ſpitz, nimmt harter Winter lange Zeit in

Be —Bläſt Jarobus weiße Wölechen ,
in d 8 Höh' , ſind ' s Winterblüten zu vielem
Schnee . — Jakobus in ſonnenheller Ge⸗
ſtart macht uns die Weibnacht kalt.

EEtrſtes Viertel den 5. vorim.
5 U. 26 M . Regneriſch .

Vollmond den 11 . nachm.
9 U. 31 M . Trüb .

Letztes Viertel den 19 . vorm .

6 U. 35 M. Neblig .

Neumond den 27 . vorm .

Es u . 34 M . Windig.



1016. 7 Mond⸗ Sonnen “
Aufg . Untg . Afg .

Monat . Cvangeliſch u. Katholiſch Deutſch Mutmaßl . Witterung u. M. u. M . uM

4 0
Ev . Die Demut . Luk. 17, 7 —10 . Tageslängef Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk . 14, 1 —11 . 11 Stunden 37 Minuten .

1 nemigius , Julia Polkmar 5 ſtürmiſchſo u. 2uſn. 489J6 . 15 . 38

Mont. 2Teodegar , Theophil Athelm 11233/ 7. 496 . 35. 36

Dienst . 3 Zairus , Kandidus Alapold N5 1. 380 8. 556 . 45. 38

6

6

Mittw . 4 Franz v. A. , Edwin Franz 1 [ ◻8 und 2 . 1910 . 186 . 65. 81

Donn . 5Plazidus , Flavia Bellmut A , S5 , Ooo. 2. 5811 . 36“6. 705. 29

Freit . 6 Angela , Bruno odemar EeE 3. 20Pvorm . 6. 9]5. 27

Samst . ] 7 ZJuditha , Amalia Amelolt regneriſchſ 3. 40 1. 266 . 115 . 24

1
Ev . Die Treue . 25 , 14 —- 30 . Tageslänge4 Kath . bot . Matth . 22, 34 —36 . 11 Stunden 9 Minuten .

6 8 Pelagius , Brigitta Traugott 3 8. 58] 2 . 266 . 135 . 22

Mont . 9 Dionyſius , Abraham Diegitha 4. 15 8. 496 . 1405 . 20

Dienst . 10 Gideon , Franz B. Gerhilde 88 helll 4. 31. 5 . 106 . 165 . 18

Mittw . 11 Burkhard , Emil Burkhart 4 . 506 . 316 . 18,5 . 16

Donn . 12 Walfried , Maximil . Walter 5. 11J 7. 526 . 19 . 5. 14

Freit . 13 Roloman , Eduard Wallia neblig. 5. 38 9. 1006 . 205 . 12

Samst . 14 Talirtus , Kalliſtus Hermanarichf = Y= 6. 13010 . 23,6 . 2205 . 10

4 2
Ev . Des Menſchen Sohn Herr d. Sabb . Mark . 2, 23 - 28 . Tageslänge

NMNMA
Kath . Vom SGichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —9 . 10 Stunden 45 Minuten .

6 15 Thereſia , Aurelia Teupold e 6. 58,11 . 296 . 28ſ5 . 8

Mont . 16 Gallus , Abt Erlefried 7. 52ſn 12 . 236 . 255 . 6

Dienst . 17 Jlorentin , Hedwig BHedwig pel 8 trübſ 8. 58 1. 56 . 275 . 3

Mittw . 18 Tukas , Evangeliſt Badburg bis [ EN, , O87J10 . 0ſ 1. 37 . 6. 29] 5. 1

Donn . 19 Jerdinand, Petr . v. A. Eckehart bi OuAp . 11. 9 2. 26 . 30 . 4. 59

Freit . 20 Wendelin , Sindolf Agilolf Æ vorm. 2. 226 . 324 . 57 ,

Samst . 21 Urſula , Bertold Thaſſilo FeE [ lU ' regneriſchſ12 . 18 2. 396 . 34½4 . 55

1 3
Ev . Das Gebet des Herrn . Matth . 6, 9 —13 . Tageslänge
Kath . Von der königl . Hochzeit . Matth . 22, 1 —14 . 10 Stunden 17 Minuten .

22 Rordula , Mar . Sal . Baldwin K2 1. 270 2 . 546 . 364 . 58

Mont . 23 Severinus , Verus Eisfried & 82 2. 380 3. 8] 6. 3804 . 51

Dienst . 24 Salomea , Raphael Harold 3. 51 8. 23,6 . 39,4 . 49

Mittw . 25 Kriſpinus , Chryſ . Teutfried C. 8 (unſtetſ 5. 5 8 . 40 ] 6 . 41f47

Donn . 26 Amandus , Cvariſtus Erchanger dar Y 5 9. 6. 22J 8 . 596 . 424 . 45

Freit . 27 Sabina , Kapitolinus Eldritha ◻⁰) 5 7. 42 4. 2406 . 444 . 48

Samst . 28 Simoan u. Zudas Markwart nebligſ 9. 4 4. 586 . 46/4 . 41

41 4
Ev . Kommt her zu mir alle . Matth . 11, 25 —30 . Tageslänge
Kath . Chriſt . heilt d. Sohn d. kgl. Beamten . Joh . 4, 46- 53. ] 9 Stunden 51 Minuten .

29 Euſebia , Narziſſus Giſela 38 10. 20ſ 5 . 466 . 484 . 39

Mont . 30 Hartmann , Eutrop . Bartmann kalt11 . 26 6 . 486 . 504 . 37

Dienst . 31 Wolfgang , Euſtach . Wolfgang OPer . 112. 60 8. 26 . 5104 . 35

27. in Württemberg . 1. in Preußen u. Bayern .
31. im Königr . Sachſen u. in Sachſen⸗Altenburg .



Warmer Oktober bringt fürwahr uns 2
8

ſehr kalten Februar . — Froſt und Schnee αά 8 IErſtes Viertel den 4. nachm .
im Oktober ſind Boten , der Januar ſei ge⸗ 22 2 8 12 U. 1 M. Stürmiſch .
lind . — Oktober⸗Gewitter ſagen beſtändig , AE

— künftige — U „ 15 Vollmond den 11 . vorm .
enn zu uns Simon und Judas wandeln , 8 8 9 N

— 8 mit — — — — 7 2 8 8 U. 1 M. Neblig.
ktober⸗Donner iſt fürwahr no eſſer 7773 8 N³ 1 8

als im Februar , der klingt nur wohl der hPPH Letztes 3 den 105—
1

der erſte 83 5
2

Heis W 2 uU. 8 M. egneriſch .
in den mutz, vor ſtrengerem Winter — u
kündet er Schutz. — Hat der Oktober viel — Neumond den 26 . nachm .
Regen gebracht , hat er die Gottesäcker 5 2 8
bedacht.



1916 . Mond⸗ [ Sonnen⸗

XI. Aufg . ſUntg . Afg . Uig⸗

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch Mutmaßl . Witterung n. M. ſu . M. ſuMu

Mittw . 1 Hildegund 3,A,Coskaltha u55 19 . 246 . 584 . 34

Donn . 2Aller Seelen Ansgar ν 2
1 . 28 . 10 . 496 . 554 . 32

Freit . 3 Theophil , Pirmin Winhilde 1. 45 borm. 6 . 564 . 3

Samst . 4 Sigmund , Karl Bor . [ Sigmund . trüb2 . 412 . 1206 . 58 4. 29

4 5
Ev . ( Ref . ⸗Feſt ) : Schwert und Kelle . Neh . 4, 15 —20 . eeKath . Vom Schalksknecht . Matth . 18, 23 —35 . 9Stunden 28 Minuten .

5 Malachias , Zachar . Romwer

Mont . 6 Teonhard , Alwine Alwine

Dienst . 7 Alorentin , Engelb . Angelbert
Mittw . 8 4 Gekrönie , Gottfr . Hermingild
Donn . 9 Theodor , Erbo Gunila

Freit . 10 Juſtus , Tryphon g Peren
Samst . 11 Martin , Biſchof [ willimar

Ev . ( Erntedankf . ) Die D
46 Kath . Vom Zinsgroſch

12 Martin , Papſt, Jon . Teuthilde
Mont . 13 Weibert , Stanisl . Wibert

Dienst . 14 Zeline , Veneranda riedrich
Mittw . 1 5 Teopold , Luitpold Rotburga
Donn . 16 Dthmar , Edmund den Sidenbug
Freit . 17 Jlorian , Gregor een Beunäwg E38 11 . 1012 . 4307 . 2004 . 9

Samst . 1 8 P. P. Nirchw . , Dtto Alboin reg⸗ vorm. 12 . 597 . 22 4. 8

47
Ev . Die ſtill wachſende Saat . Mark . 4, 26 —29 . Tageslänge
Kath . Chriſt . erweckt d. Oberſt . Tochter . Matth 9, 18 . 26 . 8 Stunden 48 Minuten .

19 Eliſabeth , Kön. v. U. Wibrant &2 12. 20J 1. 137 . 24 ( 4.

Mont . 20 Amos, Eduard, Fel . llmann KC ' 1. 30 1 . 277 . 254 .

Dienst . 21 Mariä Dpferung mein 5. N08 neriſch 2. 42 1. 437. 27( l .

N

N

2. 19] 1. 34 ( 6. 59f4 . 7

S N 2. 360 2. 537 . 14 . 25

ſchönſ 2. 54 4.11½f. 34 . 29

3. 180 5.317, 54 . 22

§ S, UIhI33380 6. 487. 7

nebligſ 440 - 8 . , 3. 8

[ 451 9 . 127 . 104 .

barkeit . 5. Moſ . 8, 10 —18 . Tageslänge
Matth . 22 , 15 —21 . 9 Stunden 5 Minuten .

SS 5 . 4110 . 127 . 1104 . 10

6. 41010 . 597 . 1304 . 15

und ] 7 . 4511 . 367 . 15 ( 4. 14

A , Gn , OY8. 540n 1 . 7 . 164 . 12

OQQAp . 10. 2. 12 . 257 . 1804 . 10

ÑNK45

2
3

—

N
7

4

·

Mittw . 22 Cäcilia , Alfons wWendelgart VVS. 2 3. 57 2. 07 . 28 4.

Donn . 23 Klemens , Felicitas Edmund Sh 5. 160 2. 287 . 30f4 .

[Freit . 24 Chryſogon . ,Soh. v. JBathilde „ Abdſt . kaltſ 6. 39 2. 587 . 31ſ4 .

Samst . ( 25 Ratharina , Fintan b, oSſewöd⸗ Ger 8 8 7. 59 8. 357 . 32fl .

4 —
Ev . (Bad. Buß⸗u. Bettag . ) Tert wird von der Oberkirchenbehörde beſt . Tageslänge
Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —35 . 8Stunden 26 Minuten .

26 Nonradus , Egbert Ronrat ſchönf 9. 12 4. 337 . 3404 . 0

Mont . 27 Zeremias , Valerian Willigis GC , Per . 10 . 10 5. 4707 . 3608 . 59

Dienst . 28 Günter , Soſthenes Günter ENA . Ss 10 . 54 7 . 107 . 388 . 58

Mittw . 29 Saturnin , Noah PHelferich 11. 260 8 . 857 . 398 . 57

Donn . 30 Andreas , Apoſtel Gerwin windig11 . 5010. 17 . 413 . 57

22 . in Anhalt , Braunſchweig , Bremen , Hamburg , Lippe , Lübeck , Mecklen⸗

burg , Oldenburg , Preußen , Reuß ä. u. j. L. , im Kgr . Sachſen , in den ſächſiſch . Herzogtümern ,
in Schaumburg⸗Lippe , Schwarzb . ⸗Sondershauſen , Waldeck und Pyrmont .

24 . in Württemberg . in Baden . 12 . in Baden u. Württemberg .
* 26 . in Preußen u. im Kgr . Sachſen . 5.



nuten.

44 . 0

63 . 59

8. 3. 58

93 . 57

1 3. 57

klen⸗
iern ,
iont .

Aller⸗Heiligen bringt Sommer für alte

Weiber , der iſt des Sommers letzterVer⸗
treiber . — Aller⸗Heiligen trägt eigen den

ſetzt ſich ſchon mit Dank am warmen Ofen

auf die Bank. — Sankt Martin weiß nichts
mehr von heiß. — Schafft Katharing vor

Froſt ſich Schutz, ſo watet man lange
draußen im Schmutz. — Kalter Dezember
und fruchtreich Jahr ſind vereinigt immer⸗
dar. — Kalter Dezember mit Schnee gibt
reichlich Korn auf der Höh ' . —Frau Luc ia

findet zu kurz den Tag, drum wird er

verlängert acht Tage darnach .

Winter zu allen Zweigen . — Sankt Martin

Erſtes Viertel den 2. nachm .

6 U. 50 M. Kalt .

Vollmond den 9. nachm .

9 U. 18 M. Neblig .

Letztes Viertel den 17. nachm .
( 11 U. oM . Regneriſch .

Neumond den 25 . vorm .

U. 50 M. Schön .



Mond⸗ Sonnen⸗
XII . Aufg . Untg . Afg .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch ! Deutſch Mutmaßl . Witterung u. M. u .M uM

Freit . 1Eligius , Longinus Hertha
2

n 12. 9fn11 . 237 . 42ß8 .
Samst . “ 2 Kandidus , Bibiana Hidulf 255 8 Regen 12 . 26 56rn . 7 . 433 . 56

Ev . Der Ratſchluß Erlöſung . Eph . 1, 3 —11 . Tageslänge40 Kath . Die Zeichen
8 —

Gerichts . Luk. 21 , 25 —33 . ] 8 Stunden 11 Minuten .
3 Tucian , FranzKaver [ Gotthelf und 12 . 43 . 12 . 427 . 4408 . 55

Mont . 4 Barbara , Sigram Sigram 12 . 59 2. 107 . 4608 . 55
Dienst . 5 Tucius, Sabbas zngeburg Schnee 1. 18 3 . 187 . 478 . 54
Mittw . ] 6 mikolaus , Saxo Saro 141J 4347 . 4808 . 54
Donn . 7 werner , Ambroſiusneginald 2. 100 5 . 497 . 508 . 53

Freit . 8 Wiro 2. 46 6. 59,7 . 5108 . 53
Samst . ] 9 Wilibald , Leokadia Wilibald

E
*ο

NNNN
trübſ 3. 33 8. 17 . 52,3 . 58

50 Ev . Sie ſind allzumal Sünder . Röm 3, 21 —26 . TageslängeKath . Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 . 7Stunden 59Minuten.
10 walter , Eulalia Godo, Ddolf

Mout . 11 Damaſus, Waldemarſwalabrecht
Dienst . 12 Bertold , Syneſius Gangolf
Mittw . 13 Tucia , Ottilia Aldobrant
Donn . 14 Rikaſius , Iſrael Bertilo

Freit . 15 Abraham , EuſebiusfMerwig
Samst . ! 6 Adelheid , Jonathan Adelheid

— Ev . Die Offenbarung Gottes5S1 Kath . Zeugnis Johannis .

17 Tajarus , Albina Alkwin
Mont . 18 Wunibald , Mar . E. Wunnibald
Dienst . 19 nemeſius , Thea miblung
Mittw . 20 Chriſtian Tanzo
Donn . 21 TChomas , Apoſtel Tioba
Freit . 22 Berta , Beata , ZenoſBerta
Samst. 23 Dagobert , Viktoria Dagobert
52 Ev . Die Zeit der Erquickung . Apgeſch . 3, 19 —26 . Tageslänge2322

Kath . Rufende Stimme . Luk. 3, 1 —6 . 7 Stunden 51 Minuten .
24 Adam , Eva , Herm . Hermine 80 7. 54( 3. 198 . 43 . 55

Mont . 25 Etticho lC &g 846 4418 . 5(8.56

Dienst . 26 Stilicho S 8,UA , GS 5924,6 . 10 ] 8. 5. 56
Mittw . 27 Johannes , Evang . Dankwart ( O Per . kaltſ 9. 58 7. 30] 8. 5l8.57
Donn . 28 Rindleintag Herwart 10 . 14l9 . 58. 5

Freit . 29 Thomas , Biſchof Ewalt 2 10 . 38 . 10 . 29 8. 6

Samst . 30 Bavid , König Sämund 10 . 49,11 . 49 8. 64
— Ev . Gott ſei mit uns . 1. Kön . 8, 54 —58 . Tageslänge53

Kath . ⸗Beſchneidung Chriſti . Luk. 2, 21 . 7 Shmen bů Münnten
31 Silveſter Geiſerich E nebligſt1 . 6ſvonm. . 6f4. 0

22 . in Württemberg .

ο 8 4. 29½ 8. 5307. 5808. 52
S ' veränderlichſ 5. 33 9. 3307 . 543. 52

E 6. 41( 10 . 47. 5508. 52

A. 7. 4910. 28. 7. 5608 . 52

8 . 5710 . 477 . 57 ] 8 . 52

10. 511 . 37 . 583 . 52

regneriſchſ11 . 1311. 177. 59] 8. 52
m Gewiſſen . Röm . 2, 9⸗16. Tageslänge
h. 1. 19 —- 28 . 7 Stunden 52 Minuten .

vorm. 11 . 318 . 0/3 . 52

12 23011 . 46 ( 8. 113.52

1. 350u 12. 28 . 28. 53

2. 5012 . 22 . 8. 33. 53

8
15

8

8

335
5

E
—

4. 812 . 4808 . 33. 53

5 30ſ 1. 23( 8. 308.54

6. 47 2. 138 . 4. 3. 54
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Je dunkler es über Dezember⸗Schnee war, M
YMje mehr leuchtet Segen im künftigen Jahr . 8

Düngerreime . JWer ſpärlich ſeinen Acker düngt , der
weiß ſchon, was die Ernte bringt . —Hans

düngte ſeine Felder ſchlecht, war Acker⸗
mann, jetzt iſt er Knecht. — Wer gute Ernte
machen will , der dünge, pflüg' und grabe J.

2

viel. — Jobs läßt die Jauche in den Bach, N
ein Dummkopf nur tut es ihm nach. —
Dünger iſt die Seele vom Ackerbau, ſie
gehören zuſammen wie Mann und Frau .— Gutes Vieh, gute Streu , reichlich Futter
gibt fetten Miſt , reiche Ernten , viel Milch,
KLäs und Rutter .

Erſtes Viertel den 2. vorm .

JJ 2 U. 55 M. Schnee .
Vollmond den 9. nachm .

1 U. 44 M. Trüb .
Letztes Viertel den 17. nachm .

7 U. 6 M. Aufheiternd .
Neumond den 24 . nachm .

9 U. 31 M. Kalt .
Erſtes Viertel den 31 . nachm .

1 U. 7 M. Neblig .
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Vom Frühling .

Es fällt der Anfang des Frühlings auf den 20 . März abends 11 Uhr 47 Min . , mit Eintritt

der Sonne in das Zeichen des Widders , Tag und Nacht gleich . 8

„ „ —

33 —

Vom Sommer .

Es fällt der Anfang des Sommers auf den 21 . Juni abends 7 Uhr 25 Min . , mit Eintritt

der Sonne in⸗das - Zeichen⸗des⸗Krebſes , längſter Tag.

Von den Finſterniſſen des Jahres 1916 .

m Jahre 1916 finden drei Sonnen⸗ und zwei Mondfinſterniſſe ſtatt .

ie erſte , eine partielle Mondfinſternis im Betrage von etwas über ½0 des

Monddurchmeſſers , ſich am 20 . Januar und dauert von 8 Uhr 55 Min . bis 10 Uhr

24 Min . vormittags . Der Anfang der Finſternis iſt ſichtbar in Weſteuropa , im nördlichen

Teile des Atlantiſchen Ozeans , in Amerika und dem Stillen Ozean ; das Ende der Finſternis

iſt ſichtbar in Nordamerika , im nördlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans , im nordweſtlichen

Teile von Südamerika , im Stillen Ozean und in Nordoſtaſien .
In Deutſchland geht der Mond ſchon vor Beginn der Finſternis unter . —.

Die zweite iſt eine totale Sonnenfinſternis . Sie findet in den Nachmittagsſtunden
des 3. Februar ſtatt , beginnt um 2 Uhr 27 Min . , endigt um 7 Uhr 33 Min . und iſt ſichtbar

im weſtlichen Europa , nordweſtlichen Afrika , in der nördlichen Hälfte des Atlantiſchen Ozeans ,
in der nördlichen Hälfte Südamerikas , in Nordamerika mit Ausnahme des Nordweſtens und

im angrenzenden Teile des Stillen Ozeans.
4

n Deutſchland iſt die Finſternis nicht mehr zu ſehen.
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Vom Herbſt .

Es fällt der Anfang des Herbſtes auf den 23 . September morgens 10 Uhr 15 Min . , mit

Eintritt der Sonne in das Zeichen der Wage , Tag und Nacht gleich .

Vom Winter .

Es fällt der Anfang des Winters auf den 22 . Dezember morgens 4 Uhr 58 Min . , mit Ein⸗

tritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks , kürzeſter Tag .

Die dritte , eine partielle Mondfinſternis im Betrage von 4½ des Monddurchmeſſers,
ereignet ſich am 15 . Juli und dauert von 4 Uhr 19 Min . bis 7 Uhr 13 Min . morgens . Der

Anfang der Finſternis iſt ſichtbar in Afrika , im ſüdweſtlichen Teile Europas , einſchließlich
der ſüdweſtlichen Teile Deutſchlands , im Atlantiſchen Ozean , in Nordamerika mit Ausnahme

des Nordweſtens , in Südamerika und im ſüdlichen Teile des Stillen Ozeans : ihr Ende iſt

ſichtbar im Atlantiſchen Ozean , in Nord⸗ und Südamerika und im ſüdlichen Teile des

Stillen Ozeans .
Die vierte iſt eine ringförmige Sonnenfinſternis . Sie findet am 30 . Juli ſtatt ,

beginnt 12 Uhr 25 Min . morgens , endigt 5 Uhr 47 Min . morgens und iſt ſichtbar in Au⸗

ſtralien , im Indiſchen Inſelarchipel und in Neuſeeland .

Die fünfte iſt eine partielle Sonnenfinſternis im Betrage von bloß ½00 des

Sonnendurchmeſſers . Sie findet am 24 . Dezember abends von 9 Uhr 32 Min . bis 10 Uhr

1 Min . ſtatt und iſt nur im füdlichen Eismeer ſichtbar .



Mlitteleuropäiſche
Tkit . (A. L. L)

Die Zeiten für den

Auf⸗ und Untergang von

Sonne und Mond ſind

in dieſem Kalender in

Ortszeit angegeben

und auf die geographiſche
Breite von Erfurt be⸗

rechnet . Wenn man alſo

z. B. beſtimmen will , um

wieviel Uhr die Sonne an

irgendeinem Orte nach

der M. E. Z. aufgeht , ſo

muß die Differenz zwi⸗

ſchen M. E. Z. und O. Z.

mittelſt der nachfolgen⸗

den Tabelle berückſichtigt

werden . Da , wo nichts

bei der Minutenzahl ſteht ,

geht die M. E. Z. der

Ortszeit um die angege⸗

bene Minutenzahl vor ,

wo aber ein — davorſteht ,

geht ſie um die angegebene
Minutenzahl nach .

Aachen 36 Minut .
Altona
Augsburg 16 „
Barmen 51
Baſel

Berlin 83
Bern
Bochum
Bonn 32 „

Braunſchweig 18 „
Bremen

Breslau — 8 5
Bromberg — 12
Brünn — 6
Cyarlottenburg 7
Chemnitz 83

Danzig — 15 „
Darmſtadt 2⁵ —
Deſſau

Dortmund
Dresden 5
Duisburg

Düſſeldorf 33 „

Wenn es nach M. E . Z . 12 uhr mittag iſt , ſo

iit es nach Ortszeit in

1. Amſterdam 11 Uhr 20 Minuten vorm .

2. Athen 1223 5 nachm .
3. Kopenhagen 7 vorm .
4. Liſſabon 10 2 8 vorm .

5 . London —— — 5 vorm .

6. Madrid 10 „ 45 5 vorm .

7. Neapel vorm .

8. New⸗York 8 vorm .

9. Paris 1 vorm .

10. Rom vorm .

11 . St . Petersburg nachm .
12. Stockholm 12 12 nachm .
13 . Venedig 8 vorm .

14 . Warſchau 122 ＋ nachm .
15 . Wien 122 nachm .
16. Zürich 5 vorm .

Die Mondſcheibe
gibt an, wie viele Stunden der Mond vor und nach Mitternacht , von

Uhr nachm. bis 6 Uhr vorm. gerechnet, ſcheint. Der äußere Kreis

zeigt die Ab⸗ und Zunahme des Mondes ; der zweite gibt die Tage, der
dritte die Stunden und der vierte die Minuten nach dem Neumond an,
bis auf den Tag, den man wiſſen will . Iſt z. B. der Mond 8 Tage
alt, ſo ſcheint er von 6 Uhr nachm an während 6 St . 24 Min. ; iſt er

22 Tage alt, ſo ſcheint er um 6 St . 24 Min. vor 6 Uhr vorm. an.
Neumond .

Letztes

Viertel.
1212218

9249

Vollmond .

Elberfeld 31 Mimit⸗
Elbing —
Erfurt 3
Eſſen

Flensburg 22 40
Frankfurt a. M. 25
Frankfurt a. O. 2 „
Freiburg i. B. 20
Fürth 16 „

Genf 88
Gera —

Gießen 25 „
Görlitz 8 2
Gotha
Graz — 2
Halle a. d. S. — —

amburg .
annover 2¹ 1

eidelberg
unsbruck 14 „.

Kaiſerslautern 29 „
Karlsruhe 1
Kaſſel 22
Kiel 3
Köln 32 17

Königsberg —22 10
Krefeld 34 0
Lahr 29 „

Leipzig 03
Liegnitz — 5 8

Lübeck 4
Luzern 27 8
Magdeburg 13 8

Mainz —
Mannheim
Memel — 24 „
Metz 35 „
Mülhauſen i. E. 31 1

München 1¹
M. ⸗Gladbach 31 6.
Münſter

Nürnberg 16 —
Oldenburg * 3

Osnabrück 28 85
Plauen 11333
Poſen — 8 —
Potsdam 833
Prag *

Regensburg 2
Remſcheid 33
Roſtock 11 5
St . Gallen 22

Schwerin 1331
Spandau 1 2

Stettin — —
Straßburg i. E. 29 „

Stuttgart 3
Trier 88
Trieſt 8

Ulm 20
Weimar 18
Wien —
Wiesbaden 223
Winterthur 28 —
Würzburg 20
Zürich — —
Zwickau 33

Kalender der Juden .

Das 5676 . Jahr der Welt und der Anfang des 5677 . Jahres .
Neumonde und Feſte .

1916 . Neumonde und Feſte . 1916 . Neumonde und Feſte . 1916 .

6 . Jan . 1. Schebat des J . 5676 . 21. Mai 18. Jiar . Lag B' omer oder1 . Okt . 4. Tiſchri . Faſten⸗Gedaljah .

5 . Febr . 1. Adar . 2 . Juni 1. Sivan . ( Schülerfeſt . 7. „ 10. „ Verſöhnungsfeſt
iin eͤin⸗ AI. „ 3 . Whihene oder langer Tag . “

6. März 1 . Beadar . 8. „ i . , Zweites Feſt⸗ 12. „ 15. „ Laubhüttenfeſt . “

16 . „ 11. „ Faſten⸗Eſther . 2. Juli 1 . Thamuz . 13. „ 16 . „ Zweites Feſf .

19. 14. „ Purim o. Hamansf . 18 . „ 17. „ Faſten . Tempel : 18. „ 21 . „ Palmenfeſt .

20 . „ 15. „ Schuſchan⸗Purim . 31. „ Ab . ( erobetung . 19. „ 22 . „ Verſ . oder Lalib⸗

4. April 1. Niſan . J.8. Aug . 9. „ Faſten . Tempel⸗ hütten⸗Ende. “
18 . „ 15 . „ Paſſah⸗Anfang . “ 30 . „ 1 . Elul . ( verbrennung . 20. „ 23 . „ Geſetzesfreude . “
19. „ 16. „ Zweites Feſt . “ 28 . „ 1 . Marcheſchwan .

24 . 21. „ Siebtes Feſt . ⸗
Das 5677 . Jahr . 26 . Nov. 1. Kislev .

25 . , 22 . „ Paſſah⸗Ende. “ 28 . Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “ 20 . Dez . 25 . „ Tempelweihe.
4. Mai 1. Jjar . —— . „ Zdweites Feſt . “ . . . . . .

Die mit »bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert ,

3
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Zeit⸗ und Feſtrechnung für das Jahr 1916 . Bewegliche Feſte . —

— Jahr — * ein Schaltjahr , hat ſomit
SSb

NN
ie iee

Herren⸗Faſtnacht 5. März . 21
dem Jahr 6629. der Julianiſchen Periode , Aſchermittwoc0h , 8. 24 2

„ 4424½ der Bpzantiniſchen Ara,
Oſterfonntagg . 28 . April. 10. April⸗

13345
der Juden , Chriſti Himmelfahrt . 1. Juni . 19. Mai .

3 334/35 der Mohammedaner . Pfingſtſonntggg . III . 29
Dreifaltigkeitsſonntag . . . 18. „ 5. Juni .

ChranologiſcheBennzeichenErrzernunülthrt Julianiſcher Fronleichnamsfeſt . 22 . 8
und Zirkel oder oder 1. Adventſonntag . 3. Dez. 27 . Nov .

Neuer Kalender Alter Kalender Oſterſonntag 1917 8. April . 2. April .
FR 17

Epakten
345

83 VII Fronfaſten oder Quatember .

Sonnenzirkel . . 2 2¹ 1. Reminiscere 15. März . 2. März .
Römiſche Zinszahl . 14 14 2. Trinitatis 14 . Juni . 1. Juni .
Sonntagsbuchſtabte BA CB 3. Crucis 20 . Sept . 21 . Sept .
Martyriologiumsbuchſtabe . . F 4. Lucidà . 20 . Dez . 14. Dez .

Von Weihnachten 1915 bis Herren⸗Faſtnacht 1916 ſind es nach dem Neuen Kalender 10 Wochen 1 Tag ,
nach dem Alten Kalender 8 Wochen 2 Tage . Zahl der Sonntage nach Trinitatis : Neuer Kalender 23 : Alter

Kalender 24. — Jahresregent : Saturn 75„½%½

Zeichenerklärung .
Die zwölf Zeichen der Sonnen⸗ und Mondbahn.

Widder „ EKrebs . Wage J . Steinbock

Stier Löwe * Skorpion Waſſermann

AZwillinge &Jungfrau Schütze EFiſche .

SSonne , 8 Merkur, d Venus , G Erde , O Mond , WMars, A. Jupiter ,
85 I Saturn , S Uranus , Jh Neptun .

Die ſchwarz gedruckten Zeichen in der Rubrik „ Mond⸗ und Planetenſtellung “

beziehen ſich auf die Stellung des Mondes zu den Planeten .

Mondphaſen und Aſpekten .

übergang von der Nord⸗ Per . — Perigäum , Erdnähe .
ſeite der Ekliptik auf die Ap. ⸗MApogäum , Erdferne .

Südſeite . Phl = Perihel , Sonnennähe .

Aph ⸗ Aphel , Sonnenferne .

Neumond .

Erſtes Viertel .

Letztes Viertel .

Mond ſteht am
höͤchſten,

ſteigt ab .

Mond ſteht am tiefſten ,

ſteigt auf .

Cg Aufſteigender Knoten ;

Übergang von der Süd⸗

ſeite der Ekliptik auf die

Nordſeite .

9 Abſteigender

—— 4

O

.

S Vollmond .

C

Knoten ;

Konjunktion : Gleiche
Länge der Geſtirne .

Oppoſition : Längenunter⸗
ſchied 1800 .

Quadratur : Längenunter⸗

ſchied 900 .

Trigonalſchein :
unterſchied 120 v.

Sertilſchein : Längenunter⸗
ſchied 60 .

Längen⸗

= Konſtellation findet am

nächſten Tage ſtatt .

( =Konſtellation findet am

vorhergehenden Tage ſtatt .

v. — vormittags , d. h. die Zeit

von Mitternacht bis Mit⸗

tag .

n. = nachmittags , d. h. die Zeit

von Mittag bis Mütte
nacht .
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Trächtigkeits-

und

Brütekalender.

Die

mittlere

Trächtigkeitsperiode

beträgt

bei

Pferdeſtuten:

48½¼

Wochen

oder

340

Tage

(Extreme

ſind

330

und

419

Tage);

Eſelſtuten:

gewöhn⸗

lich

etwas

mehr

als

bei

Pferdeſtuten;

KRühen:

40½

Wochen

oder

285

Tage

(Extreme

240

und

321

Tage);

Schafen

und

Ziegen:

faſt

22

Wochen

oder

154

Tage

(Extreme

146

und

158

Tage);

Säuen:

über

17

Wochen

oder

120

Tage

(Extreme

ſind

109

und

133

Tage);

Hündinnen:

9

Wochen

oder

68—65

Tage;

Katzen:

8

Wochen

oder

56—60

Tage;

Hühner

brüten

19—24,

in

der

Regel

21

Tage;

Truthühner

(Puten):

26—29

Ae

Gänſe:

28—33

Tage;

Enten:

28—32

Tage;

Tauben:

17-19

Tage.

Anfang

Ende

der

bei

Anfang

Ende

der

Tragzeit

bei

en
age.

age.

Datum.

Datum.

Pferden
340 Tage.

ie
101 T

Schweinen
120 Tage .

fündinnen
Tage.

Pferden
340 Tage.

Kühen
285 Tage.

154

Hündinnen
63 Tage

5
63

Schafen und
Ziegen

Schafen und

Juli

9 .

15.

April

14.

20.

19.

25.

24.

30.
5.2

4

i

10.

9 .

15.

14.

20.

19.

25.

24.

30.

29.3.8.13.

.

18.

17.

—

22.

.

28.

27.

„

8

„

*

2.

1 .

8

i

(0

6 .

0

12.

11.

0

i

17.

16.

16

22.

21.

0

21.

18.

27.

26.

„

„

2

4

.

2.

8

i

5

i

1

i

0

7.

6 .

J

6 .

3

3

85

12.

11.

1485

2

17.

16.

ö

16.

12.1

22.

21.

21.

17.

ö

27.

26.

N

26.

22.

6

17

8

31.

81.„

2„

f

1

6 .

1

5 .

Juni

5 .

2 .

f

11.

17.

10.

5

10.

f .

16.

22.1

15.

12.

16.

12

21.

F5

20.

5

20.

14.

21.

f

22.

26

3.

i

25.

22.

26.

17.

15

7.

30.

30.

27.

31.

81.

5 .

11

0
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Zinstabelle .

Kapitul
Auf ein Jahr zu 300 Lajen . Auf einen Monat zu 30 Tagen. Auf einen Tag.

60/ 50/oH 40% 3ů%ů ( ½0% 6 % 50% [ 4 % 8/ö, / % 60% 5⁰% 40% 9 % ½9 %
AELe . z

1138 — = 5I6055˙ = 54 0 . 33 . —0 . 25 —[ 004 — 0 . U0IIIE0508 05014
82 = 10 . — 1 . —1 . —0 . 0. 0 . 5 —0 . 08 — 0 . 083 —0 “ 0⁴ 0. 01 0. 0028
3118 —11 1 1 . 5 — 1 . 5 [ —1 . 2 1 90. 75—] 0 . 12 — 0 . 05 — 0. 04 0. 038 —0. 0. 0042
424ʃ —20¶ 1 2 ( —2 ( —1 . 6 1. 1. ( —0 . 17 ( — 0. 067 — 0. 0. 044 —0. 0. 0055
HA — 1 2 . 5 —[ 2 . 5 —2 . 08 1. 1 . 25 — 0 . 21 — 0. 088 — 0. 06 0 . 0⁴ 0. 0069
61 — — 18 —3 —38 I25 2 1. 5 —0 . 25 — 0. 100 — 0 . 088 —0 . 067 —0 . 0. 0084

4
— — 2¹ 3 . 5 —[ 3 . 5 — 2. 92 2 . 1. 75ʃ—1 0.291 — 0. 117 0. 097/—[ 0. 078 —0. 0. 0097— E 4 — 4 —3 . 33 2 . 2 ( 0 . 33ʃ — 0 . 183 —0 . 111 — 0. 089 —0. 90. 011

91 — 45 . — —4 . 5 — 4 . 5 — 3. 3 2 . 25 — 0 . 37 — 0 . 15 — 0 . 125 —0 . 10 ( —0 . 0. 012
10 . — 5 — 6 - 4 . 3 . 2 . 5 —0 . 441 — 0 . 170 . 139 0. 11 - 0 . 0. 013
20˙J1 — —10 [ 10 I88CE ( 6 . 5. 08 o035 E 0. 02 0 . 7 U0027
30 1 1020 —90 ( —[ 15 [ —15 —12 . 10 7 . 5 —1 . 25 0 . 50 — 0. 41 0 . 33 —0 . 25 0. 041
40 2 1 1120 —20 —J20 —116. 6 13 . 10. —1 . 67 ( —0 . 67 0. 555 — 0. 44 0 . 33 0. 05⁵5
50 3 2 1 25 —25 ( —2088 —16 . 12. 5 [ 2. 08 —0 . 88 - 0 . 694 —0 . 55 —0 . 42 0. 069
603 2040 1 30 —130 —2⁵ 20 15 . —2 . 50 —- 1 . —0 . 833 . —0 . 67 —0 . 50 —0. 08
70 4 26801 2ʃ¹ 35 —35 —29 . 23. 175 ( —2 . 91 —1 . 17 0. 972 — 0. 78 —0 . 58 —0. 097
80 4 3 2 40 —40 —- 433. 33. —26. 20. [ — 3 . 33 —1 . 33 —1 . 11 0. 89 —0 . 67 0. 11
90 5 3 207⁰ 45 —145 —37 . 5 30 22 . 5 [ —3 . 75 — 1 . 50 —1 . 25 K —0 . 75 0. 12

100 J.6 4 —- 85 50 —450 —41 . 6 33 . 25 —4 . 17 —1 . 671 . 39 1 . 110 . 83 0. 13
200 J12 8 6 1 — 1 — - 83 . 38 —66 . 50 ( —. 8 . 33 —L3 . 33 —2 . 78 — 2 . 22 —1 . 67 0. 27
300 f18 12 9 10650 1/50 1ſ25 11 — 75 —112 . 50 —[ 5 —4 . 17 3 . 33 —2 . 50 0. 41
400 24 16( —112 2 — 2 — J166. 6 1033. — 116 . 67 —6 . 67 — 5. 55 4. 44 —3 . 33 —0 . 55

„ 500 0 15 50 [ 250 f 2008. 88 1ʃ66. 67 125 —20 . 83 —8 . 33 ( —6 . 94 — 5 . 55 —447 —069
600 436 18 —3 ( — 3 — 2 2 — 50 ( —25 —10 —8 . 33 ( —6 . 67 f5

——700 12 28 1 —3ʃ50 3/50 2 2633. 33 175 —29 . 17 —11 . 67 — 9. 72 —7 . 78 —5 . 83 —0 .
800 8 2 4 — 4 — (3 2066. 67 2.— —33 . 33 —13 . 33 —11 . 11 [ — 8. 89 —6 . 67 —1 . 11
900 (54 36 450 4( 50 3 3 . — 25 —87 . 50 —15 —112 . 50 —10 —7 . 50 —1 . 28

1000 160 51 — 151— 4 3033. 33 2450 ( —41 . 67 —16 . 67 —13 . 89 11. 11 8. 33 11 . 38

Belgien : in Gold 1600 Oſterreich⸗ ehn⸗Kronen⸗Stück in Gold
4

rank in Silber à 100 Centimes . 0. 80 — wanzig⸗Kronen⸗Stück in Gold 17 . —
Dänemark : 1 Zehn⸗Kronen⸗Stück in Gold 11. 25⁵ 1Krone in Silber à 100 Heller 0. 85⁵

1 Krone in Silber à 100 Oere 1.08] Portugal : 1 Krone in Goldd 45. 35
Frankreich : 1 Zwanzig⸗Franken⸗Stück in Gold . . 1620 5 1 Milreis à 1000 Reis 4. 54

1 Frank in Silber à 100 Centimes 90.80] Rumänien : 1 Zwanzig⸗Lei⸗Stück in Gold 16. 2⁰0
Griechenland : 1 Zwanzig⸗Drachmen⸗Stück in Gold 16 . 20 1 Léu in Silber à 100 Bani 080

1 Drachme in Silber à 100 Lepta . . 0. 80 Ruſtland : 1 Imperial = 10 Gold⸗Rubel 32. 40
Großbritann . 1 Sovereign ( Pfund ＋9 7 in 20 . 43 5 1 Rubel in Silber à 100 Kopeten . 2 . 16

u. Irland :
4

Shilling in Silber à ſenctde 1. — [ Schweden : 1 Zehn⸗Kronen⸗Stück in Gold ( Kronor ) . 11. 25
Italien : 1 Zwanzig⸗Lire⸗Stück in Gold . . . . 16 . 20 1 Krone ( Krona) in Silber à 100 Oere . 1. 081 Lira in Silber à 100 Centeſimi . . 0 . 80 Schweiz : 1 Zwanzig⸗Franken⸗Stück in Gold . . . 16. 20

MNiederlande : Zehn⸗Gulden⸗Stück in Gold . . . 16 . 87 1 Frank in Silber à 100 Rappen 0. 80
1 Gulden in Silber à 100 Cents . 1. 70 Serbien : 1 Zwanzig⸗Dinar⸗Stück in Golt . . 16 . 20

Nordamerika : Eagle (10 Dollar ) in Gold 42 . — 1 Dinar in Silber à 100 Para . 0. 80
1Dollar in Gold oder Silber à 100 Cents 4. 20] Spanien : 1 Zwanzig⸗Peſetas⸗2533

in Gold 3—Norwegen : 1 Zehn⸗Kronen⸗Stück in Gold ( Kronor ) . 11.256. eſeta in Silber à 100 Centeſimos
1 Krone in Silber à 100 Oere . . 1. 08 Türkei : 1 türk. Pfund in Gold à 100 Piaſter 1880

3 heißt hundert .
enti heißt hundertſtel . Milli 8 . tauſendſtel .

Gewogen wird mit dem Kilo (Kg) .
Gemeſſen wird mit dem Liter (J.
Ein Liter reines , 4 Grad C warmes 8wiegt 1 Kilo oder 2 Pfund .

1. Längenmaß .
Die Einheit bildet das Meter (m)oder derStab .
Der hundertſte Teil des Meters heißt Centi⸗

meter ( om) .
Der tauſendſte Teil des Meters heißt das

Maß und Gewicht .
Kilo heißt tauſend .

Funden
Quabdratmeter —. — Ar (a).

1 ( gem )
mm) .

1 Helkar cha)

undert Ar bilden 1Hektar (ha) .

—. Hektar bilden 1 Quadratkilometer .

überſicht .
1 Ar (a) 100 Meter
4

——. 9—
( qm) 10

( ꝗm) .
Centimeter

100 Millimeter

100 Ar (a) 10000

überſicht .
1 Liter ( ) ( Kanne )⸗ 1000 Kubikcentimeter

1 Hetoller (hl ) ( Faß )= 100 Liten d) .

4. Gewicht .

Die Einheit iſt das Gramm (g)

88 bilden 1 * 38 ( K8
8 Pf

Ein halbes Kilogramm heißt das Pfund .
Millimeter ( mm) oder der Strich . Meter ( qm) . Fünfzig Kllogramm oder 100 Pfund bilden

Tauſend Meter heißen das Kilometer ( Km) . 1 SStlemeter ( gkm ) 100 Hektar ( ha) 1 Jentner ( tr
überſicht . 10000 Ar (a) 1000000 Meter ( qm) . m — — . oder 2000 Pfund bilden

1 Ea800Mtin 2 —
—

( em) 3. Körper⸗oder Hohlmaß . 1 Tonne (t).
meter ( mm trich) 1

1 Eentimeter ( em) 2 10 Millimeter (mmm).
Die Einheit iſt das Liter ( ) oder die Kanne. überſicht .

1 Kilometer 838 157
Meter (m) . Fünfzig Liter ſind 1

2 . Flächenmaßh .
Die Einheit bildet das Ouabratmeter ( am)

oder der Quadratſtab .

Das halbe Liter heißt

8 bilden das Hektoliter (hl ) oder

Taulend Liter ſind 1 Kubikmeter ( obm) .

1 Gramm ( 8 ) 1000 Milligramm
1 Tonne ( t ) 1000 Kilogramm ( K

1 Kilogramm ( kg ) . 1000 Gramm

8
60.
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Gebührentarif . „

I . Für Deutſchland , deutſche Schutzgebiete , Oeſter
reich⸗ungarn und Luxemburg .

Briefe , Druckſachen . Warenproben , Geſchäftsvaviere .
Briefe im Gewichte bis 20 g frankiert 10 5, unfrankiert 20 3, von

20 —250 g fränkiert 20 3, unfrankiert 30 J .
Briefe im Orts⸗ und Landbeſtellbezirk, ſowie im Nachbarortsverkehr

bis 250 g frankiert 5 3, unfrankiert 10 3. —
Poſtkarten 53 , mit bezahlter Antwort 10 3 .
Kartenbriefe 10 3. 0 *
Druckſachen im Gewichte bis 50 g 3 J , über 50 —100g 5 g, über

100 - 250 g 10 3, über 250 —500 g 20 , über 500 —1000 C 30 9,
über 1000 —2000 g (nach deutſchen Schutzgebieten ) 60 3.

Maßgrenze : an keiner Seite über 45 em; Druckſachen in Rollen⸗
form dürfen 75 em in der Länge und 10 em im Durchmeſſer nicht
überſchreiten . —Druckſachen müſſen mindeſtens teilweiſe frankiert ſein.

Warenproben im Gewichte bis 250 g 10 3, über 250 —500 g 20
nur innerhalb Deutſchlands .

Maßgrenze : 30 em Länge, 20 em Breite , 10 em Höhe; in Rollen⸗
form 30 em Länge, 15 em Durchmeſſer .

Geſchäftspapiere . Als ſolche ſind zugelaſſen : Alle Schriftſtücke und
Urkunden, ganz oder teilweiſe mit der Hand geſchrieben oder gezeichnet,
welche nicht die Eigenſchaft einer eigentlichen und perſönlichen Korre⸗
ſpondenz haben, wie Prozeßakten, Rechnungen , Quittungen , Verſiche⸗
rungspapiere zꝛc. Die Geſchäftspapiere unterliegen , was Form und
äußere Beſchaffenheit betrifft , den für Druckſachen geltenden Vorſchriften .
Die Aufſchrift muß die Bezeichnung „Geſchäftspapiere “ tragen . Gebühr
bis 250 g 10 3, über 250 —500 g 20 9. , über 500 —1000 g 30 f ,
über 1000 —2060 g (nach deutſchen Schützgebieten ) 60 g. Geſchäfts⸗
papiere müſſen mindeſtens teilweiſe frankiert ſein. Nach Oeſterreich⸗
Ungarn ſind Geſchäftspapiere nur als Brief oder Paket zuläſſig .

Einſchreibgebühr 20 3, Rückſcheingebühr 20 g .
Das Eilbeſtellgeld für jede Sendung beträgt : nach Poſtorten

25 J , nach Orten ohne Poſtanſtalt bei Vorausbezahlung 60 9.
Einſchreibſendungen unterliegen , ausgenommen im innern Verkehr

Deutſchlands und im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn , dem Frankie⸗
rungszwang .

Wertbriefe . ( Wertangabe unbeſchränkt. )
Porto für Briefe mit Wertangabe (Meiſtgewicht 250 g) bis 10 geogr.

Meilen 20 ) , auf alle weiteren Entfernungen 40 J . Verſicherungs⸗
gebühr 5 3 für je 300 J oder einen Teil von 300 „ , mindeſtens 10 g.

Käſtchen mit Wertangabe ſind im innern deutſchen Verkehr und im
Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn nur als Pakete zuläſſig . Meiſtgewicht
für Wertkäſtchen 1 Kg.

Poſtanweiſungen . ( Meiſtbetrag 800 l . )
Porto bis 5 10 3, über 5 —100 & 20 g, über 100 —200 80 g,

über 200 —400 / 40 J, über 400 600 4 50 g, über 600 —8004 60 f .
( Für Oeſterreich⸗ungarn 10 3 für je 20 l , mindeſtens 20 3. Meiſt⸗

betrag 1000 Kronen. )
Nach den deutſchen Schutzgebieten , nach Oeſterreich⸗ungarn und Luxem⸗

burg ſind de für das Ausland beſtimmten Poſtanweiſungsformuläre
zu verwenden ; die Beträge ſind jedoch in Mark und Pfennig anzu⸗
geben, nach Oeſterreich⸗ungarn in Kronen und Heller.

Zahlkarten . ( Ohne Höchſtbetrag. )
Außer dem Namen des Kontoinhabers ( Empfängers ) Angabe der

Kontonummer und des Poſtſcheckamtes erforderlich. Porto hat der Ein⸗
zahler nicht zu entrichten. Zahlkarten ſind nur innerhalb Deutſchlands
zuläſſig . Formulare zu Zahlkarten ſind bei allen Poſtämtern käuflich.

Pakettaxe .
1. bis zum Gewichte von 5 kg : bis 10 geogr. Meilen 25 ) , auf weitere

Entfernungen 50 3. — 2 für jedes weitere Kkg bis 10 Meilen
I. Zone mehr 5 3. , über 10 —20 Meilen II . Zone 10 3, über 20 —50
Meilen III . Zone 20 3, über 50 —100 Meilen IV. Zone 30 3, über
100 —150 Meilen V. Zone 40 3, über 150 Meilen VI. Zone 50 .

Wertpakete : Porto wie für Pakete ohne Wert. Verſicherungsgebühr
wie für Wertbriefe . — Dringende Pakete müſſen fraukiert ſein.
Beſondere Gebühr außer Porto und etwaigem Cilbeſtellgeld 1/ %. Die
Adreſſe muß den Vermerk tragen : „Dringend “.

Poſtaufträge .
Meiſtbetrag eines Poſtauftrages im deutſchen Reichspoſtgebiete 800 4,

Meiſtgewicht 250 g. Porto 30 . Für Oeſterreich⸗Ungarn Meiſtbetrag
1000 Kronen. Porto bis 20 g 10 3, über 20 —250 g 20 ꝙ, feſte Gebühr
20 c) . Bei Aufträgen nach Ungarn ſind die Namen mit lateiniſchen
Vuchſtaben zu ſchreiben. In Deutſchland können mit Poſtauftrag Wechſel

— Akzept geſchicktwerden. Das Porto für eingeſchriebene Rückſendung
ſes akzeptierten Wechſels wird bei Ablieferung erhoben.

Poſtnachnahmen
find in Deutſchland bis zu 800 &, nach Oeſterreich⸗Ungarn bis zu 1000
Kronen bei Briefen, Poſtkarten , Druckſachen, Warenproben und Paleten
zuläſſig . Es kommt zur Erhebung : 1) das übliche Porto : 2) eine Vor⸗
zeigegebühr von 10 3 ; 3) die Gebühr für Uebermittlung des Betrages
wie bei Poſtanweiſungen .

1 Soldatenbriefe . 10
Sendungen an Soldaten aufwärts bis einſchließlich Feldwebel , Wacht⸗

meiſter, Oberſteuermann , Oberſeuerwerker , Obermaſchiniſt genießen inner⸗
balb Deutſchlands folgende Portovergünſtigungen :

J . Poſtkarten und gewöhnliche Briefe bis 60 g ſind portofrei ;
2. Poſtanweiſungen bis 15 4 koſten 10 3 ;
3. Pakete ohne Wertangabe bis 3 kg koſten 20 3.

Briefe und Pakete mit Wertangabe oder unter Einſchreibung genießen
keine Portoermäßigung .

Die Sendungen zu 1 —3 ſind mit der Aufſchrift zu verſehen;
„Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des Empfängers . “

Für die durch Vermittelung des Marine⸗Poſtbureaus in Berlin zu
befördernden Briefſendungen und Poſtanweiſungen an Perſonen der

der deutſchen Kriegsſchiffe im Auslande ſind voraus⸗

Febiſch
f ür gewöhnliche Briefe, Poſtkarten , Druckſachen das interne

deutſche Porto mit der Maßgabe , daß für Druckſachen von mehr als
1 bis 2 kg die Gebühr 60 3 und für Briefe von mehr als 20 bis
einſchl. 60 g, ſowie für Poſtanweiſungen bis 15 4 an nicht im Offiziers⸗
range ſtehende Perſonen 10 3 beträgt . Auf den Sendungen muß Grad
und dienſtliche Eigenſchaft des Empfängers und der Name des Schiffes
angegeben ſein.

II . Für den Weltpoſtverein .
Porto für Briefe bis zu 20 g 20, , für jede weiteren 20 g 103

(ohne Meiſtgewicht) . Briefe nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗
amerika 10 3 für ie 20 g. Poſtkarten 10 3, mit Antwort 20 3; Druck⸗
ſachen, Geſchäftspapiere und Warenproben 5 3. für je 50 g, mindeſtens
jedoch für Geſchäftspapiere 20 3 und für Warenproben 10 3. Meiſt⸗
gewicht der Druckſachen und Geſchäftspapiere 2 Kg, der Warenproben
350 g. Einſchreibgebühr 20 3, Rückſcheingebühr 20 3. Gegenüber Belgien,
Dänemark, den Niederlanden und der Schweiz im Grenzbezirke (80 Km)
ermäßigte Taxe für Briefe 10 3 für je 20 g, mit Dänemark ferner
Mindeſttaxe für Geſchäftspapiere 10 3. Nach Orten mit deutſchen
Poſtanſtalten in China und Marokko für Briefe, Druckſachen, Poſt⸗
karten, Geſchäftspapiere und Warenproben Inlandstaxe .

Eilſendungen ſind zuläſſig : nach Argentinien ( nur nach Buenos
Aires, Roſario und La Plata ) , nach Belgien , Brit . ⸗Guyana, Brit. ⸗
Weſtindien ( nur nach St . Lucia) , Chile, Columbien (Bogota) , Coſta
Rica, Dänemark einſchl. Grönland , Faröer und Island (nach Poſt⸗
orten), Däniſche Antillen , Frankreich mit Algerien, Franz . Indochinga und
Monaco, Großbritannien und Irland lan Sonntagen findet eine Eil⸗
beſtellung nur in London ſtatt und auch da nur, wenn die Sendungen
die Angabe „ Express Delivery on Sunday “ oder „Expreßbeſtellung
am Sonntag “ tragen) , Italien , ital . Kolonien Benadir und Erythrea,
Japan einſchl. Taiwan ( Formoſa) , aber ausſchl . Karafuto ( japan .
Sachalin ) und den japaniſchen Poſtanſtalten in China (außer den
japaniſchen Poſtanſtalten in der Mandſchurei ) , Korea (Dienſt wird von
Japan ausgeübt ) , Liberia ( nur nach Buchanan , Edina , Green ville ,
Harper und Monrovia) , Luxemburg, Montenegro , Niederlande , Pa⸗
raguay ( nur Aſſuncion) , Portugal und Kolonien, Schweden (nur nach
Poſtorten ) , der Schweiz, Serbien , Siam ( nur nach Poſtorten ) und
Sierra Leone ( nur im Bezirk von Freetown) , Süd⸗Nigeria , Mauritius
und zugehörigen Inſeln , Südafrikaniſcher Bund ( Kapland, Natal ,
Oranjefreiſtaat , Transvaal ) . Eilbeſtellgeld für jede Sendung 25 3 im
voraus zu zahlen. Dergleichen Wanenunde) müſſen den Vermerk
„Durch Eilboten “ (à remettre par exprés ) tragen , event. „Nicht
nachts beſtellen“. Poſtanweiſungen . Meiſtbetrag ca. 800 . Na
Dänemark, Marokko, Oeſterreich⸗ungarn und Türkei (deutſche Poſt⸗
anſtalten ). Porto für je 20 10 J , mindeſtens 20 3, im übrigen
Weltpoſtverein für je 20 bezw. 40 % 20 g. —

bebührentarif für Telegramme .
Die Länge eines Taxwortes in offener Sprache iſt auf 15 Buchſtaben

oder auf 5 Ziffern feſtgeſetzt. Als Mindeſtbetrag für ein gewöhnliches
Telegramm werden erhoben : im Verkehr mit Großbritannien und Irland

„ im übrigen Verkehr 50 3. Für Stadttelegramme beträgt die
Worttaxe 3 5, die Mindeſtgebühr 30 3. Interpunktionszeichen , Binde⸗
ſtriche und Apoſtrophe werden in Telegrammen nach dem Auslande
als je ein Wort gezählt ; im Inlandsverkehr dagegen nicht. Punkte,
Kommas, Bindeſtriche und Bruchſtriche , zur Bildung von Zahlen benutzt,
gelten als je 1 Ziffer . Brieftelegramme . Das Wort 1 3, min⸗
deſtens jedoch Nach Oeſterreich⸗ungarn das Wort 2½ g,
mindeſtens jedoch50 J . Auflieferung 5 Uhr abends bis 12 Uhr nachtks.
Nur nach gewiſſen Orten zugelaſſen.

Europäiſcher Vorſchriftenbereich . Die Wortgebühr beträgt
in Deutſchland DS5 , nach Afrika (Weſtküſte) : Kanariſche
Inſeln SD = 40 3. Senegal , Ober⸗Senegal u. Niger ſowie Mauritanien
SpP14 35 5. Algerien = D = 1b 3, Azoren = D 70 9.
Belgien S D = 10 g, Bosnien⸗Herzegowina DPSbög, —
= FᷓDE 20 6, Cypern = 5 = 40 , Dänemark = D = 109,

aröer = D 50 f , Frankreich ſowie Andorra und Monaco ⸗ DU
2 J , Gibraltar D = 5 4, Griechenland = D 20 9, Groß⸗

britannien u. Irland 15 3, Island = D 60 3, Italien =
15 J , Kreta = D 40 9, Luxemburg = DSb g, Malta ⸗ D
35 6. , Marokto D = 30 - 55 3, Montenegro = 5 = 20 §. Nieder⸗
lande D. = 10 3, Norwegen D 15 5, Oeſterreich und Liechten⸗
ſtein D = 5,9 , Portugal = D = 20 g. Rumänien = D = 15 4

Rußland, auropülſcei, kaukaſiſches und transkaſpiſches ⸗D⸗ = 20 3,
Schweden = P = 15 J . Schweiz SD = 10 g, Serbien D2
20 J. , Spanien und ſpaniſche Beſitzungen an der Nordküſte Afrikas

55 2 2 6, Tripolis = = 60 5, Tunis D =15 f . Türkel
D 40 9 , Ungarn D5g .
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tſchland . Kaiſer Wilhelm II. , Könia von Preußen , geb. 27.
1859, reg. ſeit 15. Juni 1888. verm. 27. Febr. 181 mit Kaiſerin

Auguſte Vikto ria , geb. 22. Okt. 1858, Schweſter des Herzogs Ernſt
Günther zuSchleswig⸗Holſtein . Kinder : 1. Kronpr. Wilyelm , geb.
6. Mat 1832. verm. 6. Juni 1905 mit Kronprinzeſſin Cecilie, geb.
20. Sept. 186 , Schweſter des Großherzogs von Mecklenb. ⸗Schwerin.
Sihne : 1) Pr . Wilhelm , geb. 4. Juli 1906, 2) Pr . Louis Fer⸗
kinand, geb. 9. Nov. 1907, 3) Pr . Hubertus , geb. 30. Sept . 1909, 4) Pr.

rich, geb. 19. Dez. 1911, 5) Przſſin Alexandrine Irene , geb. 7. April
i5 : 2. Pr. Eitel Friedrich , geb. 7. Juli 1883, verm. 27. Febr. 1906
ui Prinzeſſin Sophie Charlotte , geb. 2. Febr. 1879. Tochter des Groß⸗

von Oldenburg ; 3. Pr. Adalbert , geb. 14. Juli 1884, verm.
Kug . 1914 mit Prinzeſſin Adelheid von Sachſen⸗Meiningen , geb.

16. Auguſt 1891; 4. Pr. Auguſt Wilhelm, geb. 29. Jan . 1887, verm.
Stt . 1908 mit Prinzeſſin Alexandra Biktoria, geb. 21. April 1887,
Tochter des Herzogs Friedrich Ferdinand zu
Glücksburg. Sohn : Alerander , geb. 26. Dez. 1912; 5. Pr. Oskar , geb.
F. Fuli 1888, verm. 31. Juli 1914 mit Gräfin Ina von Ruppin , geb.
. Januar 1888; 6. Pr. Joachim , geb. 17. Dez. 1890; 7. Przſſin
Wittoria Luiſe, geb. 13. Sept . 1892, verm. 24. Mai 1913 mit Herzog
Fruſt Auguft von Braunſchweig⸗Lüneburg . Geſchwiſter des Kaiſers :
30Ebarlotte, Herzogin von S. ⸗Meiningen, 2) Prinz Heinrich, geb. 14.
Auguſt 1862, verm. 24. Mai 1888 mit Prinzeſſin Irene von Heſſen, geb.
II. Juli 1866. Söhne : a) Pr. Waldemar , geb. 20. 1889; b) Pr .
Sigismund, geb. 27. Nov. 1896. 3) Pr. Viktoria, geb. 12. April 1866,
Hemahlin des Pr . Adolf zu Schaumburg⸗Lippe. 4) Sophie , Königin

von Griechenland. 5) Pr. Margarete , geb. 22. April 1872, Gem. des P. .
Friedrich Karl von Heſſen. Vatersſchweſter des Kaiſers : Luiſe,
Hroßherzogin⸗Witwe von Baden, geb. 3. Dez. 1838.

Baden. Großherzog Friedrich II . , geb. 9. Juli 1857, reg. ſeit 28.
Sept 1907, verm. 20. Sept . 1885 mit Großh. Hilda , geb. 5. Nov. 1864,
F. d. F Großh. Adolf v. Luxemburg. Schw. des Großh. : Viktoria , Königin
Schweden . Kinder des am 27. April 1897 7 Prinzen Wilhelm von
Baden: a) Herzogin Marie v. Anhalt ; b) Pr. Maximilian , geb. 10. Juli
807, verm. 10. Juli 1900 mit Przſſin Marie Luiſe, geb. 11. Okt. 1879,
Tochter des Herzogs Ernſt Auguſt v. Cumberland . Kinder : 1. Marie
Alexandra, geb. 1. Aug. 1902; 2. Berthold Friedrich, geb. 24. Febr. 1906.

Anhalt . Herzog Friedrich II . , geb. 19. Aug. 1856, reg. ſeit 24. Jan .
1004, verm. 2. Juli 1889 mit Herzogin Marie , geb. 26. Juli 1865,
Kochter des T Prinzen Wilhelm von Baden. Erbprinz : Eduard , geb.

. April 1861, Bruder des Herzogs.
Bayhern. König Ludwig III . , geb. 7. Jan . 1845, 10 ſeit 12. Dez.

1012als Regent, ſeit 5. Nov. 1913 als König, verm. 20. Febr. 1868
uuit Königin Maria Thereſia , geb. 2. Juli 1849, Tochter des
Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte. Kronvr . : Rupprecht ,
geb. 18. Mai 1869.

Belgien . König Albert , geb. 8. April 1875, reg. ſeit 24. Dez.
1000, verm. 2. Okt. 1900 mit Königin Eliſabeth , geb. 25. Juli
1876, Tochter des 7 Herzogs Karl Theodor von Bayern . Kronpr . :
Leovold, geb. 3. Nov. 1901.

Hraunſchweig . Herzog Ernſt Auguſt , geb. 17. Nov. 1887, reg.
Felt1. Nov. 1913, verm. 24. Mai 1913 mit Herzogin Viktoria Luiſe ,
eb. 13. Sept . 1892, Tochter des Kaiſers Wilhelm II . Söhne : Erbvrin
„Eenſt Auguſt, geb. 18. März 1914; 2. Pr. Georg, geb. 25. März 1915.
Bulgarien . König Ferdinand , geb. 26. Febr. 1861, erwählt am

Juti1887, verm. 1. März 1908 mit Königin Eleonore von Reuß⸗
Köftritz, geb. 22. Aug. 1860. Kronpr . : Boris , geb. 30. Jan . 1894.

Dänemark . König Chriſtian X. , geb. 26. Sept . 1870, reg. ſeit
Nat 1912, verm. 26. April 1898 mit Königin Alexandrine , geb.

A Dez. 1879, Schweſter des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin .
Kronpr. : Friedrich , geb. 11. März 1899.

Frankreich . Republik . Präſident : Poincaré , geb. 20. Aug. 1860,
katählt 18. Febr. 1913.

Griechenland . König Konſtantin , geb. 2. Aug. 1868, reg. ſeit
B drärz 1913, verm. 27. Okt. 1889 mit Königin Sophie , geb. 14. Juni

Schweſter des Kaiſers Wilhelm II . Kronprinz : Georg, geb.

2 1890.
koßbritannien u. Irland . König Georg V. , Kaiſer von Indien,

4. 8. Juni 1865, reg. ſeit 6. Mai 1910, verm. 6. Juli 1893 mit
kigin Biktoria Mary , Fürſtin von Teck, geb. 26. Mai 1867.

Konbr. : Eduard , Fürſt von Wales , geb. 23. Juni 1894

Hllen. Grohbemog, Ernſt Ludwig , geb . 25. Nov. 1868, reg. ſeit
Perz1892. verm. 2. Febr. 1905 mit Großherzogin Eleonore , geb.

. Scpt. 1871. Erbgroßh . : Georg, geb. 8. Nov. 1906.
Italien . König Viktor Emanuel III . , geb. 11. Nov. 1869, reg.

29. Juli 1900, verm. 24. Ott . 1896 mit Königin Hele ne, geb.
Han 1873, T. des Königs Nikolaus I. von Montenegro . Kronpr . :
Hunbert, geb. 15. Sept 1904.

Kechtenſtein . Fürſt Johann II . , geb. 5. Okt. 1840, reg. ſeit
12Nob. 1858.

Atpe⸗Detmold . Fürſt Leopold IV. , geb. 30. Mai 1871, reg. ſeit
Seht . 1904, verm. 16. Aug. 1901 mit Fürſtin Bert a , geb. 25. Okt.

874, T. d. Landgrafen zu Heſſen. Erbpr . : Ernſt , geb. 12. Juni 1902.
Luxemburg ( Haus Naſſau) . Großherzogin Marie Adelheid , geb.l Jun 1894. reg. ſeit 14. Juni 1912.

Mecklenburg. A. Mecklenburg⸗Schwerin . Großherzog Friedrich
kenz IV. , geb. 9. April 1882, reg. ſeit 9. April 1901, verm. 7. Juni

mit Großh. Alexandra , geb. 29. Sept . 1882, Tochter des Herz.
Eumberland. Erbgroßh . : Friedrich Franz , geb. 22. April 1910.

Hebels Rheinl . Hausfr . 1916.

Fonealogie .
B. Mecklenburg⸗Strelitz . Großherzog Adolf Friedrich VI. ,

geb. 17. Juni 1882, reg. ſeit 11. Juni 1914.
Montenegro . König Nikolaus I., geb. 7. Okt. 1841, reg. ſeit 13. Aug.

1860, verm. 8. Nov. 1860 mit Königin Milena , geb. 4. Mai 1847.
Erbpr . : Danilo , geb. 29. Juni 1871.

Niederlande . Königin Wilhelmina , geb. 31. Aug. 1880, reg.
ſeit 31. Aug. 1898, verm. 7. Febr. 1901 mit Herzog Heinrich von
Mecklenburg, Prinz der Niederlande , geb. 19. April 1876. Kronprin⸗
zeſſin : Juliana , geb. 30. April 1909.

Norwegen . König Haakon VII. , geb. 3. Aug. 1872, reg. ſeit
27. Nov. 1905, verm. 22. Juli 1896 mit Königin Maud , geb. 26. Nov.
1869, Schweſter des Königs von Großbritannien und Irland . Kronpr . :
Olaf , geb. 2. Juli 1903.

8 Großherzog Auguſt , geb. 16. Nov. 1852, reg. ſeit
13. Juni 1900, verm. 24. Okt. 1896 mit Großh. Eliſabeth , geb.
10. Aug. 1869, Tochter des 7 Großh. Friedrich Franz II . von Mecklen⸗
burg⸗Schwerin. Erbgroßherzog : Nikolaus , geb. 10. Aug. 1897.

Oeſterreich . Kaiſer Franz Joſeph I. , geb. 18. Aug. 1880, reg.
ſeit 2. Dez. 1848, Witwer ſeit 10. Sept . 1898 von Kaiſerin Eliſabetb ,
Tochter des 7 Herzogs Maximilian in Bayern . Thronfolger : Erzherzog
Karl Franz Joſeph , geb. 17. Aug. 1887, verm. 21. Ott . 1911 mit
Przſſin Zita von Parma⸗Bourbon , geb. 9. Mai 1892.

Papſt Benedikt XV. , geb. 21. Nov. 1854, erwählt 3. Sept . 1914.
Portugal . Republik. Präſident : Man. de Arriaga , erw. 24. Aug. 1911.
Reuß . A. Altere Linie . (Reuß⸗Greiz. ) Fürſt Heinrich XXIV. ,

geb. 20. März 1878, reg. ſeit 19. April 1 unter der Regentſchaft
des Erbprinzen , jetzt Fürſten Heinrich XXVII . von Reuß j. J .

B. Jüngere Linie . (Reuß⸗Schleiz. ) Fürſt Heinrich XXVII . ,
geb. 10. Nov. 1858, reg. ſeit 29. März 1913, verm. 11. Nov. 1884 mit
Fürſtin Eliſe , geb. 4. Sept . 1864, Tochter des Fürſten Hermann zu
Hohenlohe⸗Langenburg. Erbpr . : Heinrich XLV. , geb. 13. Mai 1895.

Rumänien . König Ferdinand , geb. 24. Aug. 1865, verm. 10. Jan .
1893 mit Königin Maria , geb. 29. Okt. 1875, Tochter des F Herzogs
Alfred von Sachſen Koburg⸗Gotha. Kronpr . Karl, geb. 15. Okt. 1898.

Rußkand . Kaiſer Nikolaus II . , geb. 18. Mai 1868, reg. ſei,
1. Nov. 1894, verm. 26. Nov. 1894 mit Kaiſerin Alexandra (Alix), geb.
6. Juni 1872, Schweſter des Großh. von Heſſen. Thronfolger : Alexeit
geb. 12. Aug. 1904.

Sachſen . A. Erneſtiniſche Linie . S. ⸗Weimar⸗Eiſenach . Großy.
Wilhelm Ernſt , geb. 10. Juni 1876, reg. ſeit 5. Jan . 1901, verm.
4. Jan . 1910 mit Großh. Feodora , Prinzeſſin von Sachſen⸗Meining . ,
geb. 29. Mai 1890. Erbaroßh . : Wilhelm Ernſt , geb. 28. Juli 1912.

S . ⸗Meiningen u . Hildburghauſen . Herzog Bernhard , geb.
1. April 1851, reg. ſeit 25. Juni 1914, verm. mit Herzogin Charlotte ,
geb. 24. Juli 1860, Schweſter des Kaiſers Wilhelm II .

S. ⸗Altenburg . Herzog
Ernſt II . , geb. 31. Aug. 1871, reg. ſeit

7. Febr. 1908, verm. 17. Febr . 1898 mit Herzogin Adelheid , geb.
22. Sept . 1875, Tochter des T Prinzen Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe .
Erbpr . : Georg Moritz, geb. 13. Mai 1900.

S. ⸗Koburg⸗Gotha . Herzog Karl Eduard , geb. 19. Juli 1884,
reg. ſeit 19. Juli 1905, verm. 11. Okt. 1905 mit Herzogin Viktoria
Adelheid , geb. 31. Dez. 1885, Tochter des Herz. Friedrich Ferdinand
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg . Erbprinz : Johann
Leopold, geb. 2. Aug. 1906. 8B. Albertintſche Linie . Königreich Sachſen . König Friedrich
Auguſt III . , geb. 25. Mai 1865. , reg. ſeit 15. Okt. 1904. Kronprinz :
Georg, geb. 15. Jan . 1893.

Schaumburg⸗Lippe . Fürſt Adolf , geb. 23. Febr. 1883, reg. ſeit
29. April 1911.

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . Fürſt Günther , geb. 21. Aug. 1852,
reg. ſeit 19. Jan . 1890, ſeit 28. März 1909 auch Fürſt von Schwarz⸗
burg⸗Sondershauſen , verm. 9. Dez. 1891 mit Fürſtin Anna Luiſe ,
geb. 19. Febr. 1871, Tochter des 7 Pr. Georg v. Schönburg⸗Waldenburg .
Präſumtiver Thronfolger : Pr . Sizzo, geb. 3. Juni 1860.

Schwarzburg⸗Sondershauſen . Fürſt Günther ſiehe Schwarz⸗
burg⸗Rudolſtadt .

Schweden . König Guſtav V. , geb. 16. Juni 1858, reg. ſeit 8. Dez.
1907, verm. 20. Sept . 1881 mit Königin Biktoria , geb. 7. Aug. 1862,
Schweſter des Großherzogs Friedrich II . von Baden. Kronpr . : Guſtav
Adolf, geb. 11. Nov. 1882.

Schweiz . Republik. Präſident : Giuſeppe Motta , erwählt
Dezember 1914.

Serbien . König Peter I. , geb. 11. Juli 1844, erwählt 15. Junt
1903. Thronfolger : Alexander, geb. 16. Dez. 1888.

Spanien . König Alfons XIII . , geb. 17. Mai 1886, reg. ſeit
17. Mai 1902, verm. 31. Mai 1906 mit Königin Viktorig Eugenia :
geb 24. Okt. 1887, Tochter des Pr . Heinrich von Battenberg . Kronpr . ,
Alfons , geb. 10. Mai 1907.

Türkei . Großſultan Mohammed V. , geb. 3. Nov. 1844, reg. ſeit
27. April 1909.

Waldeck . rſt Friedrich , geb. 20. Jan . 1865, reg. ſeit 12. Mai
1893, verm. 9. Aug. 1895 mit Fürſtin Bathildis , geb. 21. Mai 1873,
Tochter des 7 Pr. Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe . Erbpr . : Joſias ,
geb. 13. Mai 1896.

Württemberg . König Wilhelm II. , geb. 25. Febr. 1848, reg. ſeit
6. Okt. 1891, verm. 8. April 1886 mit Königin Charlotte , geb. 10. Okt.
1864 Tochter des T7Pr. Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe .



Weltbegebenheiten .

. vorigen Jahre ſchloß der Haus⸗
8

09 freund ſeine Erzählung der Weltbe⸗

S2 gebenheiten mit dem Wunſche , das

nächſte Mal nur von friedlichen Ereigniſſen be⸗

richten zu dürfen . Der Wunſch wurde leider

nicht erfüllt . Das lange Befürchtete und den⸗

noch für unmöglich Gehaltene iſt inzwiſchen
Ereignis geworden . Aus Haß und Neid gegen
das friedlich aufſtrebende Deutſche Reich wurde

von gewiſſenloſen Staatsmännern ein Krieg
entfeſſelt , wie die Welt bis dahin noch keinen

geſehen hat , und unſägliches Elend über Europa ,
ja über die ganze Menſchheit gebracht .

Ein entſekliches
Verbrechen gab das

Signal zum Welt⸗

kriege , der , wie jetzt
nicht mehr bezwei⸗

felt werden kann ,
von unſeren Fein⸗
den , den Englän⸗
dern , Ruſſen und

Franzoſen , ſchon
ſeit Jahren beab⸗

ſichtigt und vorbe⸗

reitet war . Am 28 .

Juni , einem Sonn⸗

tag , wurden der

Erzherzog Franz
Ferdinand von

Oeſterreich⸗Eſte ,
der hochbegabte und
mannhafte öſter⸗
reichiſche Thron⸗
folger , und ſeine
mutige Gemahlin ,
die Herzogin von

Hohenberg , in Se⸗

rajewo , der Haupt⸗
ſtadt Bosniens , von

ruchloſen Buben niedergeſchoſſen . Die Unter⸗

ſuchung ergab , daß das Verbrechen in jenem
Nachbarlande Oeſterreich⸗Ungarns angeſtiftet
war , in dem politiſche Morde von jeher eine
unheilvolle Rolle ſpielten , in Serbien . Ser⸗

biſche Offiziere und Beamte hatten die Mör⸗

der in ihrem ſchändlichen Vorhaben unterſtützt ,
und ſelbſt der Kronprinz Alexander hatte ihnen
ſeine Grüße entbieten laſſen . Der Doppelmord
von Serajewo gehört zu den vielen , von ſer⸗
biſcher und ruſſiſcher Seite ausgehenden Ver⸗

ſuchen , den Beſtand Oeſterreich⸗Ungarns durch
Schürung innerer Zwietracht und Anſtiftung
revolutionärer Bewegungen zu zerſtören . Daß
der ränkevolle ruſſiſche Geſandte in Belgrad ,
der bald nachher plötzlich geſtorbene Herr von

Hartwig , bei der Verſchwörung gegen das Leben
des Erzherzogs ſeine Hand im Spiele gehabt
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Unſere 42⸗em⸗Granate.

hat , läßt ſich zwar nicht aktenmäßig beweiſt⸗
iſt aber ſehr wahrſcheinlich . Oeſterreich⸗Ungar
hätte eine verhängnisvolle Schwäche gezei
wenn es nicht energiſche Schritte unternuomm⸗
hätte , um ſich gegen die ſerbiſchen Wühlereie
ein für allemal zu ſchützen . Es ſtellte au
23 . Juli der ſerbiſchen Regierung ein ſoge
nanntes Ultimatum , das heißt , es erhob eiſ
Reihe von durchaus gerechten Forderungen dee⸗
binnen 48 Stunden entweder anzunehmen ode
abzulehnen ſeien , darunter beſonders auch die daß
öſterreichiſch⸗ungariſche Beamte zu der Unter
ſuchung über die Mitſchuld von Serben an deſ
Verbrechen von Serajewo herangezogen würden
In ihrer Not wandten ſich die Serben an Ruß⸗

land , das ſich voy
jeher eine Art Ober⸗

herrſchaft über di⸗
ſlaviſchen Balkan⸗
länder angemaßt
hatte . In Rußland
hielt die Kriegs⸗
partei , an deren

Spitze der Groß⸗
fürſt Nikolai Nikg⸗

lajewitſch ſtand , daz

Heft in der Hand
Dieſe Partei , die

im Bunde mit

Frankreich und

England Deutſch⸗
land und Oeſter⸗
reich - Ungarn zu
überfallen und 1
vernichten ſtrebte
hoffte jetzt ihrem
Ziel nahe zu ſein
Welcher Beſcheid

Serbien erteilt

wurde , ergibt ſich
aus den Tatſachen
Im Vertrauen auf

Rußland wagte das kleine Land , der Großmacht
Oeſterreich⸗Ungarn zu trotzen . Es erließ einen
Mobilmachungsbefehl und beantwortete das Ultſ

matum teils mit Ausflüchten , teils geradezu ah

lehnend . Der Krieg zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarff
und Serbien war nun kaum noch aufzuhalten
und für die Friedensfreunde handelte es ſich jeß
darum , ſein Uebergreifen auf andere Staate
zu verhindern . Das wäre ſehr leicht geweſe
wenn Rußland es gewollt , und wenn Euglant
die eifrigen , auf Erhaltung des Friedens zwü
ſchen den Großmächten gerichteten Bemühungel
unſeres Kaiſers ernſtlich unterſtützt hätte . Oh⸗
gleich die öſterreichiſche Regierung erklärte , keil

Land erobern und den Beſitzſtand Serbien
nicht antaſten zu wollen , machten die Ruſſen

gegen Oeſterreich⸗Ungarn mobil . Damit wat

für Deutſchland der Bündnisfall gegeben , und

barlb
eines
reich⸗
mord

alle
Krieg
Ruſſe
tunge
machr
uns
von
deten
werde
uns

Will

für
richt

ruſſi
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gren
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e.

te , keiſ
ſerbien

Deutſche war ſich vollkommen klar

er , daß ein Gewehrbeifußſtehen während

lord bedeutete . Noch immer ſetzte unſer Kaiſer
ebel in Bewegung , um den ſchrecklichen

zu vermeiden . Es war vergebens . Die
uhren mit ihren militäriſchen Vorberei⸗

en fort und verfügten ſogar die Mobil⸗

machung ihrer geſamten Armee , die nur gegen

s gerichtet ſein konnte . Wollten wir nicht

Ruſſen und den mit ihnen verbün⸗

eten Franzoſen über den Haufen gerannt

werden , ſo blieb uns nichts anderes übrig , als

uns entſchloſſen zur Wehr zu ſe aiſer
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2. Auguſt , an demſelben Tage , an dem die

deutſche Mobilmachung erſt begann , überſchritten

franzöſiſche Truppen die Grenze und warfen

franzöſiſche Flieger mitten in Deutſchland Bom⸗

ben ab . Man erwartete von den verhetzten

Franzoſen nichts anderes , hatte doch das Bünd⸗

nis mit den Ruſſen für dieſe keinen anderen

Sinn , als einen kriegeriſchen Ueberfall auf

Deutſchland und damit die Rache für 1870 und

1871 vorzubereiten ! Ein Schrei der Enttüſtung

ging aber durch ganz Deutſchland , als am

Morgen des 5. Auguſt allgemein bekannt wurde ,

daß England uns am Tage zuvor den Krieg
erklärt habe . Als Vorwand diente ihm die ſo⸗

genannte Verletzung der Neutralität Belgiens ,

Der Donon im Elſaß , der von den Franzoſen vor Ausbruch des Krieges beſetzt, ſpäter von den Deutſchen nach blutigem Kampf
erſtürmt und ſtark befeſtigt wurde.

ilhelm verkündete am Abend des 31 . Juli
ir das Deutſche Reich den Kriegszuſtand und

chtete noch eine letzte Aufforderung an die

ſſiſche Regierung , binnen 12 Stunden die

üſtungen einzuſtellen . Eine Antwort traf

cht ein , ſofern man es nicht als Antwort

lten laſſen will , daß am 1. Auguſt ruſſiſche
avallerie in Oſtpreußen eindrang . Die Reichs⸗

zen waren alſo verletzt , und unſer Kaiſer
üÜte nur das eiſerne Gebot der Pflicht , als

am gleichen Tage noch Rußland den Krieg
klärte .

Das ſeit mehr als 40 Jahren durch gewiſſen⸗
ſe politiſche Streber und eine feile Preſſe be⸗

Ebeitete Frankreich ſchloß ſich ohne Beſinnen
im ruſſiſchen Verbündeten an , und ſchon am

ſein wirklicher Beweggrund aber war , wie dies

von ehrlichen Engländern auch ſelbſt zugegeben
worden iſt , der ſaubere Plan , den überſeeiſchen

Handel und die blühende Induſtrie des Deut⸗

ſchen Reiches zu vernichten und ſich auf ſolche

Weiſe einen läſtigen Konkurrenten , der durch

ehrliche Mittel auf die Dauer nicht mehr über⸗

flügelt werden konnte , endgültig vom Halſe zu

ſchaffen . Die Engländer ſind überhaupt die

eigentlichen Anſtifter des Weltkriegs . Während
ſie unſerer Regierung gegenüber den Anſchein
zu erwecken ſuchten , als ob ſie mit uns in

Frieden leben wollten , ja die beſten Friedens⸗

freunde der Welt ſeien , benutzten ſie in heim⸗

tückiſcher Weiſe die Eroberungsgier der Ruſſen
und den törichten Rachedurſt der Franzoſen , um
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feſel
Vernichtungskrieg gegen uns zu ent⸗

eſſeln .
Mit dem nichtigen und heuchleriſchen Vor⸗

wand der eanliſchen Kriegserklärung hat es

folgende Bewandtnis . Schon längſt war es der

deutſchen Regierung bekannt , was ſpäter auch
in Brüſſel aufgefundene Dokumente beſtätigten ,
daß England und Frankreich mit Belgien ge⸗
heime militäriſche Abmachungen getroffen hatten .
Im Kriegsfalle ſollten franzöſiſche und eng⸗
liſche Truppen durch Belgien marſchieren , um ,

geſtützt auf die ſtarken belgiſchen Feſtungen ,
einen Vorſtoß gegen Deutſchland zu unter⸗

nehmen und womög⸗
lich in das Herzland
der deutſchen Indu⸗
ſtrie und des deutſchen

Wirtſchaftslebens ,
das Rheinland , ein⸗

zufallen . Für das von
allen Seiten angegrif⸗
fene Deutſche Reich
war es eine Lebens⸗

frage , den Feinden zu⸗
vorzukommen und

den Krieg durch Bel⸗
gien in Feindesland
hineinzutragen . Auf
keine andere Weiſe
konnte es ſich der

feindlichen Ueber⸗

macht erwehren . Am
Abend des 2 . Auguſt
forderte der deutſche
Geſandte in Brüſſel
den König Albert auf ,
dem deutſchen Heer

den friedlichen Durch⸗
marſch durch Belgien

zu geſtatten . Die

deutſche Regierung
verpflichtete ſich , den

dadurch entſtehenden
Schaden reichlich zu
erſetzen und die Un⸗

abhängigkeit Belgiens in keiner Weiſe anzu⸗
taſten . Die ganze Nacht beriet ſich der König
mit ſeinen Miniſtern , aber zu einem vernünf⸗
tigen Entſchluß kam er nicht . Er lehnte das

deutſche Anerbieten ab und wandte ſich um

Hilfe nach England , mit dem er ja längſt unter h
einer Decke ſteckte . England erklärte uns darauf⸗
hin den Krieg , den zu führen es ſchon vorher
feſt entſchloſſen war , wie aus den bekanntge⸗
wordenen amtlichen Aktenſtücken deutlich her⸗
vorgeht . Es beſchuldigte Deutſchland , den in
den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts
von Preußen mitunterzeichneten Vertrag , der
die Neutralität Belgiens garantierte , verletzt

zu haben . In Wirklichkeit war es das heuch⸗

Eine franzöſiſch⸗deutſche Annäherung .

leriſche England , das dieſen Vertrag dur

ſeine geheimen Abmachungen mit Belgien läng
ebrochen hatte . Auch der Verlauf des Krieg

ſollte bald zeigen , daß England Treu und
Glauben , das Völkerrecht und beſchworene Ver⸗

träge rückſichtslos mit Füßen tritt , ſobald
ſich nur den geringſten Nutzen daraus verſpricht .

Der Hausfreund hat ſchon vieles erlebt ſe
Johann Peter Hebels Tagen . Er hat die Fre
heitskriege mit durchgemacht wie den Deutſ
Framzöſiſchen Krieg , der zur Gründung des

Aber das Größte
ſich erinnern kann ,

war doch die Zeit des

Kriegsausbruchs , der

Mobilmachung und
des ſiegreichen Vor⸗

marſches unſerer tap⸗
feren Truppen im

Auguſt 1914 . Mit

ſolch einmütiger und

begeiſterter Ent⸗

ſchloſſenheit wie da⸗
mals das deutſche hat
nie zuvor ein großes
Volk zum Schwerte

gegriffen . Verſchwun⸗
den waren alle

Deutſchen Reiches führte .
und Gewaltigſte , deſſen er

Gegenſätze , die uns
trennten . Ob liberal
oder konſervativ , ob

Zentrumsmann oder

Sozialdemokrat , ob

reich oder arm , ob

katholiſch oder prote⸗
ſtantiſch oder iſrae⸗
litiſch , alle beſeelte
ein Gefühl und ein

Wille , das Gefühl der
flammenden Empö⸗
rung über die Frev⸗
ler , die von Habſucht
und Neid verblendet
den ſchrecklichen Welt⸗

ren hatten , der heilige und feſte Wille der

Abwehr , des Sieges . Jeder , auch der geringſte
Deutſche wußte genau , um was es ſich jetzt
handelte , um das Teuerſte , was er beſaß, um
ſein Vaterland , um ſein und ſeiner Ange⸗

örigen Leben und Exiſtenz . Einmütig und

vertrauensvoll ſcharte ſich das Volk um ſeinen
Kaiſer , der am Abend des 1. Auguſt vom
Balkon des Berliner Schloſſes die in allen
deutſchen Landen mit Jubel aufgenommenen
unvergeßlichen Worte ſprach : „ Ich kenne keine
Parteien und keine Konfeſſionen mehr ; wir ſind
heute alle deutſche Brüder und nur deutſch
Brüder ! “ Dieſen Worten entſprach auch de

ſonſt vom Kampflärm der Parteien widerhal⸗

krieg heraufbeſchwo⸗
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lende Reichstag , der in ſeiner ewig denkwür⸗
digen Sitzung vom 4 . Auguſt 1914 einſtimmig
und ohne Debatte fünf Milliarden Mark für
Kriegszwecke bewilligte . Mit reinem Gewiſſen
und im Vertrauen auf Gott , ohne deſſen Bei⸗

ſtand kein Menſchenwerk gedeiht , ſowie auf
unſer tapferes Heer , das ſchon in der Wobil⸗

machung Proben ſeiner großartigen Organi⸗
ation und ſeiner Schlagfertigkeit ablegte , ſah

das deutſche Volk dem Kampfe gegen eine
＋

5 zahlenmäßig gewaltige Uebermacht ruhig ent⸗

egen . Dies Vertrauen wurde im weiteren Ver⸗
aufe des Feldzugs immer mehr geſtärkt , nicht

allein durch glänzende kriegeriſche Taten , ſon⸗
dern auch durch die Zuverläſſigkeit und Wahr⸗

haftigkeit unſerer Heeresleitung , die in ihren

Vorgänge
Berichten die

Erkrankung Anfang November der bisherige
Kriegsminiſter General v. Falkenhayn trat .

Den Oberbefehl über die öſterreichiſch⸗ungariſche
Armee führte Erzherzog Friedrich , dem Baron

Conrad v. Hötzendorff als Generalſtabschef zur
Seite ſtand .

Noch war die Mobilmachung nicht beendet ,
als ſchon die erſte große Siegeskunde eintraf :
die ſtarke belgiſche Feſtung Lüttich war im Sturm

genommen . Das furchtbare 42⸗Zentimeter⸗Ge⸗
ſchütz , die „dicke Berta “ genannt , war hierbei
zum erſtenmal in Tätigkeit getreten . Zwei Tage
ſpäter , am 9. und 10 . Auguſt , wurden die ins

Oberelſaß eingedrungenen Franzoſen bei Mül⸗

hauſen blutig zurückgeſchlagen . Nachdem dann

der großartige Aufmarſch des deutſchen Heeres be⸗

— endet war , wurde
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Mit einmüti⸗ 25
ger Begeiſterung
zogen auch unſere
Bundesgenoſſen ,
die Oeſterreicher und Ungarn , in den Krieg .
Wie in Deutſchland , ſo hörten auch dort die

Parteikämpfe auf , und es war eine bittere

Enttäuſchung für unſere Feinde , als alle die

verſchiedenen Volksſtämme der Doppelmonarchie
nunmehr ihres alten Haders vergaßen und

Deutſche , Magyaren und Slaven ſich brüderlich
vereinigten zum Schutz des gemeinſamen Vater⸗
landes gegen das barbariſche Moskowitertum .

An die Spitze der deutſchen Wehrmacht im

Felde trat , dem Beiſpiel ſeiner großen Ahnen
folgend , der Kaiſer ſelbſt , der ſeit ſeinem Re⸗

gierungsantritt unabläſſig an der Vervollkomm⸗

nung unſeres Heeres und unſerer Marine ge⸗
arbeitet hatte unter Ausnutzung aller Fortſchritte
der Technik und dadurch zum Retter des Vater⸗

landes 888 iſt . Die oberſte taktiſche Leitung
des Feldzuges lag in den Händen des General⸗

derhal⸗ 8 ſtabschefs v. Moltke , an deſſen Stelle nach ſeiner

am 20 . Auguſt
von der Armee
des Kronprinzen
von Bayern der

große Sieg bei

Metz erfochten ,
dem wenige Tage
ſpäter glänzende
Siege der Armee

des deutſchen
Kronprinzen bei

Longwy und der⸗

jenigen des Her⸗
zogsAlbrecht von
Württemberg bei
WNeufchateau und

am Semois folg⸗
ten . Weiter ging

der Siegeszug
durch Belgien

ſEKund Nordfrank⸗
reich . Belgier ,
Franzoſen und

Engländer wur⸗

den in die Flucht geſchlagen , ſtarke Feſtungen ein⸗

genommen . In dieſen herrlichen Auguſt⸗ und

Septembertagen gelang es , den Angriffsplan
des franzöſiſchen Oberbefehlshabers Joffre über

den Haufen zu werfen und den weſtlichen
Kriegsſchauplatz , abgeſehen von kleinen Gebiets⸗

ſtreifen im Oberelſaß , endgültig in Feindesland
zu verlegen , ein Erfolg , der gar nicht hoch

enug bewertet werden kann . Die vielfach ge⸗

egte Hoffnung , Frankreich bald zum Frieden
zu zwingen , wurde jedoch nicht erfüllt . Da
unſer linker Flügel durch den ſtarken franzö⸗
ſiſchen Feſtungsgürtel zwiſchen Verdun und

Belfort feſtgehalten wurde , geriet der rechte , der

dem Angriff faſt des geſamten franzöſiſch⸗eng⸗
liſchen Millionenheeres ausgeſetzt war , in die

Gefahr , umzingelt zu werden , und zog ſich in

gute Stellungen hinter der Aisne und Marne

zurück . Bei den ſtets von neuem unternom⸗

rbaren .



menen vergeblichen Verſuchen der Franzoſen ,
den von General v. Kluck befehligten rechten
Flügel unſerer Armee zu umklammern , zog ſich
die Schlachtlinie immer weiter nach Norden .

Inzwiſchen hatten die Deutſchen den größten
Teil Belgiens beſetzt , und in der Hauptſtadt
Brüſſel ſchaltete und waltete ein deutſcher
Generalgouverneur . Um jedoch im Rücken ge⸗
deckt zu ſein , war es nötig , die Feſtung Ant⸗

werpen , angeblich die ſtärkſte Feſtung der Welt ,
in die ſich König Albert mit dem größten Teil

ſeines Heeres geflüchtet hatte , einzunehmen .
Auf zwölf Monate Belagerung hntten ſich die

Belgier eingerichtet , aber nach zwölf Tagen
ſchon war die ſtolze Feſte am 10 . Oktober in
den Händen der Deutſchen , denen eine uner⸗

meßliche Siegesbeute zufiel . Die Belagerung
und Einnahme Antwerpens durch die deutſchen
Truppen unter der Führung des Generals von

i

Beſeler zählt zu den größten kriegeriſchen
Ruhmestaten , die je vollbracht worden ſind .
Soweit es den belagerten Truppen gelang , vor
der Uebergabe Antwerpens zu entkommen , traten

ſie zum Teil auf holländiſches Gebiet über , wo

ſie entwaffnet wurden , zum größten Teil aber

flohen ſie , von den Deutſchen verfolgt , an der

Küſte entlang nach Frankreich zu . Am Mer⸗
Mfernkanal , der eine vorzügliche Verteidigungs⸗
ſtellung darbot , mußte die Verfolgung halt⸗
machen , zumal die Belgier die Deiche durch⸗
ſtachen und dadurch das ohnehin ſumpfige
Küſtenland weithin unter Waſſer ſetzten . Von
der Schweizer Grenze bis zum Aermelkanal

erſtreckte ſich nunmehr eine ungeheure Schlacht⸗
front . Aus dem Bewegungskrieg war ein Stel⸗

lungskrieg geworden . In befeſtigten Schützen⸗
gräben lagen die Feinde einander monatelang
gegenüber . Vergebens unternahmen die Fran⸗
zoſen immer wieder den Verſuch , mit ſtarker
Uebermacht unſere Linien zu durchbrechen . Jeder
Vorſtoß der Feinde wurde zurückgeſchlagen und
dabei vielfach weiterer Boden gewonnen . Bel⸗

gien und der reichſte Teil Nordfrankreichs blie⸗
ben feſt in deutſchen Händen .

Längſt wäre Frankreichs Macht mit ihren
engliſchen , belgiſchen , indiſchen und ſchwarzen
afrikaniſchen Hilfsvölkern zerſchmettert worden ,
wenn ſich Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn
nicht gleichzeitig gegen die Ruſſen zu wehren
gehabt hätten , die mit dem größten Kriegsheer ,
von dem die Weltgeſchichte zu erzählen weiß ,
nach Berlin und Wien vorzudringen ſuchten .
Aber die angeblich alles vor ſich niederwerfende
„ruſſiſche Dampfwalze “ , wie die Engländer das

Heer des Zaren oder vielmehr ſeines Onkels ,
des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch , ſieges⸗
gewiß nannten , war nicht ſo gefährlich , wie ſie
ausſah . Zwar fielen die Ruſſen plündernd ,
ſengend und mordend in Oſtpreußen ein ; aber
bald trat der Rächer auf den Plan . Der Ober⸗

befehl über die Oſtarmee wurde vom Kaiſer
einem genialen Feldherrn übertragen , dem
Generaloberſten , ſpäteren Generalfeldmarſchall
Paul von Beneckendorff und Hindenburg , dem
als ausgezeichneter Generalſtabschef Genergl
v. Ludendorff zur Seite trat . In der gewal⸗
tigen Schlacht bei Tannenberg am 28 . Auguſt
ſchlug Hin⸗
denburg die

Ruſſen trotz
ihrer unge
heuren zah
lenmäßigen
Ueberlegen⸗
heit aufs
Haupt , und
ein zweiter
großer Sieg

gend von

Lyck befrei⸗
te vierzehn

Tage ſpäter
das zum

großenTeil
arg verwü⸗

ſtete Oſt⸗
preußen .
Wie gegen

Oſtpreußen
ſo wälzten

ſich auch
gegen die
öſterreichtet⸗
ſche Pro⸗ - ⸗
vinz Gali⸗

zien gewal⸗
tige Scha⸗
ren ruſſi⸗
ſcher Krie⸗

ger . Zwar
gelang es unſern tapfern Bundesgenoſſen zu⸗
nächſt , die Ruſſen in Weſtgalizien zurückzuſchlagen
und zum Teil über die Grenze zu drängen ; aber
die große mehrtägige Schlacht bei Lemberg
blieb unentſchieden , und da die Ruſſen immer

neue Heeresmaſſen ins Feld führten , ſah ſich die
öſterreichiſch⸗ungariſche Armee gezwungen , ſich
vor der Uebermacht zurückzuziehen . In unge⸗
heurer 0 überfluteten die Ruſſen jetzt Galizien ,
richteten ſich in der Hauptſtadt Lemberg häus⸗
lich ein und verſuchten mehrmals , durch die Kar⸗

pathenpäſſe in Ungarn einzufallen . Das gelang
ihnen jedoch nur vorübergehend und nur in

ſehr beſchränktem Umfange . Dagegen gingen
die verbündeten Armeen in Weſtgalizien und
Polen zum Angriff über und gelangten bis

dicht vor Warſchau . Ende Oktober mußten flſich jedoch abermals vor der erdrückenden ruſſt :
ſchen Uebermacht bis an die Landesgrenzen

Generalfeldmarſchall von Hindenburg auf dem
Kriegsſchauplatz in Oſtpreußen .
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zurückziehen. Wieder zeigte ſich das Feldherrn⸗
enie Hindenburgs in glänzendem Lichte . Der

kzug diente nur dazu , erfolgreichere Angriffe

korzubereiten , und von neuem rückte unſere

Aemee in Polen ſiegreich gegen die Weichſel

vor . Die Ruſſen , die inzwiſchen wieder Teile

Oſtpreußens beſetzt hatten , erlitten auf der

Linie eine Niederlage nach der andern .

Ritte Februar wurde in der großen Winter⸗

chlacht in Mäſuren die zehnte ruſſiſche Armee

bernichtet und der deutſche Boden vom Feind
geſäubert. Anfang Mai rückte eine ſtarke Ab⸗

keilung deutſcher Truppen in Kurland ein ,

während zu gleicher Zeit in der Durchbruchs⸗
chlacht bei Gorlice⸗Tarnow von den Verbün⸗

deten unter der genialen Führung des General⸗

oberſten v. Mackenſen ein großer entſcheidender
Sieg erfochten wurde . In voller Flucht wandten

ſſch die Ruſſen oſtwärts , und vergebens ſuchten

ſie, nachdem ſie ſich notdürftig wieder geſammelt

hatten , den unaufhaltſam vordringenden Feind

in ſeinem Siegeslauf zu hemmen . Hundert⸗

tauſende von Ruſſen wurden zu Gefangenen
emacht , und unermeßlich war die Siegesbeute .
m 2. Juni wurde die Feſtung Przemysl ,

deren tapfere Beſatzung ſich durch Hunger ge⸗

wungen den Ruſſen hatte ergeben müſſen ,
Urückerobert , und am 22 . Juni die Landes⸗

Fuuptftadt Lemberg im Sturm genommen . Bald

war Galizien , das die Ruſſen ſchon als eine

Provinz ihres Rieſenreiches anſahen , bis auf
einen kleinen Teil vom Feinde befreit , und ſieg⸗

reich drangen die verbündeten Heere auch von

dieſer Seite her in Rußland hinein .
Wie Deutſchland , ſo hatten auch die uns ver⸗

bündeten Oeſterreicher und Ungarn von Anfang
an den Krieg an zwei Fronten zu führen : im

Rorden gegen die Ruſſen und im Süden gegen
die Serben , denen ſich die ſtammverwandten
Montenegriner ſofort anſchloſſen . An der Süd⸗

front beſchränkte ſich Oeſterreich⸗Ungarn im

allgemeinen darauf , feindliche Einfälle zurück⸗

n und zu verhindern . Nur im Spät⸗
erbſt unternahm es einen Vorſtoß in das In⸗

nere Serbiens und beſetzte die Hauptſtadt Bel⸗

grad , die jedoch leider bald wieder geräumt

werden mußte , da der Vorſtoß mit ganz unzu⸗

reichenden Mitteln unternommen war . Immer⸗
hin entſprach er ſeinem Zweck , der Angriffsluſt
der Serben einen Riegel vorzuſchieben .

Schon im erſten Kriegsmonat trat zu unſern
bisherigen Feinden ein neuer hinzu : Japan .

Aungeſtachelt von England , mit dem ſie ſchon
längſt verbündet waren , erhoben die Japaner
um 20 . Auguſt in einem Ultimatum die unver⸗

ſhämte Forderung , Deutſchland ſolle ihnen ſein
chineſiſches Schutzgebiet Kiautſchou übergeben

und ſeine Kriegsſchiffe aus den oſtaſiatiſchen Ge⸗
wäffern entfernen . Das Ultimatum blieb natür⸗

ſandten wurden ſeine Päſſe zugeſtellt . Die 4000

Deutſchen , die ſich in Tſingtau im Kiautſchou⸗
gebiet verſammelt hatten , verteidigten ſich unter

der Führung des Kapitäns zur See v. Meyer⸗
Waldeck heldenhaft , obwohl ſie keineswegs auf
eine längere Belagerung gerüſtet waren . 23000

Mann mit 142 Kanonen , unterſtützt von einer

beträchtlichen Anzahl japaniſcher und engliſcher
Kriegsſchiffe ſtanden ihnen gegenüber . Am

19 . September begannen die Kämpfe , mehrfach
wurden die Angreifer unter ſchwerſten Verluſten

zurückgeſchlagen , und erſt am 7. November

mußte ſich die kleine Feſtung der Uebermacht

ergeben . Der Heldenmut der Verteidiger wurde

von den Siegern durchaus anerkannt . Ueber⸗

haupt muß zugegeben werden , daß die Japaner
ſich ritterlicher zeigten als die Engländer und

Franzoſen , die ſich nicht ſchämten , ihre Wut

an wehrloſen Gefangenen auszulaſſen und den

Gegner fortgeſetzt unflätig zu beſchimpfen und

zu verleumden .

Namentlich die Engländer , die eigentlichen
Anſtifter des Krieges , enthüllten eine Geſinnung
von ſolcher Niedertracht , wie man ſie vorher
bei ihnen nicht erwartet hatte . Sobald der

Krieg erklärt war , ſchnitten ſie die ſämtlichen

nach Deutſchland führenden überſeeiſchen Tele⸗
graphenkabel durch , damit ja keine deutſchen

Siegesnachrichten verbreitet würden , und er⸗

öffneten in der ganzen Welt gegen uns einen

mit teufliſchem Geſchick vorbereiteten Lügen⸗
und Verleumdungsfeldzug , der an Schamloſig⸗
keit niemals übertroffen werden kann . Da⸗

durch wollten ſie die Neutralen auf ihre Seite

ziehen , was ihnen leider auch zum großen
Teil gelungen iſt . Obwohl gerade ſie es ver⸗

ſchuldet haben , daß der Weltkrieg weit grau⸗

ſamere Formen angenommen hat , als die im

vorigen Jahrhundert in Europa geführten

Kriege —es ſei nur an die völkerrechtswidrigen
Dumdumgeſchoſſe erinnert — wurden unſere
braven Soldaten in der ganzen Welt als

„ Hunnen “ und „Barbaren “verläſtert . Um unſern

Handel zu vernichten , worauf es ihnen natür⸗

lich in erſter Linie ankam , traten ſie die völker⸗

rechtlichen Beſtimmungen zum Schutze des

Eigentums im Kriege mit Füßen und verletzten
in brutaler Weiſe die Rechte der neutralen

Staaten , ſobald es in ihren Kram paßte . Von

Anfang an bildeten ſie ſich ein , es werde ihnen
ein leichtes ſein , ganz Deutſchland und Oeſter⸗

reich⸗Ungarn auszuhungern und dadurch auf
die Knie zu zwingen . Zu dieſem Behufe
wurde nicht nur jede direkte Lebensmittelzu⸗

fuhr von überſeeiſchen Ländern nach Deutſch⸗
land widerrechtlich verhindert , es wurde auch

der Handelsverkehr nach unſern neutralen

Nachbarländern gewaltſam beſchränkt , damit
wir nicht auf dem Umweg durch dieſe mit dem

lich unbeantwortet , und dem japaniſchen Ge⸗ Nötigſten verſorgt würden . Aber der ſaubere



Plan mißlang . Unſere Landwirtſchaft war

leiſtungsfähig genug , uns zu ernähren , und

eine gute Organiſation ſetzte uns in den Stand ,
mit den 99 — Vorräten hauszuhalten .
Noch manche andere Enttäuſchung ſollten die

Engländer erleben . Mit dem ihnen eigenen

—. . —
ſchauten ſie herab auf unſere kleine

— — Kein rechter Brite zweifelte daran ,
daß die deutſche Flotte bald zuſammengeſchoſſen
auf dem Meeresgrunde liegen würde , wie ein

engliſcher Admiral es prahleriſch verkündet

fandi
Aber es kam ganz anders . Bei jedem

eindlichen Zuſammentreffen deutſcher und eng⸗
liſcher Kriegsſchiffe trat die Ueberlegenheit
unſerer wohlgeſchulten , von herrlichem Geiſte
beſeelten Marine deutlich hervor . Nicht nur

Führung des Kapitänleutnants Weddigen , W
ſpäter noch weitere Ruhmestaten verrichtete
und ſchließlich engliſcher Gemeinheit zum Opfer
fiel , nicht weniger als drei große Panzerkreuzer
auf den Meeresgrund beförderte . Die Unter⸗

ſeeboote lieferten uns das Mittel , gerechte Ver⸗

geltung zu üben für die vielen Gewalttaten der
Engländer und ihren verruchten Aushungerungs⸗
plan . Der Unterſeebootkrieg , der ſeit Februat
mit wachſendem Erfolge gegen den engliſchen
Handel geführt wird , hat ganz weſentlich dazu
beigetragen , daß die Engländer anfingen , ſich
recht ungemütlich zu fühlen auf ihrer Inſel und
die Lebensmittelpreiſe dort höher geſtiegen ſind
als in dem angeblich halb verhungerten Deutſch⸗
land . Die Angſt vor den deutſchen Unterſee⸗

S. M. S. „Emden“ , das am 9. November bei den Cocos⸗Inſeln im Indiſchen Ozean nach hartnäckigem, verluſtreichem
Gefecht auf Strand geſetzt wurde und verbrannte .

wo ſie ſiegreich blieb , wie bei der Doggerbank
und bei Coronel , ſondern auch wenn ſie der

Uebermacht unterliegen mußte , wie in der See⸗

ſchlacht bei den Falklandsinſeln , die bis in die

fernſten Zeiten von deutſchem Heldentume
künden wird . Wahre Heldentaten verrichteten
auch unſere kleinen auf dem Weltmeere umher⸗
irrenden Kreuzer , namentlich „ Emden “ und

„ Karlsruhe “ , die auf ihren abenteuerlichen
Fahrten der Schrecken der engliſchen Handels⸗
ſchiffe wurden und eine Menge von ihnen ver⸗

ſenkten . Als eine gefährliche Waffe , der die

Engländer nichts Gleichwertiges zur Seite

ſetzen konnten , erwies ſich das deutſche Unter⸗

ſeeboot . Ein heilloſer Schrecken fuhr den an⸗

geblichen Beherrſchern des Meeres in die Glieder ,
als am Morgen des 22 . September das kleine

deutſche Unterſeeboot U9 unter der geſchickten

booten hat das ſtolze meerbeherrſchende Eng⸗
land tief gedemütigt . Es ſah ſich genötigt , ſeine
mächtige Schlachtflotte vor ihnen zu verſtecken ,
und ſchämte ſich nicht , ſeine Schiffe unter fal⸗
ſcher neutraler Flagge fahren zu laſſen .

Nächſt unſeren Unterſeebooten waren es die

Zeppeline , die den Engländern große Sorge
bereiteten . Iſt doch dieſer Krieg der erſte , der

nicht allein zu Lande und zur See , ſondern auch
in der Luft geführt wird ! Und auch in der Luſt
zeigte ſich der Deutſche allen ſeinen Feinden
überlegen . Flugzeuge und Luftſchiffe haben unz
als Aufklärungs⸗ wie auch als Kampfmittel die

beſten Dienſte geleiſtet . Leider haben unſerk
Feinde auch mit der neuen Waffe den verwerf⸗
lichſten Mißbrauch getrieben . Da die Franzoſen
dank unſerer herrlichen Armee darauf verzichten
mußten , nach dem Beiſpiel ihrer Vorfahren in
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früheren Jahrhunderten in deutſchen Landen zu

hauſen, ſuchten ſie ſich dadurch zu entſchädigen ,
daß ſie ihre Flieger Bomben werfen ließen über

unbefeſtigte deutſche Städte , wodurch ſie zwar
militäriſch nicht das geringſte erreichten , aber

doch unſchuldige Zivilperſonen , Frauen und Kin⸗

der , zwecklos Wb Die verbrecheriſchen
Fliegerüberfälle auf Freiburg , Schlettſtadt , Lörr⸗

ach, Ludwigshafen , Rottweil und namentlich
auf Karlsruhe , wo 29 harmloſe Menſchen den

franzöſiſchen Fliegerbomben zum Opfer fielen ,
ählen zu den vielen Schandtaten , mit denen die

oſen ſich in dieſem Kriege befleckt haben ,
und entſprechen ganz ihrem Nationalcharakter .

Obgleich nach dem von allen Mächten aner⸗

kannten Kongovertrag die afrikaniſchen Kolonien

nicht in einen europäiſchen Krieg verwickelt

werden durften , 5— . die Engländer den⸗

noch keinen Augenblick , den Krieg auch nach
Afrika hinüberzutragen . Die kleine Togokolonie
konnte freilich nicht lange gehalten werden , aber

von dem Kamerungebiet fielen bisher nur die

Küſtenſtriche in die 8 der Engländer , und

Deutſch⸗Oſtafrika wurde glänzend gegen die Ein⸗

dringlinge verteidigt . In Südweſtafrika mußte
ſich unſere wackere Schutztruppe der Uebermacht ,
die unter der Führung des ehemaligen Buren⸗

enerals , aber ſpäter ganz verengländerten Louis

Votha ſtand , wegen Mangels an Nahrungs⸗
mitteln und Munition ſchließlich ergeben . Die

Weigerung des beſſeren Teils der Buren , an
dem Kriege gegen die Deutſchen , die ihrem
Volke nur Gutes erwieſen hatten , teilzunehmen ,
führte bereits im Oktober im britiſchen Süd⸗

afrika einen Aufſtand herbei , der leider miß⸗
lingen mußte , da er nicht genügend vorbereitet
war . An die Spitze des Aufſtands trat neben
anderen der berühmte General Dewet , der am
1. Dezember durch Verrat gefangengenommen
wurde . Noch vor Beginn des Aufſtandes
wurde ein anderer berühmter Burengeneral ,
Delarey , von einem engliſchen Poliziſten er⸗

ſchoſſen. Die Engländer behaupten , dies ſei
verſehentlich geſchehen . Da aber Verrat und
Rord zu den Mitteln der engliſchen Politik

chören , wird man ihnen keinen Glauben

Henker. Hat doch auch der engliſche Geſandte
in Norwegen , ein gewiſſer Findlay , verſucht ,
den deutſchfreundlichen Irländer Sir Roger
Caſement durch einen gedungenen Mörder zu
beſeitigen ! Im Unterſchied von den afrikani⸗
chen wurden unſere Südſeekolonien , deren

wirkſame Verteidigung unmöglich war , eine

leichte Beute der Feinde . Die Marſchallinſeln
und die Karolinen wurden von den Japanern ,
die übrigen Südſeeinſeln von den Engländern
und Auſtraliern in Beſitz genommen .

Den verbündeten Mächten Deutſchland und

Deſterreich⸗Ungarn geſellte ſich im Oktober ein
euer wertvoller Bundesgenoſſe zu , die Türkei .

Wie jene , ſo war auch die Türkei gezwungen ,
um ihr Daſein zu kämpfen ; denn ein Sieg des
Dreiverbandes würde ohne Frage die Aufteilung
des osmaniſchen Staatsgebietes zur Folge haben .
Seit Beginn des Krieges rüſtete daher die
Türkei mit aller Macht , und ihre Marine er⸗

fuhr durch den Ankauf zweier modernen deut⸗

ſchen Kriegsſchiffe , des Panzerkreuzers „ Goeben “ ,
eines der größten nnd ſchnellſten Schlachtſchiffe
der Welt , und des kleinen Kreuzers „ Breslau “ ,
denen es gelungen war , vor den Nachſtellungen
der engliſch⸗franzöſiſchen Flotte nach den Dar⸗
danellen zu entkommen , einen hochwillkommenen
Zuwachs . Nachdem die Ruſſen die Feindſelig⸗
keiten gegen die Türkei durch den Verſuch ,
Minen im Bosporus zu legen , begonnen hatten ,
verſenkte die türkiſche Flotte die ruſſiſchen
Minenſchiffe und bombardierte mit Erfolg zwei
befeſtigte ruſſiſche Hafenſtädte am Schwarzen
Meer . Am 14 . November wurde von dem

geiſtlichen Oberhaupt der Mohammedaner der

heilige Krieg gegen Rußland , England und

Frankreich verkündet . Die Türken ſandten ein

Heer nach dem Kaukaſus , das in ſiegreichen
Gefechten die gegen türkiſches Gebiet vordrin⸗

genden Ruſſen zurückwarf , und ein zweites in
die Gegend des Suezkanals . Den Hauptkriegs⸗
ſchauplatz im Orient bildete jedoch die Um⸗

gebung der Dardanellen , namentlich die Halb⸗
inſel Gallipoli . Alle Verſuche der übermäch⸗
tigen engliſch⸗franzöſiſchen Flotte und einer

ſtarken , unter deren Schutz gelandeten feindlichen
Armee , die türkiſchen Befeſtigungen an den
Dardanellen zu zerſtören und die Durchfahrt
durch die Meerenge zu erzwingen , wurden von
den Türken , die damit auch der Sache ihrer
Bundesgenoſſen den größten Dienſt leiſteten ,
mit todesverachtendem Heldenmut vereitelt .

wurden ſie dabei auch von deutſchen
Unterſeeboboten , die im Mai innerhalb vier

Tagen drei engliſche Schlachtſchiffe in der Nähe
der Dardanellen verſenkten .

Wie die beiden Kaiſermächte im November

1914 , ſo gewannen nach eifrigſtem Bemühen
im Mai 1915 auch unſere Feinde einen weiteren

Bundesgenoſſen , auf den beſonders ſtolz zu
ſein ſie allerdings keine Urſache haben : Italien .

Italien , das dreiunddreißig Jahre mit Deutſch⸗
land und Oeſterreich⸗Ungarn den Dreibund ge⸗
bildet hatte und dieſem Bund in erſter Linie

ſeine lange friedliche Entwickelung und ſein
Anſehen in der Welt verdankte , ſcheute ſich
nicht , den ſchmählichſten Treubruch zu begehen
und ohne vorherige Kündigung des Dreibund⸗

vertrags ſeine Bundesgenoſſen nach Banditen⸗
art heimtückiſch zu überfallen , um den einen
von ihnen zu berauben . Ebenſo ſchmachvoll ,
wie der Treubruch an und für ſich ſchon iſt ,
war die Art , wie er zuſtande kam . Daß eng⸗
liſches und franzöſiſches Gold eine Hauptrolle
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dabei geſpielt hat , Aanenh keinem Zweifel .
Schon bald nach Kriegsausbruch trat eine feile

und verlogene Preſſe in den Dienſt der Dreiver⸗

bandsmächte . Der Dichter Gabriele d ' Annunzio
und andere Hetzer taten ein übriges , um das

Uunwiſſende und leicht erregbare Volk in eine

wahnſinnige Kriegsbegeiſterung hineinzutreiben .
Obgleich Oeſterreich⸗Ungarn , um wenigſtens die

Bohlwollende Neutralität Italiens zu erhalten ,
dieſem die rein von Italienern bewohnten Ge⸗

biete in Südtirol und am Iſonzo anbot , wollte

die verblendete italieniſche Regierung , an deren

Spitze die englandfreundlichen Miniſter Salan⸗

dra und Sonnino ſtanden , davon nichts wiſſen .
Sie forderte mehr : nicht nur das deutſche
Tirol bis zum Brenner , die Heimat Walter von
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den Krieg und gab ſich damit ganz und gar in
die Hände Frankreichs und Englands , da
es wirtſchaftlich gar nicht imſtande iſt , ſelb⸗
ſtändig gegen eine Großmacht Krieg zu führen .
Die militäriſchen Lorbeeren , die das törichte
Volk erhoffte , blieben aus . Alle Angriffe der

Italiener wurden von den Oeſterreichern unter

ſchweren Verluſten der Angreifer zurückge⸗
ſchlagen , und die Hoffnung der Dreiverbands⸗

mächte , durch das Eingreifen Italiens in den

Weltkrieg werde wenigſtens der Siegeslauf der
verbündeten Heere in Galizien und Rußland
eine Hemmung erfahren , erwies ſich als ein

Trugbild . Wohl iſt es möglich , daß durch den
Eintritt Italiens in die Reihen unſerer Gegner
der ſchreckliche Krieg etwas verlängert wird ,

der Vogelweides und Andreas Hofers , ſondern
auch noch Trieſt und die Küſtenländer an der
Adria bis Dalmatien , Forderungen , die ſelbſt⸗
verſtändlich unerfüllboar waren . Vergebens
ſuchten einzelne beſonnene Italiener und nament⸗
lich auch der friedliebende Papft Benedikt XV. ,
der am 3. September den Stuhl Petri beſtiegen
hatte, nachdem ſein Vorgänger Pius X. am
. Auguſt verſchieden war , der Stimme der

Bernunft Gehör zu verſchaffen und den ſinn⸗
loſen Krieg zu hintertreiben . Zwar war ſelbſt

die Mehrheit der italieniſchen Deputierten⸗
kammer, wie auch diejenige des Senats für die

Aufrechterhaltung des Friedens , aber aus Angſt
dor dem aufgeregten Pöbel der Großſtädte

ließ ſie ſich von der verräteriſchen Regierung
unſtimmen . Italien erklärte am heiligen
Pfingſttage, am 23 . Mai , Oeſterreich⸗Ungarn

Ausmarſch der türkiſchen Truppen . Die Menſchenmenge vor der berühmten Sophia⸗Moſchee in Konſtantinopel .

an ſeinem Ausgang wird aber ſicherlich nicht
das geringſte geändert werden .

In dem drückenden Bewußtſein , allein den

Sieg nicht erringen zu können , bemühten ſich
die Engländer , Franzoſen , Ruſſen und Italiener
krampfhaft , neue Bundesgenoſſen zu gewinnen ,
in erſter Linie die Rumänen , Bulgaren und

Griechen ; aber bisher ohne Erfolg . Nicht alle
Staaten ſind ſo dumm , für Englands See⸗ und

Handelsherrſchaft die Kaſtanien aus dem Feuer
zu holen . Sogar auf die Vereinigten Staaten
von Amerika warfen die Engländer ihr Auge ,
und zuzeiten ſchien es faſt , als ob Onkel Sam

nicht ganz abgeneigt ſei , ſeinem Bruder John
Bull beizuſpringen . Die angloamerikaniſche ,
ganz unter britiſchem Einfluß ſtehende Preſſe
verbreitete die unerhörteſten Lügen über Deutſch⸗
land und ſuchte die öffentliche Meinung gegen



unſer ſchwer um ſein Daſein ringendes Vater⸗

land aufzureizen . Zwar die Deutſchamerikaner ,
die ihre Liebe zur alten Heimat durch einen

großartigen Opferſinn betätigten , taten alles ,
was in ihren Kräften ſtand , um den engliſchen
Verleumdungen entgegenzuwirken , waren aber

nicht imſtande , die Mehrheit ihrer engliſch

ſprechenden Mitbürger zu unſeren Gunſten um⸗

uſtimmen . Ja ſogar die Regierung des Prä⸗
ſidenten Wilſon ergriff inſofern offen die Partei

unſerer Feinde , als ſie es zuließ , daß für dieſe

ungeheure Mengen von Munition und ſonſtigem

Kriegsmaterial in Amerika hergeſtellt wurden .

Ohne die amerikaniſchen Patronen und Bom⸗

ben , die Tauſenden unſerer tapferen Soldaten

das Leben gekoſtet haben , wäre der Krieg wahr⸗

ſcheinlich längſt beendigt . So haben die Ame⸗

rikaner , die in ihren Kirchen für Herbeiführung
des Friedens beteten , ganz weſentlich zur Ver⸗

längerung dieſes ſchrecklichſten aller Kriege bei⸗

etragen und aus ſchnöder Gewinnſucht eine

furchtbare Blutſchuld auf ſich geladen . Auch

ſonſt trat ihre unfreundliche Geſinnung gegen

Deutſchland unzweideutig zutage . Nachdem am

7. Mai der britiſche Rieſendampfer „Luſitania “ ,
der große Mengen Munition und Kriegsmaterial
an Bord führte , von einem deutſchen Unterſeeboot

verſenkt worden war und dabei auch eine An⸗

zahl amerikaniſcher Paſſagiere ihr Leben einge⸗

büßt hatten , erhob ſich ein gewaltiges Geſchrei
in Amerika . Der Fall führte indeſſen nicht ,
wie unſere Feinde es hofften , zum Kriege , ſon⸗
dern nur zu einem diplomatiſchen Notenwechſel ,
in dem die deutſche Regierung ihre gerechte

Sache mit Würde und Feſtigkeit vertrat .

In der Mitte des Monats Juli , des letzten
Monats im erſten Kriegsjahr , war die Lage

für die verbündeten Kaiſermächte durchaus
ünſtig . Im Weſten war ein mit ſtarken

Kräften unternommener Durchbruchsverſuch der

Franzoſen bei Arras unter ungeheuren Ver⸗
luſten für den Feind kläglich geſcheitert und

waren außerdem noch wichtige Vorteile er⸗

rungen , namentlich im Argonnenwald , und im

Oſten befanden ſich die deutſchen und öſter⸗
reichiſch⸗ungariſchen Heere , die erſteren unter

der bewährten Führung der Generalfeldmar⸗

ſchälle Hindenburg und Mackenſen , auf der

ganzen , von der Oftſee bis zum Bug und weiter

reichenden Front in ſiegreichem Vormarſch .
Aber nicht nur unſere tapferen , glänzend ge⸗

führten Truppen im Feindesland , auch die in

der Heimat zurückgebliebenen Nichtkämpfer

＋ weſentlich mit , den Sieg zu gewinnen .
in herrlicher Opfermut beſeelte das ganze

um Durchhalten feſt entſchloſſene deutſche Volk ,

insbeſondere auch unſere Frauenwelt . Zur

militäriſchen geſellte ſich eine wirtſchaftliche und

finanzielle Organiſation , der keiner unſerer Feinde
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Die beiden erſten Kriegsanleihen ergaben den

erſtaunlichen Betrag von rund dreizehneinhalb
Milliarden Mark, . Noch iſt der Krleg nicht
beendet , und noch wiſſen wir nicht , wie ſich der

Frieden geſtalten wird . Aber das wiſſen wir

bereits , daß Deutſchland und ſeine Verbündeten
niemals niedergerungen werden und daß troz
aller feindlichen Lügen und Verleumdungen
unſere Macht und unſer Anſehen in der Welt

durch dieſen Krieg eine außerordentliche Stei⸗

gerung erfahren . Möge der Hausfreund im

nächſten Fahre von einem ruhmvollen und
Dauer verſprechenden Frieden zu erzählen wiſſen !

paul Eythardt , ein badiſcher Feld.
„ Reich wie an Waſſer deine Flut iſt Deutſch⸗

land ja an Heldenblut “ — daß dieſe Worte

unſeres Schutz⸗ und Trutzliedes keine Ueber⸗

treibung ſind , hat der Weltkrieg glänzend be⸗

wieſen . Schier zahllos ſind die deutſchen Helden ,
die getreu ihrer Pflicht ohne Zagen dem Tod

fürs Vaterland ins Auge blickten . Wenn einer

Paul Ehrhardt .

von ihnen hier beſonders erwähnt wird , ſo ge⸗

ſchieht das nicht , weil er ein engerer Lands⸗
mann des Rheiniſchen Hausfreundes iſt , fon

die ſelbſt in dieſem Kriege als ungewöhn

tember 1870 in Rümmingen

etwas Ebenbürtiges zur Seite ſtellen konnte . Lehrers geboren . Noch heute lebt ſein greiſtt

dern weil er eine Seelengröße Ä—— 16
elten muß . Paul Ehrhardt iſt am 22 . See0 U

als Sohn eiter
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A Auguſt ihr kinmarſch

Bater in Lörrach im Ruheſtand . Den größten
Teil ſeiner Kindheit und Jugend brachte er in

Fahr zu , wo ſein Vater lange Zeit als Haupt⸗
lehrer ſegensreich wirkte . Sein kaufmänniſcher
Beruf führte ihn ins Ausland , nach Indien
und England , deſſen Bewohner er ſomit gründ⸗
lich kennen lernte . Später lebte er mehrere

re in Antwerpen . Im Militärverhältnis
chte er es bis zum Hauptmann der Reſerve ;

er war Soldat mit Leib und Seele . Bei

Kriegsausbruch war er Leiter einer großen
Firma in Hamburg . Wegen ſeiner Umſicht
und Tüchtigkeit und auch wegen ſeiner Kennt⸗

nis der flämiſchen Sprache wurde er ſofort
nach Kriegsbeginn mit beſonderem Auftrag
nach Belgien geſandt , mit dem wir damals

noch in Frieden lebten ; aber bereits am

4. Auguſt , am Tage der belgiſchen Kriegser⸗
klärung , wurde er in Oſtende verhaftet und

vor ein Kriegsgericht geſtellt . Freimütig er⸗
klärte er : „ Ich bin hierhergekommen , um zu
chen, was die Engländer hier machen . “ Ueber

eine weiteren Schickſale berichtet der hollän⸗
diſche proteſtantiſche Pfarrer J . D. Domela

Nieuwenhuis in der Verwundeten

auf dem belgiſchen Kriegsſchauplatze Troſt
ſpendete , in der holländiſchen Zeitſchrift „ De
Tijdſpiegel “ folgendermaßen :

„ Kurz nach Kriegsanfang wurde ich zu einem

deutſchen Reſervehauptmann ge⸗
rufen , der ſich vor Kriegsanfang an der flan⸗
driſchen Küſte aufgehalten hatte , um zu beob⸗

ten , ob die engliſche Flotte Truppen an der

flämiſchen Küſte landete . Als er am Tage der

Kriegserklärung abreiſen wollte , wurde er ver⸗

haftet und , da er ein unumwundenes Geſtänd⸗
nis ablegte , ins Gefängnis geworfen . Als ich
ihm vorhielt , es wäre unter ſolchen Umſtänden
verſtändiger geweſen , kein Geſtändnis zu machen ,
erwiderte er : „ Ich bin ein Deutſcher
und ſpreche die Wahrheit ! “ Welch
ein Mann ! Aus jedem Zuge ſeines Geſichtes
Prach Kühnheit und Kraft . Er war Groß⸗
kaufmann in Norddeutſchland , aber in Süd⸗

deutſchland geboren . Ich beſuchte ihn häufig
und machte ihn darauf aufmerkſam , daß er
zum Tode verurteilt werden könnte , obſchon
ein mir befreundeter Advokat erklärt hatte ,
dies ſei nicht gut möglich , weil er ſeine Beob⸗

ächtungen vor Ausbruch des Krieges gemacht
gabe und die Küſte damals noch nicht im

Kriegszuſtand geweſen ſei . Er könne alſo tat⸗

ſächlich nicht von einem Kriegsgericht abge⸗
urteilt werden .

Der Advokat behielt nicht recht . Als die

chen Brüſſel beſetzt hatten und am
in Gent erwartet

e, brachte man den gefangenen Hauptmann
un dort nach St . Nikolaus⸗Waas , von wo aus

kir die Militärbehörde ſein Todesurteil mit⸗
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teilte und ſeinen Wunſch , mich noch einmal zu
ſprechen . So ſchnell wie möglich eilte ich hin ,
aber trotz der Depeſche des Auditeurs und des

Befehls des Miniſters verweigerte mir ein

barſcher Unteroffizier den Zutritt . Ein Offizier
war nicht zu finden . Ein proteſtantiſcher Unter⸗

offizier , ein Wallone , forderte die umſtehenden
mich angaffenden Soldaten auf , ſich zu ent⸗

fernen , aber ſie taten ' s nicht . Endlich erſchien
aus Antwerpen ein Stabsoffizier , der meine

Papiere prüfte und mich dann zum Gefangenen
ließ , der in einem dumpfen Kellerloch auf
einem zerbrochenen Stuhle ſaß . In dieſer un⸗

heimlichen Umgebung , einen Soldaten hinter
dem Leutnant neben mir , bereitete ich den
wackeren Deutſchen auf den Tod vor . Vor
dem Fenſter ſtand eine Menge neugieriger Sol⸗

daten , die ſehen wollten , was der ketzeriſche
Pfarrer tat . Der Offizier befahl ihnen , ſich zu
entfernen , aber ſie taten ' s nicht .

Lange betete ich mit dem Deutſchen , einem

wirklich gottesfürchtigen Mann . Dieſe Stunde
werde ich nie vergeſſen . Während er ſeelen⸗
ruhig ſeinen Geiſt dem Herrn empfahl und
mit mir über ſeine junge Frau , ſeinen Vater ,
ſeinen Geſchäftsteilhaber uſw . ſprach , perlte
mir vor Aufregung der Schweiß von der Stirne .

Auch der Ofſizier und der Soldat gerieten ſicht⸗
lich unter den Eindruck der Seelenſtärke dieſes
Mannes im Angeſicht des Todes . Da der
Leutnant eine dienſtliche Angelegenheit zu
erledigen hatte und ich mit dem Gefangenen
nicht allein bleiben durfte , begab ich —— ins

Wachtlokal , wo man mir die Adreſſe der Gattin ,
des Vaters und des Geſchäftsteilhabers des

Todeskandidaten abnahm . Mit dem zurück⸗
kehrenden Leutnant begab ich mich wieder in
die Zelle und reichte dem Hauptmann das

Heilige Abendmahl . Keinen Augenblick verließ
ihn ſeine bewunderungswürdige Ruhe .

Der Kommandant trat ein . Der Hauptmann
richtete an ihn die Frage , ob er mir die Ab⸗

ſchiedsbriefe an ſeine Frau und ſeinen Vater

zur Hand ſtellen dürfe . Der Kommandant

01 dieſe letzte Bitte ab . Darauf äußerte
der Deutſche den Wunſch , es möchten ihm nicht
die Augen verbunden werden und ich ſolle ſeine
vier Taſchentücher in ſein Blut tauchen und ſie
ſeiner Familie überbringen . Dann ſagte er zu
uns : „ Ich ſterbe als guter Chriſt , in demſelben
Vertrauen auf Gott , wie es mein Vater ſtets
geäußert ; ich will ſterben als deutſcher Offizier
für Kaiſer und Vaterland . “

Da die Stunde ſeiner Hinrichtung noch nicht
feſtgeſtellt war , eilte ich nach Antwerpen , um
vom Gouverneur Gnade für ihn zu erwirken .
Der Dechant , den ich um Vermittlung bat , er⸗
klärte mir , der Gouverneur wolle von einer

Begnadigung durchaus nichts wiſſen . Der

Unteroffizier aus Lüttich , der mich begleitete ,



ſagte : „ Wenn ſie eine ſolche Heldenſeele ins

Jenſeits ſchicken , ſchaden ſie der ganzen Menſch⸗
eit . Ich bin ſchon in mancher Schlacht ge⸗

weſen und habe viele mutige Leute geſehen ,
aber einem ſolchen Charakter begegnete ich noch
nie . Welch einen Mut , welch ein Gottver⸗

trauen äußerte dieſer Deutſche im Angeſicht
des Todes . Hätten wir ſolche Offiziere gehabt ,
dann wäre es mit unſerem Lande nicht ſo weit

gekommen ! “ — Vor einiger Zeit ſprach ich
mit dem Bruder dieſes Sergeanten , der der

des deutſchen Offiziers beigewohnt
atte . “

Am 5. September 1914 wurde Paul Ehr⸗
hardt im Fort Zwyndrecht bei Antwerpen er⸗

ſchoſſen . Seine letzten Worte waren : „ Ich
ſterbe für die Ehre Deutſchlands . “
Unvergeßlich bleibt dem deutſchen Volke der

Name des edlen Mannes , der furchtlos und

treu um der Wahrheit willen und für die Ehre
ſeines heißgeliebten Vaterlandes den Heldentod
erlitt , ein leuchtendes Vorbild für alle kom⸗

menden Geſchlechter .

Nichts paſſieren .
Die Mutter weint . Sie merkt nicht , daß des

Hauſes Sonnenſcheinchen , des Vaters Herzblatt ,
ſich an ihren Rock ſchmiegt . Sie weiß nicht ,
daß ihre zitternden Hände mechaniſch über den

kleinen , blonden Lockenkopf fahren . Ihre Ge⸗

danken ſind weit fort in Frankreich , wo ſie ihren
geliebten Mann in ſchweren , ſchweren Kämpfen
weiß . Ihre Augen ſtarren in die Ferne und

haben keinen Blick für ihr kleines Mädchen .
Da ſtiehlt ſich das Kind fort , macht ſachte

die Stubentür hinter ſich zu und kniet nieder

vor dem alten , breiten Großvaterſtuhl , darin

der Vater abends von ſeiner ſchweren Tages⸗
arbeit auszuruhen pflegte .

Genau in der Stellung , wie geſtern abend
die Mutter davor niedergeſunken iſt , in wilder

Angſt um das teure Leben .

Aber das blonde Kinderköpfchen bleibt nicht
lange auf den Aermchen liegen . Die unſchul⸗
digen Augen heben ſich zum Himmel und die

kleinen Hände falten ſich zu ſtammelndem Gebet .

„ Abba , lieber Vater —lieb Vaterche , gel ,
kann nix paſſiere ? — Gottes Brünnlein hat
Waſſer — Vaterche , gelt , kommſt wieder ? —

Lieber Gott , gelt ? kann nix paſſiere ? Lieber

Gott ! Amen ! “

Energiſch ſchüttelt das Kind den blonden

Lockenkopf . Es ſpringt auf und umfaßt drüben

aufjauchzend der Mutter Knie . „ Es kann nix
paſſiere , Mutterche ! “ Die felſenfeſte Zuverſicht
ſteht unantaſtbar in den frohen Kinderaugen
und fällt hell und warm in der Mutter ge⸗

ängſtigtes Herz. „ Ich hab ' s dem lieben Gott

geſagt , es kann nix paſſiere . “

— 23

In Feindesland .
Die Patrouille iſt unangehalten durchs Dorf

gekommen . Stumm , mit verbiſſenen Mienen

ſtehen vereinzelte Einwohner , meiſt Frauen , vor
den Türen .

„ Keine Soldaten hier ? “
„ Nein . “ Ein paar Stichproben ſcheinen die

Wahrheit der Angabe zu beſtätigen . Die vier
Reiter ſteigen wieder auf . Wie der Wind geht ' s
zurück durch die Gaſſen . Da wird es plötzlich
hinter ihnen lebendig .

„ Achtung ! Franktireurs ! “
Schüſſe knallen , man weiß nicht , woher . Mit

allen möglichen Mordinſtrumenten bewaffnet ,
ſtürzt es von rechts und links auf die Straße , den

verwundeten Reitern den Garaus zu machen .
Zwei ſind entkommen , obwohl der eine ſich ,

von mehreren Kugeln getroffen , kaum im Sattel

halten kann . Der dritte liegt tot auf dem hol⸗
perigen Pflaſter . Der vierte aber arbeitet ſich
mühſam unter ſeinem Pferd hervor , das ſich ,
ſchwer verletzt , im Straßenſchmutze wälzt . Dem

Mann iſt der Fuß zerſchlagen , gebrochen , er
kann nicht darauf ſtehen . Und immer noch
pfeifen die Kugeln um ihn her .

Da iſt auf einmal eine Frauengeſtalt neben ihm .
Das Schießen hört auf . Die aus den Keller⸗

luken und Speicherfenſtern aufgetauchten , wut⸗

verzerrten Geſichter halten den Atem an . Was

wird Bolette Regnier jetzt tun ? Bolette wird

beſſer — grauſamer —als ſie alle , ihr Vater⸗

land rächen . Gewiß wird ſie das —.
Aber Bolette hebt nicht den Arm , um zu

rächen . Sie hebt ihn , um den zu ſtützen , den

ſie vorhin als ihren Feind grimmig zu haſſen
gemeint hat , den ſie vorhin —ja , hat erſchießen
wollen .

Ihre Hand taſtet nach dem Revolver in ihrer
Taſche . Finſter ſtarren aller Augen auf ihr be⸗

fremdliches Tun . Finſter erwidert ſie die Blicke .

Der Landwehrmann neben ihr weiß nicht , was

er von ihr halten ſoll . Er weiß nur —er weiß
nur zu gut , Vorſicht iſt geboten .

Sie fühlt es . „ Kommt, “ flüſtert ſie haſtig und

weiſt mit den Augen auf das Haus nebenan ,
an deſſen Tür ein kleines Mädchen ſteht .

Da fliegt ein heller Schein über des deutſchen
Soldaten Geſicht . Er hat begriffen , dieſe Frau
will ihn ſchützen , ſo grimmig ihr Geſicht auch
iſt . Willig ſchleppt er ſich mit .

ihn ängſtlich anſtarren .
Blonde Locken ! Wie ſein Herzblatt daheim —

da packte es den Mann , daß
a00

die Augen
übergehen . Er greift in die Taſche und wirft
dem Kind etwas zu . Ein Stück Schokolade .

Er hat es vorhin im Vorüberreiten geſehen ,
das kleine Haus . Im Flug hat er das Bild
in ſich aufgenommen . Die finſtere Frau an der

Haustür , an ihre Knie geſchmiegt ein Kind mit

blonden Locken , ein Kind , deſſen dunkle Augen
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Wie gierig es die kleinen Hände faſſen ! Es iſt
nicht nur ein Leckerbiſſen , das Kind hat Hunger .
Soldaten — franzöſiſche — haben weggenommen ,

was Eßbares im Hauſe war .

Bolette hat den Blick geſehen , mit dem der

fremde Krieger ihr kleines Mädchen umfaßte .
Er geht ihr nach . Sie fühlt ihn noch , wie die

Reiter wieder an ihr vorbeiſtieben .
Bolette kann ſchießen . Ihr Mann hat es ſie

elehrt , ehe er in den Krieg zog . Und man hat
fe belehrt , daß die Deutſchen wildgewordene

Barbaren ſind , die man totſchießen muß , wo

und wann ſie ſich blicken laſſen .
wie einen tollen Hund .

Bolette kann ſchießen . Nein , ſie kann —

nicht ſchießen . Sie ſieht ſie immer noch die

Augen , die voll unbewußter Zärtlichkeit an ihrem
kleinen Mädchen hängen . Nicht von ihrer Hand
kamen die Schüſſe , die ſein Pferd niederſtreckten ,
ſchlaff war ſie zurückgeſunken , als ſie den Revol⸗

ver unter der Schürze hervorſtrecken wollte . —

Bolette verſchließt hinter ſich und ihrem Schütz⸗
ling die Haustür . Sie weiß , muß wiſſen , daß
ſie einen ſchweren Stand haben wird ihren Dorf⸗

genoſſen gegenüber . Aber ſie fühlt in dieſem
Augenblick nur eins : ſie muß einem kleinen

Mädchen den Vater retten .

„ Nix paſſieren, “ ſagt ſie beruhigend . Sie kühlt
dem Mann den verletzten Fuß und verbindet ihm
den Arm , der , ohne daß er ' s gemerkt hat , einen

In Notwehr ,

—
Sie kühlt dem Mann den verletzten Fuß und verbindet ihm den Arm.

wirft
kolade. 5

Streifſchuß abbekommen hat .
murmelt ſie no

lich nach dem

nach dem Lärm , der ſich draußen davor erhebt .

„ Nix paſſieren, “
einmal und horcht dabei ängſt⸗
enſter der kleinen Stube und

Der Deutſche ſtreckt ihr , gerührt dankend , die

Hand entgegen . Aber ſie wehrt angſtvoll ab .

„ Ich habe Euch wollen töten, “ ſagt ſie . „ Ich
habe es nicht gekonnt . Es iſt nicht recht ge⸗
weſen , daß ich es nicht getan habe . Horcht ,
nun kommen ſie ! — O mein Gott ! “ —

Ja , ſie kamen . Schon ſplitterten die einge⸗
worfenen Fenſterſcheiben des kleinen Hauſes .

Es kamen aber auch die deutſchen Soldaten

noch gerade recht , daß die wütenden Dorfge⸗
noſſen Bolette nicht ſteinigten .

Und es muß doch recht geweſen ſein , was ſie
getan hat . Sonſt hätte ſie nicht am Abend

dieſes Tages , während rings um ſie die Häuſer
brannten , tief beruhigt und dankbar ihr kleines

Mädchen an ſich drücken können .

Die Frau von ßallu .
Kriegsſtizze von Paul Dahms .

Sie ſteht im Torweg und blickt die Straße
weſtwärts , die Frau eines franzöſiſchen Beſitzers
von Hallu . Die Auguſtſonne flutet über ihr
dunkles Haar , und ein lauer Wind ſpielt mit

den Zipfeln ihrer großen , weißen Schürze . Und

ihre Augen ſchillern trübe .

Unter dem in Frankreichs Dörfen typiſchen
Torwege , der durch die an der Straße ſtehenden
Scheunen nach dem Hofe führt , ſpielen zwei
kleine Bälge , zerren und ſchlagen ſich mit

ihren kleinen Händen , lachen und weinen zu⸗

gleich und wiſſen nicht , was ſie tun .

Die Frau von Hallu aber ſteht unbeweglich
und ſchaut weſtwärts .

So treffen wir die Frau , als wir an der

Spitze des Regiments in Hallu einrückten .

Vor ihrem Gehöft machen wir halt .
Nun erſt dreht ſie ſich nach uns in voller

Größe um und ſieht uns groß und fragend an . “

Halb ängſtlich , halb neugierig .
Und die Kleinen hören auf mit dem Schreien

und krabbeln zur Mutter und halten ſich an ſie .
„ Bon jour , madame de la maison ! “

Freundlich und höflich wird der Frau die

Mitteilung , daß wir in ihrem Hauſe Quartier

beziehen möchten .
Erſt iſt ſie ratlos , weiß nichts zu antworten

58
deutet dann ſtumm nach ihrem Hauſe hin⸗

über .
Und folgt uns .
Ein Hund kommt kläffend angeſprungen , als

wollte er damit andeuten : was wollt ihr Frem⸗
den hier , meine Herrin iſt allein !

Sauber ſieht ' s aus auf dem Hofe . Auf⸗
fallend ſauber . Das Gegenteil von dem , was
man bisher in den Dörfern Nordfrankreichs
geſehen .

Bald wird in der Küche gebrodelt und ge⸗
braten und Wein aus dem Keller geholt . Ein

altes Mütterchen und ein dienſtbarer Geiſt
unterſtützen die Herrin des Hauſes . Aus allen⸗
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ihren Handlungen aber , die ſie uns als „Liebes⸗
dienſt “ erweiſen , ſpricht Angſt , lautere Angſt vor

den Deutſchen , die nun wirklich gekommen .
Vor Tagen hielt man es noch für unmöglich .

Wir knüpfen eine harmloſe Unterhaltung an

und fragen nach dieſem und jenem und ganz

nebenbei , was ſie von ihren Soldaten wiſſen
Zwar iſt uns bekannt , daß wir den Feind vor

uns hergetrieben , aber daß er im ſelben Dorfe

geweſen , wo wir uns nun befinden , iſt uns neu .

„ Quand a- t - il quitté le village ? “
Und hören nun von der einen , daß noch vor

wenigen Stunden Franzoſen im Dorfe waren .

Auf dem Rückmarſch . Haben hier Raſt ge⸗

macht . Und unter den Soldaten hat ſich auch
einer befunden , das war der Mann der Herrin .
Mit roten Hoſen und langem , dunklem Kittel .

Er hat mit Kameraden bei ſeinem Weibe ge⸗

ſeſſen und iſt dann noch einmal durch das

Haus und durch die Ställe gegangen mit feuchten
Augen . Hat die Pferde in die Koppel ge⸗

trieben und iſt zurückgekehrt zum Weibe , um

zum zweiten Male Abſchied zu nehmen , weil
die Trommel auf der Straße rief . Und iſt
dann abmarſchiert mit den andern , zurück , nach

Paris zu . Weil die Deutſchen kommen . Er

war ſonſt ein braver Mann . Der Beſtgeachtete
im ganzen Dorfe .

Die Frau hat am Torweg geſtanden und

unter den vielen ihm nachgeblickt , lange . Iſt

nicht fortgegangen , bis die Deutſchen ins Dorf
einrückten .

Nun ſind wir dort im Quartier .

Eſſen und trinken . Und geſchäftig rührt ſie

hier und dort die Hände . Mit ernſtem Ge⸗

ſicht . Wo aber mag ſie mit ihren Gedanken

weilen . . . Und wie mag ihr Herz gezittert

haben , als ſie unſerer anſichtig wurde .

Was hat man nicht alles erzählt in Städten

und Dörfern von den Deutſchen , den Barbaren !

Aber ſie haben hier keinen Stuhl anderswo

hingeſtellt , als wo er ſtand .
Sie haben 25 im Hauſe geſchlafen , ſondern

in den Ställen , bei den Pferden . Und ſind am

frühen Morgen zur Frau gegangen und haben

ihr jeder ein Geldſtück auf den Tiſch gelegt.
Für die Verpflegung .

Ein Freudenſtrahl huſchte über ihr Geſicht .
Wir ſind mit freundlichem Gruß von ihr

geſchieden .
Beim Morgengrauen , hinaus aus Hallu .

Dem Feinde nach Wir marſchieren ſchon
weit draußen vorm Dorfe auf der Chauſſee , als

wir noch im Torweg eine Frau ſtehen ſehen ,
den Blick weſtwärts gerichtet , wohin die Fran⸗

zoſen gegangen und nun die Deutſchen gehen.
Und es war , als ſchiebe ſich uns

und was rückwärts blieb eine kieße Kluft , die

unüberbrückbar ſei , als würde die lange , weiße

Chauſſee als letztes Band , als einziges Binde⸗

glied zwiſchen jener Frau und dem da vorn

getrennt , als riefe der Gleichſchritt der Kolonnen :

C' est la guerre ! Krieg . . . . Krieg .
Das Bild hat ſich nicht aus dem Gedächtnis

verwiſchen laſſen . Der dunkle Torweg mit

einer jungen Frauengeſtalt , welche die linke

Hand über die Augenbrauen gelegt hat und

tagein , tagaus ins Leere blickt , dorthin , wo

das Band zerriſſen wurde .

Es iſt , als ſtände ſie noch immer im Torweg
und blicke ſehnſuchtsbang weſtwärts , die Frau
von Hallu

Zweckmäßigkeit der Natur .

Oberlehrer ſind meiſtens Menſchen , die gern

mit ſich ſelber und der Welt im reinen ſind .

Alles muß ſchönſtens ineinandergreifen und klar

vor ihren Augen ſtehen . Störungen und Unklar⸗ 2

heiten mögen ſie nicht dulden ; ſie werden mit *

klugem Geiſte angefaßt und überwunden .

Ein ſolcher Oberlehrer ging einſt ein wenig
vor dem Städtlein ſpazieren . Es war ein ſchwüler f

Nachmittag und der Herr Oberlehrer mußte ſich
des öftern mit dem Sacktuch über Stirne und [ A⸗
Haupt fahren , das nur noch einige wenige Haare

zierten . Ganz von ungefähr kam nun der Herr

Oberlehrer an einem kleinen Garten vorbei , in

dem breit und rückſichtslos ein großer Ochſe lag .
Von ſeinem dicken , ſchweren Körper wurden die

ſchönſten Fuchſien und Tulpen und die duftenden
Reſeden ſchmählich abgewürgt . Von dieſer offen⸗
baren Unſtimmigkeit der Einrichtungen der Natur

wurde das Gemüt des Herrn Oberlehrers bedrückt
und aufgeregt ; er dachte darüber nach , wie es

doch eigentlich nicht recht begreiflich ſei , daß

diefer Ochſe , der da in dem Gärtlein die Reſeden
und Tulpen zerdrückte , nicht leichtbeſchwingt die

Lüfte durchſegeln könne , wie die Lerche , die in

dieſem Augenblick gerade mit fröhlichem Singen
aufſtieg . Noch war der Geiſt des Herrn Ober⸗

lehrers mit dieſer Frage innig beſchäftigt , als

es von ungefähr geſchah , daß die Lerche mit der

den Vögeln eigenen Leichtigkeit etwas fallen ließ ,

das , o unbegreifliche Vorſehung , juſt auf das

kahle Haupt des Herrn Oberlehrers niederfiel .
Schmach über den , der eine kleine Unannehm⸗

lichkeit nicht mit einer großen und tiefen Er⸗

kenntnis in Kauf nimmt !

Dankhar blickte der Herr Oberlehrer auf den

Ochſen , der die Reſeden zerdrückte und die Ge⸗

Wie unendlich zweck⸗

mäßig und weiſe erſchien ihm doch nun wieder
ranienſtöcklein abnagte .

die Welt eingerichtet , daß die Ochſen nicht in

der Luft herumfliegen können . Denn wie pein⸗

lich wäre es geweſen , wenn der Ochſe über dem

3 des Herrn Oberlehrers in ähnliche Zwangs⸗
age gekommen wäre , wie vorhin die Lerche !

Und dankbar ging der Herr Oberlehrer weiter ,

mit ſich und der Welt im reinen ! M.
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Rllerlei aus dem CTeben J . P. Febels .
Von F. Munding .

1

Unſer alemanniſcher Dichter Johann Peter
Hebel muß als kleines Peterli ein recht mun⸗
teres Bürſchlein geweſen ſein . Die Kirſchbäume
waren nirgends ſicher vor ihm und die Zwetſchgen⸗
bäume im Pfarrgarten in Schopfheim auch nicht .
Dafür aber auch ſein Hoſenboden auch nie davor ,
daß ein munteres Haſelſtöcklein darauf einen

kleinen Tanz aufführte .
Der Schulweg von Hauſen im Wieſental nach
Schopfheim , den der kleine Peter alltäglich
machen mußte , war ganz beſonders eine herr⸗
liche Gelegenheit , kleine Zundelfriederſtreiche
auszuhecken und auszuführen .

Einmal zog der kleine Peter , dem es damals
auch noch nicht davon träumte , daß er ſpäter
in Karlsruhe als Kirchenrat ſitzen und der große
Dichter Goethe ihm einmal als Kollega einen
Beſuch abſtatten werde , mit einem gleichgeſinn⸗
ten Genoſſen von Hauſen gegen Schopfheim.

„ Du, Peterli , jetzt könnten wir noch etwas
unternehmen . Es hat vom Turm eben achte

geſchlagen und um neune geht die Schule erſt
an . Weißt nichts ? “

Der kleine Peter wußte ſchon etwas , er wußte
eigentlich immer etwas .

„ Weißt was , wir machen die offenen Stell⸗
fallen zu und die geſchloſſenen auf ! “

Und ſo machten ſich die zwei Bürſchlein an
die Arbeit und öffneten und ſchloſſen die Stell⸗
fallen , richteten an einem Ort Ueberſchwemmung

Fan , wo keine ſein ſollte , und zogen das Waſſer
bon den Wieſen , die die Bauern wäſſern wollten .

Sie waren ſo eifrig am Werk , daß ſie nicht
bemerkten , wie der Wald⸗ und Feldhüter eilig
daherrannte , der die zwei hoffnungsvollen Bürſch⸗
lein ſchon lange heimlich beobachtet hatte , weil
erihnen nichts Gutes zutraute .

Und richtig , den Genoſſen Peterlis erwiſchte
Ker grad an einer Stellfalle und traktierte ihn
eifrig mit Ohrfeigen .

Wartet , euch dunderſchießige Buebe , euch
will ich helfe ! “

Damit gab er dem Erwiſchten noch eine oder
zwei drein , zum Andenken , wie er meinte .

Nun wäre rechtmäßigerweiſe der kleine Peter
Ken der Reihe geweſen , mit Ohrfeigen traktiert
ö

ben, und er hatte auch bereits gemerkt ,
0 Fein ſolcher Gang der Dinge nicht ausge⸗
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Aſeen ſei . Während der Feldhüter ſeinen
enoſſen als ſtrafende Gerechtigkeit in Behand⸗

lung hatte , turnte darum der kleine Peter auf
item dünnen Baumſtamm über einen breiten

Hach. Als der Feldhüter auch ihn in Behand⸗4

— —
Hindernis den Bach , während für ihn der dünne
Stamm offenbar kein Verbindungsweg darſtellte .
Der kleine Peterli aber ſtand auf der andern
Seite des Baches und ſah dem Aerger des Feld⸗
hüters zu . Es hat dieſen wohl auch nicht milder
geſtimmt , als ihm der kleine Peter über den
Bach zurief : „Zeig , chum übere , ' s byßt mi ! “
Und dabei hielt er dem tateneifrigen Feldhüter
ſeine verlockende Backe hin , die jener aber nicht
erreichen konnte .

Als der kleine Peter noch in Hauſen in die
Schule ging — das war vom ſechſten bis zum
zwölften Jahr —, da hatte er einen eifrigen , aber
braven Schullehrer namens Grether . Der Mann
war weniger ſchön an Geſtalt , als gut im Her⸗
zen , und es iſt begreiflich , daß ſeine körperlichen
Eigenheiten dem kleinen Peter wieder Grund
genug waren zu allerlei Lausbubenſpäßen .

Nicht nur , daß er verſchiedene Uebernamen
fabrizierte auf die lange Naſe , den kleinen Körper
und den ſtets in Bereitſchaft befindlichen Stock ,
er zeigte auch ein künſtleriſches Talent , indem
er ihn an die große Wandtafel zeichnete .

Einmal aber ging ' s ſchief . Er hatte den braven
Lehrer mit Kreide an die Stubentür gezeichnet ,
als dieſer gerade hereintrat . Da war ' s zum
Auswiſchen zu ſpät , und der kleine Sünder
bekam eine ordentliche Portion „ Knöpfli “ auf
den Hoſenboden , was zu jenen Zeiten das all⸗
gemein gebräuchliche Erziehungsmittel war .

Das mag für den Augenblick recht ſchmerzhaft
geweſen ſein , beſonders auch , weil die Kame⸗
raden ſo ſchön zuſehen konnten ; aber eine Ver⸗
ſtimmung hat es deswegen zwiſchen dem guten
Lehrer und dem Peter nicht gegeben . Noch in
ſpäten Tagen , als dem guten Grether längſt
kein Zahn mehr weh tat , hat Hebel ſeiner oft
gedacht , und gerade im Hinblick auf jenen Vor⸗
fall , der für ihn einen ſchmerzhaften Abſchluß
fand , ſagte er ſpäter :

„ Er war ein treuer und freundlicher Lehrer
und liebte das Büblein nachher wieder wie
vorher und wie alle ſeine Schüler . Oft wenn
derjenige , der dies ſchreibt , ein Exempel aus
den Brüchen rechnet oder wenn er im Herzen
den Troſt oder den Frieden oder die Lehre eines

Sprüchleins betet , denkt er an den Schulherrn ,
bei dem er ' s gelernt , und wenn er nach Jahr
und Tag wieder einmal zu ſeinen Jugend⸗
freunden kommt , ſo reden wir von ihm . “

3

Der kleine Peter hat früh ſeinen Vater ver⸗
loren . Er war kaum ein Jahr alt , als der
Brave ſtarb , von dem er den dichteri⸗
ſchen Gaben geerbt . Die Mutter lebte in recht
dürftigen Verhältniſſen , und der kleine Peter
mußte ſie oft mit Holzleſen oder Erzklopfen

g nehmen wollte , fand er als unliebſames
Hebels Rheinl . Hausſr . 1916.

unterſtützen . Er hat ſie aber innig geliebt , und
4
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er hat an ihr kennen gelernt , was eine gute , mit ſein

treue Mutter iſt .

Sinn blieb Hebel zeitlebens in Erinnerung . Er

Leben davon .

Er hat dem auch ſpäter Ausdruck gegeben , entlang

ſchüler ſpielte er manchmal einen Streich .

So war dieſer einmal ausgegangen , um ſeinen

daß er jetzt bald heimkommen mußte . Pfeife

ſich zurück.
Kurz darauf kam denn auch der andere , ging Seine

zu ſeiner Türe ,

den Gang . —

Die Freunde Hebels gingen zu Preuſchen und zurech

legten Fürbitte ein , die auch Erfolg hatte , denn der H

müſſe er ſelbſt kommen und um Verzeihung bitten . ſich ' s

Das brachten die Freunde Hebel wieder bei , fallen

der aber ſagte : Geht hin und ſagt , man habe
mich auf dem Wege gegen Knielingen zu ge⸗⸗ In

mit offenen Armen , freilich nicht ohne ernſte Er

U Als Hebel ſchon Herr Kirchenrat und in hohen

zehrte noch manche Stunde in ſeinem eigenen ſpazieren und freute
Ganz in Gedanken verloren ging er einen Weg

ſtreng abgezirkelten Spaziergang zu machen . Ganz ähnlich war ' s

ebel , der im Zimmer nebenan wohnte , wußte , Kircheurates beſtellt . Hebel rauchte viel ſeine Arb

und einen kräftigen Holländer , und da

Da konnte er ſich nicht bemeiſtern und ging gibt es ſich eben hie und da , daß ein Fünkleiſf hat⸗

zur Türe des Mitſchülers , hielt ſo lange die herabfällt und ſeine Spur zurückläßt . Dies und

Flamme einer Kerze unter den dicken Meſſing⸗ vieles andere war an

griff , bis er ordentlich heiß war . Dann zog er rates wohl zu bemerken ,

und darauf tönte ein heiſerer was ſie freundlich
Schrei und nachher ein ſanftes Flöten durch nannten , nach .

Aber auch das ſollt

Der Streich war gut gelungen , hatte aber nämlich die bedeutende Schau

zunächſt böſe Folgen . Der wohltätige Hausherr gerin Hendel in Karlsruhe w 9 ＋

zuſammenkam , um den alemanniſchell in

ſehen , wahrſcheinlich ſei ich zum Rhein gegangen .
8 d m

4 „Das bewirkte denn auch , daß der gute Hof⸗ Popfeh 1
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15 diakonus in Todesängſte kam und ſich Vorwürfe befühlte den Kopf und ſagte darauf , ob d
machte ob ſeiner zu großen Strenge gegen Hebel . Beſitzer dieſes Kopfes geizig oder freigebig , te

Dieſer aber erſchien bald wieder und wurde nun oder falſch , wahrhaftig oder lügneriſch u. A.

em Aeußern nicht ſo genau nahm . Da⸗

von wurde er in zwei Fällen auf die liebens⸗

Sie war eine fromme Frau , und ihr frommer würdigſte Weiſe kuriert .

Einmal ging er im Hardwald bei Karlsruhe

ſich an der herrlichen Natur⸗

und merkte nicht , daß ihm ein anderer

indem er über ſeine Mutter folgendes ſagte : einſamer Wanderer entgegenkam . Plötzlich ſtand

„ Der Segen ihrer Frömmigkeit hat mich nie er vor ihm , un

verlaſſen . Sie hat mich beten gelehrt , ſie hat ringen Ueberraſchun

mich gelehrt , an Gott glauben , auf Gott ver⸗ als ſein Landesherr , der Großherzog , war .

trauen , an ſeine Allgegenwart denken . Die Liebe Dieſer redete ihn denn

vieler Menſchen , die an ihrem Grabe weinten freundlichſte an . Es freue ihn ,

und in der Ferne ſie ehrten , iſt mein beſtes Erb⸗ lieben Kir

teil geworden , und ich bin wohl dabei gefahren . “ einer Reiſe komme ?

Hebel verneinte un

4. 2

Später ging Johann Peter Hebel in Karls⸗ haben könnte
ruhe in die Schule , wo ihm der wohlwollende “ Als er wieder allein

Hofdiakonus Preuſchen freie Unterkunft bot , ans Kinn — und da mer

hatte un
verloren

gefragt . Hebel war nänlich nicht raſiert , wie ode

das oft der Fall war , und da konnte man wohl

ö

d nun ſah er zu ſeiner nicht ge⸗

g, daß es niemand anders

Auch hier kam der Schalt manchmal obenauf , auf den Gedanken kommen , eine Reiſe ei die

und namentlich einem ſteifen, hochnäſigen Mit⸗ Unache dieſer kleinen

6

auch ungeſäumt aufs
daß er ſeinen

chenrat Hebel hier treffe . Ob er von

mit dem Anzug des Herrn daß

dem Rock des Herrn Kirchen
den er auch ſonſt nicht Fit

beſonders ſorglich gefältelt und geputzt trug ſche

d konnte ſich im Augenblick 7

den Landesherrn zu dieſer da,

war , griff er nachdenklich gla
kte er , warum der Fürſtf irdi

Freunde kannten ihn und ſahen ihm diehf eese

t . Hebel merkte ſich das , und künftig gi

err Kirchenrat etwas ſorglicher gekleide
der gute Mann konnte Hebel nicht böſe ſein . Nur einher⸗ Teils ſeiner Freunde halber , teils welf

Gett

gehört , teils , weil er der nicht zu mi

wünſchte , die darauf ſah .
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und ſank dann wieder , während ſich aus ihm

Rauchwolke entwickelte . Dieſes großartige Schau⸗
ſpiel wiederholte ſich an derſelben Stelle in Zeit⸗

tegung des Meeres war weithin bemerkbar ; tote
Ider halblebende Fiſche bedeckten in großer Menge

die Oberfläche des Waſſers , und noch in einem

—

weſenden und ſagte jedem den Befund und die
Auslegung . Er kam auch zu Hebel , griff ihm
lange am Hinterkopf herum , machte mehrmals
ehm , hm, hm“ , war aber nicht dazu zu bringen ,
ſeinen Befund kundzugeben .

Hebel half ihm auf die Spur : „ Wenn der

Herr Doktor vielleicht gefunden hat , daß bei
mir das Diebsorgan beſonders entwickelt iſt ,
ſo hat ihn ſeine Lehre nicht betrogen ! “

Wie der Engländer um eine Inſel
geprellt wurde .

Von Reinhold Brand .

Dort unten herum , auf der Inſel Sizilien ,
da, wo den Italiener der Stiefel drückt , war
von

jeher
ſtark eingeheizt . Nicht mit Unrecht

glau ten die Alten , in dieſer Gegend die unter⸗
irdiſche Werkſtatt des Götterſchmiedes Hephäſtos
oder Vulkan ſuchen zu müſſen , und heute noch ,
nach Jahrtauſenden , iſt dort zuweilen ein ge⸗
waltiges Rumoren ; Feuerſäulen und brühheiße
Dämpfe entſtrömen dem gewaltigen Glutofen
des Aetnaberges , und Quellen , ſo heiß, daß man
Eier darin ſieden kann , geben Zeugnis davon ,
daß die Geſellen des Altmeiſters tapfer an der
Arbeit ſind .

Es war am 8. Juli 1831 . Wieder einmal
hatten die Zyklopen den feurigen Ofen überheizt ,
daß es in der Erdkruſte unter Donner und
Krachen einen gewaltigen Riß gab , diesmal
mitten im Meere . Als der Führer der ſiziliani⸗
ſchen Brigantine „ El Guſtavo “ , Namens Fran⸗
eesco Trefilotti , welcher am 6. Juli von Malta
mit Ladung für Palermo abgefahren war , zwi⸗
ſchen der vulkaniſchen Inſel Pantellaria an der
tuneſiſchen Küſte und der Inſel Sizilien in Höhe
des Hafens von Siacca vorbeiſteuerte , bemerkte
er auf eine Entfernung von dritthalb Meilen
in nordweſtlicher Richtung eine große ſich er⸗
hebende Waſſermaſſe , und nahm den Kurs darauf

um ſich zu überzeugen , daß er auch richtig5. Als er ſich der Erſcheinung auf Meilen
genähert hatte , vernahm er ein donnerähnliches
Getöſe . Gleich darauf erhob ſich die ſchwarz⸗
gefärbte Waſſermaſſe anſcheinend bis zur Höhe
von etwa 25 Meter , und ihre Breite ſchien ihm
anſehnlicher als ein damaliges Linienſchiff . Das
Waſſer ſprudelte etwa 10 Minuten aufwärts

eine gewaltige , den ganzen Horizont einhüllende

löſchnitten von 15, 20 bis 30 Minuten . Die Nuf⸗

ſtand von fünf Meilen hörte man das Getböſe

In der benachbarten Hafenſtadt Siacca be⸗
merkte man , vom Südweſtwind angetrieben ,
ſchwimmende Schlackenſtückchen ; Fiſcher , die
weiter ins Meer hineinſteuerten , fanden eben⸗
falls eine Unmenge getöteter Fiſche auf dem
Waſſer ſchwimmend , die ſie aufſammelten und
in Siacca zum Verkauf brachten . Eine am
13 . Juli von dieſer Stadt aus beobachtete Rauch⸗
ſäule mit nächtlichen Feuererſcheinungen ließ
keinen Zweifel , daß ein neuer Vulkan aus dem
Meere aufzuſteigen im Begriffe war .

Die erſten , welche die Erſcheinung näher zu
unterſuchen beſchloſſen , waren vier in Palermo
anweſende Naturforſcher , drei Deutſche , Profeſſor
Friedrich Hoffmann aus Halle , und die Doktoren
Philippi und Auguſt Schultz aus Berlin , ſowie

ERE U 7 —
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ein Schweizer namens Eſcher . Auf die Nachricht
von dem Ausbruch hin reiſten ſie alsbald na
Siacca , um ſich von hier aus zu Schiffe na
der Ausbruchſtelle zu begeben , die ſich vom Ufer
aus durch donnerähnliches Getöſe und des Nachts
fortgeſetzt durch einen Feuerſchein kennzeichnete .
Aber nur mit großer Mühe , nach dreitägigen
Verhandlungen , gelang es , unter der abergläubi⸗
ſchen Bevölkerung einen Schiffer ausfindig zu
machen , der mit ſeinem Fahrzeug eine Fahrt
nach Pantellaria , alſo zu der Beobachtungsſtelle ,
wagen wollte . Am 23 . Juli ſpät abends ging
das Schiff in See , der ſehr ſchwache Wind
brachte die Gelehrten aber erſt am folgenden
Tage nachmittags ſo nahe , daß ſie aus einer
Entfernung von ¾ Meilen die neugebildete
Inſel entdecken konnten , aus der die Rauchſäulees Kampfes zwiſchen Feuer und Waſſer . emporſtieg . Da das Meer ruhig war , ſo näherten

4 *
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ſie ſich ihr bis auf ½ Meile , und ſie konnten

feſtſtellen , daß die Inſel nichts anderes als der

Rand des Kraters war , deſſen Wände durch die

aus ihm ſteigenden Auswürfe allmählich über

den Waſſerſpiegel erhöht waren , aber ungleich⸗

mäßig , am höchſten , ungefähr 20 Meter , an der
Oſtſeite , am niedrigſten , nur wenig über die

Waſſerfläche erhaben , nach Süden hin . Der

Durchmeſſer der Inſel auf der Ebene des Waſſer⸗

ſpiegels wurde auf 250 Meter geſchätzt . Die

Reiſenden beſchloſſen , mit einem Bbot zu landen ,

obgleich dem Krater ununterbrochen mit großer

Heftigkeit , aber geräuſchlos Wolkenballen von

weißen , in der Sonne glänzenden Dämpfen ent⸗

ſtiegen , welche , untermiſcht mit in Zeitabſtän⸗
den von 2 bis 3 Minuten ausgeworfenen ſchwar⸗

zen Schlackenteilen , ſich bis zur Höhe von über

600 Meter erhoben , zeitweilig aber auch bis zur

Meeresoberfläche herabwirbelten und die Inſel
in Dampf hüllten , bis der Wind ihn wieder aus⸗

einandertrieb .
Aber eine plötzliche neue Geſtaltung dieſes

prächtigen Schauſpiels verhinderte jedes weitere

Vordringen . Dichten Dampfwolken folgte ein

ſo gedrängt dichter und anhaltender Auswurf

von Schlacken , Sand und Aſche , daß die aus

dem Krater mit reißender Schnelligkeit aufwärts⸗

ſtrömende Maſſe ganze acht Minuten lang eine

wohl 200 Meter hohe Säule zu bilden ſchien ,

deren Oberteil ſich garbenförmig ausbreitete .

Indem die emporgetriebenen Maſſen aus dem

Gipfel dieſer Garbe nach allen Seiten in wei⸗

teren oder engeren Bogen herabfielen , wurden

ſie durch nachſchießende Maſſen gleicher Art

immer wieder erſetzt . Die weiteſten Bogen be⸗

ſchrieben die ſchweren Steine , und das Waſſer

ſpritzte hoch auf , wenn ſie in das Meer ſtürzten .

Die Forſcher waren genötigt , ſich aus dem Staube

zu machen , und

verſuche auch dann auf , als ſich der tobende

Ausbruch gelegt hatte . Von Zeit zu Zeit wieder⸗

holten ſich nämlich ähnliche Ausbrüche , was

man vom Schiffe aus , das den Kurs nach Pan⸗

tellaria nahm , deutlich beobachten konnte .

Ende September erſchienen die Franzoſen mit

der Brigg La Fleche vor der Inſel . Die Brigg

hatte eine Anzahl von Gelehrten unter Führung

des Conſtant Prévoſt an Bord , welche von der

Akademie in Paris zu einer wiſſenſchaftlichen
Expedition ausgeſandt waren . Es gelang ihnen ,

die Inſel zu betreten und Meſſungen vorzu⸗

nehmen , obſchon dort noch immer ſtoßweiſe aus⸗

fahrender weißer Dampf mit Schwefelgeruch

ausſtrömte , der ſich , beſonders an der Südſeite ,

doppelt ſo hoch als die Inſel erhob . Ihr Um⸗

ang betrug 700 Meter , die Höhe 70 Meter ;

ie beſtand aus einer Miſchung von Mineralien :
Aſche und Schlacken , die ſich zu einer kegel⸗
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fund Schwarzbrot verzehren
ein Auge auf

nicht aus wiſſenſchaftlichem
Deutſchen und Franzoſen ,

chen Erwägungen heraus —

das ihm ſeit 1800 gehörte ,
braltar an der Eingangspforte

̃ fehlte nur noch

en . Da war

t , um ihn

Eigentum er⸗

England gegenüber war

aus den Zuckungen einer Revolution

herausgeriſſene , kaum gefeſtigte Königreich Neapel

Seine einzige Hoffnung war ,

der Meergott Poſeidon oder Neptun

wo die Inſel

e war abgebröckelt .
keine neun Monate hatte die

John Bull beugte ſich vor det
atſache und machte ein langes Ge⸗

ſicht . Mit dem Lauerfelſen , den Kanonen und

Rotröcken war es nichts .

tärker erweiſen möge als ſein grimmer Kollege
Hoffnung ſollte

fegten die Sturzwellen der
geweſen war ,

was hervorragende vul⸗
Julia war nicht

Herrlich⸗

Stunden ſind wie Eintagsfliegen ,
Die an uns vorüberhaſten ;

Jahre ſind wie ſtille Wolken ,
Welche kommen und vergehn :
Aber was du ehrlich ſchaffteſt ,

Kühn erbauteſt , liebend wirkteſt ,
Wird im großen Lebenstempel

Als ein Ewiges beſtehn !
Otto Promber ,
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Die Zuckerſtöcke .
Eine Schmugglergeſchichte aus dem vorigen Jahr⸗

hundert .
Von Hans Brandeck .

Vor etwa vierzig Jahren war der Zucker in

Deutſchland noch einmal ſo teuer als in der

Schweiz . Nun , drinnen im weiten Vaterlande

zahlten die Leute ohne Murren die Zuckerpreiſe ,
an der Grenze aber liebäugelte mancher über

die Zollſchranken hinüber in das Land , wo die

Kantonsbürger den kaffeeverſüßenden Stoff ſo
billig haben konnten . Wer gar den Zucker noch

zu andern Dingen gebrauchte als zum Morgen⸗
etränk , etwa zum Weinmachen , der hat viel⸗

keicht im ſtillen Kämmerlein ſeines Herzens er⸗

wogen , ob ſich an der Zuckerrechnung auf dem

nicht ungewöhnlichen Wege des Schmuggelns
etwas ſparen ließe .

Aber ein unſauberer Gedanke iſt ' s halt doch
allemal geweſen .

Das Dörfchen Holingen liegt hart an der

Grenze eines der Schweizergebiete , die rechts⸗
rheiniſch in das badiſche Land hineingreifen ;
die nächſte ſchweizeriſche Ortſchaft iſt aber eine

— halbe Stunde weg . Daher iſt es gekommen ,
aß einzelne Bauern ſich jenſeits der Grenze

Felder angekauft haben ; auch in Pacht wurden

viele der nächſten auf ſchweizeriſchem Boden

liegenden Grundſtücke durch die Bürger der Ge⸗

meinde Holingen genommen . Das hat zu irgend⸗
welchen Mißhelligkeiten oder gar zu —

peinlichen „ Grenzzwiſchenfällen “ keinerlei Ver⸗

anlaſſung gegeben .
An der diesſeits beginnenden Hügelreihe , dem

Grafenbuck , haben die Holinger ihre Reben .

Auf dem flachen Kegel ſoll dereinſt ein Herren⸗
ſchloß geſtanden ſein . Der letzte Zweig des

Geſchlechtes war eine Edeljungfer , deren Reize
nicht hingereicht haben , ein ritterliches Herz zu
berücken . Aus Aerger über ihr Mauerblümchen⸗
los ſoll die edle Dame zeit ihres Lebens ein ſo
ſaures Geſicht gemacht haben , daß die Säure

wei Klafter tief in die Erde geſickert wäre .

ieſen bedauerlichen Vorgang würde man heute
noch merken an dem Wein , der auf dem Grafen⸗
buck wachſe .

So erzählen die Erzbacher , die ein hübſches
Dörfchen landeinwärts bewohnen und keinen

Wein anpflanzen . Zu Holingen kennt man dieſe
Rede und weiß , wes Bruder der Neid iſt .

Nun , was wahr iſt , der weiße Wein , den die

Holinger keltern , iſt kein Durbacher Klevner

und der rote kein Affentaler . Sie ſind in

Wirklichkeit mit dem Eſſig richtig verſchwägert ,
und wer ſie pur trinkt , hat das Lachen verlernt

auf ſieben Tage .
Doch die Holinger wiſſen ſich zu helfen . Sie

trinken den edlen Traubenſaft eben nicht pur .
Da wird mächtig viel Zucker in kochendem

Waſſer aufgelöſt , der Sud dem neuen Wein in

faſt doppelter Menge beigegeben , das Ganze
zuſammen gären laſſen und was hernach ins

Faß kommt , iſt ein ganz leidlich mundendes

79 ——— wenn ſein Genuß auch ein biſſel

I18
bereitet , die Angewöhnung bannt auch

ieſes .
Einer der reichſten Bauern des Oertchens war

Michael Steinmann , der Grabenmichel genannt ,
weil ſein Anweſen am Dorfgraben lag . Er galt
als rechtſchaffener Mann und war es ſchließlich
auch , wenn man davon abſah , daß er zuzeiten
etwas filzig ſein konnte . Namentlich ſeit er

Witling geworden war , ließ er kaum etwas

durch die Finger gleiten , was nicht unbedingt
durch mußte .

Er hatte nur zwei Kinder , eine Tochter und

einen jüngeren Sohn . Das Mädchen , damals

zwanzig Jahre alt , war ein lebhaftes , luſtiges
Ding , gern bei der Arbeit , aber auch gern beim

Tanze , wenn die Dorfmuſfikanten im „ Ochſen “
eins aufſpielten . Bei ſolcher Gelegenheit hatte
die Marei den jungen Zollwächter kennen ge⸗

lernt , der im Frühjahr an die Holinger Grenz⸗
ſtation verſetzt worden war , und das Mädchen
verliebte ſich in den hübſchen , ſchneidigen Men⸗

ſchen . Im Dorfe merkten die Leute das bald ,
und nicht lange ging ' s , ſo kam es auch dem

Grabenmichel zu Ohren .
Da hates freilich einen ordentlichen Spektakel

abgeſetzt , daheim und einmal im Bierhauſe , und

nicht viel hätte gefehlt , da wäre der Bauer wegen

Beamtenbeleidigung verklagt worden , weil er

den Grenzaufſeher am öffentlichen Wirtstiſche
einen Tagdieb und Staatsſtrolch geheißen hatte .
Die Sache ließ ſich durch die Nachgiebigkeit des

Zollwächters gütlich beilegen .
Aber trotz dieſes Vorfalles , durch den der

Grabenmichel auf die Grenzbeamten noch ſchlech⸗
ter zu ſprechen wurde , als es die Bauern ohnehin
ſchon insgeheim ſind , hat das Liebesverhältnis
des Aufſehers mit der Marei heimlich doch fort⸗

edauert ; aber die Ausſichten , daß der Vater

— Segen zu der Verbindung geben und

Amen ſagen werde , waren ſehr gering .
Im ſelben Jahre iſt der Wein zufolge reg⸗

neriſcher Sommermonate ſehr ſchlecht geraten .
Sauer und hart blieben die Beeren bis in den

Oktober hinein , und wenn beim Einholen eine

Traube vom Wagen fiel und das Rad darüber

ging , konnte man nachher das Gebilde des

Weinſtocks faſt unverſehrt vom Boden aufheben .
Das gab wenig erfreuliche und dazu geringe
Ausbeute , und wer den Saft aus der Kelter

fließen ſah , hatte ſchon ein Gefühl im Gaumen ,
als ob er Sauerklee gegeſſen hätte .

Der Weinhändler aus der Amtsſtadt ſammelte
Beſtellungen auf ſpaniſche Weintrauben und

lieferte dann zur Herbſtzeit ganze Wagenladungen
davon ins Dorf , weil den guten Holingern die



—

Ausſicht auf ihren eigenen „ Neuen “ , auch wenn

er nach der bekannten Methode geſüßt und ge⸗

ſtreckt worden wäre , doch etwas zu wenig lockend

vorgekommen iſt .
Michael Steinmann wollte von der Haustrunk⸗

bereitung aus ſüdländiſchem Weinſtockerzeugnis
nichts wiſſen , hauptſächlich deswegen , weil er

dabei hätte zu tief in ſeinen Geldbeutel greifen

—
——Yf der Wein⸗
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Beeren er⸗
Er mochte rechnen, wie er wollte, dieſes Sümmchen

Zuckergeld wich und wankte nicht.

gewöhnlich hohen Zuſatz von Zucker , und daß eine

ganz erkleckliche Anzahl Stöcke jenes Süßſtoffes
erforderlich ſei , um den heurigen Sauremus in ein

einigermaßen genießbares Getränk zu verwan⸗

deln , das mußte ſich der etwas geizige Graben⸗

michel ſchon geſtehen . Da ſaß er denn am

eichenen Tiſch im Herrgottswinkel , netzte den

Bleiſtift mit den Lippen und rechnete . Nicht

zu klein war das Sümmchen , das er für den

Zuckerankauf einkalkulieren mußte ; mochte er

rechnen , wie er wollte , dieſes Sümmchen Zucker⸗

geld wich und wankte nicht . Freilich , gerade
in jenem Spätjahre war der Preis des be⸗

gehrten Süßſtoffes beſonders hoch . Wie der

Bauer ſo einen möglichſt billigen Haustrunk zu⸗

ſammenzurechnen trachtete , da begann auf ein⸗

mal der Kalkulationspoſten des Zuckers zu wan⸗

ken , und nun ging die Rechnung plötzlich herunter ;
in der neuen Zuſammenſtellung blieb der Auf⸗
wand für den Süßſtoff unter der Hälfte der

erſten Aufſtellung .
Und noch lange ſaß der Grabenmichel im

Herrgottswinkel , rechnend , doch jetzt nicht mehr
mit Zahlen , ſondern mit Möglichkeiten .

Die Weinleſe war beendet . Die Holinger
brachten an einem einzigen Tage den ganzen

Segen heim . Sie warfen die Trauben unter

ihren Spaniſchen , und ſo mußte es auch wieder

gehen für ein Jahr .
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Wie der Grabenmichel fertig war mit ſeiner
Rechnerei , ſchickte ſich die Oktoberſonne ſchon
zum Scheiden an . Da ſah der Bauer zum

Fenſter hinaus in den Hof , wo eben Baſtel , der

Knecht , mit dem Ochſengeſpann vom Pflügen
heimkehrend , eingefahren war .

Steinmann ſagte : „ Auf der Schweizermatte
hat es noch ein etzliches Grünfutter . ' s wär '

ſchad , wenn man ' s abſtehen laſſen müßt ' ! Wenn

du ausg ' ſpannt haſt , gehn wir zwei und mähen
dran , ſo lang ' s noch Tag iſt . “

Nach kaum mehr als zwanzig Minuten zogen
die Männer mit Senſen bewaffnet vom Dorf⸗
graben hinauf zur Schweizerwieſe , die jenſeits
der Grenze lag . Der Fußweg am Bächlein
dahin , der alſo ins Ausland führte , war zu

Tageszeiten faſt nie , zur Nachtzeit nur vorüber⸗

gehend bewacht , denn er ging bald aus und hatte
keine Fortſetzung zum ſchweizeriſchen Dorfe hin .
Ueberdies konnte man von der Landſtraße , wo

neben dem Zollgebäude ein ſtändiger Grenz⸗
poſten war , den nur 300 Meter entfernten Fuß⸗
pfad ziemlich gut überſehen . Wäre nun da unten

an der Zollwache ein anderer Aufſeher geſtanden ,
ſo wären der Grabenmichel und ſein Knecht
ohne Arg auf ihre Wieſe gekommen , aber es

tat dort Karl Dorsner , der Marei Liebhaber ,
gerade Dienſt , der intereſſierte ſich nun natürlich ,
was ſeiner Geliebten Vater tat und trieb , und

weil der Dienſt zu dieſer Abendſtunde nicht
gerade viel anderweitige Aufmerkſamkeit er⸗

forderte , paßte er auf , wann die zwei zurück⸗

gehen würden , und er bedauerte , daß ihn dieſe
Stunde nicht dienſtfrei ſah , weil er jetzt ſchöne
Gelegenheit haben würde , mit der lieben Marei

ein paar Worte zu wechſeln . Indes , die Dämme⸗

rung war ſchon tief herabgeſunken , und noch

hatte Dorsner die zwei Männer nicht zurück⸗
kommen ſehen , und das fiel ihm auf . Auf der

Wieſe waren ſie ſicherlich nicht mehr .
Und die zwei weilten auch nicht mehr dort .

Während des Mähens hatte nämlich der Graben⸗

michel ſeinen Knecht in das Geheimnis des

daheim im Herrgottswinkel erſonnenen Rechen⸗

kunſtſtückchens eingeweiht . Der Baſtel war ein

pfiffiger Kerl und begriff alles ſehr wohl , und

wenn er anfangs gegen den Plan einige Be⸗

denken hegte , ſo geſchah es nur , um das Trink⸗

geld , auf welches der Grabenmichel in unzwei⸗
deutiger Weiſe hinwies , in die Höhe zu ſchrauben .
Als das Futter abgeſchnitten war , ſchritten die

zwei Mäher , ihre Senſen zurücklaſſend , quer

über die Wieſen und ſuchten einen beginnenden
Feldweg auf , der nach dem Schweizerdorfe führte⸗

Es war eine froſtige Spätherbſtnacht . Der

ſchmalſichelige Mond hatte ſich frühzeitig zurück⸗
gezogen ; am Himmel ſtanden da und dort ein

paar Sternlein und ſchauten auf die verſchlafene
Erde herab .

Karl Dorsner mußte Nachtdienſt tun dureh
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Heimwandernd ,

einen Patrouillengang . Er ſtand in der Nähe
des Dorfeinganges , wo der aus der Schweiz
kommende Bach den Ort betritt . Da hörte er

nahende Schritte . Weil der Fußweg am Bache

hin zur Nachtzeit kaum jemals benutzt wurde ,
da er ja keine Verbindung hatte , nahm es ihn
wunder , wer jetzt nach Mitternacht aus den

ſchweizeriſchen Feldern komme , und er trat an

den Weg . Zu ſeinem Staunen erkannte er den

Michael Steinmann und ſeinen Knecht , beide

mit Senſen auf dem Rücken . Es war dem

Zollbeamten , als ob Mareis Vater ordentlich
erſchrocken ſei , wie er des uniformierten Mannes

anſichtig geworden , und grußlos gingen die

zwei vorüber . Der leiſe Nachtwind brachte dem

Grenzwächter nur noch einen unterdrückten Fluch
zurück. Dann verſchwanden die beiden Nacht⸗
wandler zwiſchen den Häuſern des Dorfes .

Vom Turm der
Kirche zu Holin⸗
gen erklang eben

der Einuhr⸗

Dorsner fuhr es

durch den Sinn :
die zwei haben
was getan , wel⸗

ches das Licht
des Tages zu
ſcheuen hat . Und
das könnte doch
nur ein Schmug⸗

elſtückchen ſein .
Hunächſe kamen
der Bauer und

ſein Knecht ja
von der Wieſe ;
gemäht hatten ſie aber bis zu dieſer Stunde

ſicherlich nicht . Vielleicht aber was verſteckt .
Da mußte er Gewißheit haben . Alſo galt es ,
auf der Wieſe ſelbſt Nachſchau zu halten . Den

Platz kannte er , und ſeine Dienſtinſtruktion ge⸗
ſtattete ihm ſolchen Falles das Betreten des

ausländiſchen Bodens .

Auf der Wieſe Steinmanns lag das gemähte
Futter in zwei großen Haufen . Schon beim Be⸗
treten des Feldes ſtreifte des Grenzaufſehers
Fuß eine loſe auf dem Boden liegende Zucker⸗
ſtockſchnur auf . Da ſolche Dinge ſonſt auf
Futterplätzen weniger zu finden ſind , ward ſein
Verdacht beſtärkt , und wirklich fand ſeine
taſtende Hand unter jedem der Grünfutter⸗
haufen mehrere Zuckerſtöcke .

kämpften in des jungen
Mannes Bruſt Liebe und Dienſtpflicht mit⸗

einander , aber letztere ſiegte , und bei der Rück⸗

kehr ins Zollgebäude trug er den Vorfall ins

Dienſtbuch ein .
Am andern Morgen in der Frühe fuhr der

„Zucker iſt ' s, wenn Sie ' s nicht wiſſen . “ ſagte der Einnehmer grinſend.

— —

Baſtel mit ſeinen Ochſen auf der Zollſtraße über

die Grenze . Schon von weitem knallte er auf⸗
fällig mit der Peitſche . Ein alter , graubärtiger
Zollwächter ſtand dort am ſtändigen Poſten .

„ Wohin ſchon in aller Frühe , Baſtel ? “
„ No, ein weng Grünfutter holen uf der

Schwizermatt ' ! “
„ So , das wird aber naß ſein , ' s hat einen

richtigen Reifen heut morgen ! “
„ Des tut nix . “ Und der Knecht fuhr weiter .

Nach einer ſtarken halben Stunde kam er

zurück .
Der dicke Zolleinnehmer , der ſonſt nicht gern

ſo zeitig aus den Federn ſchlüpfte , ſtand unter
der Türe des Zollgebäudes und ſtrich ſich mit

geheimem Schmunzeln ſeinen Spitzbart .
Jetzt fragte der Grenzaufſeher : „ He, Baſtel ,

haſt nichts zu verzollen ? “
„ Verzolle ? Au

no ! Wa wur 'i
z verzolle ha ,
nüt ! “ gab der

Knecht etwas

verdutzt zum
Beſcheid und

machte keine

Miene , ſeine
[ Ochſen anzu⸗

halten .
„ Halt ! “ don⸗

nerte jetzt der

Einnehmer und
kam auf den

Wagen zu . Der

Grenzwächter
faßte mit beiden
Armen in das
Gras und zog

einen Zuckerſtock heraus , dann noch einen und

noch einen . Und ſo fort . Bald ſtanden zwölf
Zuckerhüte in Reih und Glied am Boden .

Der Baſtel wagte nicht aufzuſehen . Er kratzte
ſich hinter den Ohren . „ Hä, bigott ! Wa iſch
au da, wa iſch au da ! “

„ Zucker iſt ' s, wenn Sie ' s nicht wiſſen, “ ſagte
der Einnehmer grinſend , und dann gebot er :

„ So , jetzt tragen Sie mir die Stöcke in die

Zollſtube , und darnach fahren Sie heim mit

Ihrem Futter und ſchicken mir Ihren Herrn
heraus ! “

Der erſchrockene Knecht nahm gedrückt je zwei
Zuckerſtöcke auf und trug alle in das Zollgebäude .
Er wußte nicht , wie ihm war , und beſann ſich

3 vergeblich , ob er weinen oder lachen
ollte .

Das war ein böſer Tag für den Grabenmichel .
Seine beſten Ochſen im Stalle mußte er ver⸗

kaufen , und der Erlös reichte nicht hin , die

Zollſtrafe zu bezahlen . Außerdem wurden die

zwölf Zuckerhüte natürlich konfisziert , und wollte



der Bauer ſeinen Sauremus verſüßen , ſo mußte
er beim Holinger Krämer um teures Geld
andern Zucker kaufen . Er tat dies zufolge
ſeiner Filzigkeit nicht allzureichlich , und der
Wein iſt auch darnach ausgefallen , ſo daß man
an die Zollgeſchichte erinnert wurde , wenn man
das Glas nur unter die Naſe brachte .

Ein koſtſpieliger Spaß ! Und zudem : Für den

Spott brauchte der Michael Steinmann nicht
zu ſorgen .

Was wunder , daß ſich ſein ganzer Zorn und

Haß auf den Grenzaufſeher Dorsner richtete ,
denn es wurde auch von der Zollbehörde kein

Geheimnis daraus gemacht , wie die Geſchichte
ans Tageslicht gekommen war ! Auch die Marei

nahm es ihrem Liebhaber übel , daß er ihr zu⸗
lieb kein Auge zugedrückt habe ; ſie machte —
bittere Vorwürfe und kündigte die Liebſchaft
auf , letzteres ſchon deswegen , weil bei dem Zorn
des Vaters auf den jungen Grenzer an eine

Verbindung doch nicht zu denken war .

Jetzt ſahen ſich die zwei jungen Leute oft
mehrere Wochen lang nicht , und wenn es ge⸗
geſchah , ſchaute Dorsner ſteif gerade aus , und
die Marei wandte ſchnell den blutroten Kopf
zur Seite . Aber die Liebe ließ ſich deswegen
doch nicht aus dem Herzen gucken .

So verging ein Jahr . Der Marei hatten ſich
inzwiſchen wohl ein Dutzend andere Freier ge⸗
naht , darunter recht ernſthaft zu nehmende
Partien . Sie ſchenkte keinem Gehör , und der

Grenzaufſeher , der das
Kuſewel

ſah nicht mehr
ganz ſo — nach der Naſenrichtung , wenn er
des Grabenmichels Tochter begegnete , zufällig
natürlich nur ; und das Mädchen meinte beim

Kopfwegdrehen , ſo ganz weit abgewendet wäre

doch ein biſſel unhöflich
Auch“ des Grabenmichels Haß legte ſich ein

wenig . Karl Dorsner war bei den übrigen
Dorfbewohnern recht beliebt . Er benahm ſich
gegen alle Leute freundlich und zuvorkommend ;
wenn eine arme Frau ein Pfündchen Kaffee
unter der Schürze über die Grenze brachte , ſo
wollte der junge Zollwächter das nicht ſchlaber Schmugglern vom Schlage des Michael
Steinmann ging er nach wie vor auf die Eiſen ,
und die Vernünftigen fanden das recht ſo . Der

Grabenmichel hatte es da und dort hören müſſen ,
daß an ſeinem Pech niemand ſchuld wäre als
er ſelber , und der Grenzaufſeher wäre ein rechter
Tropf geweſen , hätte er damals den reichen Stein⸗

mann Weh durchgelaſſen , oder gar , wie

ſich dieſer das ſo gedacht hatte , die Einwilligung
zur Ehe durch ein Stillſchweigen erkauft .

Am Grafenbuck reiften wieder die Trauben .

80 dieſem Jahre aber hatte das Omen der

ockigen Edeljungfer weniger Gewichtigkeit er⸗

langen können ; denn goldgelb hingen die Beeren
an den Stöcken , und den Saft , den ſie aus der

Kelterzunge ſprudelten , konnte man genießen
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ohne Zucker , was bei dem Holinger Gewächz
nur ſo alle Doppeljahrzehnt der Fall war . Au
ſonſt hatte ſich das Jahr gut angelaſſen , die
Kornſpeicher waren gefüllt , das Vieh ſtand in
beſtem Gedeihen . Der Grabenmichel hatte ins⸗
beſondere gut gewirtſchaftet , auch an ſeinen per⸗
ſönlichen Bedürfniſſen recht geſpart . Da konnte
er mit Jahresende das Fazit ziehen , daß der
durch das Schmuggelpech entſtandene Schaden
wieder ausgeglichen ſei . Das ſtimmte ihn wieder
menſchlicher , und er betrachtete den Vorgang
jenes Abends in einem verſöhnlicheren Lichte⸗

Als die Trauben gekeltert wurden , kamen
ſogar fremde Käufer ins Dorf . Namentlich von
den ſpöttiſchen Erzbachern wäre mancher jetzt
Liebhaber des „ Grafenbucker “ geweſen . Der

Bürgermeiſter von dort , der den Grabenmichel
gut kannte , ging an deſſen Haus vorbei und

ſah den Beſitzer im Hof hantieren .
„ Steinmann, “ rief er , „ grüß Gott ! Du ver⸗

kaufſt ja keinen Wein , aber einen Schoppen
könnten wir zwei z ' ſammen trinken im Ochſen ,
komm ! “

Der Erzbacher Bürgermeiſter war ein ge⸗
achteter Mann , weit und breit , und der Graben⸗

michel durfte ſich ſchon neben ihn hinſetzen ;
aber er wunderte ſich , daß jener ſo ſehr zu⸗
traulich tat , nachher mit heimging und ſich für
alles intereſſierte , was in und um das Haus
war . Nun , am kommenden Sonntag ſollte ihm
des Rätſels Löſung werden , denn der Sohn des

Ortsvorſtandes von Erzbach kam nach Holingen
und trat im Hauſe des Grabenmichels als

Freier auf . Das gefiel dem Steinmann gar
nicht übel , und er erſuchte den jungen Mann ,
einſtweilen in den Ochſen zu gehen , inzwiſchen
wolle er mit der Marei reden .

Aber die Marei hatte des Vaters etwas eigenen
Kopf geerbt .

„ Was Euch einfällt , Vater ! “ rief ſie , und
Tränen kamen in ihre Augen . „ Meint Ihr
denn , ich laſſt mich verkaufen grad ſo an den

erſten beſten ? Der Erzbacher iſt ein rechter
Burſch , ſchon , aber mein Mann wird er nit .

Heiraten tu ich nur einen , daß Ihr ' s wißt ,
Vater ! Oder keinen ! “

„ Einen ? Was für einen ? Doch nit den

Grenzer ? “
„ Grad den und keinen andern ! “

1330 7 hab ' g' meint , das Ding wär ' ſeit
ſeller Zollg ' ſchicht nir mehr ? “

„ Das ſchon ! Aber Ihr wißt nit , was ich
leid ' . Kein Stund ' in der Nacht , wo ich nit wach '
und an meinen Karl denk ' . Meine Kiſſen ſind
all ' Morgen naß vom Weinen ! “ Und ſie ſchlug
ſchluchzend die Schürze vor das Geſicht . So eigen⸗
ſinnig der Grabenmichel ſonſt ſein konnte , gegen
Weibertränen aber hatte er nicht viel Rückgrat .

„ Gans , dumme ! Du heulſt , und der lacht
ſich den Buckel voll ! “ wied
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Lacht

„ Das iſt nit wahr , Vater ! “ ſchoß das Mädchen
mit funkelnden Blicken näher . „ Kein Mädel

ſchaut er an , und ich weiß , die Sach iſt ihm
ad ſo arg wie mir . Einen brävern Menſchen

gibt' s überhaupt nit als mein Karl ! “

Jetzt ſchlug der Grabenmichel auf den Tiſch .
Mein Karl , mein Karl ! Das dumm ' G' ſchwätz .
Es iſt nit dein Karl , ſo lang ich ' s nit erlaub ' ! “

„Ja , wenn Ihr ' s nit erlaubt . So bleib ' ich
halt ledig , denn zwingen laſſen , daß ich einen
andern heirat ' , das tu ' ich nit . Daß Ihr ' s
grad wißt ! “

Damit ging ſie aus der Stube , und der Graben⸗

michel , weil er ſein Mädel kannte , mußte dem

Erzbacher Bürgermeiſtersſohn , der im Ochſen
wartete , den Beſcheid geben , daß es nichts ſei
mit der Sache .

Von der Zeit an beſchäftigte ſich Steinmann
in ſeinen Gedanken wiederholt mit den Liebes⸗

beziehungen ſeiner Tochter zu Karl Dorsner ,
dem Grenzwächter . Der Grabenmichel war nicht
dumm und konnte recht logiſch denken , wenn er
den Willen dazu hatte . So manchmal in ſtillen
Stunden kam ' s ihm in den Sinn , daß er den

Grenzaufſeher zu Unrecht haſſe . Nun , die Be⸗

amten , vorweg die Grenzer , konnte er überhaupt
nicht ſonderlich leiden . Das war ſo Bauernart .
denn wenn man im Sommer ſo recht beim

Heuen und Ernten rennen und ſchwitzen mußte ,
konnten die Grenzaufſeher leſend in ihren
ſchattigen Häuschen ſitzen oder bequem nach
Spaziergängerart ihren Patrouillendienſt tun .
Freilich , daß aber der Zollaufſeher im Winter
bei Stürmen und Kälte die Nacht und den Tag
draußen ſein muß , während der Bauer im

molligen Bette liegen oder auf der gemütlichen
Kunſt “ ſitzen kann , das gab ſelbſt der ver⸗

ſtändige Grabenmichel erſt auf Vorhalt zu . Es
ſibt ja kein Ding , das nur eine Seite hat .
Garum er aber ſchon vor ſeiner Schmuggel⸗
kfäre ſo gegen eine Verbindung gewütet hat ?
Sind die Staatsangeſtellten nicht auch Menſchen ,
bon denen jeder das Anrecht hat , ein anſtändiges
Mädchen zu ſeinem Weibe zu machen ? Warum
ſollte das nicht auch eine begüterte Bauern⸗
tochter ſein ? Blieb dann doch der ganze Hof
ungeteilt im Beſitze des Sohnes . Und dann ſein
Haß gerade auf Dorsner , den Angeber ! Wie
it es aber damit ? Konnte man das Verhalten
des jungen Beamten nicht in einem andern
Lkichte beſehen ? Welch ein Waſchlappen von

einem Staatsdiener , der um perſönlicher Vor⸗
teile willen ſeine Pflicht verletzt ! Wenn der
Baſtel zum Nachteile ſeines Herrn ſo pflicht⸗
Aehen handeln wollte , was würde der Graben⸗

0
el mit ihm machen ? Doch wohl zum Teufel

en.
So kam der Winter . Wenige Tage vor Weih⸗

lachten begegneten ſich Dorsner und die Marei
wieder auf der Straße , beide rieſig verlegen .
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und erſchrak nun ordentlich , da ſie ſeine Blicke
voll auf ſich gerichtet ſah . Schon waren ſie
aneinander vorüber , als er ſich umwandte .

„ Marei ! “
„ Karl ! “
Jetzt ſtanden ſie ſich gegenüber und reichten

ſich die Hände . Nur daß es noch nicht ganz
dunkel war , verhinderte , daß die zwei ſich um
den Hals fielen .

„ Ich hab ' dir unrecht getan mit meinen Vor⸗

würfen . Aber gern hab ' ich dich immer g' habt ,
und jetzt laſſ ' ich nit mehr von dir , ſoll kommen ,
was will ! “

„ Es führt ja doch zu keinem Ziel ! “ meinte
er zweifelnd .

„ Ich hab ' jetzt wieder Hoffnung . Wenn nur
wir zwei feſt ziſammenhalten ! “

An Weihnachten feierte der Holinger Militär⸗
verein ſeine Chriſtbaumfeier , die für eine große
Zahl der Ortseinwohner einen der ſchönſten
Abende des Jahres brachte . Der Grabenmichel ,
ſeit Gründung des Vereins ſein Rechner , durfte
bei dieſer Veranſtaltung nicht fehlen .

Als der große Weihnachtsbaum brannte , hielt
der Lehrer von Holingen die Feſtrede , und wie
er dabei von Welt⸗ und Herzensfrieden ſprach ,
der die Völker und die einzelnen Menſchen zu
dem erhabenen Ziele des Erdendaſeins vereine ,
von dem beglückenden Segen der Liebe und

Brüderlichkeit , die ſich gerade unter Militär⸗
kameraden am ſchönſten zeige , da konnte .Steinmann des Gedankens nicht erwehren , da
die Worte des Redners neben ihrem allgemeinen
Sinn ein wenig auf ihn zugeſpitzt ſeien , nament⸗

lich , da die Marei am heiligen Abend eine ähn⸗
liche Bemerkung gemacht hatte . Und da bekam
er ſein Mädel in Verdacht , im Schulhauſe vor⸗

geſprochen zu haben . Aber er zürnte dem Lehrer
nicht , daß er ſich durch die Bitten der Marei

beſtechen ließ . Es war dem Grabenmichel , als
ob er ſich das alles ſo gewünſcht hätte . Später
erhob ſich Karl Dorsner und ſprach in wohl⸗
geſetzten Worten über die Zuſammengehörigkeit
der alten und jungen Soldaten . Da gab der

Michael Steinmann ſeinem Herzen einen Stoß ,
ſtreckte dem Grenzer ſein Weinglas entgegen
und ſtieß mit ihm an . Es war niemand an der

Feſttafel , der ſich nicht darüber gefreut hätte , es

ſei denn die heimlichen Freier um die Marei .
Die erſte Stufe war erklommen ; im Mai

konnte ſodann die zweite erſtiegen werden . Die
Marei und Karl Dorsner wurden ein Paar , und
der Grabenmichel hatte das nicht zu bereuen .

Geſchmuggelt aber hat Michael Steinmann

ſein Lebtag nicht mehr .

Die Marei wagte aber
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einen Blick hinüber

Durch Ausharren ebnen wir Berge , ſetzen dem
Meere Grenzen und machen aus Steinen Städte
und Paläſte und Mauern . K. J . Weber .



O Ceben , du ſchönes CTeben !

So köſtlich war der Sommertag !
Ein Schiffchen glitt durch die grüne Flut des

Unterſees . Ein kleines Schiffchen , eins der

kleinſten , die den See befuhren . Aber es herrſchte
ein ſo fröhliches Leben an Bord , daß es manchem
hier beſſer gefallen mochte als an Bord des

ſtolzen , neuen Dampfers , der von Süden her
in raſcher Fahrt entgegenkam .

Viel Büblein und Mägdlein trug das Schiff⸗
chen, die mit ihrem Lehrer einen Sommeraus⸗

flug , ihr Schulreislein , machten .
Eigentlich war es überfüllt . Aber es hatte

einen ſo ſicheren Steuermann . Wer ſich Kapitän
Staub anvertraute , war in guter Hut . Das

wußten alle , die um den See wohnten . Es gab
auf der Welt keinen zuverläſſigeren , treueren

Menſchen als ihn . Wenn , wie heute , ein weiches ,
glückliches Lächeln auf ſeinen ernſten Zügen lag ,
auch kaum einen anziehenderen .

Ja , glücklich ſah der Mann aus , das fiel auch
ſeinem Gehilfen auf , der ſchon manche Fahrt
mit dem ernſten Manne gemacht hatte , und dem

jungen Lehrer , der , ſelbſt vergnügt , inmitten

ſeiner Schar ſtand und der lauten Fröhlichkeit
um ihn her keinen Einhalt gebot . Die Heimat
war ſo ſchön . Die ſchmucken Häuſer grüßten
aus dem weichen Grün des Ufers . Der Himmel
war ſo blau , und die Sonne ſchien ſo freundlich
auf all das blühende , jauchzende Leben , man

konnte gar nicht anders als mit einſtimmen
in den frohen Chor .

Der Lehrer ſang mit . Zu den Ohren des

Kapitäns aber drang alles nur wie ein einziger ,
voller , weicher Akkord . Ihm war , als hätte
das Leben ſelbſt Simme bekommen und rede

zu ihm . Das jauchzende lachende Leben , an dem

er immer ſtill vorbeigegangen war .

Und er trug doch ſeit acht Tagen eine ſchwarze
Binde um den Arm , weil ihm ſein liebes , gutes ,
kleines Mutterchen geſtorben war . Wie konnte

er denn da ſo glücklich in die Welt hinaus⸗
träumen ?

Das dachte er eben jetzt . Aber es war keine

Trauer und kein Entſetzen in ihm . Seine

Mutter ! Ja , die hatte er eben ſo lieb gehabt ,
daß es ihm gar nicht den Blick trübte , daß ſie
von ihm gegangen war . Sie lebte ihm ſo tief
im Herzen , ſie war ihm nicht tot . Sie war

froh mit ihm , wenn er froh war , und tröſtete
ihn , wenn er traurig war . Sein Mutterchen
hatte er ſo treulich gepflegt . Seines Mutterchens
Augen hatten ihn freudeleuchtend empfangen ,
wann immer er zu ihr ins Stübchen gekommen
war . Der Himmel hatte es gut gemeint . Er

hatte ſie fortgenommen , ehe ihr das Leben zu

ſchwer geworden war , und der Himmel hatte es

gut gemeint , indem er ihm ſein Glück , ſein
großes Glück erſt jetzt geſchenkt hatte . Er hätte

—

ja doch nicht fortgehen und ſie allein laſſen
können .

Jetzt hatte er ſein Glück in der Taſche , wohl
verbrieft und verſiegelt . Sein Patent als Kapitän
eines ganz neuen , eleganten Dampfers auf dem
Bodenſee . O, wie ſie ſich darüber gefreut hätte,
daß ſein lang gehegter Wunſch nun in Erfüllung
ging ! Seine Augen ſahen froh und ſtolz in

ferne Weiten . Und dann kam wieder das weiche

ſgl
das das ernſte Geſicht ſo ſeltſam ver⸗

önte .
Das Glück , ſein Glück , ſah er wieder , wie ez

ihm heute morgen begegnet war in leibhafter
Geſtalt . Mitten aus dem Menſchengewühl war

es plötzlich vor ihm aufgetaucht , das ſüße Ge⸗

ſichtchen .
So ſchüchtern hatten die großen Augen ihn

angeſehen . Ihm ſchien , es ſtiegen ein paar
Tränen darin auf , als ſie den Florſtreifen an

ſeinem Arm ſahen . Und dann überzog ein helles
Rot das feine Geſichtchen .

Ja , er wußte ſchon , Hilda Wegener liebte ihn.
Sie hatte auch ſein kleines Mutterchen lieh⸗

gehabt und es manchmal beſucht . Aber immet

nur , wenn er nicht zu Hauſe war . Ihr und

ſeinem Leid um ſie galten ihre Tränen .

Sie würde auch ſolch ein Mutterchen werden

Ach, und nun würde er freien ! Morgen !
Heute noch !

Und die erſte Ausfahrt auf ſeinem neuen

Schiff würde ihre Hochzeitsfahrt ſein .
Der Kapitän träumte .

Und das größere Schiff war ganz nahe heran⸗
gekommen .

Ganz unheimlich nahe !
Die Augen des Steuermanns und des Lehrerz

ſahen unwillkürlich nach dem Kapitän , die des
letztern mit unverhohlener Bewunderung . „ Wi
mußte der Mann das Schiffchen in ſeiner Ge

walt haben , daß er ſo haarſcharf im letzten
Moment noch ausweichen konnte ! “ Der Boots

mann aber ſtürzte plötzlich mit einem unter⸗
drückten Schrei auf den Kapitän zu und rif

ihm das Steuer aus der Hand .
Zu ſpät !
Das Schiffchen begann zu drehen . Aber ſchon

im nächſten Augenblick fuhr ihm die Spitze des

Dampfers knirſchend in die Seite . Sofort be

gann auch das Waſſer einzudringen .
Totenblaß ſtand der Kapitän . Einen Augel

blick nur . Er genügte auch , die Gefahr F
überſehen , darin die Kinder ſich befanden , die

laut ſchreiend durcheinander drängten . Ein

Augenblick , dann ſtand der Mann mit eiſernet
Ruhe auf ſeinem Poſten .

„ Ruhe ! Stillgeſtanden ! Keins rührt ſich voll
Fleckl “

Macht dieſelunwillkürlich der zwingenden
Stimme .

Ruhig , gemeſſen klang ' s . Aber alles fbe
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Lautlos drängte die Schar ſich zuſammen .
Iuntlos auch noch , als ſchon das eindringende
Paſfer ihre Füße zu umſpülen begann .

Dem Lehrer bedeutete der Kapitän , auf das

e Schiff hinüberzuklettern , das natürlich
kfort Konterdampf gegeben und nun eine Strick⸗

leiter heruntergelaſſen hatte . Zwanzig , hundert

Hände ſtreckten ſich von dort hilfsbereit ent⸗

egen . Und raſch , ſicher und geſchickt hob der

itän eins der Kinder nach dem andern

empor und reichte es hinüber , während der

Steuermann ſich mühte , das Schiffchen über

Waſſer zu halten und der Kapitän des großen
Dampfers ſein möglichſtes tat , ſein Schiff nahe

genu heran zu halten . Und es gelang , alle

in Sicherheit zu bringen , obwohl das Schiffchen
furchtbar ſchnell ſank .

Mit tiefem Aufatmen hob der Kapitän das

letzte der zitternden Geſchöpfchen hinüber . Der

Steuermann kletterte auf ſein Geheiß nach .
Schnell , ſchnell mußte nun auch er hinüber .

Der Dampfer hatte ſich völlig losgemacht von
deim ſinkenden Schiffchen . Hundert Hände ſtreckten

nach ihm aus . Hundert Stimmen riefen .
er der Kapitän ſtand regungslos . Kein Laut

entrang ſich ſeiner Bruſt . Er ſchüttelte nur

langſam den Kopf . Und vor den Augen der

en
hen

Zuſchauer hob ſich das Vorderteil des

Schiffchens hoch , ſenkrecht in die Luft und ver⸗

ſchwand im nächſten Augenblick mit ſeinem
Kapitän in der Tiefe .

Derhert .

Von Th . A. Wendelin .

Die Zwillinge hockten zuſammen auf dem Rande
bon Phibs Bett , weil man von da am beſten die
Sterne ſehen konnte und den Mond , der eben ,
lie Landſchaft mit ſanftem Licht erfüllend , voll
und groß heraufkam . Sie beſprachen ſich mit⸗
kander , wie ſie allabendlich zu tun pflegten ,
benn die alte Margaret , die ſie zu Bett gebracht
hatte, gegangen war .

Gute Nacht , ihr Kinder ! Jetzt betet brav ,
Kid ſchön ſtill und ſchlaft geſund ! “ So hieß es
Ale Abend . Dann ſchloß ſich die Tür hinter der
kackeren, alten Dienerin , dem Faktotum der
Roßmutter , und die zwei füßen Blondköpfe

( en zuſammen und begannen zu plaudern
zu erzählen , bis die Aeuglein ſchwer wurden

Aäd jedes unter ſein Deckchen kroch .
Beten taten ſie brav , und ſchön ſtill waren
inſofern , als ſie keinen Radau machten , wie

A Tage. Aber ſchlafen konnten ſie natürlich
t gleich. Da gab es immer noch etwas zu
rechen oder zu erzählen . Und gar erſt heut
d. wo der Mond ſo gemächlich am Himmel

fwanderte und ein Sternlein nach dem an⸗
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„ Guck mal , da kommt Vater, “ ſagte Phibs ,
ſich auf die Knie hebend . ( Der Name war ihm
geblieben von der Zeit her , wo klein Traudel⸗

chen noch nicht Philipp ſagen konnte . )
Das Traudelchen ſtand flugs neben ihm und

ſpähte ſcharf die mondhelle Straße hinunter .
„ Nein , er iſt es nicht, “ ſagte es betrübt , „ er
kommt wieder nicht ! “ —

Die Zwillinge waren gar nicht zufrieden mit
dem Vater . Sie liebten ihn ſo zärtlich , und es

gab für ſie keine größere Freude , als wenn er
abends noch einmal zu ihnen hereinkam , einen

Augenblick mit ihnen plauderte , dieſe oder jene
brennende Frage beantwortete und ſich noch
einmal ſo recht , recht feſt „ liebdrücken “ ließ .

Dann hörten ſie ſofort auf zu ſprechen . Nach
dieſem Allerſchönſten gab es nichts mehr , als

ſo recht tiefberuhigt und beglückt einzuſchlafen .
So war es geweſen , ſeit die Kinder bewußt
denken konnten und noch früher . Seit dem Tode
ſeiner geliebten Frau , der die Zwillinge das
Leben gekoſtet hatten , war der Mann nicht
ſchlafen

gegangen, ohne einen Augenblick herein⸗
zukommen und ſich von den zärtlichen Seelchen
liebhaben zu laſſen . Und das war nun in der

letzten Zeit anders geworden , ohne daß Phibs
und Traudelchen ſich erklären konnten , warum .

Er kam wohl . Aber nicht regelmäßig . Sehr
oft hatte er , wie er ſagte , etwas zu tun und

mußte abends ausgehen . Und wenn er da war ,
war er nicht recht bei der Sache , erzählte ihnen
lange nicht ſo ſchöne Geſchichten wie ſonſt und

ing bald wieder fort , als wenn er immer Eile
Babe und furchtbar viel zu tun .

Am Tage war auch nicht viel mit ihm anzu⸗
fangen . Selten hatte er , wie ſonſt , ein Scherz⸗
wort für ſie . Früher wollte er ſie möglichſt viel
um ſich haben , wenn er zu Hauſe war . Jetzt
mußten ſie ihn aufſuchen , wenn ſie etwas von

ihm wollten . Und dann war er wohl freundlich ,
aber ſo zerſtreut , daß er ganz und gar verkehrte
Antworten gab , wenn ſie lange auf ihn ein⸗

ſprachen . Und wenn er gar mit ihnen ſpazieren
ging , wie er Sonntags immer getan hatte , machte
er ſo rückſichtslos große Schritte , daß die kleinen
dicken Beinchen ſeiner Sechsjährigen faſt nicht
mitkommen konnten .

Eingeſtehen , daß er nicht nachkam , konnte der

Phibs natürlich nicht . Darum hielt er tapfer
Schritt . Und das Traudchen tat , wie immer , dem

Phibs nach . Dabei kamen ſie aber gar nicht
dazu , die hundert Fragen , die ſie auf dem Herzen
hatten , an den Mann zu bringen . Und , kurz
und gut , es war gar nicht mehr gemütlich , ſie
waren gar nicht mehr zufrieden mit ihrem ſüßen
Herzensväterchen .

„ Nicht mehr zufrieden . “ Das Wort hatten
ſie heute gehört , und das hatte ihnen ſo gefallen ,

herauskam , wer konnte da gleich einſchlafen ?
daß 0 es behielten . Das paßte , ja , das paßte
wirklich ſchön .
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Die Großmutter , die gelähmte alte Frau , die

Tag für Tag ſtill am Fenſter ſaß , ohne Möglich⸗
keit , ſich im Haushalt anders als mit Rat und

Fürſorge zu betätigen , hatte es zu ihrer alten ,
treuen Margaret geſagt . Ohne Ahnung , daß die

Kinder nebenan ſplelten und ihre Worte auf⸗
fingen . „ Ich bin gar nicht zufrieden . Er iſt ſo
reizbar , ſo unruhig —“

„ Ich wollte es ſchon gern ſagen, “ hatte dar⸗

5
die Margaret geantwortet , „ es fängt an ,

aufzufallen , der Herr iſt rein verhext . “
Die Großmutter ſeufzte . „ Margaret , es wäre

ja nicht wunderlich , wenn er Verlangen trüge —“

„ Ja , natürlich , kein Menſch würde es ihm
auch verdenken . Aber ich ſage Ihnen , er geht
nicht auf guten Wegen , er geht nicht zum Glück .

Er iſt rein verhext . “
Von all dem hatten die Zwillinge nur das

letzte Wort aufgefaßt . Das merkwürdige , inter⸗ un⸗
eſſante Wort . Das bohrte ſich förmlich in Phibs
und Traudelchens Köpfchen . Das Wort war ſo
geheimnisvoll wie die ganze Sache ſelbſt , über

die ſie ſchon früher lang nachgedacht hatten .
Das war , als die Lisbeth , das Kindermädchen ,

das der Vater für ſie hielt , ehe ſie ſo erwachſene
Leute waren wie jetzt , ihnen und den andern

Dienſtleuten im Hauſe immer erzählt hatte von

der Frau auf dem Winterhofe , die eine Hexe ſei .
Was ſie alles von ihr erzählt hatte , wußten ſie
nicht mehr . Nur noch , daß ſie machen könne ,
daß die Kühe blutige Milch gäben , das hatten
ſie behalten , weil es ihnen ſo ſchrecklich vorkam .

Was ſollten denn all die vielen kleinen Kinder

machen , wenn die Kühe blutige Milch gaben ?
Das war wirklich ſchrecklich .

—Der Vater war alſo verhext . Was ſie ihm
aber getan hatte , die Hexe , das konnten ſie ſich
nicht denken . Sie trauten ſich aber auch nicht
zu fragen . Jedenfalls war es ſehr ſchlimm , ſonſt
wäre die Großmutter nicht traurig und die

Margaret nicht bös geweſen . Und ſie ſahen ' s ja
auch . Wie ſollte denn das werden , wenn er ſeinen
Phibs und ſein Traudelchen gar nicht mehr recht
anguckte ? Da mußte man ſehen , was zu tun war .

„ Wir wollen dem Vater helfen, “ ſagte Traudel⸗

chen, nachdem es eine Weile ernſthaft
—2denkend dem Mond zugeſehen hatte , wie er ſo

ruhig ſeine Straße zog .
„ Ja , wie denn ? “ meinte Phibs , „ das können

wir doch nicht . “
„ Wir gehen zu der Hexe auf den Winterhof

und bitten ſie , daß ſie den Vater wieder los⸗

hexen ſoll . Das tut ſie vielleicht ſchon , wenn wir

ſie recht bitten . “

„ Ja , glaubſt du denn , daß die es iſt , die den

Vater verhext hat ? “ ſagte Phibs .
„Ach, 4. gibt ' s ja weit und breit keine

Hexe mehr , hat die Lisbeth geſagt . Sie hat ge⸗

ſagt , eigentlich wär ' die Frau auf dem Winter⸗

hof ſelbſt ſchon keine ſo ganz richtige mehr . Aber

der ihre Mutter , die wär ' noch eine ganz rechm
furchtbar böſe geweſen . “

5

„ Ich trau ' mich nicht hin, “ ſagte Phibs . „ Wem
ſie uns auch verhexen tät ' ! —“

„ Ich fürcht ' mich auch . Aber wir ſind ja bei⸗
einander . Da kann eins aufpaſſen , daß ſie dem
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„Wir wollen dem Vater helfen. “ ſagte Traudelchen , nachdem es ein
Weile ernſthaft nachdenkend dem Mond zugeſehen hatte.

andern nichts tut . Und wir können doch auth
immer fortlaufen, “ meinte Traudchen .

„ Es wäre mir doch lieber , wenn der liehe

Gott den Vater loshexen täte, “ ſagte Phibs
kleinlaut .

„ Das wäre das beſte, “ gab Traudel zu . „Wit
wollen ihn einmal bitten . “

Und ſie beteten und legten es dem lieben Got

recht ans Herz, daß er dem Vater helfen möge
und ihn wieder ſo werden laſſe , wie er früht
war , ehe die Hexe ihm etwas getan hatte .

Aber am nächſten Morgen , als die Zwilling
geſpannt zu ihm aufſahen , hatte der Vater kauſ

einen Blick für ſie , mußte gleich fort und kall

erſt am Abend wieder 1
öi Sie ſahen ihn füff

gar nicht mehr . Und ſo ging es fort , mehret
Tage . Es wurde immer ungemütlicher .
eines Nachmittags , als er den Phibs etwas halrl
anließ , bloß weil er ſich nicht abweiſen laffel
wollte , faßten

40
ſich ein Herz und wandertel

richtig aus nach dem Winterhofe .
Dort wohnte eine durch allerlei Schickſal

wirklich etwas wunderlich gewordene Frau
ihrer bildhübſchen , klugen Tochter , der ſie in del
Stadt eine gute Erziehung hatte angedeihel
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en und die nun in ihrem ganzen Weſen etwas

egen die meiſten Dorffräulein abſtach . Das

leß, ſie drohte , ſie in körperlicher und geiſtiger
inſicht in den Schatten zu ſtellen , das konnten

die ihr natürlich ſchwer verzeihen , und es trug
bielleicht nicht wenig dazu bei , daß die törichtſten
oder mißgünſtigſten Seelen im Dorfe die aben⸗

teuerlichen Märchen von ihrer Großmutter , die

eine Art Wunderdoktorin geweſen war , wieder

aufwärmten .
Etwas ungewohnt ſtill wanderten die Kinder

ihre Straße . Feſt hielten ſie ſich bei den Händen
und jedem klopfte das Herzchen ſpürbar . Jedes
wäre wohl umgekehrt , wenn es ſich nicht vor

dem andern geſchämt hätte .
Endlich ſtanden ſie vor dem Hauſe .
Schrecklich ſah es nicht aus . Im Gegenteil ,

Traudchen meinte , nie ſo viel ſchöne Blumen bei⸗

agte es ganz froh erſtaunt zum Phibs . Aber

Phibs hatte jetzt keine Augen für Blumen .

Der war ganz erfüllt von Erwartung und großer

Bangigkeit.
Die beiden überlegten noch : ſollten ſie auf

die Klingel drücken oder lieber warten , ob ſi
die Hexe nicht ſehen ließ , als Maria , die ſchöne ,
freundliche Tochter des Winterhofes , aus der

Haustür trat und die Kinder gewahrte .
„Ei , das ſind ja fremde Gäſte, “ ſagte ſie , die

5 Geſichtchen muſternd , „ was bringt
Eihruns denn ? “

„Nichts, “ platzte Phibs heraus . Tödliche Ver⸗

legenheit ſtand in ſeinen Mienen .

„Ach, ſo hab ' ich ' s auch nicht gemeint, “ ſagte
das Fräulein tröſtend . „ Ich wollte ſagen , was

ſich. ihr bei uns auf dem Winterhofe ? Seid ihr
nicht irregegangen ? Ganz allein gekommen ? “

Ein Weilchen Schweigen . Dann ſagte Traud⸗

chen gefaßt : „ Ich bitt ' ſchön , wir wollten zu
der Frau Hex . “

„ Zu der Frau Hex ? “ Ein Schatten flog über

des Mädchens Geſicht . Gleich wurde es aber

wieder freundlich . Zu füß unſchuldig ſtanden die
beiden Wichte da . Was konnten die zwei da für
die Torheit der Leute !

„ Wer biſt du denn ? “ fragte Phibs , als ſie
gar nichts ſagte auf Traudchens Anſprache .

„ Ich ? “ ſagte das Mädchen , das ſeine Ver⸗

ſtimmung nun ganz überwunden hatte , lächelnd ,
nich bin das Fräulein Hex. Die Frau Hex iſt
herade nicht daheim . “

Den beiden fiel ein Stein vom Herzen . Da

konnten ſie ja am Ende dieſem Fräulein Her
ihr Anliegen vorbringen . Vor dem fürchteten

ſich ja ſchon gar nicht mehr , jedenfalls nicht
o„ wie vor der Frau Hex.

„ Kannſt du denn auch hexen ? “ fragte Phibs
über doch vorſorglich .

Das Fräulein lachte : „Vielleicht ein bißchen ,
ich muß es einmal probieren . Es kommt darauf

.

¹ geſehen zu haben . „ Sieh nur mal, “

an , was es ſein ſoll . Das könnt ihr mir ja ein⸗

mal ſagen . Ich kann ' s ja im Notfall auch meiner

Frau Mutter ausrichten , wenn ſie nach Hauſe
kommt . “

Das traf ſich ja prächtig . Strahlend guckten
die vier Blauaugen ſie an . Aber es war doch
nicht leicht , das Anliegen vorzubringen . Alles ,
was der Phibs und das Traudelchen ſich aus⸗

gedacht hatten , war wie weggeflogen . Ratlos

ſtanden ſie .
Da hatte das Fräulein Erbarmen mit ihrer

Verlegenheit und nahm die beiden vorerſt ein⸗

mal herein in den wunderſchönen Garten , führte
ſie hinter einen Stachelbeerſtrauch und ſagte , ſie
ſollten ſich nun zuerſt einmal gütlich tun , ſie
wären gewiß durſtig von dem weiten Weg .

Das waren ſie auch . Mehr aber noch von der

Angſt , die ſie ausgeſtanden hatten und die nun

von ihnen gewichen war . Sie ließen ſich alle drei

die ſüßen Früchte ſchmecken , und die beiden

Kleinen merkten gar nicht , wie ſchön ſie dabei

ins Erzählen gekommen waren . Sie ſaßen jetzt
auf dem Raſen einer kleinen Bleichwieſe , das

Fräulein Hex hatte eines rechts und eines links

ch neben ſich und bald wußte es alles , was es nur

zu wiſſen gab . Von ihren Sorgen , vom Vater ,
von der Großmutter und der Margaret und von

der Lisbeth . Hauptſächlich aber vom Vater .

Nachdenklich ſtrich Maria über die Blondköpfe .
„ Ich möchte euch ſchon helfen —“

„ Kannſt du ? “ fragten die Zwillinge atemlos ,
wie aus einem Munde .

„ Ich weiß noch nicht , ich will einmal nach⸗
denken und meine Kunſt verſuchen . Ihr müßt
mir aber dabei helfen . “

„Freilich, “ nickten die beiden eifrig und legten
vor Freude die Aermchen um den Hals der

Fremden . Sie gefiel ihnen gar ſo gut . Sie fürch⸗
teten ſich gar nicht , mochte ſie verlangen , was

ſie wollte .
Sie verlangte aber weiter gar nichts , als daß

ſolte . recht , recht lieb zu dem Vater ſein
ollten .

Das kam ihnen komiſch vor . Das taten ſie
doch von ſelber . Sie hatten den Vater doch ſo
lieb , wie nichts auf der Welt , allenfalls das

Fräulein Hex noch ausgenommen . Aber das ſagte

ganz ernſt , ſie müßten es doch feſt verſprechen ,
daß ſie immer ganz , ganz furchtbar lieb ſein
wollten zum Vater . Und zwar nicht nur , wenn

er lieb ſei zu ihnen , ſondern auch , wenn er gar

nicht nach ihnen ſehe . Da verſprachen ſie es

ernſthaft .
Dann würde es ſchon ſicher gut werden , ver⸗

ſicherte nun das Fräulein Hex ſeinerſeits und

fragte noch , ob ſie den Vater vielleicht einmal

mit einer Frau Hex, mit jemand , der das ge⸗

weſen ſein könnte , zuſammen 00 hätten .
Ihr war plötzlich ein wunderlicher Gedanke ge⸗
kommen .



Die Kinder beſannen ſich .
„ Einmal, “ ſagte Traudchen , „ begegnete uns

eine feine Frau mit einem großen , blauen Feder⸗
hut . Der ſah Vater lange nach . Sie hat aber

nichts gemacht . “
Maria nickte und ſagte ernſt⸗freundlich , ſie

ſollten nun ſchön heimgehen , ihr Verſprechen
nicht vergeſſen und womöglich nicht ſagen , wo

ſie geweſen wären .
Das verſprachen die Zwillinge und machten

ſich froh erregt auf den Heimweg . Das Fräulein
Hex begleitete ſie noch ein Stückchen und ſah
ihnen lange nach . Einen lieben Ausdruck hatte
ſie dabei im Geſicht .

Und dann lachte ſie . „ Nun muß ich alſo hexen .
Hilf mir , guter Herrgott ! Der Mann wär ' s ſchon

wert , daß wir ihn aus dem Netzdieſer Kokettezögen . “
Aber wie machen ?
Zu ihrer Ehre ſei ' s geſagt , an ſich ſelbſt dachte

Maria Höpfner nicht , als ſie das zu ſich ſagte .
Sie hatte nur zufällig geſehen , wie die abge⸗
feimte Männerjägerin , die als Kurgaſt hier her⸗
umflanierte , die ſchon im vorigen Jahre , als ſie
im Winterhofe Quartier genommen hatte , immer

zwei oder drei Liebhaber nebeneinander gehabt
hatte , den Doktor mit ihren holdſeligſten Blicken

umwarb und umſpann . Für die war der Mann

zu gut . Und die Kinder , — Maria ſchüttelte
energiſch den Kopf , nein , ihr durften die Kinder ,
Frau Eliſabeths unſchuldige Kinder nicht über⸗

antwortet werden .
Aber was machen ? Sie hatte doch weder Recht ,

noch Macht , etwas zu tun , und konnte des Man⸗

nes Gedanken nicht lenken . —

— Die Tage gingen . Viel Beſſerung merkten

die Zwillinge nicht . Aber das Fräulein Hex hatte
geſagt , ſie dürften nicht ungeduldig werden , wenn

es ein bißchen lang dauere . Und ſo warteten

ſie geduldig .
Es war nur gut , daß niemand ſie gefragt

hatte , wo ſie an jenem denkwürdigen Nachmit⸗
tage geweſen waren . Auf der Dorfſtraße fühlen
ſich die Kinder früher ſelbſtändig als in der be⸗

lebten Stadt , und die Margaret hätte viel zu
tun gehabt , wenn ſie ihnen immer hätte nach⸗
laufen und nachfragen wollen . Sie waren ja
ſchon ganz verſtändig und immer beiſammen ,
und ſie pflegten ſchon von ſelber zu erzählen , wo

ſie geweſen waren und was ſie getrieben hatten .
Maria Höpfner aber begann ſtarke Zweifel

in ihre Befähigung zu der edlen Kunſt der

Klder zu ſetzen . Dann und wann ſah ſie die

inder , wenn ſie durchs Dorf mußte . Dann

machte ſie allemal einen kleinen Umweg , um

von ihnen nicht geſehen zu werden . Auch die

Dame mit dem blauen Federhut — ſie trug
übrigens jetzt einen nicht minder exzentriſchen
roten — ſah ſie öfter . Sie

hflegte⸗
eben ihre

Spaziergänge mit einem
geſchniege

ten Herrchen ,
das ſie für ihren Vetter ausgab , in der Rich⸗

tung des Winterhofes zu machen . Wahrſcheinlich ,
um mit ihm dem Doktor nicht zu begegnen
kalkulierte Fräulein Hex kaltblütig .

Daß der Mann dieſe Frau und ihr unſchulds⸗
volles Kinderlächeln ernſt nahm ! Zuerſt hatte
ſie gelacht . 83 lachte ſie nicht mehr . Ganz
traurig war ihr zumute , wenn ſie an die Zwillinge
dachte . Aber je mehr der Tage ins Land gingen
deſto klarer ſah ſie , daß ſie hier nicht helfen
konnte . Die Motte fliegt eben ins Licht . Dey
Mann bezauberte die Schönheit und Eleganz
dieſer in allen Verführungskünſten erfahrenen
Frau . Und Maria verſuchte allen Ernſtes , ſich
die Geſchichte aus dem Kopfe zu ſchlagen . Moch⸗
ten doch alle Männer und Frauen der Welt tun
was ſie wollten . Was ging es ſie an ? Die

Zwillinge taten ihr leid , gewiß . Gar ſo gern
hätte ſie ihr Vertrauen in ihre Kraft gerecht⸗
fertigt . Aber früher oder ſpäter mußte iha ja
doch ein Licht darüber aufgehen , daß in der
Welt nicht alles iſt , wie es ſein ſoll . Sie wollte

ein für allemal nicht mehr daran denken .

Und doch trug ſie ſich auf dem Heimweg vom

Dorfe wieder einmal mit dieſen Gedanken , die

ſie ſo ſtreng abweiſen wollte . Der Doktor war

ihr begegnet , und ſein Geſicht trug , wie ihr
ſchien , einen müden und gequälten Ausdruck

Darüber ſann ſie noch nach , indes ſie raſchen
Schrittes an einer kleinen Gartenwirtſchaft , ſchon
etwas außerhalb des Dorfes , vorbeikam . Feind⸗
ſelig ſah ſie auf , da ſaß in der kleinen Laube

die Dame mit dem blauen Hute —heute trug

ſie wieder den blauen — zuſammen mit dem

fremden , geſchniegelten Herrn und lächelte ihn
genau ſo holdſelig an , wie neulich den Doktor

Der Herr begnügte ſich aber nicht mit dieſen
ſüßen Lächeln , wie der Doktor . Er nahm ſie
beim Kopf , daß ſie angſtvoll nach ihrer kunſt⸗
reichen Friſur griff , und küßte ſie trotz ihre⸗
ſcherzhaften Lamentos .

Das eben hatte Maria noch geſehen .
Das Blut ſtieg ihr ins Geſicht vor Aerger⸗

Sie lief heim , als wäre etwas hinter ihr 1
dem ſie entfliehen müßte .

Im Garten zu Hauſe fand ſie ihre Mutter

mit einem blutigen Taſchentuch um die Hand .
„ Du kommſt gerade recht, “ ſagte ſie , „ mir maßund einen Streifen Leinen zu holen , damit du

mir den Schnitt da in der Hand ein wenig ver

binden kannſt . Ich habe mich an einem Glas

ſcherben , oder was da Scharfes in der Garten

erde ſteckte , geſchnitten . “
Maria lief ins Haus , das Verlangte zu holen

Aber unterwegs kam ihr plötzlich ein kecker Ge

danke . Sie kehrte um und rief eifrig : „Mutter ,
ich hole lieber ſchnell den Doktor , daß er die

Wunde ordentlich reinigt und verbindet . E⸗

könnte doch leicht eine Blutvergiftung geben
Wer weiß , was dain der feuchten Erde ſteckl
Da muß man vorſichtig ſein ! “



geinlich
gegnen ,

ſchulds⸗
ſt hatte

Ganz
willinge
gingen ,

helfen
t . Den

Eleganz
ahrenen
tes , ſich

Och⸗
elt tun,
2 Die

ſo gern

gerecht⸗A ja
in der

e wollte
3

beg vom

ken, die
tor war
wie ihr
usdruck .

raſchen
ft , ſchon

Feind⸗
Laube

tte trug
tit dem
elte ihn
Doktor

dieſen
ahm ſie
r kunſt⸗
tz ihres

Aerger .

ihr her
Mutter

Hand .

cimit du

tig ver⸗
Glas⸗

arten⸗

t holen .
ker Ge⸗

Mutter ,
er die

ſet . Es

geben.
ſtecktl

Vergebens wehrte ſich die Mutter dagegen ,

ſoviel Aufhebens von der geringfügigen Ver⸗

letzung zu machen , Maria ließ ſich nicht halten .
Sie lief den Weg , den ſie eben gekommen war ,

kurück, ſo raſch ihre Füße ſie tragen wollten .

Hefriedigt ſtellte ſie unterwegs feſt , daß das

Pärchen in der Laube noch ſchön miteinander tat .

Der Arzt war , wie ſie vermutete , eben heim⸗

gekommen
und ging auf ihre Bitte ſofort mit

ihr. Sie hatte angſtvoll nach den Zwillingen
ausgeſpäht und war heilfroh , als ſie unange⸗

ochten wieder unterwegs war .

Jetzt klopfte ihr doch das Herz und nicht nur

vom raſchen Laufen . „Alle guten Geiſter , wollt

ihr mir jetzt helfen ? “ —

—Ja , ſie halfen . Aus der Laube ſcholl , ge⸗

rade, wie ſie mit ihrem Begleiter um die Ecke

bog, ein leiſes , girrendes Lachen , eben laut ge⸗

nug , daß der Doktor es hören mußte .
„ Was unterſtehen Sie ſich , mein Freund ?

Man iſt doch nicht nur für Sie auf der Welt !

Wir wollen ſehen ! Wenn Sie recht brav ſind
und mich nicht blamieren in dieſem gottvoll

ehrbaren
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Verſtohlen beobachtete Maria ihren Begleiter .

g . Hatte er gehört ?
iene und ſah nicht rechts , noch links .

Neſt . Sie

hätten
auch Ge⸗

ſcheiteres
tun kön⸗

nen , als
mir nach⸗

laufen .
Ich bin

hier Kur⸗

fremde
und laſſe
mir ein

wenig
von dem

Doktor
den Hof

machen .
Das iſt
der ein⸗

zige
Menſch ,

der hier
in Be⸗

tracht
kommt . “

Verſtoh⸗
len beob⸗

achtete
Maria

ihren Be⸗
Er verzog keine

Nur
eine feine Falte war in ſeiner Stirn , die ſie
borher nicht geſehen hatte , und faſt unhöflich
wortkarg war er .

Die Mutter empfing ſie mit Lachen und Schel⸗
ten , daß Maria ſo viel Weſens aus der belang⸗
loſen Verletzung gemacht habe . Aber der Doktor

behandelte die kleine Wunde ernſthaft und ſagte ,
es ſei ganz gut , daß das Fräulein ſo vorſichtig
geweſen ſei . Eine Infektion ſei immerhin mög⸗
lich . Dann verabſchiedete er ſich eben ſo ſteif und

höflich , wie er gekommen war .
Einen Augenblick ſah Maria ihm beſorgt nach ,

wie er ſchnellen Schrittes davonging und den

Hut abnahm , als ob ihm trotz der freundlichen
Abendkühle unerträglich heiß ſei . Dann aber
wurde ſie ſo fröhlich , daß ihre Mutter ſie ganz er⸗

ſtaunt fragte , was ihr denn Schönes begegnet ſei .
— In dieſer Nacht wurde das Licht in des

Doktors Zimmer lange nicht gelöſcht . Klein
Traudel war mitten in der Nacht wach geworden
und ſaß im Bettchen hoch . Was war das ? —

Tapp , tapp , tapp , klang es leiſe , gleichmäßig
aus Vaters Zimmer . Sie fürchtete ſich faſt ein

wenig . Da hörte ſie den Vater ſeufzen , und ſo⸗
fort war das Mitleid wach in ihrem kleinen

Herzchen . Wer konnte wiſſen , was dem Vater

weh tat ! Er war ja immer noch verhext .
„ Wir wollen zu ihm gehen und lieb zu ihm

ſein , vielleicht ſagt er ' s uns, “ dachte ſie und rief
dem Brüderchen . Das aber brummte etwas Un⸗

verſtändliches und legte ſich auf die andere Seite .
Da faßte Traudelchen ſich ein Herz , ſtieg leiſe
aus ſeinem Bettchen und klinkte die Tür auf
zu Vaters Stube .

„ Was willſt du ? “ fragte der Vater halb
unwillig , halb erſchrocken .

„Nichts , ein wenig bei dir bleiben . “

„ Geh in dein Bett , Traudelchen , was fällt dir

ein , mitten in der Nacht ? “
Aber das Traudelchen ließ ſich nicht abweiſen .

Feſt , feſt legte es die Aermchen um des Vaters

Hals , daß ihm ganz weich zumut wurde .
„ Warum willſt du denn bei mir bleiben ! “

fragte er freundlich .
„ Weil du traurig biſt . Phibs kommt auch

immer zu mir , wenn ich traurig bin . Warum

biſt du traurig ? “
„ Das kann ich dir nicht recht ſagen , Maus ,

das verſtehſt du noch nicht . “
„ Tut ' s ſehr weh , was ſie dir getan hat ,

die —? “ Traudchen ſchwieg erſchrocken .
„ Wer ? “ fragte der Doktor .

„ Die Hex, “ platzte Traudchen heraus .
Der Doktor lachte grimmig . Gleich wurde er

aber wieder ernſt , wie er die tiefe Teilnahme
in Traudels Geſichtchen ſah . „ Ja, “ ſagte er ,
„ es hat ſehr weh getan . Aber jetzt iſt es weg . “

„ Siehſt du, “ rief Traudelchen glückſelig , „ich
hab ' s immer geſagt : » es geht, « wie der Phibs
nicht wollte . Und ich hab ' mir gleich gedacht ,
daß das Fräulein etwas kann . “

„ Welches Fräulein ? “
„ Nun , das Fräulein Hex . “



„ Traudchen, “ ſagte der Doktor betroffen , „ nun
erzähl mir einmal hübſch ordentlich , was ihr
gemacht habt . “

Und Traudchen erzählte . Erzählte , bis er alles

wußte , was es nur zu wiſſen gab . Dann küßte
er den kleinen Plaudermund und trug ſein Trau⸗

delchen ſachte in ſein Bettchen zurück , wo es ſo
recht zufrieden einſchlief .

Am nächſten Morgen ſtürmten die Zwillinge
in Vaters Zimmer . Der Phibs hatte nicht recht
glauben wollen , was Traudelchen ihm erzählte
von den Erlebniſſen der Nacht , und meinte , es

hätte nur geträumt . Er fand aber alles beſtätigt .
Der Vater war wieder ganz ihr liebes , ſüßes
Herzensväterchen , vor dem ſie ſich nicht ſcheuten ,
ihn auf den Boden zu werfen und auf ihm her⸗
umzupurzeln , bis ſie alle drei ganz außer Atem

waren . Dann kletterten ſie ihm auf die Knie

und legten zärtlich und glücklich die kleinen Ge⸗

ſichtchen an ſeine Wangen .
„ Ja , ja , von der böſen Hexe habt ihr mich

erlöſt, “ ſagte er . „ Aber nun brauchten wir eine

gute Fee , die uns hilft , immer ſo froh zu bleiben ,
wie wir jetzt wieder ſind . Die müßt ihr mir

finden helfen . “
„ Das wollen wir, “ riefen Phibs und Traudchen

voll Eifer und Zuverſicht . Und in beider Köpfchen
ſtand ſtrahlend hell das Bild des freundlichen
Fräuleins vom Winterhofe .

Der ſſiutterſohn .
Novelle von Max Knupfer .

n dem weiten Landungs⸗
platz gegen Süden , wo

man einen freien Blick

auf den Bodenſee hinaus
hatte , ſtand das hochgie⸗
belige , alte Haus des Ma⸗

lermeiſters Stadelmann .
Die zu Schiff auf dem See

gegen die Stadt fuhren ,
ſahen ſchon von weitem
das braunrote Gebälk des

Hauſes und den kleinen , an der Spitze mit

einer goldenen Kugel gezierten Erker . Dieſer
Erker war ſo in die freie Ecke des altertüm⸗

lichen Hauſes eingebaut , daß man von ſeinen
hohen , ſchmalen Fenſtern aus nicht nur den

ganzen Landungsplatz und den See , ſondern
auch die von hochgiebeligen Häuſern umrahmte
Straße überſchauen konnte , die vom Landungs⸗
platz in die Stadt hineinführte .

Dieſes Erkerplätzchen war von jeher der liebſte
Aufenthalt der Frauen im Stadelmannſchen
Hauſe geweſen .

Früher ſaß hier manchen Sonntagnachmittag
die junge Frau Meiſterin und vertrieb ſich die

einſamen Stunden mit Spazierengucken . Denn

Meiſter Stadelmann war als Gemeinderat un
Obmann der Innung eine ſtark beſchäftigteun
vielbegehrte Perſönlichkeit . Dies war ſpäter
als der Tod die regſame Meiſterin allzufrüh
aus dem ſchönen Hauſe fortnahm , nicht anderz
geworden .

So kam es , daß von dem freundlichen Erker⸗
plätzchen , wo früher die hübſche Frau Meiſterin
den Vorübergehenden zunickte , jetzt die lieb⸗

reizende Tochter des Malermeiſters ebenſo oſt
träumeriſch auf den See hinausſchaute .

Sie ſchaute gerne auf den See hinaus , viel
lieber als die Mutter ; denn ſie liebte das weite⸗
blaue Waſſer , das ſo ſtill und friedlich herüber⸗
glänzte und manchmal ſo wild wogte und
ſchäumte . Ja der See , mit dem lebte ſie ! Aber
die Straße , die in die Stadt hineinführte , lag
immer im Schatten der hohen Häuſer und war
manchmal ſo leer und ſchmutzig . Und wegen
der Menſchen ſchaute ſie nicht in die Gaſſe , wie
die Mutter .

Nur manchmal ſchaute ſie auch in die Gaſfe
Dann hielt ſie Ausſchau nach der Geſpielit
Die wohnte zwei Häuſer oberhalb des Stadel

mannſchen Hauſes und war die Tochter der
Witwe Siſſtiſt . Das war das luſtige Annele⸗

Auch heute ſaß die Tochter des Meiſters
Stadelmann im Erker und blickte auf den See
hinaus . Der ſchöne Frühlingstag war in df K
Dämmerung getreten . Auf dem ſpiegelglatten
See lag ein flüſſig goldenes Abendrot . Das

letzte Kursſchiff löſte die Taue von den

tigen Eichenpfählen am Landungsſteg und durch⸗

furchte die rötlich violette Fläche . Das Mädchen
am Erkerfenſter hörte noch lange das Stampfen
der Radſchaufeln und ſah die Lichter des ver⸗

ſchwindenden Schiffes kleiner und kleiner werden
Dann wandte ſie den Blick nach der andert

Richtung in die Gaſſe des Städtchens hinein
wo der Laternenmann eben die Gaslichter an⸗

zündete .
Sie rückte ungeduldig auf ihrem kleinen

Stühlchen hin und her und ſagte halblaut zu
ſich ſelber : „ Wie lange der Vater wieder aus
bleibt heute ! Nun muß ich das Abendeſſeſ
noch einmal warm machen . “

Kaum hatte ſie das geſagt , da hörte ſie
jemand an die Treppe poltern . Es fiel ihr
ein , daß ſie noch kein Licht im Stiegenhaus an

gezündet habe . Sie ging ſchnell durch die Stube

in den Flur hinaus , um das Lämpchen anzll
zünden . Da kam Meiſter Stadelmann , eis

Liedchen vor ſich hinſummend , ſchon die Trepſe

herauf .
„ Ah, heute iſt er gut aufgelegt, “ dachte daß

——
„ heute kann man vielleicht mit ihm

reden . “

„ Na , Bertel , wie haſt du den ſchönen
herumgebracht ? “ fragte Vater Stadelmann uin

lachte mit dem ganzen Geſicht . Das war immet
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52 ſagte es im Ton der

feiner Tochter nicht beſonders
„So, Gondel gefahren !

macht ſo lange , bis ihr einmal erſauft . “

gerne ſah .

Dann

kem er vom Wein und hatte angenehme Geſell⸗

„Wir ſind ein bißchen Gondel gefahren , Vater !
iſtens Annele und ich. Ach, es war ſo ſchön ! “

Entſchuldigung .
Deun ſie wußte , daß der Vater dieſe Liebhaberei

Na , meinetwegen ,

Reiſter Stadelmann ſagte dies nicht brum⸗

Als der Vater dies ſagte , wandte ſich die
Bertel geſchäftig nach der im Dunkeln ſtehenden
Anrichte . Denn ſie fühlte , wie ein heißes Rot
über ihr ganzes Geſicht ſtrömte . Das durfteder Vater nicht ſehen .

„ Wir fahren halt ſo gern mit der Gondel, “
Geſech

ſie dann immer noch mit abgewandtem
eſicht .

„ Ja , ihr fahrt mir verflucht gern mit der
Gondel , gar zu gern . Faſt glaube ich, es iſtdir nicht nur ums Gondelfahren zu tun . Der

us, viel]l Mend wie ſonſt , ſondern in ſcherzendem Tone Schiffsbauer Eiſenhart iſt halt auch noch da . “
8 weite 28 und ging in die „ Ei gewiß iſt er auch da . Er muß doch bei
herüber⸗ Stube , während ſeinen Gondeln ſein. “
te unt die Bertel nach „ Ja , das muß er . Aber du brauchſt deshalbAber der Küche ging , nicht immer bei ihm zu ſtehen . Er kann ſeinerte lg um dem Vater das Gondeln allein hüten. “
nd m Abendeſſen aufzu⸗ „ O, ich helfe ihm nicht ſeine Gondeln hüten .

wegen tragen. Ich bin halt gern am See . Das iſt mein liebſtesſe , wi⸗ Als ſie mit dem Sonntagsvergnügen . “
Eſſen in die Stube „ Und jeden Werktagabend ſtehſt du auch ame Gaſſe trat , trug ſie in See . Meinſt du, das fällt den Leuten nichteſpielin auf ?der linken Hand

ſeinen Krug röt⸗Stadel „ Aber Vater , Sigriſtens Annele iſt doch auchter lichen Sipplinger immer dabei . Fällt da den Leuten nichts auf ? ⸗Annele Wein Denn ] „ Das iſt es ja gerade , daß du ſo viel mitReiſterz Meiſter Stadel⸗ Sigriſtens verkehrſt und doch immer bei dem
den See N, mann liebte es , Schiffsbauer ſtehſt . Das können halt die Leute
in die dueſte wenn er im Wirts⸗ nicht recht verſtehen und darum reden ſie davon .
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Merſtehe es mit dem Waſſer . “

kunten bei dem Schiffsbauer . “
Rheinl. Hausfr . 1916.

ſtärkern
Bertel, wie haſt du den ſchönen Tag Wein ——

Schlafengehen
klen leichten , ſäuerlichen Seewein zu genießen .

wieder herſtellen ,

ſagte er mit zufrie⸗
Mädchen den rötlichen

„ So iſt ' s

lädel hätten für den Sommer , dann brauchten
Mietgeld zu bezahlen . Der

Johannes Eiſenhart war der Schiffsbauer
Gondelvermieter drunten am See , ein junger
er Menſch , der im Sommer , wenn viele

Ande kamen, auch das Motorboot über den

„Was, eine Gondel ? “ lachte der Vater , „ was
Dann würdeſt du ja den

See liegen und eines

Iber Vater , da brauchſt du nichts zu fürchten .

8, du verſtehſt es , ſcheint , daß du es ver⸗
Aber weißt , du ſitzeſt mir viel zu oft

Jedes Kind in der Stadt weiß , daß⸗ der Unter⸗
lehrer Sigriſt dir den Hof macht . — Schüttle
nur nicht mit dem Kopf , es iſt doch ſo . Ich
muß ſagen , ich hätte wirklich nichts dagegen .
Das wäre eine Partie für dich . Denn er iſt ein
überaus netter , gebildeter Menſch , ein Schwieger⸗
ſohn ganz nach meinem Geſchmack . “

Meiſter Stadelmann redete ſich gnnz warm .
Er nahm einen kräftigen Schluck von dem röt⸗
lichen Sipplinger und ſagte noch einmal , lauter
als vorher : „ Ja , das wäre ein Schwiegerſohn

meinem Geſchmack . “
ater Stadelmann ſchaute geſpannt nach

ſeiner Tochter hinüber . Dieſe ſtand aber immer
noch bei der Anrichte und machte ſich mit
Gläſern und Taſſen zu ſchaffen . Der Vater
wollte aber auf ſeine begeiſterte Rede über den
Unterlehrer Sigriſt eine Antwort haben . Und
als die Bertel immerfort ſchwieg und auch keine
Miene machte , wieder an den Tiſch heranzu⸗
kommen , wurde Meiſter Stadelmann ungemüt⸗
lich und ſagte : „ Da komm her , Bertel , und
gib mir Antwort ! Iſt er nicht ein netter und
gebildeter Menſch , Sigriſtens Guſtel ?“

Sie wandte ſich dem Vater zu und ſagte in
gleichgültigem Ton : „ Ein netter Menſch mag
er wohl ſein und gebildet auch . Ich habe ja
nichts gegen ihn . “

„ Nun alſo , wenn du
dann iſt es ja gut .
einig werden . “

nichts gegen ihn haſt ,
Da werdet ihr ja ſchon
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„ Wir werden ſehen , kommt Zeit , kommt Rat . “
Mit dieſen halblaut geſprochenen Worten er⸗

ſob ſich Bertel aus dem wohligen Seſſel des
Baters und begann den Tiſch abzuräumen . In
der Küche draußen ſummte ſie noch ein Liedchen
bor ſich hin und ging dann ganz frohgemut in

ihre Kammer hinauf .
Andern Tags war Sigriſten Anneles Ge⸗

burtstag , — die Bertel eingeladen war .
Sie ſchmückte ſich ſorgfältig und zog die weiß⸗

ſeidene grüngeblümte Bluſe an , die Hals und
Racken frei ließ und ihr ſo gut ſtand , wie ſie
wohl wußte .

Als ſie bei Sigriſtens in die Stube trat ,
waren ſchon fünf oder ſechs junge Mädchen um
das Geburtstagskind verſammelt . Unterlehrer
Sigriſt ſaß am Klavier und ſpielte . Die Mäd⸗
chen aber unterhielten ſich ſo laut miteinander ,
daß man ſchon auf der Gaſſe ihre hellen Stim⸗

men hörte .
„Herrje , iſt das ein Geſchnatter, “ rief die

Bertel unter die Mädchen tretend . „ Das geht
u zu wie in einer Judenſchule . “

Aitf dieſe Begrüßung ſtockte die Unterhaltung
der Mädchen einen Aügenblick . Das Geburts⸗
tägskind und zwei ihrer Geſpielinnen lachten

kiitie
und hießen die Bertel willkommen .

inige andere aber machten eine ſaure Miene
und ſtellten ſich gekränkt , weil die Bertel mit
kiner , wie ſie ſagten , ſo ungebildeten Begrüßung
in die Stube gefallen war .

Die Bertel tat ſo , als ob ſie die ſauren Ge⸗
ichter der anderen nicht ſehe , und ſchritt auf
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Sie kannte den Guſtel von Jugend auf . Er

67

ihr nur , ihr wißt doch das Richtige

Stube , wo ſie jetzt als erwachſene Leute einander
gegenüberſtanden , hatten ſie in ihren Schuljahren
manche Stunde herumgetollt . Er war immer
ein gutmütiger Junge geweſen , der Guſtel , und
hatte immer getan , was die Schweſter und die
Bertel haben wollten .

Nur einmal war er ihnen nicht zu Willen .
Das war damals , als das luſtige Annele von
ihm verlangte , daß er die Bertel küſſen ſolle .

Sie hatten von anderen Mädchen erzählen
gehört , daß Knaben ſie geküßt hätten . Da wollten
ſie einmal verſuchen , wie das ſei . Guſtel ſollte
das Opfer ſein . Aber der wollte nicht . Und
als ihn das Annele von hinten feſthielt , ſträubte
er ſich mit Händen und Füßen . Da ſchlu ihn
die Bertel im Zorn mit der flachen Hand eftig
auf die linke Backe , daß es klatſchte . Der Guſtel
aber lief davon und ſagte alles der Mutter .

Sie erinnerten ſich in ſpäteren Jahren oft an
dieſes Vorkommnis und lachten — darüber .

Auch heute dachte die Bertel daran , als ſie
dem Unterlehrer die Hand gab , und ſagte : „ Du
biſt hakt immer der gutmütige Guſtel . Spielſt
da auf dem Klavier die ſchönſten Weiſen und
kein Menſch hört darauf . Ich will dankbarer
ſein . Laß mal die anderen weiter ſchnattern
und ſpiele mir extra etwas ganz Schönes vor . “

„ Mit Vergnügen, “ ſagte er mit ſeinem liebens⸗
würdigſten Lächeln und ſetzte ſich wieder an das
Klavier . Die Bertel rückte einen Stuhl heran
und ſetzte ſich ſeitwärts von ihm , ſo daß ſie das
Spiel ſeiner Finger beobachten konnte .

Wie die anderen Mädchen das ſahen , ſtockte
ihr Redefluß eine Weile . Die mit den ſauren
Mienen ſahen ſich bedeutungsvoll an und zwin⸗
kerten mit den Augen . Und als der Unterlehrer
zu ſpielen anfing und man in dem Geräuſch
von Muſik und Menſchenſtimmen die einzelnen
Worte nicht mehr verſtand , ſagten die mit den
ſauren Mienen laut , was ſie vorher mit dem
Zwinkern der Augen hatten ſagen wollen .

Die Bertel achtete nicht darauf . Sie fühlte
Uzwar wohl , daß ſie von ihr und dem Guſtel

redeten . Sie dachte aber bei ſich : Anicht . “
Als aber die Geſchwätzigen in dem allge⸗

meinen Geräuſch , um ſich ſelber noch zu ver⸗
ſtehen , immer lauter wurden und die Bertel
manches hörte , das nicht für ihre Ohren be⸗
ſtimmt war , ſagte ſie zu dem Unterlehrer :
„Guſtel , ſing ' mal eines . “

Er blätterte ein Weilchen in ſeinen Noten
und tat dann der Bertel den Gefallen . Denn
er konnte ihr nichts abſchlagen . Und weil es
gerade Frühling war , ſang er ein Frühlings⸗
lied . Darin war viel von Blümelein und Vöge⸗
lein die Rede .

Die Bertel hörte nur auf den Text , nicht auf
die Töne . Denn ſie war gar nicht muſikaliſch .n und hidar nur wenige Jahre älter als ſie . In dieſer Mochte nun die Melodie auch ſchön ſein, die
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Bertel hatte keinen Sinn dafür und hörte nur den

Inhalt des Liedes . Der ſchien ihr aber kindiſch
und nichtsſagend zu ſein . Und ſie ſagte bei ſich :

„ Herrjemine , iſt das ein abgeſchmackter Quatſch ! “
Dann hörte ſie überhaupt nichts mehr . Ihre

Gedanken waren bei dem Konzertabend der ver⸗

gangenen Woche . Da hatte der Schiffsbauer
Eiſenhart ſie auf den abendlichen See hinaus⸗

gerudert . Und als ſie weit draußen waren auf
dem ſtillen Waſſer und die Konzertmuſik nur

noch in verſchwommenen leiſen Tönen zu ihnen

herüberklang , da hatte der Eiſenhart ein See⸗
mannslied geſungen .

Hei , das war ein Männerlied ! Da war Saft
und Mark in jedem Vers und ein männlicher
Mut klang daraus , ſo ſtark und kühn , daß die

Bertel die Augen ſchloß , ſich in die Gondel

zurücklehnte und dachte : „ Wenn ich nur ſo mit
dem Eiſenhart durchs Leben fahren könnte . Bei

dem wäre ich geborgen . Das iſt ein Mann . “

Bertels Gedanken kehrten in die Gegenwart

zurück . Sie hörte wieder den Guſtel von den

Blümelein und Vögelein ſingen und wiederholte
in Gedanken : „ Das iſt ein Mann ! “ Sie ſcharrte

unwillig mit den Füßen und richtete ſich auf
ihrem Stuhl ſtolz in die Höhe und ſagte halb⸗
laut mit einem verächtlichen Zug um den feinen
Mund : „ Aber der Guſtel iſt kein Mann ! “

Der Unterlehrer 1
das Scharren der Füße

und die halblaut geſprochenen Worte der Bertel ,

ohne ſie zu verſtehen . Er unterbrach am Schluſſe
einer Strophe ſein Lied und fragte : „ Was

wollteſt du ſagen , Bertel ? “

Sie erſchrak ein wenig , da ſie fürchtete , er

könnte ihre Worte verſtanden haben . Da er

aber liebenswürdig lächelte wie immer und er⸗

wartungsvoll ihrer Antwort harrte , fand ſie

ſchnell den Mut , ihm freimütig ihre Gedanken
zu offenbaren .

Sie ſtützte ſich mit der einen Hand auf die

Kante des Klaviers und ſagte zu ihm hinüber⸗

geneigt : „ Möchteſt du nicht etwas anderes
ſingen , Guſtel , weißt du , etwas Männliches !
Es iſt ja ganz nett , was du da geſungen haſt ,

aber es kam mir ſo weibiſch vor . “

„ Wie meinſt du das , Bertel ? “ fragte der

Lehrer und ſah erſtaunt in das friſche , offene

Mädchengeſicht neben ihm .
„ Wie ich das meinel Nun du ſiehſt doch ,

daß genug Weiber hier ſind und Gänſe auch . “

Sie warf einen Seitenblick nach den Geburts⸗

tagsgäſten hinüber .
„ Aber Bertel , wenn ſie das hören, “ warnte

der Lehrer .
„ Das macht nicht viel aus . Die ſchwätzen

auch über uns und dazu noch dummes Zeug. “
„ Aber was möchteſt du denn haben , das ich

ſingen ſoll ?“ fragte er geſpannt .

— 3

Es ging ein feines Rot über ihr Geſicht , alz

ſie dies ſagte .
„ Ein Soldatenlied ! Ein Seemannslied ! “ Er

ſagte es langſam vor ſich hin und beſann ſich
eine Weile und ſagte dann wegwerfend : „ Was

du für einen verdorbenen Geſchmack haſt , Bertel
Das ſind doch keine Lieder für gebildete Leute

Uebrigens kann ich mich auf ein ſolches Lied

im Augenblick auch gar nicht beſinnen . I⸗h
will dir etwas aus einer Oper ſingen . “

„ Um' s Himmels willen , verſchone mich ! “ gab
ſie gekränkt zurück . „ Von dieſem Kram verſtehe
ich doch nichts . Weißt du, ich bin nicht ſo ge⸗

bildet , daß ich davon einen Genuß habe . “
Der Lehrer wollte eben erwidern . Da kam

das luſtige Annele herzu und ſagte , ihre Hände

auf Bertels Schultern legend : „ Was iſt denn

mit euch beiden ! Hört jetzt auf mit eurem Ge⸗

klimper und kommt zu Kaffee und Kuchen . “
Die Bertel war über dieſe Unterbrechung froh

und erhob ſich ſogleich . Der Lehrer ſchlug

ärgerlich den Klavierdeckel zu und ſetzte ſich mit

einem Buch in der Hand abſeits an ein Fenſter
Die Mädchen rückten die Stühle und ſetzten

ſich im Kreiſe um den runden Tiſch inmitten

des Zimmers , ohne ihre laute Unterhaltung

auch nur einen Augenblick zu unterbrechen.
Frau Witwe Sigriſt trug den großen ſie

burtstagskuchen herein und . K0 ihn mitten

auf den weißgedeckten Tiſch . Es kam der

dampfende Kaffee und die Stimmung der Mäd⸗
chen wurde fröhlicher .

Die vorher ſaure Mienen gezeigt hatten

fingen jetzt an , die Bertel zu necken . Eine von

ihnen ſagte mit einem Seitenblick auf den

ſchmollend am Fenſter ſitzenden Lehrer : „ Was

iſt ' s, Bertel , willſt du nicht dem Guſtel ſagen ,

daß er ſich zu unsſetzen ſoll ?“

„ Das kannſt du ihm ſelber ſagen, “ gab die

Bertel kurz zurück .
Die andere aber kniff die grauen Aeuglein zl

und ſagte ſpöttiſch : „ Mir ſitzt er wohl dort

drüben , aber dir vielleicht nicht . “
Die Mädchen ſchauten einander verſtändnis⸗

innig an und kicherten .
Die Bertel aber ſagte laut über den Tiſch

weg : „ Da iſt nichts zu lachen . Mich geht det

Guſtel gar nichts an ! “

„Vielleicht dann der Eiſenhart ! “ warf di

eine raſch dazwiſchen .

und ohne Ueberlegung heraus und wurde übel

und
18 016als ſih

nun alle Geſichter erſtanm

auf ſich gerichtet ſah .
E5 einen Augenblick ein peinliche

Schweigen am ganzen Tiſch , ſo daß ſich del

Unterlehrer erſtaunt umwandte .

Er ſah gerade der Bertel ins Geſicht 1
„ Sing ein Soldatenlied ! Weißt du , ſo etwas bemerkte ihr verlegenes Rot und ahnte ,

Mutiges , oder ein — Seemannslied . “ etwas Beſonderes geſchehen ſein müſſe .

„ Der ſchon eher, “ platzte die Bertel ſchnelll de
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Es ging ein geheimes Hoffen durch ſeine Seele ,
daß ſein Verhältnis zur Bertel der Anlaß zu

kieſem beſonderen Geſchehnis ſein könnte . Doch
wurde dieſe ſtille Hoffnung in ihm ſchnell von

bangen Zweifeln abgelöſt , als eines der Mäd⸗

chen , das allgemeine Schweigen unterbrechend ,
anz naiv ſagte : „ Dann kannſt du doch nach

erzensluſt Gondel fahren , Bertel ! Das tuſt
du ja ſo gern . “

Nun wußte der Guſtel zwar nicht , von wem

ſie redeten . Aber er dachte bei ſich , daß ſie
wohl kaum von ihm reden konnten . Denn er

war kein Freund vom Gondelfahren . Und ſeit
einer ſeiner Kollegen beim Gondeln ertrunken

war , fürchtete er den See .

Das luſtige Annele brachte die Unterhaltung
in ein anderes Geleiſe . Sie ging Kuchen ver⸗

teilend um den Tiſch herum und ſagte : „ Laßt
die Bertel jetzt in Ruh ' . Sie wird den Rechten
ſchon gefunden haben . Wenn von uns nur auch
ſchon jede einen hätte ! “
Da lachten ſie wieder ihr fröhliches Lachen .

Nur die mit den ſauren Mienen raunten ein⸗

ander zu , daß man die Bertel um den Schiffs⸗
batter nicht zu beneiden brauche , und daß ſie
ſelber eine ſolche Partie ſchon lange hätten
Rachen können . Und eine von ihnen , die vorher
die Bertel aufgefordert hatte , den Lehrer an
den Tiſch zu bitten , rief ans Fenſter hinüber :
„ Komm, Guſtel , laß dich einladen , daß wir auch
einen Mann unter uns haben . “

Der Guſtel ließ ſich nicht zweimal heißen ;
denn er brannte vor Begier zu hören , von was

ſie redeten .
Die mit den grauen , Aeuglein

machte ihm bereitwillig Platz , und ſo kam er
unter die mit den ſauren Mienen zu ſitzen . Er

hätte zwar lieber an Bertels Seite Platz ge⸗
nommen . Aber nun war es ihm auch ſo recht .
Denn er war ihr gerade gegenüber und konnte

in K liebes , friſches Antlitz ſehen .
Die Bertel vermied es aber , ihn anzublicken

und mit ihm zu reden . Zudem verſtrickte ihn
eine Nachbarin in ein ſo eifriges Geſpräch ,

er keine Gelegenheit fand , der Bertel ſeine
hefondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken .
Um ſich dem von allen Seiten auf ihn ein⸗

ſtürmenden Redeſchwall der Mädchen zu ent⸗

lehen , erbot er ſich , am Klavier ein Lied zu
ſiugen . Und als er wieder vom Klavier auf⸗

and und ſich an ſeinen Platz begab , ſah er zu
einem größten Leid , daß die Bertel verſchwun⸗
en war .

Ganz unauffällig war ſie , während der Lehrer

ſung, aus der Stube gegangen .
as luſtige Annele folgte ihr in den Flur .

Aber um keinen Preis ließ ſich die Bertel be⸗

8 wieder unter die Geburtstagsgeſellſchaft
gehen .

„ Da haſt du eine nette Sippſchaft eingeladen ,

— —

ſo ein mißgünſtiges Geziefer ! Die bringen ja
kaum die Zähne auseinander zum Lachen . Nein ,
wenn ich das gewußt hätte ! Mit ſolchen Affen
kann man ja nicht luſtig ſein . Und weißt du,
der Guſtel , das iſt auch ein rechter Stockfiſch .
Da gehe ich lieber wieder heim . Adieu ! “

Die Bertel ſchlug den Mantel um und war

ſchon auf der Treppe , ehe das luſtige Annele

eine Erwiderung fand .
Am anderen Tag war Sonntag . Nachmit⸗

tags ſpielte auf dem Landungsplatz die Stadt⸗

kapelle . Viel Volk aus Stadt und Land ſaß
auf den bequem hergerichteten Bänken des

Kur⸗ und Verkehrsvereins oder erging ſich im

Schatten der alten Kaſtanienbäume . Denn es

war ein heißer Tag .
Die Bertel und das luſtige Annele kamen in

weißen , duftigen Kleidern vom Stadelmannſchen
Hauſe her durch das Gewühl der feſttäglich
geſtimmten Menge . Sie trugen rotſeidene
Sonnenſchirme und waren mit ihren lachenden
Augen ein reizendes Bild von Anmut und

Friſche .
Eine Weile blieben ſie bei der Muſik ſtehen

und lachten über die aufgeblaſenen Backen der

Muſikanten . Dann gingen ſie an den See zum
Schiffsbauer Eiſenhart .

Der Schiffsbauer ſaß in einer Gondel am

Ufer . Er ſprang ſofort ans Land , als er der

beiden Mädchen anſichtig wurde , und lüftete
höflich ſeine Matroſenmütze .

„ Wie ſteht ' s , Herr Eiſenhart ! “ rief das luſtige
Annele . „ Iſt noch eine Gondel übrig für uns ? “

„ Die allerletzte , aber auch meine ſchönſte und

beſte, “ gab der Schiffsbauer zurück und ſchaute
mit ſeinem offenen , gebräunten Geſicht in die

lachenden Augen der Bertel hinein . Dieſe wurde

ein wenig rot und ſagte : „ Die habt Ihr wohl
extra für uns zurückbehalten . “

„ So iſt es , Fräulein Stadelmann ; denn ich
dachte mir , daß Ihr beide heute noch zu mir

kommen würdet . “
Er beeilte ſich , die Gondel ans Land zu

ziehen , und legte weiche Kiſſen auf die Bretterſitze .
Die beiden Mädchen ſtiegen ein , ergriffen ge⸗

wandt die Ruder und trieben die Gondel mit

raſchen , gleichmäßigen Schlägen in den ſpiegel⸗
glatten See hinaus .

Das Stimmengewirr der Menſchen am Ufer
verlor ſich in ein unbeſtimmtes , dumpfes Ge⸗

räuſch . Nur die Muſik klang noch bald in

lauten , bald in leiſen Tönen über das Waſſer her .
Immer weiter fuhren ſie in das ſilberne

Glänzen hinein , das die Sonnenſtrahlen auf
den Spiegel des klaren Waſſers 33Die Menſchen am Landungsplatz erſchienen
als ein

K2
Klumpen , wie ein ſummender

Bienenſchwarm vor dem Flugloch eines Immen⸗
hauſes . Immer kleiner wurden die Häuſer der

Stadt . Nur der altertümliche Turm des Mün⸗



Wolke . Die wuchs rieſengroß am Himmel empor .

Boot wieder ſeewärts warfen .

ſters ragte erhaben über die dunkelroten Ziegel⸗
dächer . Hinter ihm erhoben ſich die maſſigen

Höhen des bewaldeten Gebirges und ſchienen
immer höher hinauf zu wachſen .

Sie waren mitten auf dem See . Kein Ge⸗

räuſch der Stadt drang mehr zu — —
Es kam ein Gefühl über die beiden Mädchen ,
als ob ſie allein ſeien auf der ganzen weiten Welt .

Sie plauderten vom geſtrigen Tag und von

ihren ſüßen Hoffnungen in kommenden Zeiten .
Die Ruder waren ihren Händen entglitten

und die Gondel lag träge auf dem ſtillen , glän⸗

zenden Waſſer .
Da erfuhr das luſtige Annele das Herzens⸗

geheimnis der Bertel und hörte von ihrem
Munde die Worte : „ Ja , der Eiſenhart , das

wäre ein Mann , den ich liebhaben könnte . “

Wie lange ſie ſo auf dem Waſſer lagen , ſie

wußten es nicht .
Auf einmal ſagte das Annele : „ Du, ich glaube

der See rinnt . Schau , die Gondel bewegt ſich .
Das deutet auf anderes Wetter . “

Die Bertel ſchaute auf . Ihr Blick ging nach

Weſten . Dort ſtand am Horizont eine dunkle

Schon verdunkelte ſie die Sonne .

„ Wir müſſen ans Land . Es kommt ein Ge⸗

witter, “ ſagte die Bertel und griff nach den

Rudern .
Die Gondel wandte ſich und nahm die Rich⸗

tung nach der Stadt .

Die dunkle Wolke wurde ſchwarz , rabenſchwarz .
Ein ferner Donner rollte dem Gebirge entlang .

Die Mädchen griffen feſter in die Ruder und

ſpähten nach dem fernen Ufer . Wie weit die

Stadt noch zurücklag !
Ein Blitz zuckte über das Gebirge hin . Der

See fing an unruhig zu werden . Leichte Well⸗

chen plätſcherten um den Bug der Gondel . Die

plätſcherten immer lauter .

Wieder rollte der Donner näher und lauter .

Heftiger blies der Wind und tanzte auf den

gekräuſelten Wellen . Aus dem Winde heraus

ſprang der Sturm . Der tanzte nicht mehr .
Der ritt auf weißen Rößlein einher , immer

ſchneller , immer ungeſtümer .
Die Mädchen ſchauten nach dem näherkom⸗

menden Ufer . Sie ſahen , wie die Muſikanten

ihre Inſtrumente einpackten und langſam nach
der Stadt hinaufgingen und wie das Volk hinter

ihnen herſtrömte .
Nur wenige Leute ſtanden noch am Ufer . Die

winkten ihnen mit weißen Tüchern . Und ganz

vorn am Landungsſteg ſtand der Schiffsbauer
Eiſenhart mit erhobener Hand .

Die Gondel tanzte wie eine Nußſchale auf
dem empörten Waſſer . Die Mädchen arbeitetenſch
mit allen Kräften . Da merkten ſie , daß die

wilden Wogen die Oberhand gewannen und das

—

Immer wilder fauchte der Sturm über daz
Waſſer her und warf weißen Giſcht in die
Gondel .

Die Kräfte der Mädchen erlahmten . Daz
Annele ließ ermattet die Ruder ſinken und hielt
die Hände vor das Geſicht und weinte und

jammerte .
Die Bertel biß die Zähne zuſammen und

ſeufzte : „ Wenn nur der Eiſenhart käme ! “

Der Name Eiſenhart gab ihnen neue Hoff⸗
nung . Ja , wenn der käme ! Und er kam .

Sie ſahen , wie der Schiffsbauer das große
Rettungsboot von den Pfählen löſte . Sie ſahen ,
wie er den Umſtehenden zuwinkte , ihm zu helfen
Sie konnten die einzelnen Menſchen am Ufer
unterſcheiden . Den Guſtel ſahen ſie bei ſeine

Eine mächtige
Welle ſtürzte

heran. Die Mäd⸗
chen kreiſchten

laut auf,
3

Mutter ſtehen .
ſeinen Namen rufen . Sie ſahen , wie ihn die

Mutter am Arme faßte und zu ſich hinzog
Sie ſahen ihn hinter die Mutter treten . —

Das geſchah alles in wenigen Sekunden . Da

ließ auch die Bertel die Ruder fallen und hol

hilfeſuchend die Hände empor und rief den

Namen des Schiffsbauers .
Der hatte inzwiſchen das Rettungsbogt vum

Ufer gelöſt . Von ſeinen ſtarken ,
5

1 Armen

getrieben durchfurchte es die hochgehenden weißel
Wogen .

Er war allein !

Schwere Regentropfen fielen auf die weißen
ſommerlichen Kleider der Mädchen . Sie achteten
es nicht . Mit angſtvollen Augen ſtarrten ſie
auf das herankommende Rettungsboot .

—
kam näher und näher , mühſam zwar , abl

icher .
Eine mächtige Welle ſtürzte heran . Die Müd'

en kreiſchten laut auf . Sie umklammertel

krampfhaft die eiſerne Lehne der Gondel . Den
die heranſtürmende Woge mußte das Schifflein
kippen .

Sie hörten den Schiffsbauer “
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Aber da legte ſich ſchon das große , ſchwere
boot vor bie gefährdete Gonhel. Der

Schiffsbauer warf ein Seil nach den Mädchen .

lind ehe ſie in ihrer Angſt und Verwirrung
iffen , was ſie nun zunächſt tun ſollten ,

fiblte ſich eins nach dem andern von den ſtarken
Armen des Schiffsbauers umfaßt und in das

kettende Boot gezogen —zuerſt die Bertel ,
dann das Annele .

Sie ſaßen erſchöpft und frierend aneinander⸗

geſchmiegt. Der Schiffsbauer aber ließ die

oßen , breiten Ruder ins Waſſer fallen und

geleitete ſie ſicher ans Ufer .
Ein heftiger Regen praſſelte nieder , als ſie

aus Land ſtiegen . Von der nahen Weinſtube

zum Becher kam Meiſter Stadelmann herbei⸗
kelaufen. Er drückte dem Schiffsbauer die Hand
ünd dankte ihm mit lobenden Worten und ſagte :
Das werde ich Ihnen nicht vergeſſen , Herr
Eiſenhart . “

Der Guſtel ſtand mit ſeiner Mutter beiſeite
und wagte nicht , der Bertel ins Geſicht zu ſehen .

Auch als die Familie Sigriſt beim Stadel⸗

Mannſchen Hauſe von Vater und Tochter eiligen

Kſchied nahm , traute ſich der Guſtel nicht , dem

Mädchen die Hand zu geben . Die Bertel aber

ſtreckte ihm lachend ihre Hand hin und ſagte :
„ Gräm ' dich nicht , Guſtel ! Weißt , das hätteſt

i. ＋ nicht ſo fertig gebracht wie der Eiſen⸗
art . “

Als die Bertel daheim die naſſen Kleider ge⸗
wechſelt hatte und dem Vater den üblichen
Abendtrunk auf den Tiſch ſtellte , ſagte Meiſter

ghn . „ Der Eiſenhart iſt ein prächtiger
er 1

Die Bertel ſtrahlte mit dem ganzen Geſicht :
Habe ich es nicht geſagt ! Der Eiſenhart iſt

Mann ! So einen habe ich gemeint , als ich
bir ſagte , daß ich einen Mann haben möchte
und keinen Mutterſohn . “

Ja , ja, “ gab Meiſter Stadelmann nachdenk⸗
lich zurück : „ Der wird auch ſonſt etwas Rechtes
leiten . Tue , was du willſt . Ich habe nichts

egen . “
a küßte die Bertel den Vater und holte

einen friſchen Krug von dem ſäuerlichen Sipp⸗
er herein .

Am andern Tag war die mutige Rettung
ber beiden Mädchen in der Zeitung zu leſen .

d einige Wochen ſpäter war es ein offenes
Geheimnis in der Stadt , daß Malermeiſter
Stadelmanns Bertel und der Schiffsbauer Eiſen⸗
hart ein Liebespaar ſeien .

Bevor du ausrufſt : „ Ganz verdreht ! “
Erwäg zuvörderſt in Geduld :
Wenn einer den andern nicht verſteht ,
So iſt nicht immer ber andre ſchuld .

Ludwig Fulda .

fürs Daterland .

Skizze von Eva Frohn .

Finſter ſaß er in der dunkelſten Ecke der

niedrigen Bauernſtube und grübelte vor ſich hin .
Vier Wochen ſchon tobte der Krieg ; in dem

kleinen Dorf im Unterelſaß war kein gerade
gewachſener Mann mehr zu ſehen , ſelbſt die

Landſturmleute waren ſchon ausgerückt . Nur

Frauensleute , Greiſe , Kinder und ein paar

Krüppel waren zurückgeblieben , wehrloſe Krüp⸗
pel , und zu ihnen gehörte er .

Es war ſchon immer ſchwer geweſen . In der

Schule hatten ſie ihn verhöhnt mit ſeiner ſchiefen
Schulter und dem lahmen Fuß ; wie 5 hatten
ſich die Buben im Kreis um ihn aufgeſtellt und

aus voller Kehle gebrüllt : „Buckelfritze , Humpel⸗
bein , humpelt in die Schule ' rein ! “ Wie oft war

er , außer ſich vor Scham und Schmerz , zur
Mutter gelaufen , war vor ihr in die Knie ge⸗

ſtürzt und hatte in ihren Schoß hineingeſchluchzt .
Dann war die verhärmte Frau mit ihren rauhen ,
verarbeiteten Händen über ſein ſtruppiges Haar
gefahren und hatte tröſtend geſagt : „ Heul nicht ,
Fritze , warte , bis du größer wirſt ; biſt klüger
als die andern ; alle , die dich jetzt auslachen ,
werden noch Reſpekt vor dir haben . “

Da hatte er die Zähne zuſammengebiſſen und

hatte gelernt in heißem Eifer , wurde bald der

erſte in ſeiner Klaſſe , und der Lehrer ſtellte ihn
den anderen als Muſter hin . Aber was half
das ? Es ärgerte die Buben , daß der verwachſene
Schulkamerad mehr wußte als ſie ; gellender ,
ſchärfer und immer öfter ſchallte es ihm ins

Ohr : „Buckelfritze , Humpelbein ! “
Längſt weinte er nicht mehr , verbiß Schmerz

und Groll , ſtand nicht mehr mit neiderfüllten
Augen , wenn die Schulkameraden in wildem

Spiele jauchzten , ſondern ging abſeits , lebte ſtill
für ſich . Die Mutter half ihm in ihrer ruhigen
Art , lenkte ſeinen Sinn auf das , was ihm er⸗

reichbar war , und ſuchte den bittern Neid auf
die andern , die Geſunden , aus feiner Seele zu

reißen .
Ganz gelang es ihr nicht . Aber ſie legte ſich

ruhig zum Sterben nieder , als er im ſchwarzen
Konſirmandenanzug vor ihr ſtand und ihr das

Stipendium zum Lehrerſeminar gab . Sie war

ſchon lange krank geweſen ; es war , als habe nur

die Sorge um dieſen ihren Jüngſten ſie ſo lange
am Leben erhalten . Nun ſie ſeine Zukunft ge⸗

ſichert ſah , wurde ihr das Sterben leicht .
Beſſere Jahre waren dann für ihn gekommen .

Die Buben im Seminar , älter und verſtändiger ,
hatten Mitleid mit dem armen Verwachſenen .
Freunde fand er nicht , er ging ſtill und einſam
feinen Weg , litt unter ſeinem liebeleeren Leben ,
kam aber gut vorwärts , bis er eines Tages als

Probekandidat in der alten Dorfſchule ſtand und ,



überwältigt von Erinnerungen , ſcheu und ſtot⸗
ternd vor vierzig hellen , grauſamen Kinderaugen
den Unterricht begann , bis es plötzlich aus einer

Ecke heraus , erſt leiſe , dann in ſchallendem
Kinderchor durch das Schulzimmer gellte :
„Buckelfritze , Hinkebein ! “

Da hatte er in Scham und Verzweiflung den

Lehrerſtock fortgeſchleudert , war ohne Hut , mit

haſtenden , hinkenden Schritten in den ſtürmen⸗
den Herbſttag hinausgeeilt und war Stunde um
Stunde umhergeirrt , verfolgt von dem Spott⸗

8 ſeiner Kinderjahre : „Buckelfritze , Hinke⸗
ein ! “

Ueber das Erlebnis kam er nicht hinweg ; er

fand nicht den Mut , den Verſuch zu erneuern ;
ſeine Kraft war gebrochen . Die Schulbehörde
gab ihm mehrere Male Gelegenheit , ſein Glück

noch einmal zu erproben ; er lehnte ab, verbiſſen ,
ohne Angabe der Gründe . Da ließen ſie ihn
fallen .

Bei ſeinem älteſten Bruder , der den Bauern⸗

hof des Vaters geerbt hatte , verdingte er ſich
als Knecht . Sie waren nicht ſchlecht zu ihm ,
der Bruder und die Schwägerin ; er tat ſeine
Arbeit , ſo gut er konnte , Allzuſchweres nahm
der Bruder ihm gutmütig ab, ohne viel Worte .
Die Frau , die Lene , konnte ihre Bemerkungen
nicht immer unterdrücken : „ Haſt es gut getroffen
bei uns ; nicht jeder iſt ſo gut wie der Franz ;
kannſt noch von Glück ſagen ; nichts geht dir ab . “

Solches und Aehnliches ließ ſie ihn gern hören ,
und er nickte dazu . Was wußte ſie von ſeinem
harten Leben ? Sie ſaß im Glück mit Mann und

Kindern , tat ſich was drauf zugut , daß ſich der

lahme Schwager an ihrem Tiſch ſatteſſen durfte .
Was konnte er mehr verlangen ?

Und er war doch jung und hatte ein heißes
Herz , wenn er auch lahm war .

Zehrender Neid fraß an ihm , wenn er die

Burſchen ſich mit ihren Mädchen im Tanze
drehen ſah , wenn ſie in ſchwülen Sommernächten
koſend und flüſternd durch die Felder ſtrichen ;
wie manchem Pärchen war er heimlich nachge⸗
ſchlichen und hatte ſich krank geſehen an ihrem
Küſſen und Herzen . Ihn ſah kein Mädel an .
Er durfte nie einen Schatz im Arm halten .

Stöhnend wälzte er ſich nächtelang auf
harten Schragen und konnte Sehnſucht und
Bitterkeit nicht zwingen .

So ging ſein Leben Jahr für Jahr gleich⸗
mäßig weiter , bis der Krieg kam . In hellen
Haufen ſtanden die Burſchen vor dem Gemeinde⸗

haus und laſen die dort angeſchlagene Mobil⸗

machungsorder . Abends zogen ſie ſingend , Eichen⸗
laub am Hut , Frauen und Mädels am Arm ,
die Dorfſtraße entlang , Abſchied feiernd . Einer
der erſten , die fort mußten , war ſein Bruder

Franz .
„ Sorg für die Frau ! “ ſagte er , als er Ab⸗

ſchied nehmend dem Krüppel die Hand drückte .

Die Lene heulte in ihre Schürze , die Kinder
weinten mit . In eine Ecke gedrückt ſtand der

arme , lahme Menſch und ſah hilflos den Jam⸗
mer mit an . Und die Frau in ihrem Kummer
ſchrie ihn an : „ Du natürlich kannſt zu Haufe
ſitzen , du mit deinem lahmen Bein , aber mein
Franz , mein Franz muß mit . “

Er ſchlich auf die Straße hinaus . Ueberall
ſtanden Reſerviſten vor den Haustüren , nahmen
ein Kind hoch , hielten die Frau an der Hand
oder gaben ihrem Mädel einen Abſchiedskuß,
bevor ſie ſich am Gemeindehaus zum Abmarſeh
ſammelten . Mit Blumen geſchmückt , luſtig
ſingend zogen ſie dann zum Dorf hinaus . Längſt
war ihr Lied verhallt , als der Lahme noch immer

auf dem Platze ſtand und ihnen ſehnſüchtig
nachſchaute .

Kinderſtimmen weckten ihn aus ſeinem Star⸗

ren , grelle Kinderſtimmen , die er jahrelang nicht
gehört : „Buckelfritze , Hinkebein geht nicht in
den Krieg hinein . “ Der alte Spottvers war

aufgewacht . Immer wieder , immer wieder

ſchrien es die Kinder in tobender Freude über
die neue Schlußzeile , die ſie gefunden . Mit

tief geſenktem Haupte ſchlich der Verſpottete
nach Hauſe .

Er wagte ſich kaum mehr auf die Straße
überall glaubte er verächtlichen Blicken zu be⸗

gegnen . Im Haus war ' s nicht viel anders
Die Lene konnte ſich oft nicht beherrſchen , weng

Nachrichten von ihrem Mann ausblieben , weint
die Sorge in ihr hochſtieg . An dem Schwager
ließ ſie ihren Kummer aus : „ Im Leben 91
du nicht viel , und jetzt , wo ' s ans Sterben geht,
ſitzt du hinterm Ofen, “ ſagte ſie zu ihm .

Nachher tat er ihr leid , wenn er ſo blaß und

verhärmt dreinſchaute : „ Ich weiß , du kanſſt
nichts dafür , biſt halt ein armer , lahmer Teufel “
murmelte ſie dann wohl , aber das machte die

harten Worte nicht wieder gut .
„ Nicht einmal gut genug , um fürs Vaterland

zu ſterben . “ Dieſer Gedanke bohrte ſich immet
wieder in ſeiner Seele ein . Stundenlang ſaf
er untätig und grübelte , — eines Tages oct
er verſchwunden .

Nicht lange darauf tauchte im Oberelſaß ein

verwachſener , kleiner Händler auf , der mühſam
mit ſeinen Waren von Ort zu Ort hinkte . Er

verkaufte allerhand Dinge für die Soldaten
Schokolade , Kakaowürfel , Zucker , Nähzeug , To

ſchentücher , Knöpfe und dergleichen . Immer trieb

er ſich an der Grenze herum und einmal war er un

verſehens über die Grenze , verkaufte ſeinen Kram

franzöſiſchen Soldaten . In der Nacht kam el

zurück , wurde von deutſchen Wachtpoſten feſt⸗
genommen und verlangte hartnäckig zu dem

Oberſtkommandierenden geführt zu werden . Si

flehentlich bat er , daß ſie ihm ſchließlich den

Willen taten . Merkwürdig lange ſprach der

General unter vier Augen mit dem Krüppel
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und am Schluß der Unterredung zog er eine

Schublade ſeines Schreibtiſches auf und entnahm
ihr eine Rolle Geld .

Da ſchoß dem Armen heiße Röte in das ver⸗
mte Geſicht , abwehrend hob er die Hände :

Nicht für Geld , doch nicht für Geld , für mein
Baterland ! “ ſtammelte er . Der General ſah
überraſcht auf , mit haſtiger Bewegung ſchloß
er das Schubfach und reichte dem ärmlichen ,

lahmen Menſchen die Hand . Nachdem er dem

Krüppel einen Paſſierſchein durch die deutſchen
Poſten und eine Anweiſung an Läden in ver⸗

ſchiedenen Ortſchaften gegeben hatte , damit er

ſeinen Warenvorrat ergänzen konnte , entließ
er ihn .

Wet Wochen blieb der lahme Händler ver⸗

ſchwunden , in keinem deutſchen Dorf ſah man

ihn mehr ; aber manchmal kam er in dunkler

Racht an einen deutſchen Vorpoſten herange⸗
ſchlichen , drückte ihm einen Zettel in die Hand
und verſchwand wieder . Die Soldaten hatten
Weiſung , ſolche Meldungen ſofort zurückgehen
zu laſſen , und faſt immer wurde dann mitten
in der Nacht raſch und geräuſchlos eine Artillerie⸗

ſtellung gewechſelt . Auch heute nacht waren
zwei Batterien aus einer Talſenkung vorgeſchoben
worden und ſtanden jetzt , durch Blätter und h
Zweige gut maskiert , mit Richtung auf ein
lleines , von den Franzoſen beſetztes Dorf .

Beim Morgengrauen wurde eine Patrouille
borgeſchickt , um feſtzuſtellen , ob die Franzoſen
einen ſchmalen Streifen Wald dicht vor dem
Lörfchen noch innehatten . Vorſichtig ausſpähend
kitten die Huſaren im Schritt an das Gehölz

3 zehn Mann waren es , geführt von einem
lutjungen Offizier . Auf dem weichen Boden

waren die Hufe der Pferde kaum zu hören , faſt
läutlos kamen ſie vorwärts und erreichten die
erſten Bäume .

Der Leutnant ließ halten , ſchickte zwei Leute
bor , wartete . In wenigen Minuten kamen ſie
urück : „ Nirgends Feinde , das Gehölz ſcheint
ei zu ſein, “ meldeten ſie . „ Dann mal zu ,

wollen ſehen , wie weit wir kommen . Aufpaſſen ,
Kerls ! “ Der Leutnant ließ anreiten , im Schat⸗
ten der Bäume ging es weiter .

Durch den Morgennebel brach die Sonne ,
kalte helle Kringel auf die Pferdeleiber und
ſchimmerte auf den matten Läufen der Karabiner .
Schweigend ritt das Häuflein der Reiter ,

weigen herrſchte im Wald .
a plötzlich krachte und ſplitterte das Unter⸗

holz, atemlos , keuchend ſtürzte ein bleicher ,
lerwachſener Menſch auf die Straße , fuchtelte
Hit den Armen und ſchrie heiſer : „ Umkehren ,
ſchnell, Franzoſen , Falle , ſchnell ! “ ' Er fiel in

le Knie , röchelte , winkte , ſprechen konnte er
licht mehr . Und einer der Huſaren rief : „ Herr
Rutnant, den Mann kenn ' ich, er iſt gut deutſch ! “

machte kehrt : „ Los , Leute ! “ Wie die wilde

15 ſtoben die Reiter davon , Schüſſe knallten
inter ihnen her , ohne zu treffen , und gellend

hörten ſie einen wütenden Ruf : „ Espion , espion ! “
Auf der Straße lag bewußtlos der verwachſene

Händler , finſter ſtanden ein paar Rothoſen um
ihn herum und traten mit den Füßen nach ihm .
Als er die Augen aufſchlug , zerrten ſie ihn in
die Höhe , feſſelten ihn und führten ihn fort .
Bei der Straßenbiegung kam er an den Schützen
vorbei , die der Patrouille hinter den Bäumen
verborgen aufgelauert hatten ; haßerfüllt blickten
ſie auf ihn und waren nur mit Mühe von ihren
Vorgeſetzten davon abzuhalten , ſich auf ihn zu
ſtürzen . Kaum trugen die Füße den Aermſten
zu dem Ort , wo der Tod ihn erwartete . Er
wußte es , bat und flehte nicht und fragte nur
ruhig nach dem Pfarrer .

Während im Zimmer des Ortskommandanten
ſein Todesurteil unterſchrieben wurde , holte
ein gutmütiger Soldat den Geiſtlichen herbei .
Der kam , wollte ſtrenge Worte ſprechen , wollte
die arme Seele ſtärken für den letzten Gang .
Und dann ſtand der alte Pfarrer ſtumm und
wortlos vor dem lahmen Krüppel , ſah in einem
blaſſen , elenden Geſicht zwei leuchtende Augen ,

örte eine erregte Stimme ſprechen : „ Ich will
nur ſagen , Herr Pfarrer , ich bin kein Spion , kein
gemeiner Spion , ich will nur ſterben für mein
Vaterland . Wenn Sie das in meine Heimat
ſchreiben wollen , daß ich geſtorben bin für mein
Vaterland . “

Stumm nickte der
* — er hatte gerade

noch Zeit , Name und Heimatort aufzuſchreiben ,
als die Soldaten kamen , die das Urteil vollziehen
ſollten . An der nächſten Mauer ſtellten ſie ihn
auf . Ruhig , ſo gerade aufgerichtet , als es ihm
gelang , die Hände gefaltet , die Augen mit

glücklichem Ausdruck in die Ferne gerichtet , wo
er ſeine Heimat wußte , erwartete er das tödliche
Blei . Da , wo er hingeſunken , ſcharrten ſie
ihn ein .

Als die Deutſchen am nächſten Tag den Ort
geſtürmt hatten , fanden ſie das Grab im Winkel
an der Mauer ; ein Holzkreuz ſteckte darauf , in

deutlichen Buchſtaben trug es die Aufſchrift :
„ Mort pour sa patrie ! “

Das Rrankeneramen .
Von Viktor Schmitt .

Krankenphyſiognomik nannte es der Herr
Univerſitätsprofeſſor in ſeinem Kolleg , ſo man
dem Kranken ſchon äußerlich anſehen kann , wo
es ihm fehlt . Und darin hatte er recht : Wer
Aſthma hat , ringt nach Atem , Lungenkranke
huſten , Gallenkranke ſehen gelb aus , wer den
Arm gebrochen hat , trägt ihn in der Schlinge .Der junge Offizier , der zögernd gehalten , Wohl ſtimmt es nicht immer , aber durch Uebung



verſchafft man ſich Sicherheit , und zum erſten „ Zeigen Sie Ihre Zunge ! “ verlangte der erſte

gehört bei einem Arzt die richtige Erkenntnis Student von dem Kranken .

der Krankheit , man nennt das Diagnoſe . „ Es fehlt mir —“ wollte der Kranke erklären

Alſo ſagte der Profeſſor zu ſeinen Studenten : „ Sie ſollen ſtill ſein, “ befahl ihm der Profeſſor ,
„ Meine Herren , wir gehen heute ins Univer⸗ „ und bloß angeben , was man von Ihnen ver⸗
ſitätskrankenhaus hinüber , um uns zu üben in langt . “ Alſo war der auch ſtill .

„ Belegte Zunge — raſcher Puls —Fieber⸗

erſcheinungen — —die Krankheit kann auz
einem verdorbenen Magen kommen, “ beendete
der Kandidat .

Der Zweite ſchaute dem Kranken in den Hals :
„ Geröteter Rachen — angeſchwollene Mandeln

—vielleicht Halsentzündung im Entſtehen . “
„ Die Lungen des Mannes ſcheinen nicht ge⸗

ſund zu ſein, “ äußerte der Dritte , „ man hüört
es am hohlen Huſten . “

„ Die gelbe Geſichtsfarbe, “ meinte der Nächſte
„ läßt auf ſchlecht funktionierende Gallenab⸗

ſonderung ſchließen . “
„ Der Kranke hat ſchwache Nerven oder neur⸗

algiſche Schmerzen , er erſchrickt bei jeder Be⸗

rührung der Bettdecke . “

„ Der Mann iſt auffallend bleich und abge⸗
magert —ſichtlich blutarm, “ lautete die Diag⸗
noſe des Folgenden .

Nachdem noch einige Herren ihre Meinung
geäußert hatten , betrachtete der Profeſſor dei

Kranken lange Zeit . Er kannte ſonſt alle ſeine
Patienten ; aber dieſer Mann war ihm fremd⸗
Um ſo intereſſanter war es ihm , nun auch an

ihm die Richtigkeit ſeiner Krankenphyſiognomik

zu erproben .
„ Diejenigen Herren, “ meinte er , „ welche ihr

Diagnoſe auf neuralgiſches oder gichtiſches Leiden

„Bütte, ter,“unterbrachder Pr „ Si N in
i , Schveßer. unterdiag ＋3¶3

die Anrede. „Sie ſolen
nächſten gekommen ſein , denn auch für mich iſt

ſeine ſtändige Abwehr bei WeN der Bett⸗

eder Diagnoſe und um praktiſche Krankenphyſio⸗ decke ſehr auffallend . — Nun , lie

gnomik zu treiben . “ ſagen Sie uns , wo es Ihnen fehlt ! “

Im Krankenhaus , deſſen Vorſtand der Pro „ Ein böſes Bein hab ' ich, Herr Doktor . Unſer “

feſſor war , lagen die Kranken , denen es im Roß hat mir den Knochen da unten zuſammen

Kopf und Hals , an den Lungen und im Magen , geſchlagen . “
an der Milz und Leber fehlte — alſo ein weites „ Was ? “ rief der Profeſſor , „ und ſonſt nichts ?

Feld der Diagnoſe . „ Sonſt gar nichts ! “ ergänzte die Kranken

Der Profeſſor und ſeine Studenten traten ſchweſter , die herangetreten war . „ Ein Loch

ins Krankenzimmer Numero 1. Gleich an der hat er im Bein ſo groß wie eine Fauſt . “ Und

Türe links lag ein Kranker , der ſich mühſam dabei konnte ſie ein ſchalkhaftes Lächeln nicht

aufrichtete , als die Herren hereinkamen . Die unterdrücken .
Krankenſchweſter kam ſofort auf den Herrn . „ Ja , Schweſter , wie kommt aber der Krank

rofeſſor zu und ſagte : „ Entſchuldigen Sie ,
heit

herein in meine Klinik für innere Krank⸗
err Geheimrat , dieſer Kranke —“ eiten und nicht in die chirurgiſche Abteilung

„Bitte , Schweſter, “ unterbrach der Profeſſor hinüber ?“ fragte der Profeſſor vorwurfsvoll⸗
die Anrede . „ Sie ſollen uns nichts ſagen , gar „ Herr Geheimrat, “ entgegnete die Schweſter,

nichts ; wir wollen ſelbſt Diagnoſen ſtellen . “ ich wollte Ihnen ja gleich zu Anfang ſagen

„ Aber Herr Geheimrat —“ wollte ſie weiter⸗ daß die chirurgiſche Klinik keinen Platz me

fahren. 3
und uns bat , den Mann über Nalhl

„Bitte , nichts , Schweſter ! “ ſagte der Profeſſor hierher zu legen , was der Herr Oberarzt ge

und winkte mit der Hand deutlich ab, ſo daß nehmigte . Aber der Herr Geheimrat haben
ſich die Schweſter ſchweigend zurückzog , um dem mich ja nicht ausreden laſſen . “

Examen zuzuhören . „ Und mich auch nicht, “ ergänzte der Beinkrank

geſtellt hatten , dürften der Krankheit wohl am
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„ So — ſo —“ ſagte lächelnd der Herr Pro⸗
or zu den Herren , „ſo kann ' s gehen , daß man

inen krank macht vom Kopf bis in den Magen
ünd in die Leber hinein — und derweilen hat
er ein Loch im Bein . — Nun , lieber Mann ,
ich wünſche Ihnen gute Beſſerung . Aber be⸗

handeln wird Sie mein Kollege von der chirur⸗

Aiſchen Klinik drüben . “

Sein ſlame .

Humoreske von C. Gerhard .

„Ich darf alſo beſtimmt zu unſerem Picknick
auf Sie rechnen , Herr Jeläng —“

Frau Profeſſor Dewall ſtockte , errötete und

verbeſſerte ſich : „ Herr Kandidat ! “ Beſſer noch
diefen häßlichen Titel , als den unmöglichen
Namen . Wie konnte nur jemand Jelänger⸗
felieber heißen !

Der vor ihr Stehende las ihr alle dieſe Ge⸗

danken vom hübſchen Geſicht ab . Er verbeugte
ſich und ſagte in beſchwichtigendem Tone : „ Sehr
wohl, gnädige Frau , ich werde Ihrer gütigen
Aufforderung nachkommen . “

In ſeinem Innern ſah es keinesfalls ſo ruhig
aus . Dieſer empörende Name , der ihm ſchon
Tauſende von lächerlichen Unannehmlichkeiten

bereitet , der ihm wie ein Fluch anhaftete , ihm
zahlreiche Witze ſeiner Schul⸗ und Univerſitäts⸗
enoſſen eingetragen , zumal er ſo trefflich zu25 hohen Figur paßte , erregte auch hier

und Verlegenheit . Er hatte vorhin
ſehr gut das Lächeln auf ſo vielen Geſichtern
bemerkt , als ihn der Gymnaſialdirektor ſogar
—freilich ganz abſichtlos —: „Lieber Jelänger⸗

elieber ! “ genannt . Und jetzt ſah er hochgerötete
Damenwangen . Nur fort ! am bald

ſeine Ernennung zum Oberlehrer heraus , dann
nannte ihn jeder nur mit ſeinem Titel .

„Aber , beſter Kollege , warum ſtürmen Sie

heute die Welt ? Warten Sie doch ! “
Der aſthmatiſche Dr . Roſen hatte ihn erreicht ,

*

ſtapfte ſchwerfällig neben dem Schweigſamen
kiuuher und rühmte das gaſtliche Haus , das ſie
ſoeben verlaſſen .

„ Das junge Eheglück des Profeſſors wirkt an⸗
feuernd. Na , ich 3 ja bald ! “ ſchloß er .

Sein Begleiter ſeufzte tief .
„ Warum ſo elegiſch , mein Beſter ? Werfen

Sie ſich auch Amor und Hymen in die Arme ! “

„ Niemals ! Keiner Frau darf ich es zumuten ,
den Fluch der Lächerlichkeit meines Namens auf

zu nehmen . “
„ Na, hören Sie mal , wenn eine Sie liebt ,

ſie nicht mal daran . “

Ich aber weiß , ſie würde unter ihm leiden ,
wie ich es tue , daher würde ich keinen Antrag

—es ſei denn , ihr eigener Name wäre
loch komiſcher . Aber das gibt ' s ja gar nicht . “
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Der Doktor ſah den Verſtimmten ſchmunzelnd

an . „Vielleicht doch ! — — Alſo um ein armes

Mädchen vom Fluche der eigenen Namenstragi⸗
komik zu erlöſen , würden Sie es ehelichen ? “

„ Natürlich nur , wenn wir uns lieben , ſonſt
—um keinen Preis ! “

Und wie müßte Ihre Zukünftige beſchaffen
ein ? ⸗

„ Ueber dieſe Frage dachte ich noch niemals

nach . Jedenfalls kein moderner Blauſtrumpf ,
ſondern ein echtes Weib . “

„ Alſo friſch , froh , frei , fromm ! “
„ Ja , das wäre das Rechte . Aber genug von

dieſem verführeriſchen Thema . Grüßen Sie

Ihre Fräulein Braut und gute Ruh ' . “
Mit großen Schritten eilte Jelängerjelieber

ſeiner Wohnung zu ; lächelnd ſah ihm Dr . Roſen
nach . „ Ich will dich heilen und dir helfen, “
dachte er .

Acht Tage ſpäter fand in dem reizenden Ja⸗
kobstal das von Frau Profeſſor Dewall veran⸗

ſtaltete Feſt ſtatt . Es war ein herrlicher Früh⸗
lingstag , ſo klar und golden die Luft , ſo leuch⸗
tend die Sonne , ſo duftend der Wald . Man

war in Kremſern hinausgefahren ; nach dem
Kaffee ſpielte die junge Welt auf der Wieſe
harmloſe Spiele .

Jelängerjelieber hatte die Mißſtimmung , die

ihn vor acht Tagen ſo arg gepackt , überwunden ;
er war ein warmer Freund der Natur , und

ſeine täglichen Spaziergänge hatten ihm das

Herz weit und froh gemacht . Heute war er

zum Oberlehrer ernannt worden und hörte ſich
mit Vergnügen nur mit dieſem Titel anreden .

Seinen häßlichen Namen murmelte Dr . Roſen
auch nur , als er ihn einer Freundin ſeiner Braut

vorſtellte . Der junge Oberlehrer glaubte noch
nie ein anmutigeres Mädchen geſehen zu haben .
Wie biegſam war die ſchlanke Geſtalt , wie rei⸗

zend das zarte Geſicht mit den tiefen Blauaugen
und dem Schelmenmunde !

Sie hieß Lilli — wie Goethes ſchöne Liebſte .
Den Zunamen hatte er in dem rauſchartigen
Zuſtand , der ihn überkommen , gar nicht gehört .

Er war immer neben ihr , beim Spiel , bei der

Raſt , bei der Heimfahrt und plauderte mit ihr
über Heiteres und Ernſtes . Und morgen würde

er ſie auf einem Gartenfeſt bei ihrem Onkel ,
dem Präſidenten , treffen .

„ Auf Wiederſehen ! “ ſagte er dann und drückte

ihr die Hand .
Glückſelig wanderte er nach Hauſe . Feurige

Liebe erfüllte ihn , ſeine erſte Liebe ! „Lilli , Lilli !

Wenn du mein würdeſt ! “
Plötzlich überlief es ihn kalt . Er durfte ja

ſeine Hand nicht ausſtrecken nach dem Glück ,
er mußte Lilli meiden , ſie nie wiederſehen , und
war ' s auch noch ſo hart !

„ Gehen wir heute zuſammen zu Präſidents ? “
fragte ihn Dr . Roſen ,



„ Ich komme überhaupt nicht hin, “ erwiderte

er mit Grabesſtimme .
„ Warum nicht ? Geſtern ſchienen Sie doch heil⸗

los in die kleine Lilli verliebt . “

„ Ich bin es auch noch , mehr als das , ich liebe

ſie , aber mein unglückſeliger Name legt mir die

Verpflichtung auf , ſie zu fliehen . “
„ Nun , was das anbetrifft , — ſie tauſchte wohl

gerne den ihren ein . Das arme Mädel mu

verflucht unter ihm leiden . “

„ Wie heißt ſie denn ? “ fragte der Oberlehrer
geſpannt .

„Lilli — Lilli Hanswurſt ! “
Der Liebende brach in ein Gelächter aus ,

aber es war ein erlöſendes Gelächter . Lilli

Hanswurſt ! Das war noch ſchlimmer als Je⸗
längerjelieber ! So konnte er denn das bedau⸗

ernswerte geliebte Mädchen von ihrem Namen

befreien und glücklich machen .
Am Abend desſelben Tages war Erich Je⸗

längerjelieber der ſeligſte Menſch unter dem

Sternenhimmel .
„ Ich werde dich —je länger je lieber haben, “

flüſterte ihm ſein Bräutchen unſer ſeinen Küſſen
zu .

Da erſchien ihm ſein gehaßter Name beinahe
ön .

„ Von nun an will ich mich nicht mehr ſeiner
ſchämen , ſondern ihn hochhalten, “ ſagte er . „ Es
hat ja auch etwas Gutes , keinen Allerwelts⸗ ,
ſondern einen ganz beſonderen Namen zu haben .
Man ſteht gewiſſermaßen über der Menge , kann

auch mit niemand verwechſelt werden . “

Nach einem Jahre fand die Hochzeit der Lie⸗
benden ſtatt . Der Oberlehrer war kurz zuvor
an das Gymnaſium der Univerſitätsſtadt H.
verſetzt worden , an der er ſelbſt ſtudiert hatte .

Das Pärchen ſchuf ſich dort ein reizendes
Heim und führte ein idylliſches Leben . Es rührte
die junge Frau beinahe , wie ihr Gatte im

Sonnenſchein des Glückes zu einem frohen , ſich
ſeines Wertes bewußten Menſchen ward . Die
kleinen Nadelſtiche wegen ſeines Namens , die auch
hier nicht ausblieben , wehrte er mit Scherzen ab .

Im Sommer feierte die Univerſität ihr Stif⸗

tungsfeſt . Auf einen herrlichen Ball , bei dem

Lilli eine der begehrteſten Tänzerinnen war ,

folgte der große Kommers . Für die Damen

waren dazu Plätze auf einer Tribüne beſtimmt .
Ein auswärtiger Beſuch ließ Lilli etwas ver⸗

ſpätet das Lokal aufſuchen . Aus dem Saale

tönte ihr vielſtimmiges Geräuſch entgegen . Allein

hätte ſie ſich nicht hineingetraut . So bat ſie
den Diener , ihren Gatten zu rufen .

In einem kleinen Vorzimmer harrte ſie lange .
Da ertönten Schritte ; ſie flog zur Türe , ſie

jubelte dem Eintretenden entgegen : „ Endlich ! “
Doch zu ihrem Schreck erblickte ſie einen ihr

fremden Herrn .
„ Wie angenehm , ſo begrüßt zu werden ! “ ſagte

er lächelnd , „ aber Gnädigſte ſcheinen erregt
bitte , nehmen Sie Platz ! “

Höflich ſchob er ihr einen Seſſel hin .
Mechaniſch ſetzte ſie ſich . Vielleicht war Erit

nicht abkömmlich und hatte ihr daher zu ſeiner
Vertretung dieſen Herrn , gewiß einen ehemaligen
Korpsbruder , geſandt ! Aber wie merkwürd

daß der Fremde ſich ihr nicht vorſtellte u

ßohne Aufforderung neben ihr Platz nahm .
„ Sie werden mich zur Tribüne führen ?“

fragte ſie .
„ Ganz wie Gnädigſte befehlen . Es gereicht

mir zur beſonderen Ehre , der Ritter Sue

reizenden Dame ſein zu dürfen . “
Lilli rückte etwas weiter , ihr Kavalier hatte

vielleicht ſchon zu reichlich dem Wein oder Biet

zugeſprochen . Er aber fuhr fort : „ Hier iſt e⸗
viel kühler und gemütlicher . Wir könnten , wen

Gnädigſte einverſtanden ſind , erſt ein traulichtz
Plauderſtündchen halten . Ich laſſe ſofort Selt
kommen . “

„ Nein , nein ! “ Lilli war ganz blaß geworden
Wie konnte Erich ihr nur dieſen Menſchen
ſchicken ! Sein Lächeln , ſeine Worte ängſtigten
ſie . Sie ſprang auf . „ Ich will hinein ! “ ſtam⸗
melte ſie .

„ O, noch ein Viertelſtündchen zu zweien ! —

Die Schüchternheit ſteht Ihnen zwar entzückend ,

LJ,H

0

Erſtaunt ſah er Lilli in Geſellſchaft eines Fremden.

doch
aber nur Maske . Löſen Sie ſie , ſchönſte

rau ! “

Großer Gott , der Unglückliche war am Ende

verrückt .
Sie eilte zur Türe , da haſchte er nach ihrk

Hand .
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Ich möchte doch wenigſtens erſt wiſſen, “ bat

mRit ſchmeichleriſchem Ton , „ was mir Ihr
FPohlwollen in ſo hohem Grade zugezogen , daß

Iie mich rufen ließen , und wodur 100ich es ver⸗

ezt . “
dch hätte Sie rufen laſſen ?“ rief Lilli em⸗

mit den Tränen kämpfend . „ Ich bat den

Plener , Herrn Oberlehrer Jelängerjelieber her⸗
uſchicken. “

Aukun, der bin ich . “
Sie erlauben ſich einen unpaſſenden Scherz ,

Sie täuſchen mich ! “
„ Keineswegs , hier iſt meine Karte . “

Wirklich , er war kein Betrüger !
„ Aber wenn auch dieſes Seltſame Wahrheit

ſt , — ich ſuchte nicht Sie , ſondern meinen

Gatten , den Oberlehrer Erich Jelängerjelieber .
—Ah , da iſt er ! “

Von Unruhe um ſein Weibchen getrieben , er⸗

ſchien der junge Ehemann auf der Bildfläche .
Erſtaunt ſah er Lilli in Geſellſchaft eines Frem⸗
den.

„Geſtatte mich vorzuſtellen, “ ſagte er , „ Ober⸗
lehrer Jelängerjelieber . “

Der andere verneigte ſich lächelnd : „Gleich⸗
falls Oberlehrer Jelängerjelieber . “

„Ich bin nicht der einzige ! “
„Nein , nicht der einzige . Daher gab ' s eine

Gerwechſlung . Doch ich meine , dieſes ſeltſame
kinden zweier Namensbrüder und einer ſo rei⸗

ſenden Namensſchweſter müßten wir morgen
kit einem edlen Tropfen feiern und dabei hoffe
ich, mir die Verzeihung Ihrer Frau Gemahlin

1 erringen . Sie wird Ihnen berichten ! — —

achen Sie es milde , Allergnädigſte , und nun

auf Wiederſehen beim Verſöhnungsfeſt ! “

Der Rriegsfreiwillige .
Rach einem wirklichen Vorgang aus den Oſtkämpfen . )

Ein junges Blut ſteht , ſtramm wie ein Pfahl ,
en zuſammen , vorm General .

ame ? Wie alt ? — Faſt neunzehn Jahr ' .
So, P. Nun erzähle mal , wie es war .

Kriegsfreiwilliger ? — Zu Befehl !
Im — Nun erzähl !

un. als Kellner in Stellung und ging
reiwillig los , als der Krieg anfing ,

Gurde auch endlich angenommen

( ees ausgebildet ſieben Wochen hindurch .
inn ſind wir vor den Feind gekommen

Rit Erzellenz von Hindenburg .
Lor uns die Ruſſen in Uebermacht .
Hir eingegraben . Es hat gekracht ,
Lon Maſchinengewehren und Batterien ,

kher
ſurrten über uns hin .

agen wir . Wie Raubtierkatzen
Schlug uns der Granaten eiſernes Platzen .

— —
Keinen Schritt vorwärts , keinen zurück.
Unſere Füße ſtehen im blutigen Schlick .
Und keine Hilfe . Wir ſind allein .

Der Hauptmann fällt . Die Leutnants liegen
In Blut und Fetzen . — Der Feind ſoll ſiegen ?
Wer hat das Kommando ? — Ein

Springt und ruft und hebt den Säbe

Und fällt , noch röchelnd : Vorwärts ! Vorwärts !

Uns ſteht das Herz . —

Keinen Chargierten mehr —

Und alle Patronentaſchen leer ,
Ganz verſchoſſen die Kompagnie . —

Und der Feind rückt an !

Da denk ' ich : Weichen ? Zurückgehn ? — Nie !

Helfe , wer kann !

Auf ſpring ' ich. Tot liegt der Hauptmann am
Graben .

Seinen Degen , den muß ich haben .
Den reiß ' ich heraus , er blitzt in der Sonne —

Leute , ich führe die Kolonne !

Sprung , marſch ! vorwärts !

Das gibt ein Klettern , ein Klirren , ein Fluchen ,
Alle heraus aus dem Schützengraben .
Aber Patronen müſſen
Niederwerfen ! Patronen ſuchen ! —

Rings iſt das Feld von Brüdern beſät ,
Die der eiſerne Hagel gemäht .
Gern geben die Wunden , gern geben die Toten

Aus ihrem Vorrat die tödlichen Boten .

Habt ihr ? — Feuer ! — Nur ruhig zielen !
Einen trifft ' s doch von den vielen , vielen .

Vorwärts ! Entgegen dem feindlichen Stoß !
Hurra ! Hurra ! Und drauf und los !

Wenn auch die blutigen Bäche rinnen —

Aushalten ! Zeit und Boden gewinnen ! —

So hielten wir , bald ſtürmend , bald wehrend ,
Die Ruſſen auf , ihre Reihen verheerend .
Ohne Artillerie , ſechs Stunden und mehr :
Eine Kompagnie — und vor uns ein Heer ,
Sechs Stunden im Feuer und hielten den Platz ,
Und —endlich ! am Abend kam Entſatz .
Todmüde ſchliefen wir dann die Nacht ,
Andere haben für uns gewacht .
Aber im Traum hört ' ich noch immer

Das ſurrende Sauſen , das Todesgewimmer .

Der Junge ſteht ſtramm wie ein eichener Pfahl ,
In tiefen Gedanken der General .

Der legt ſeine Hand auf die Schulter des Helden :
„ Morgen wirſt du dich wieder melden

Vor der Front bei mir

Aber mit Treſſen als Unteroffizier !
Und das Eiſerne Kreuz verbürg ' ich dir .

Wegtreten ! “ — Ein Ruck , daß die Diele kracht . —

Und morgen geht ' s wieder in die Schlacht .

J . Uhlemann .



Die Finlieger .

Von
‚

Franz Wichmann -

asGeſinde beim Loch⸗
brunner murrte .

Früh aufſtehen
ſollen zur Arbeit

und nachts keine

Ruhe haben , das paßt übel zuſammen .
„ Iſt ja ſchön , ein gutes Herz haben , wie die

Bäuerin, “ meinte die Straßer Leni , „ aber die

eigenen Leut ſollten doch vorgehen vor einem

fremd dahergelaufenen Mannsbild . “

Der Spitzauer Sepp ſchob die qualmende Pfeife
von einem Mundwinkel in den andern . „ Mein ,
alt wird ein jeder amal, “ kaute er bedächtig ,
„ und von der Gemeind iſt der Meiler Flori

ſchon . Hätten ihn ſonſt nicht als Einlieger . “
„Freilich, “ ſtimmte der Sinner Friedl zu , aber

ein Elend iſt ' s mit dem Einliegerweſen . Wenn

die Gemeind jeden alten Vagabunden , der von

Randſtetten daheim iſt , erhalten muß , ſollt ' ſie
wenigſtens ein Armenhaus bauen . “

„ Daß ſie ſich ſelber arm bauet, “ ſpottete der

Staller Hans , indem er den Rechen an die

Wand lehnte .
„ Und einen Vagabunden darfſt den Flori aa

net heißen, “ miſchte die Preiſer Guſtl ſich ein .

„ Hat doch als Holzfäller gearbeitet weit draußen
im Böhmiſchen , und heimgeſchafft haben ſie ihn
erſt , als ihn das Unglück mit dem fallenden
Stein getroffen hat . “

Der Spitzauer Sepp ſtopfte die Pfeife feſter
und ſein zahnloſer Mund verzog ſich zu einem

vielſagenden Grinſen . „ Sell glaub , wer ' s mag .
Wer Anno 70 mit war , der kennt ſich aus mit

die Wunden . Und dem Flori ſein Fuß ſchaut net

aus , als ob ihn ein fallender Stein troffen hätt ' . “

0
„ Was nacher ? “ fragte intereſſiert der Staller

ans .

„ Daß eine Kugel ihm das Bein zerſchlagen
hat . Im Krieg iſt aber der Flori nie net ge⸗

weſen, “ fügte er mit vielſagender Miene hinzu .
„ Wird wohl auch gleich ſein, “ bemerkte die

mitleidige Preiſer Guſtl . „ Die Hauptſach iſt ,
denk ' ich, daß man mit an armen Krüppel Er⸗

barmen haben muß . “
„ Wohl , wohl, “ gab der Sinner Friedl zu , „ein

armes Leut iſt ' s ja , und zur Laſt liegt der unſern
Bauern net gern . Wär ' am liebſten wieder

draußen auf der Landſtraß , wie er ' s noch jahre⸗
lang trieben hat , nachdem ſie ihn heimgebracht
haben , trotz ſeinem zu kurzen Fuß . Aber das

geht nimmer , ſeit ihn die Gicht und der böſe
Huſten packt haben . “

„ Soll ihn der Bauer halt austun und zahlen “
brummte die Straßer Leni , „die ganze Nacht

— er da droben am Speicher in ſeinem Ver⸗

ſchlag und tut einen Huſter nach dem andern,
daß man ' s in jeder Kammer hört und keiner
ſei Ruh find ' t . Und dabei hat ihn der Gnaden⸗

hofer ſchon in der zweiten Woch . “
„Weil er der Reichſte im Dorf iſt, “ belehrte

ſie der Friedl . „ Das iſt alles von der Gemeind

geordnet . Wer wenig hat , braucht dem Einlieger
nur einen Tag Obdach und Eſſen zu geben . “

„ Und zu gut hat er ' s nirgends, “ warf die

Guſtl ein . „ Am Tiſch läßt ihn keiner miteſſen
und zu Nacht muß er mit einem Bund Stroh
im Stall oder der Scheuer zufrieden ſein . Da

hat ' s der Flori bei uns noch gut , daß er inm

Verſchlag am Speicher liegen darf . “
„ Wenn er nur wenigſtens zu was nutz wär

und die Säu hüten könnt ' wie der Tippel Peter ,
meinte der Sepp , „ aber ſeit der tot iſt , kann net

amal mehr austrieben werden . “

„ Wird ſchon wieder einer heimkommen , wo

grad kein Krüppel is, “ ſagte in ſeiner lebhaften
Weiſe der Friedl . „ Es heißt ja , der Schwarz⸗
fiſcher Jackl werde bald aus dem Zuchthauz
entlaſſen und die Gemeind müſſe für ihn ſorgen
Der iſt noch jung und kann die Stell ſchon
verſehen . “

„ Wär ' mir der Rechte , ſo einer, “ höhnte der

Staller Hans . „ Ich denk' , der Jackl wird halt

beſſer ſein zum Säu ſtehlen als zum hüten “
„ Und wiſſen möcht ' ich, wer ſo einen , wo

einen Menſchen umbracht hat , ins Haus nehmen
tät ' , “ fügte der Spitzauer Sepp hinzu . „Unſer
Bauer gewiß net , denn da iſt keiner ſeines Lebenz

und Eigentums ſicher . “
„ Aber einer muß ihn doch nehmen, “ warf

Friedl ein .

„ Kann halt der Ruchenhofer wieder ein Ge⸗

ſchäft machen, “ antwortete Hans , „ der hat noch
einen jeden genommen , wenn ' s ihm bezahlt wird

ſchlch
haben ' s auch die Einlieger bei keinem ſi

echt . “
Die nahenden Schritte des Bauern machten

der Unterhaltung ein Ende und ließen die Leute

wieder an die unterbrochene Arbeit eilen . —

„ He, wohin , Kathi ? “ rief der vom Felde

heimkehrende Gnadenhofer eine Stunde ſpäter
in der Hausflur ſein Weib an .

N06
dem Flori möcht ' ich ſchauen . “

„ Nachher kannſt ihm gleich ſagen , daß er heut
vor Abend noch fort muß . “

Die Bäuerin wandte ſich erſtaunt um und il

den freundlichen Zügen ihres friſchen , runden

Geſichts prägte 5 deutliches Erſchrecken auz

„ Aber ſeine Zeit bei uns iſt ja noch gar net ume

„ Geht halt net anders, “ beharrte der ſchol
ergraute , hagere und knochige Bauer . „ Die L
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Tuch überdeckten Strohbund aufgerichtet , und

ſeine müden , tief in den Höhlen liegenden Augen

hat mir die Leut verhetzt . Sie wollen ſich um

Anen andern Dienſt umſchauen , wenn ich den

ri net forttu ' . Jetzt aber , wo die Winterſaat

beſtellen , Korn zu dreſchen und Futter zu

ſheiden iſt , kann ich niemand entbehren . “

„ Der arme alte Mann, “ ſagte mitleidig die

enn, „willſt ihn doch net zum Ruchenhofer
eben ?⸗

„Sell net . An den kommt die Reih erſt gegen

den Winter . Aber mit dem Schindelbauern , wo

der nächſt ' iſt , hab ' ich geredet , und der tut mir

alt den Gefallen , daß er den Flori die paar

äg früher nimmt . “

So ſoll ' s ihm heut noch recht gut gehen ,

dachte die Gnadenhoferin , als ihr Mann ſich

entfernt hatte , und ſtieg die leiterartige Treppe

zum Speicher empor .
Der Einlieger hatte ſich auf ſeinem mit einem

helebten ſich , als ſich endlich die Tür öffnete .

Gleich darauf aber malte ſich in ſeinem Blicke

Enttäuſchung . „ Ja ſo , Ihr ſeid ' s, Bäuerin . “

„ Wer haſt denn denkt ? “

Bie halt gemeint , die Leni —“

„ Die war doch ſchon da und hat dir deine

Kaffeeſuppen gebracht ! “
„ Heut no net, “ keuchte der Flori , mit einem

Huſtenanfall kämpfend , mühſam hervor⸗
„ Die Lotterdirn, “ erzürnte ſich die Gnaden⸗

Rchez
„ net amal dein Frühſtück hat ſie dir

racht ? “

„ Sie wird halt net mögen haben , und i hab '

jo viel Durſt, “ klagte der Alte .

R a biſſel , gleich hol ' ich dir Milch und

ot . “

Nach wenigen Minuten war die Bäuerin zu⸗

rück, und da der Flori mit ſeiner zitterigen
Hand den Löffel nicht halten konnte , ſetzte ſie
ſelbſt ihm den Hafen an den Mund .

„ Wird dir ' s jetzt beſſer ?“
„ Wohl , wohl, “ ſtöhnte er , von einem Froſt⸗

ſchauer geſchüttelt , „ wenn ich nur net ſo frieren
müßt ' . Aber gar ſo viel kalt iſt ' s. “

„ Geh , ſcheint ja heut die Sonne ſo warm wie

im Sommer . Tuſt halt innerlich frieren und

den Magen muß man dir auswärmen . Hab '
ſchon, was gut iſt dafür . “

Die Stiege hinabeilend , kam ſie nach kurzer
Zeit mit einer zu Dreivierteln vin einer braunen

Flüſſigkeit gefüllten Flaſche wieder . „ Da tu ' ein⸗

mal einen rechten Schluck . Ein alter Rum iſt ' s, h
den der Doktor meinem Vater ſelig noch in ſeinen
letzten Tagen verſchrieben hat . “

Ah , der is gut ! “ Der Flori machte große ,
Augen , als er das brennende Naß in

einer Kehle ſpürte . „ So einen hab ' ich noch
nie net erwiſcht . Einen Toten könnt ' der wieder

lebendig machen . Net amal die Gicht ſpür ' ich

72

Wie im Paradies iſt mir ' 8 . “ Wohlig lehnte er

ſich gegen die Wand zurück, ſchloß die Augen ,
und ſelbſt ſein immerwährender Huſten ließ nach .

Die Gnadenhoferin nahm die Flaſche wieder

an ſich und verſchloß ſie feſt mit dem Stöpſel .

„ Eh ' du fortkommſt , darfſt noch einmal trinken . “

Der Einlieger zuckte zuſammen und ſah ſie
mit traurigen Augen an . „ Fort ſoll i ſchon
wieder ? “

„ Der Bauer will ' s halt , daß du heut noch

zum Schindelhofer kommſt . Nach mir , wann

es ging , dürfteſt alleweil dableiben . “

„ Wann ' s nur net der Ruchenhofer iſt , vor

dem hab ' ich ſo viel Angſt, “ ergab ſich der Alte

in ſeinSchick⸗

0 ſal .
NEN Als am

M
Abend der

Spitzauer
Sepp und der

Friedl den

Flori halb
tragend, halb

ſtützend müh⸗
ſam die Trep⸗
pe herabge⸗
bracht hat⸗
ten , blieb er

im Haus⸗
gang vor der

geöffneten
Tür der Wohnſtube ſtehen . Sein Auge war auf
den neben derſelben befindlichen buntbemalten

Kaſten gefallen , auf dem die Flaſche mit dem

köſtlichen Trank ſtand , und er konnte ſich von

dem Anblick nicht losreißen .
„ Bäuerin , dahin geht ' s, “ rief er mit ſeiner

heiſeren Stimme , um ſich bemerkbar zu machen .
Die Gnadenhoferin trat aus einer anſtoßen⸗

den Kammer . „ Ja ſo , habt ' s ihn ſchon da ? Aber

ſo könnt ' Ihr doch das arme Leut net
1

Schindelbauern hinaufſchaffen . Auf dem ſchlech⸗

ten , ſteinigen Weg fallt Euch der Alte ja zu⸗

ſammen . “
„ Dann müſſen wir halt den Karren nehmen, “

meinte der Sepp .
„ Und daß Ihr mir Stroh drein tut und die

Decken net vergeßt . Dieweilen aber gehſt eini

in die Stuben , Flori , und nimmſt noch von

meiner Medizin, “ fügte ſie gutmütig lächelnd

inzu .
Als die Knechte ihn aufluden , wiſchte er ſich

noch einmal ganz glücklich den Mund und leckte

mit der Zunge die Hand ab . „ Vergelt ' s Gott

tauſendmal , Gnadenhoferin ! “
Die Bäuerin wandte ſich mit feuchten Augen

ab, ſo rührte ſie die Freude des armen Menſchen .
Wie den Einlieger der ſeltene Genuß , ſo beſeligte

Der Flori machte große, glänzende Augen, als er
das brennende Naß in ſeiner Kehle ſpürte .

mehr und in alle Eingeweide gibt er warm . ſie das Bewußtſein , wohlgetan zu haben . —



Allerheiligen war ' s . Durch Wald und Flur
ſchritt leiſe der Tod , bleiche Nebel krochen zu
ſeinen Füßen , und grau und ſchmucklos ſtanden
rings die Gärten . Rauh ſtrich der Nordwind
über die kahlen Felder , zerrte das letzte Laub
von den Bäumen , daß es fallenden Flocken gleich
durch die Luft wirbelte , und alles , was er an⸗
rührte , erlag ſeinem eiſigen Hauche .

Nur die ſtill leuchtenden Kerzen , die Dank⸗
barkeit und Liebe heute auf den Gräbern teurer

zbſchn
entzündet hatten , vermochte er nicht zu

öſchen .

Auch der Friedhof , der das uralte mit Efen
umſponnene Kirchlein von Randſtetten umgab ,
war bunt geſchmückt . Kränze aus Tannengrün ,
mit Papierblumen durchflochten , zogen ſich um
die verwitterten Grabſteine und dazwiſchen knie⸗
ten die ernſten Geſtalten der Beter in ſtiller
Andacht .

Jeder , der an der Höhe mit dem Gotteshauſe
vorüberkam , ſtieg heute hinauf , um ſeiner ver⸗
ſtorbenen Lieben zu denken , nur der Schwarz⸗
fiſcher Jackl wich , als er ihrer anſichtig wurde ,
in weitem Bogen aus . Er hatte ja niemand da
droben . Und an die Toten dachte er lieber nicht .
Denn von ihnen war ja der Fluch ausgegangen ,
der ſich an ſeine Ferſen heftete und ſchuld an
ſeinem ganzen Unglück war .

Hätte er wie andere daheim bleiben , die väter⸗

liche Scholle bebauen können , ſo wäre nie über

ihn das Verderben hereingebrochen , das ſeinem
unſteten Wanderleben ſo plötzlich ein Ende ge⸗
macht und ihn für Jahre der Freiheit beraubt

hatte . Ja —beinahe des Kopfes . Mit Schau⸗
dern dachte er ' s . Nur weil einige Geſchworene
gezweifelt , ob er den Gendarmen vorſätzlich ge⸗
tötet , war das Urteil nicht einſtimmig und der

Spruch milder ausgefällen . Auf Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang und Widerſtand gegen
die Staatsgewalt hatte er gelautet , und ſchließ⸗
lich war ihm ſeiner guten Führung wegen der

Reſt ſeiner Strafzeit noch in Gnaden erlaſſen
worden .

Heute , mit dem nahenden Winter , kehrte er
aus der Anſtalt nach Randſtetten zurück . Das

K15
Leben auf der Landſtraße war ihm ver⸗

eidet worden , und Arbeit hatte dem gelernten
Schloſſer niemand geben wollen . Nun mochten
die in ſeiner Heimatgemeinde ſehen , wie ſie ſich
mit ihm abfanden .

Was ſie wohl ſagen würden bei ſeinem An⸗
blick ? O, er kannte das alte Lied ſchon . Der

Apfel fiele nicht weit vom Stamm . Und einer ,
der im Zuchthaus zur Welt gekommen , könne

nichts taugen und würde nur zu bald Wege
einſchlagen , die ihn wieder dahin zurückführten .
— Das war es , was ihn , der den ehrlichſten
Willen zur Arbeit gehabt , damals fortgetrieben .
Und nun hatten ſie wirklich recht behalten .

Bitter lachte er auf und ein weher Schmerz

zuckte über ſein fahles Geſicht . Konnte Gott
wirklich die Sünde der Eltern an ihm rächen
wollen , war es ſeine Schuld , daß der der Brand⸗
ſtiftung überführte Vater in ſeiner Zelle ſich
ſelbſt gerichtet , daß die Mutter , der man die
Teilnahme , ja die Anreizung zu dem Verbrechen
nachgewieſen , am Tage ſeaner Geburt das Leben
hatte laſſen müſſen . Bei ſeiner greiſen Groß⸗
mutter in Randſtetten fromm und gut erzogen,
hatten erſt die ſpäteren herben Erfahrungen
ſeinen Glauben wankend gemacht und ließen
ihn jetzt , mit dem Himmel und ſich ſelbſt zer⸗
fallen , als einen ſcheuen Menſchenfeind in ſeine
Heimatgemeinde zurückkehren .

Bei den erſten Häuſern der Dorfgaſſe begeg⸗
nete ihm ein älterer Mann mit gebräuntem ,
von dünnem , weißem Barte umgebenen Geſichte
Auf ſeinen Knotenſtock ſich ſtützend , blieb der
Jackl ſtehen und zog den Hut .

„ Grüß ' Gott , Herr Ortsvorſteher ! “
Der Mann ſah betroffen auf , dann betrachtete

er ſinnend den Fremden , der ihm bekannt dünkte
„ Wer ſeid ' s denn , daß Ihr mich kennt ? “

„ Der Schwarzfiſcher Jackl . “
Etwas wie ein leichter Schrecken glitt über

das Geſicht des Ortsvorſtehers . „ Ja ſo, — hm⸗
—Aſſo ſo ſchauſt jetzt aus . — Was willſt denn

zu Randſtetten ? “
„ Dableiben . Iſt doch meine Heimatgemeinde “
„ Ein Burſch wie du ſollte Arbeit ſuchen . Und

die wird ' s bei uns , wo man dich kennt , nicht geben . “
„ Find ' ſie auch anderswo nicht . Sobald ich

meine Papiere zeig ' , iſt ' s aus . — Einen Zucht⸗
häusler nimmt keiner . Alſo bleib ' ich da . “

Der Ortsvorſteher kraute ſich verlegen den
Bart . „ Hm ,—
müſſen wir dich
halt einlegen
bei den Bauern ,
und die Säu

„ Iſt mit

gleich . “
„ Komm ein⸗

mal mit zum
Lochbrunner .

Der Gnaden⸗

. . hofer iſt der

aft. den ' s

iff

Der Schwarz⸗
fiſcher Jackl

folgte ihm 1dem nahegele⸗

Der Mann ſah betroffen auf, dann betrachtete
er ſinnend den Fremden.

genen ſtattlichen Anweſen .
„ Der Ortsvorſteher iſt da, “ meldete der Spitz⸗

auer Sepp , „ er bringt ſchon wieder einen . “

„ Was bringt er ? “ fuhr der Bauer herum .
„ An Einlieger halt und ganz an raren . Friſch

aus dem Zuchthaus . “

kannſt hüten “
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„ Doch nicht den Jackl ? “
„ Drauß ſteht er , könnt ' s ihn Euch anſchauen . “

„ Fehlte mir noch , daß ich den Mordbuben

ius Haus tät ' , “ ſchrie der Gnadenhofer wütend
inaus .gch behalt ' keinen mehr, “ rief er ſchon von

der Schwelle her dem Ortsvorſteher entgegen ,
„und ſo einen am wenigſten . “

Der Burſche zuckte zuſammen , als habe ihn
eine eiskalte Hand berührt . „ Ich bin unſchuldig ,
Gnadenhofer , ſo wahr mir Gott helfe ! “

„ Das ſagt ein jeder . Aber vor Gericht hat ' s
dir nichts * ˖—Der Jackl wurde kleinlaut . „ Ich hab ' mei

Strafzeit verbüßt und bin wieder ehrlich wie

jeder andere . “

„ Da hat er ſchon recht, “ meinte die Bäuerin ,
die das Geſpräch mit angehört hatte und vor
das Haus trat . „ Wer wieder gut ſein will , dem

ſoll man die Weg ' ebnen , daß er ' s auch bleiben
kann . “

„ Ich bin nie net ſchlecht geweſen, “ beteuerte

noch einmal der Jackl .
Aber der Gnadenhofer blieb feſt . „ Wer ein⸗

mal geſeſſen iſt , dem traut man nimmer . Wird
net lang hergehen , da ſtiehlt , raubt oder mordet
er wieder . “

„ Was hat er denn nur angeſtellt ?“ erkundigte
ſich die Preiſer Guſtl , die nicht vom Orte war ,
bei dem Sinner Friedl , der mit den übrigen
Dienſtboten ſich neugierig um die Verhandeln⸗
den drängte . „ Wie ein Verbrecher ſchaut der
net aus . “

„ Aber an Gendarm hat er umbracht —“

„ An Gendarm ! — geh , was d' net ſagſt ! “
„Süßſtoff hat er halt ins Böhmiſche nüber⸗

ſchmuggeln wollen . Der Gendarm von Elbrach
muß aber was geſpannt haben und hat ihn
kontrolliert . Zeugen , die unweit in einem Wagen
vorbeigefahren , haben

Maehen⸗
wie ſie mitein⸗

ander gerungen haben . Dabei iſt dem Gendarm
ſein Gewehr am Boden gefallen , der Jackl hat ' s
aufgerafft und —“

„ Und hat ihn derſchoſſen ?“
„ Sein eigenes Bajonett hat er ihm einigrennt .

Denn mit dem Eiſen in der Bruſt haben ' s ihn
tot gefunden . “

ae Mutter Gottes , — und der Jackl ? “
„ Den hat man ſchon im nächſten Dorf mit

ſeinem Süßſtoff erwiſcht . “
„RNachher muß es freilich wahr ſein, “ gab die

Guſtl zu , obwohl ihr der Anblick des Mörders
kuch jetzt noch Mitleid einflößte .

Das darfſt net ſagen , Lenz, “ zog die Gnaden⸗
hoferin ihren Mann zurück . „Man ſoll keinen

berurteilen , ehe man ihn nicht geprüft hat . Ver⸗
uchen wir ' s halt einmal mit ihm . “

„Nix wird verſucht, “ wehrte der Bauer ab ,
beingt ihn zum Ruchenhofer , Ortsvorſteher , ich

„ Aber heut müßt ' s ihn ſchon behalten , der

Ruchenhofer iſt über Land , und dem ſeine Zu⸗
ſtimmung muß ma zuvor haben . “

„ Muß das ſein ?“
„ Das wißt ' s ja, “ zuckte der Ortsvorſteher die

Achſeln , „ er iſt halt amal daheim und die Ge⸗
meind kann net anders . “

„ Für eine Nacht nur , Lenz, “ ermunterte die

Gnadenhoferin ihren Mann .

„ Meinetwegen denn, “ gab der Bauer nach .
„ In der Scheuer mag er liegen . Aber all ' ſein
Sach muß er zuvor abgeben . Und daß er kein

Zündhölzl bei ſich behalt ' t ! “
Die Straßer Leni ſchüttelte den Kopf . „ A

ſaubere Wirtſchaft J8 . Erſt an Kranken und

jetzt an Spitzbuben . Du heißt ' s fein Obacht geben
heut nacht , daß ma net umbracht wird . “ —

Obwohl der Schwarzfiſcher Jackl ſich am Abend

noch nützlich gemacht und der Bäuerin das zer⸗
brochene Schloß an der Wohnzimmertür wieder

hergeſtellt hatte , mußte er andern Tags aus dem

Hofe . Der Ruchenhofer hatte ſich bereit erklärt ,
den neuen Sauhüter der Gemeinde einſtweilen
auf Rechnung Lochbrunners zu übernehmen , und
mit müden , ſchleppenden Schritten machte er ſich
auf den Weg . Wut und Verbitterung über die

Behandlung , die man ihm angedeihen ließ , wech⸗
ſelten in ſeiner Bruſt mit betäubender Nieder⸗

geſchlagenheit ; einmal trieb ihm der Zorn das
Blut zu Kopfe , dann wieder war es ihm , als
ob er weinen müßte .

„ Jhab ' ſchon an Einlieger da, “ empfing ihn
der Ruchenhofer , „ mußt di derweil zum Flori
im Schupfen legen . Nächſte Woch verkauf ' i a
Kalbl , nacha gibt ' s Platz im Stall . “

Der Jackl fand den ihm unbekannten Schlaf⸗
kameraden zähneklappernd auf ſeinem elenden

Strohlager .
„ Kalt, “ ſtöhnte er , „kalt . Wer biſt na du ? “

„ A Geſellſchaft für di . “

„ Auch a Einlieger ? Komm , leg ' di her zu
mir , daß ma wärmer hab ' n. Gar ſo viel ziehen
tut ' s da . “

„Fallt halt draußen der erſte Schnee . “ Der

Jackl , den es ſelber fror , ſchob ſich näher auf
dem Stroh heran , ſchreckte aber , als er die ſteifen
Glieder des Alten berührte , zurück .

„ Bleib da, die Kotzen langt ſcho für di aa
und —“

Ein krampfiger Huſtenanfall erſtickte die Worte .

„ Behalt ' s nur , — biſt ja wie a Trumm Eis, “
chauderte Jackl und zog voll Mitleid dem Alten
ie

Faße durchlöcherte Pferdedecke beſſer über
die Füße.

„ Wohl , wohl , wie a Eis, “ wimmerte der
Greis und ſein Atem ging in langen , ſchweren
Zügen . „ Aber damals iſt ' s wie Feuer geweſen
in meinem Fuß . “

5

„ Was redeſt ?“ fragte der Jackl . Gleich dar⸗
gahl' ihm das doppelte Einlieggeld für jeden Tag . “

Hebels Rheinl . Hausfr . 1916.
auf aber erkannte er , daß ſein Schlafkamerad
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im Fieber phantaſierte , denn ohne auf die Frage

zu hören , fuhr er in ſeinem wirren Träumen

fort . „ Damals , als mir der Förſter die Kugel

nachgeſchickt . Der Böſe ſoll ' s ihm geſegnen , daß
er mich zum Krüppel g ' macht hat . Aber der⸗

wiſcht hat er mich dengerſcht net , weil er ſich
über die Klamm net übri traut hat , und nur der

Bock , wo ich hab ' fortgeworfen , iſt ſein geweſt “
„ So , ſo , ein alter Wildſchütz, “ dachte der Jackl ,

und ſein Mitleid wuchs . Noch einmal aufſtehend ,
breitete er von dem Stroh des eigenen Lagers
die Hälfte über die ſteifen Füße des Leidens⸗

gefährten . Darüber erwachte der Flori wieder

aus ſeinen wirren Träumen und ſah ſeinen
Kameraden groß und veꝛpyßundert an . Seit der

Gnadenhoferin war das erſte , der Erbarmen

mit ſeinem Elend hatte . „ Vergelt ' s Gott . A

Guter biſt . Beten will i für di . Wie heißt ? “

brachte er mühſam über die vor Kälte blauen ,

zitternden Lippen .
„ Jakob Schwarzfiſcher ſchreib ' i mich . “

„ Mir is alleweil , als hätt ' i dich ſchon wo

g' ſehen . “
„ Daß i net wüßt ' . Magſt no mehr Stroh ? “

„ Laß gut ſein . Naß iſt ' s und gibt net aus .

O mei , wann i no am Gnadenhof ſein könnt ' .

Und den guten Rum wann i hätt ! Der gebet

halt warm , der machet mi wieder g' ſund . Wie s

Feuer brennt er . Und ſiedig heiß is er mir aba⸗

g' laufen , grad wie ' s Blut , als mi der Alüſer⸗troffen hat . “ Sein Kopf ſank zurück , mit gläſer⸗
nen Augen ſtarrte er zur Decke empor , an der

das durch die Spalten des baufälligen Schup⸗

pens fallende Mondlicht ſeltſame Figuren malte ,
und ſeine Gedanken verwirrten ſich von neuem .

„ Droben ſteht er auf dem buntgemalten Kaſten ,

gleich bei der Tür, “ fieberte er . „ Braun wie
Kaffee , a ganze Flaſchen voll . Gnadenhoferin ,

ſei barmherzig , laß mi noch an Schluck tun , vor

i ſtirb . Nachher kommt die Höll und das Feg⸗

ſeuer . Aba i möcht ' no mal einiſchaun ins Para⸗
dies . Hab Erbarmen , hol mir die Flaſch . “ —

Den Jackl befiel ein Grauen . Ein langgezogener

röchelnder Laut war in der Stimme , wie bei
einem Sterbenden , der nur noch einen letzten ,

unerfüllbaren Wunſch hatte . Unerfüllbar ? fragte
er ſich und blickte voll innigen Erbarmens auf
die eingeſunkenen Züge , auf den zuſammenge⸗
krümmten , vom Fieberfroſt geſchüttelten Körper
des elenden Alten . Nur zu gut glaubte er zu

wiſſen , was der Unglückliche meinte . Der bunt⸗

bemalte Kaſten und die Flaſche darauf gleich
neben der Tür , ſie waren ihm ja ſelber auf⸗

gefallen , geſtern , als er das Schloß ausgebeſſert
hatte , und der Gnadenhof , in dem längſt alles
ſchlafen mußte , war ja in wenigen Minuten zu

erreichen .
„ Hab Erbarmen , hol mir die Flaſch, “ lallte

der Alte noch einmal mit zitternder , gebrochener

82 —
Da zog es den Jackl mit Gewalt empor . Wie

ein Befehl war es , dem er folgen mußte . Was

lag daran ! Sie hielten ihn ja doch für einen

Halunken und Spitzbuben . Unſchuldig hatten die

Menſchen ihn verdammt . Jetzt mochte Gott

richten , wenn er wirklich eine Schuld beging.
Leiſe ſchlich er an die Tür und öffnete ſie ein

wenig . Der Weg zum Gnadenhof lag mond⸗

beſtrahlt vor ihm .
„ Vergib uns unſere Schuld, “ murmelte er

und zwängte ſich hinaus .
Lautes Hundegekläff riß einige Zeit ſpäter den

Meiler Flori aus ſeiner dumpfen Betäubung .
Gleich darauf hörte man das Eilen haſtiger
Schritte und durch die aufgeriſſene Tür flutete

hell das Mondlicht . Eine dunkle Geſtalt ſtand
in derſelben , eine Flaſche in der Hand . „ Da

bring ' ich ' s, — da nimm, “ keuchte er atemlos ,
und den Eingang wieder verſperrend , ſtürzte er

auf den Alten zu .
„ Die —die iſt ' s, “ ſtieß der Einlieger mit

fieberglänzenden Augen hervor und ſtreckte die

Hände nach dem erſehnten Labſal aus . „Die

Gnadenhoferin ſchickt mir ' s , gelt ? “
„ Geholt hab ' ich ' s, durchs Fenſter bin ich

hinein . Hab ' s ja nimmer mit anſehen können ,

daß du ſo dahin mußt , ohne a letzte Freud im

Leben . Wenn nur der Malefizhund nicht alles

aufweckt und mich verrät ! “

Der Flori hörte ihn gar nicht . Die Flaſche in

beiden Händen haltend , ſchlürfte er in gierigen

Zügen und auch diesmal ſchien der feurige Trank

ihn neu zu beleben .

Erſt als in

Rufen und Schreien von Menſchenſtimmen
miſchte und der Lärm einer Woge gleich ſiß
gegen den Ruchenhof heranwälzte , ſetzte er

und horchte hinaus . „ Was haſt geſagt , wer

kommt da ? “

„ Sie ſind ' s, “ ſtotterte Jackl ganz blaß vor

Schrecken , „ der Schnee und der Mond haben

ihnen die Spur gezeigt . Aber trink , Alter . Was
du drinnen haſt , können ſie dir nicht mehr nehmen
Und mich hat ' s gefreut . “

Ganz nahe war jetzt das wüſte Geſchrei und
man hörte den Hund am Tor des Schupfens

hinaufſpringen . Gleich darauf flog es auf und

der Gnadenhofer mit ſeinen ſchnell in die Kleider

gefahrenen Knechten ſtürmte herein .
„ Du Lump , du Spitzbub, “ wütete er , „hab'

ich ' s nicht geſagt , daß keiner von euch beſſer
wird , daß nichts ſicher iſt vor ſo einem , der

geſeſſen iſt ! Bei nachtſchlafender Zeit in ehrlicher
Leut Häuſer brechen und —“

— er konnte dul

Zorn nicht weiter und ſchwang drohend den

Knüttel , als er ſeine Flaſche in den Händen de⸗

alten Einliegers erblickte .

„ Ich hab ' nur das da genommen , diesmal
geſteh ' ich es ganz offen , — und nicht für mich,

Stimme . ſagte der Jackl mit einer Ruhe , die ſonſt

das Hundegebell ſich auch das

nur] G
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das gute Gewiſſen verleiht . „ Seht ' s denn net ,

daßber Alte da ſtirbt ?“
Die letzten Worte verhallten ungehört .
„Packt ihn ! “ ſchrie der Gnadenhofer außer
„ Was wartet ' s denn noch ? Gebunden muß

er zum Wachtmeiſter . “
Aber die Knechte zögerten und redeten auf⸗

einander ein . „ Habt ' s es gehört , — diesmal ge⸗

ſteht er es offen , hat er geſagt . “
„ Aber wie er dem Gendarm das Bajonett

einig ' rennt hat , davon hat er nichts wiſſen wollen . “

„ Traut ihm net , er könnt ' wieder ſtechen —“

„ Schlagt ihn erſt nieder , damit —“

Ein gellender Aufſchrei unterbrach den klugen
Rat des Staller Haus , und der ſich bietende

Er konnte vor Zorn nicht weiter und ſchwang drohend den Knüttel .

Aublick war ſo unheimlich , daß alle erſchrocken
zurückwichen .

Mit letzter Kraft hatte der ſterbende Einlieger
h

von ſeinem Stroh emporgerichtet , und den
händen , die er wie ſchützend gegen den Jackl
ausſtreckte , war die Flaſche , in Scherben brechend ,
katfallen . Das zur Tür hereindringende Mond⸗
licht übergoß die Szene mit bläulichem Schein
ünd ſpiegelte ſich in den eingeſunkenen Augen
des Alten , daß ſie leuchteten wie zwei Lichter
in einem Totenſchädel .
„ Was ſagt ' s da ? — Der den Gendarm er⸗
ſtochen? Gelogen iſt ' s. Ich weiß es beſſer . Jetzt
kenn ich ihn wieder . Wohl , wohl , — der iſt ' s

Eveſen, der ſich losgeriſſen hat , wie der Gen⸗
ürm ihn angepackt . Ueber einen Graben iſt er

ünd dem Walde zu . Im Gebüſch verſteckt bin
ic ganz in der Näh gelegen und hab ' alles ge⸗
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Gewehr voraus und er darüber hin , — und grad
in das ſpitze Eiſen . Ganz lahm vor Schrecken
hab ' ich mich hingeſchlichen . Aber da iſt nichts
mehr zu machen geweſen , der Gendarm war tot
und der andere ſtaubaus . “

„Heiliger Gott, “ ſchreit der Jackl auf und

packt den Alten mit beiden Händen an der Bruſt .
„ So — ſo iſt ' s geweſen ? — Und mich haben ' s
verurteilt ! Du weißt meine Unſchuld und haſt
nichts geredet ? “

„ O mei, “ lallt der Alte mit matter Stimme ,
„ hab ' ich denn ſo was denken können ? Nie nix
g' hört hab ' 5 davon . Und ſoviel g' fürchtet hab '
ich mich , daß ſie mich für den Mörder halten
könnten . Drum bin ich gleich auf und davon ,
bin weit — weit fort . “

Der krampfige Huſten würgt ihn , ſeine Knie

brechen ein , mit erdfahlem Geſicht will er zu⸗
rückfallen .

Aber noch hält Jackl ihn aufrecht . „ Stirb mir

net , Flori , vor dem Richter mußt ' s ſagen , daß

Püſt
Kerker geſeſſen bin — um nichts , — daß

ieſe — —“

„ Ich will ' s ſagen , — dem Ewigen, “ lallt noch
einmal der alte Vagabund .

Da tritt der Gnadenhofer vor . Ganz ver⸗
ändert ſind Ton und Stimme . „ Laß ihn , Jackl .
Wir alle ſind Zeugen . Mag er in Ruhe ſterben .
Was du in ſeiner letzten Stunde für ihn getan ,
ſoll verziehen ſein . Es iſt ein gutes Werk ge⸗
weſen , für das der Himmel dich belohnt , indem
er deine Unſchuld an den Tag bringt . “

„ Ihr glaubt mir jetzt ?“ ruft Jackl , wie erlöſt
aufatmend , indem er den alten Einlieger ſanft
auf ſein Lager gleiten läßt . „ Aber Ihr wißt
noch nicht alles . Ich bin auch kein Schwärzer
geweſen . In Elbrach hat man mir das Paket
für ein gutes Trinkgeld zur Beſorgung über die

Grenze mitgegeben , aber ſo wahr mir Gott

helfe , ich hab ' s nicht gewußt , daß es Süßſtoff
enthielt . Erſt wie der Gendarm es hat unter⸗
ſuchen wollen , hab ' ich gedacht , daß es etwas
Unrechtes ſein könnte , und bin ihm davon in
den Wald , ohne zu ſehen , was mit dem Manne
geſchehen iſt . Im Böhmiſchen aber haben ſie
mich feſtgenommen , noch ehe ich das Paket habe
abliefern können , und mich des Mordes beſchul⸗

—4 Heute zum erſtenmal habe ich ein Un⸗
recht —“ ,

„ Laß, “ unterbricht ihn der Gnadenhofer , „ es
trägt die Verzeihung in ſich ſelbſt , denn es ge⸗
ſchah aus Mitleid und Erbarmen . Das meine
wiegt ſchwerer . Um es zu fühnen , will ich von
heut an für dich ſorgen und —“

„ Seid ' s ſtill , mit dem Flori geht ' s zu Ende . “
Der Spitzauer hat recht . Die kalte Hand , die

er ergreift , tut nur noch einen letzten Zucker ,
khen. Der Gendarm ihm nach , hui über den
Hraben . Aber zu kurz geſprungen iſt er , das

dann ſtreckt der Körper des alten Einliegers
ſich aus , um ſich nimmer zu rühren .



Der Gnadenhofer und ſeine Knechte bekreuzen
ſich ehrerbietig vor der Majeſtät des Todes .

An der Bahre aber ſinkt der Schwarzfiſcher
Jackl nieder , und den Blick nach oben gerichtet ,
faltet er die Hände zum Gebet . „ Vater im

deine Wege ſind wunderbar . Schuldig
ießeſt du mich werden , um meine Unſchuld zu

erweiſen . Ich danke dir ! “

Das Freibad .

Humoreske von Hans v. Hülſen .

Hauptmann Lämmermeyer blickte ſich ſcheu
um , ob auch niemand in Sicht ſei ; der alternde

Herr , der freiwillig wieder die Uniform ange⸗

zogen , war ein wenig ſchamhaft und — mein

Gott , es mangelte in dieſer rauhen Zeit jeder
Komfort . Wenn er wirklich baden wollte ,
ſo mußte es ohne das einzige geſchehen , was

der geſittete Menſch zum Baden braucht . Und

baden wollte er ! Dort unten plätſcherte die

Angerapp , ſchon ihr bloßer Anblick verſchaffte
Kühlung . Wie herrlich mußte es ſein , wenn

man den des Badens ſeit Wochen entwöhnten
Leib in dem klaren , kühlen Waſſer labte . Raſch
ſtreifte er die Uniform ab , legte ſie mit der

Wäſche und den Stiefeln auf einen Haufen und

im Koſtüm des erſten Menſchen , ein wenig hging,
linllſc und geniert den Uferhang hinunter .

Das kühle Waſſer rieſelte ihm um die Zehen
und ſtieg an ſeinem heißen Körper hinauf . Ach
wie das erquickte ! Drei Kriegswochen lang
hatten ſeine Glieder die Wohltat des Badens

nicht gekannt ; meiſt war nicht einmal Zeit ge⸗

blieben , flüchtig ein wenig Waſſer auf das Ge⸗

ſicht zu ſpritzen und mit irgendeinem Lappen
den ärgſten Staub und Schmutz herunterzureiben .
Und heute ! Kühles , ſauberes Waſſer umkoſte
ſeinen Leib , — er konnte ſich darin wiegen ,
konnte die Arme ausbreiten und die Herrlichkeit
des Elements mit plätſchernden Ruderſchlägen
genießen . Langſam trieb er vom Ufer weg und

ſteuerte auf die Mitte des Fluſſes zu . Hin und

wieder ſah er ſich ängſtlich um , ob auch niemand

am Ufer ſtehe und ihn beobachte ; aber beide ,
das linke , von dem er gekommen war , ebenſo
wie das rechte Ufer waren mit hohem Schilf
und Binſen beſtanden : er war allein in der

Natur , die friedlich ſich ſonnte und nichts von

dem Kriege zu wiſſen ſchien , der den Himmel
der ganzen Welt ſeit Wochen verfinſtert hatte .
Hier war Friede , Erquickung , Ruhe .

Lämmermeyer fühlte ſich plötzlich von einer

roßen Andacht und Zärtlichkeit ergriffen ange⸗
ſchts der Stärkung und Belebung , die ihm aus

dem feuchten Elemente quoll . „Heilige Natur ! “

dachte er bei ſich und tauchte mit einer unwill⸗

kürlichen Bewegung das Geſicht ins klare Waſſer
wie ein Kind , das in Freude und Leid ſein

Köpfchen im Schoße der Mutter birgt , um dort
zu ruhen . Gleich einem Fiſche tummelte er Ei
ſich im Waſſer , ſchwamm bald auf der Seite
bald auf dem Rücken , ließ die Auguſtſonne ſeine i
Glieder küſſen und vergaß in dieſem genuß⸗ f
ſüchtigen Taumel alles , was hinter ihm lag: T0
die Märſche , die Gefechte , die ſchlafloſen Nächte,
dieſe ganze Leidensklaviatur des Feldzuges , die mn
er drei Wochen lang tagaus , tagein geſpielt A3
hatte . Er trieb langſam ſtromab und fühlte [ m
mit wohligem Behagen , wie die kleinen Wellen
der Angerapp gegen ſeinen Nacken ſchlugen und [die
den Haarboden netzten . W

Plötzlich ſchrak er aus ſeinen Träumen auf, e
Was war das ? Knackte da nicht das Schilf !

8

Er hob den Kopf , da ſchlugen auch ſchon Worte

an ſein Ohr : „ Heda ! Heda ! “ ni
Am rechten Ufer ſtand in einer Schilfpreſche 0

ein Soldat , ein Landſturmmann mit dem Tſchako
das Gewehr hielt er in der Rechten und mit ſtil
der Linken machte er Lämmermeyer Zeichen Ii

„ Herkommen ! “ ſchrie er , „hierher ans Ufer [Sie
kommen ! “ Sie

Lämmermeyer war zu Tode erſchrocken . Er Jh .
ſollte — ? Aber das ging doch nicht 2
er konnte doch ſo nicht . . . Er ſchwamm ei heit
bißchen näher und rief zu dem Poſten hinüber : iſ ,

Aber lieber Freund , Sie ſehen doch , ich bade Er
ier ! “

Der Landſturmmann ſchüttelte den Kopf . —
„ Sie müſſen ſich ausweiſen . Können Sie Sel

ſich ausweiſen ? “ wär
Lämmermeyer fühlte , wie ihm heiß zumute ] keir

wurde , trotz des Waſſers , das ſeinen Leib kühlte . hin
„ Das wird wohl nicht nötig ſein , mein Lieber . mil

Ich bin Hauptmann Lämmermeyer vom tenfwer
Landwehrinfanterieregiment . “ 8

Aber wenn er gedacht hatte , das würde ihm daß
etwas helfen , ſo hatte er ſich ſehr geirrt . DerSpi
Landſturmmann lachte ſogar höhniſch , als er —
antwortete : „ Det kann jeder ſagen . Vorichte Dar

Woche griffen wir hier eenen auf , der ſagte auch, Sch
er ſei in deutſcher Offizier , aberſt et war man ] wen

bloß ein Ruſſak , der wo hier den Irund des
gew

Fluſſes unterſuchen wollte . — Alſo , raus ] und

kommen , marſch , marſch ! “ Der

Lämmermeyer zögerte noch einen Augenblick ſich
„ So laſſen Sie mich doch wenigſtens meine ] Dar

Kleider holen, “ bat er . bitt
„Jibt ' s nicht ! Rauskommen , oder ich ſchießel will

Damit hob der Soldat bedrohlich das Gewehr blie

Seufzend bequemte ſich Lämmermeyer ſchließ, ftur
lich der Aufforderung , die mit ſoviel Nachdruk 8
an ihn gerichtet wurde , Folge zu leiſten . Immer ] gef
von dem Poſten beobachtet , ſchwamm er ankf ppür
Ufer , gewann Grund und kletterte hinaus . mitl

jedem Schritt ſchämte er ſich mehr , mit jeden tärn
Schritt wuchs ſeine Verlegenheit . Unbekleidel Läm
und triefend ſtand er endlich vor dem biederef E

Landſturmmann . entſt



im dort „ Nun alſo ? “ fragte er ſtreng . „ Wo haben
elte ex Sie Ihre Papiere ? “
Seite , „ Großer Gott ! “ ſchrie Lämmermeyer außer
ne ſeine „ Die ſtecken doch in meiner Uniform , und
genuß⸗ 1 liegt am anderen Ufer . Habe ich denn

m lag : kaſchen in meinem Leibe ? “

Nächte, „ Alsdann verhafte ich Ihnen als Spion und
zes die [ muß Ihnen zur Wache bringen , behufs der
geſpielt Agoſierung . “ Der Brave ſprach ganz amtlich ,

fühlte ] das ihn nicht wenig Mühe koſtete .
Wellen Lämmermeyer ſtarrte ihn an . Was — —in
ſen und dieſem Zuſtande wollte der Barbar ihn zur

Wache ſchleppen ? Und wozu ? Was hatte er
en aufgeſagt — 2

Schilf? „ Wozu ſoll ich dahin , Sie ? “ fragte er .
Worte „ Zur Agoſierung, “ wiederholte der Poſten

mit ſteinernem Geſicht .
ſpreſche] Da ging Lämmermeyer ein Licht auf .
Tſchako „ Großer Gott , Sie Kamel von einem Land⸗
ind mit ſtürmler , zur Agnoſzierung meinen Sie ? —
Zeichen ( ber ſagen Sie mal , iſt es nicht viel einfacher ,is Ufer Sie laffen mich meine Sachen holen ? Ober

Sie ſelber ſchwimmen hinüber ? Ein Bad wird
en. ErIhnen nicht ſchaden —“

Alein der Poſten erklärte mit aller Barſch⸗
mm ein

heit, deren ein deutſcher Landſturmmann fähig
ſinüber : iſt , er dürfe ſeinen Wachtpoſten nicht verlaſſen .
ich bade telephonierte einen Unteroffizier herbei , der

auch in wenigen Minuten von der nahen Wacht⸗
opf . ſtube herankam und ſich den Fall erklären ließ .en Sie ] Seltſam ! Als wenn alle gegen ihn verſchworen

wären : auch er ſchenkte Lämmermeyers Angaben
zumute ] keinen Glauben , verlangte vielmehr , daß er ſich

kühlte . hinreichend legitimiere , widrigenfalls er ihn unter
Lieber . militäriſcher Bedeckung nach Darkehmen ſchickenn . ten werde .

Lämmermeyer erſchrak , wenn er ſich vorſtellte ,rde ihm daß er ohne Kleider , wie er war , als gefangenerrt . DerSpion ſeinen Einzug in Darkehmen halten ſollte ,
als erDer , ein preußiſcher Offizier ! — Darkehmen ?

VorichteDarkehmen ? — Aber wohnte dort nicht ſein
ſte auch' ] Schulfreund Paſtor Nettelbeck ? Gewiß , —
ar man] wenigſtens vor drei Jahren hatte er noch dort
ind dei

gewohnt , da hatte er ſelbſt , Lämmermeyer ihnraus - und ſeine Frau während der Ferien beſucht .
der mußte aus der Not helfen ! — Er wandte

genblickſch an den Unteroffizier und bat ihn , nachs meiſe ] darkehmen zu ſchicken und den Paſtor heraus⸗
3 bitten zu laffen Kopfſchüttelnd und mißtrauiſch
ſchießel willigte der Unteroffizier ein , und LämmermeyerGewehr blieb in, wiſchen unter der Bewachung des Land⸗
ſchlieſ , Supuſtens.
achdruk] Stunden währte es , der Tag neigte ſich , der
Immet ] gefangene begann zu frieren , und ſchließlicher an ſpürte ſelbſt der ſteinharte Landſturmmann eine

18. Mil Ritleidige Regung und borgte ihm ſeinen Mili⸗
it jedettf titmantel . Alſo notdürftig bedeckt , erwartetebekleidelLümmermeyerden Jugendfreund .biederel Endlich rollte ein Wagen heran , und ihm

uutſtieg — die Frau Paſtor ! Ihr Mann war
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nicht zu Hauſe geweſen , darum war ſie als
wackere , hilfsbereite Frau herbeigeeilt , um einen
gefährdeten Menſchen aus ſeiner peinlichen Lage
zu befreien . Lämmermeyer ſchämte ſich in Grund
und Boden , als er in ſo mangelhaftem Anzuge
vor ihr ſtand . Aber die rechtſchaffene Pfarrer⸗
frau wollte ſich ausſchütten vor Lachen , als
ſie ihn erkannte : „ Welch ein Wiederſehen , Herr
Lämmermeyer ! “ rief ſie und ſchüttelte ihm
kräftig die Hand . „ Das hätten wir beide nicht
erwartet ! Zum Glück kann ich gutſagen da⸗
für , daß Sie kein Ruſſe und Spion ſind , ſondern
der — — Landwehrhauptmann Lämmer⸗
meyer ! “

Nun endlich waren die Geſtrengen vom Mili⸗
tär überzeugt und zufriedengeſtellt .

Lämmermeyer bedankte ſich ſchüchtern — denn
er ſchämte ſich noch immer ſehr — bei der Frau
Paſtor , die lachend und ſchmunzelnd die Rück⸗
fahrt antrat ; als ſie außer Sehweite war , ſtreifte
er den Mantel von ſich und kroch zähneklappernd
ins Waſſer zurück , um zu ſeinen Sachen und
ſeiner Truppe zu gelangen .

Er hat geſchworen , nie wieder ein Freibad
zu nehmen .

Zwei tapfere Mädel .
Die Berta war daheim überzählig geweſen ,

das heißt , man hatte daheim viele Kinder , aber
nicht für alle Arbeit und Brot .

„ Was brauch ' ich euch überhaupt noch länger
zur Laſt fallen, “ ſagte daher Berta eines Tages
zur Mutter , als dieſe in gewohnter Weiſe über
das dürftige Einkommen und die faſt uner⸗
ſchwinglichen Koſten , wie ſie der große Haus⸗
halt erforderte , jammerte , „ich geh ' in der
Stadt in einen Dienſt . Da komm ' ich euch nicht
allein vom Brot , ich kann euch auch noch ein
biſſel unterſtützen . “

„ Iſt ja gut gemeint , Berta, “ ſagte die Mutter ,
„ aber du biſt ja kaum vierzehn Jahr ' alt . Was
willſt du denn da bei fremden Leuten tun ? “

„ O, darum iſt mir gar nicht bang , Mutter, “
entgegnete Berta , die immer ein herzhaftes ,
entſchloſſenes Weſen gezeigt hatte . „ Ein paar
Kinder hüten kann ich fürs erſte gewiß , und in der
Stadt gibt es Leute genug , die froh ſind , wenn
ſie ein Mädel bekommen . “

So wurde denn die Berta Dienſtmädchen , erſt
Kindermädchen , dann Zimmermädchen und end⸗
lich Köchin , und zwar eine perfekte , wie ſelbſt
die Hirſchwirtin , die doch nicht ſo leicht zu be⸗
friedigen war , ſagte .

Als Köchin kam ſie nach einigen Umwegen
bei der Frau Major von Filibert in Dienſt .
Das war nun zwar keine reiche , aber doch eine
ſehr vornehme Herrſchaft , und wenn die Berta
in dieſer Stellung das Brot auch nicht gerade



überdick mit Butter geſtrichen bekam , ſo bekam

ſie doch ſo ziemlich dasſelbe , was die Herrſchaft
auch hatte , und ſie war vernünftig genug um

einzuſehen , daß eine Koſt , die einem Major
genügte , auch einem Dienſtmädchen ausreichen
konnte .

Überdies hatte ſie es auch ſonſt in dieſer

Stellung gar nicht ſo ſchlecht . Sie war in der

Küche ſo ziemlich ſelbſtändig . Die Majorin ,
eine kränkliche Dame , ließ die Berta , als ſie ſich

von deren Treue und Tüchtigkeit überzeugt

hatte , gewähren . Sie war eine ſehr vornehme,
von ihrem Stand ſehr eingenommene , dabei aber

recht gute und verſtändige Dame , die auch in

einem Dienſtmädchen einen Menſchen ſah , der

menſchliche Behandlung zu beanſpruchen hatte .
Der Herr Major , ſchon ſeit vielen Jahren

penſioniert , litt an vielen Krankheiten und Ge⸗

brechen , die er ſich in zwei Feldzügen zuge⸗

zogen . Er kümmerte ſich um die öchin über⸗

haupt nicht .
Wer ſich aber mehr , und zwar in liebens⸗

würdigſter Weiſe um die Köchin bekümmerte ,
das war Fräulein Lilly , die ſchon einundzwanzig⸗

jährige Tochter des Hauſes . Die kam oft in

die Küche , nicht um zu befehlen und ſie zu

—

tüchtiges Mädchen , wie Sie eines ſind , kann ſich
in der Welt überall frei regen und bewegen
und ohne Zweifel noch ſein Glück machen . Aber
ich ! Was ich auch will und was ich möchte
überall iſt mir der dumme Adel im Weg . Im⸗
mer heißt ' s : Das darfſt du nicht , Lilly , das

paßt nicht zu deinem Stand . Ich muß lachen,
wenn mir ' s ums Weinen iſt , und weinen , wenn

ic lachen möchte ; ich muß faulenzen , wenn

ich ſo gern arbeitete ; denn ſolche Arbeit , bei

der ich ſo gern dabei wäre , paßt auch zu meinem

Stand . Ich würde , um des Familienglückes

teilhaftig zu werden , auch einen Mann mit

bürgerlichem Namen nehmen , wenn er nur

brav wäre und ein ausreichendes Einkommen

hätte , aber das paßt auch nicht zu meinem

Stand . So wird mir denn gerade dieſes Adels

wegen nichts anderes übrigbleiben , als eine

vergrämte , alte Jungfer zu werden , denn daß

ich aus den Reihen der ſogenannten „Beſſeren “
einen bekomme , halte ich nach den Erfahrungen ,
die wir ſchon machten , für ganz ausgeſchloſſen .
Meine gute , um mich beſorgte Mama , weiß

Gott , ſie hat ſchon viel getan und nichts un⸗

verſucht gelaſſen , um mich vor ihrem Ende noch

glücklich unter die Haube zu bringen . Sie reiſte

ärgern , ſondern um zu lernen und ſich zu unter⸗

halten . Sie fand an der tüchtigen und dabei

biedern , mit geſundem Verſtand begabten Köchin
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ganz beſonderes Gefallen und beneidete ſie

ogar .
„ Ach Berta, “ ſagte ſie eines Tages , „ wie

viel beſſer ſind Sie dran als ich ! “

„ So, “ ſagte Berta , „ das iſt mir nun das

Neueſte . Bisher war ich der Meinung ,
mir gegenüber doch noch ein biſſel im

„Ach Berta, “ ſagte ſie eines Tages , „wieviel beſſer
ſind Sie dran als ich!“

Sie ſind von Adel , alſo ein gnädiges Sie verſtehen doch Sprachen , und

Fräulein , und ich nur eine ſimple Dienſtmagd . “ ſchon von vielen gehört habe —ſeien .

„ Seien Sie doch froh , daß Sie eine ſind ,

entgegnete Fräulein Lilly .

daß Sie

Vorteil

mit mir ins Bad , ſie führte mich ins Theater

ſie hat verwandte und bekannte junge Herren

unſeres Standes bald zum Souper , bald zum

Diner und zum Tee eingeladen , hoffend , daß

doch mal einer anbeißen würde .

„ Aber was war ' s ? Die Herren folgten jeweils
der Einladung . Sie ließen ſich Eſſen und Trinken

wohl ſchmecken, machten uns auch die hübſche⸗
ſten Komplimente . Sie fanden mich reizend

und allerliebſt und was der Phraſen noch mehr

ſind . Aber nach dem Eſſen putzten ſie den

Schnurrbart , um ſich der gnädigen Frau und dem

gnädigen Fräulein höflich wieder zu empfehlen.
Und dabei kann man es den Herren no nicht
einmal übelnehmen , Berta . Wie ich, ſin auch

ſie die Sklaven ihrer Verhältniſſe und ihres
bevorzugten Standes . Sie müſſen , falls ſie hei⸗

raten und in der Welt vorwärtskommen wollen ,
ein ihrem Stand entſprechendes Haus machen .

Dazu aber gehört Geld , viel Geld , und wenn

ſie es ſelbſt nicht haben , müſſen ſie es zu er

heiraten ſuchen . Und nun wiſſen Sie , was

mit einem vermögensloſen gnädigen Fräulein
für eine Bewandtnis hat . Sie mit —1 krüf⸗
tigen Armen und Ihren von Geſundheit ſtrot

zenden Backen ſind zu 0
allen Seiten eingeengte , gnädige Fräulein , bil

bloß zu bedauern . “

„ So ſchlimm , wie Sie es anſehen , Fräuleil
Liliy, “ ſagte die Köchin , „iſt es denn doch nicht

ſind , wie

ich ſelbſt kan

„ es ja nicht beurteilen — auch eine ſehr

„ Ein bürgerliches , Klavierſpielerin . Mit dieſen Kenntniſſen und

beneiden , und ich, das von
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rtigkeiten könnten Sie ſich, wenn es einmal

Ernſt werden ſollte , doch durchbringen . “
„ Ach Berta , wenn Sie wüßten , wie mir der

elehrte Krimskrams zuwider iſt ! Ich ſchau⸗
2 bei dem Gedanken , daß ich mir einmal

damit mein Brot verdienen ſollte . Eine tüch⸗

tige Köchin , wie Sie eine ſind , iſt überall ge⸗

ſucht und reſpektiert . Aber eine Gouvernante !

Runja , ſie bleibt ein gebildetes Fräulein , darf
auch in gebildeten Kreiſen bewegen und

braucht ihre Hände nicht zu beſchmutzen . Aber

ſie wird in dieſen Kreiſen doch nicht für voll⸗

wertig angeſehen , ſondern meiſtens von oben

herab behandelt , gerade ſo, als ob ſie das

Gnadenbrot äße . Nein , da wäre mir ' s in einem

ſchlichten, bürgerlichen Hauſe , wo ich Familien⸗
anſchluß hätte , denn doch wohler . Schaffen
möcht ' ich, ſo recht nach Herzensluſt , kochen und

die Zimmer in Ordnung halten . Das wäre eine

gB . in der ich mich glücklich fühlen
würde . “

„ Wenn das Ihr Ernſt iſt , gnädiges Fräulein, “
ſagte die Köchin , „ dann kommen Sie nur täglich
eine Stunde oder zwei in die Küche . Ich will

Sie gerne in allem unterrichten . “
„ Dann aber müſſen Sie vor allem das „ gnädige “

Fräulein weglaſſen , Berta . Wie kann ich denn

nädig ſein , wo ich keine Gnaden zu vergeben
Und überdies würde es komiſch aus⸗

ehen, wenn der Meiſter oder die Meiſterin den

Lehrjungen oder das Lehrfräulein gnädiger
err oder gnädiges Fräulein nennen wollten .

In
Gegenwart meiner Mama , die nun einmal

etwas darauf hält , mögen Sie mich ſo nennen .
Sind wir aber unter uns , dann will ich weiter

nichts als eine einfache Lilly ſein . “
Die Köchin hatte Fräulein Lilly ihres ſchlichten ,

eheb Weſens wegen von Anfang an ſehr
gern gehabt . Jetzt aber wäre ſie ihr am liebſten
um den Hals gefallen und hätte ſie herzhaft ab⸗

eküßt , wenn ſie der Reſpekt vor der Tochter ihrer
errſchaft nicht davon abgehalten hätte .
„ Fräulein Lilly, “ ſagte ſie , „ Sie haben mich

Ihres Vertrauens gewürdigt und Sie ſollen es

en nie bereuen . Was im Leben auch über

ie kommen mag , ich ſtehe zu Ihnen mit allem ,
was ich bin und habe . Verlaſſen Sie ſich drauf .
Denn Sie ſind es wert , daß man Sie gern hat . “

In der Folgezeit wurden dann die beiden

Mädchen immer enger befreundet , und Fräulein
Lilly bildete ſich hinter dem Rücken der Mut⸗
ter mit Bertas Hilfe zu einer recht tüchtigen
Köchin aus .

„ Das iſt das einzige , Berta , was ich vor
Mama geheimhalte und geheimhalten muß ,
wenn ich bei dir in der Küche bleiben ſoll .
Mama , die nun einmal in dieſen Vorurteilen

erzogen iſt , würde es nie zulaſſen , daß ich bei
einer ihr untergeordnet erſcheinenden Arbeit

ſelbſt Hand anlegte . Ohne dies aber lernt man ,

—

das ſeh ' ich nun auch , in ſeinem Leben nichts ,
und nicht umſonſt ſagt das Sprichwort : Lehre
bildet Geiſter ; doch Uebung macht den Meiſter . “

Zwei Jahre arbeiteten die beiden ſo zu⸗
ſammen . Dann aber ſtarben Lillys Eltern raſch
nacheinander , und das Mädchen ſtand als mittel⸗

loſe Waiſe in der Welt und ſollte bei einer

alten wunderlichen Tante das Gnadenbrot eſſen .
„ Ach, Berta, “ ſagte ſie eines Tages , „ wie

mich das ſchmerzt , daß wir uns nun trennen

müſſen . “
„ Das iſt doch gar nicht nötig , Fräulein Lilly .

Was mich betrifft , ſo bleib ' ich ganz gern bei

Ihnen . An eine Trennung hab ' ich noch keinen

Augenblick ſeit Ihrer Eltern Tod gedacht . “

„ Aber wovon ſollen wir denn leben , Berta ?

Sie wiſſen doch , daß ich kein Vermögen und

ſeit der Eltern Tod auch keine Berechtigung
zum Bezug einer Penſion mehr habe . “

„ Hab ' ich Ihnen nicht einmal gelobt , zeit
Ihres Lebens , wie die Verhältniſſe auch liegen
mögen , bei Ihnen zu bleiben ? “

„ Ja , das glaub ' ich ſchon , daß Sie ebenſo

gerne bei mir blieben , wie ich bei Ihnen . Wir

ſind ja immer recht gut zuſammen geweſen .
Aber wovon ſoll ich Ihnen Lohn und Koſt
geben , wenn ich doch ſelbſt nichts habe ? “

„ Daß Sie mir Lohn geben , iſt gar nicht nötig .
Wir fangen zuſammen ein Geſchäft an , und

was das abwirft , teilen wir ehrlich , wie es

guten Freundinnen zukommt . “
„ Ein Geſchäft wollen Sie anfangen ? Möcht '

nur wiſſen , welcher Art es ſein ſollte ?“

„ Fräulein Lilly, “ entgegnete die Köchin , „ daß
Ihre Eltern nicht lange mehr leben würden ,
war vorauszuſehen . Und ſo hab ' ich mir den

Plan zu einem Geſchäft , bei dem wir jedenfalls
zu leben haben werden , ohne Ihre Tante in

Anſpruch nehmen zu müſſen , ſchon längſt zu⸗
rechtgelegt . Daß ich ' s kurz mache : wir mieten

das ganze große Haus und errichten ein Pen⸗
ſionat für mittlere , alſo ſolide , zahlungsfähige
und in ihren Anſprüchen doch nicht allzu über⸗

triebene Leute . So wie ich mir ' s überlegt ,
können wir ganz gut zwanzig Herren logieren
und beköſtigen . Ich beſorge wie bisher die

Küche . Sie führen die Bücher , und zwei Mäd⸗

chen , die wir noch anſtellen , machen die Zimmer
und helfen ſervieren . Und nun , was meinen Sie ? “

„ Der Plan iſt e gut , Berta . Aber

ob wir ihn verwirklichen können , iſt eine andere

Frage . Meine Möbel reichen dazu nicht aus ,
und Mittel , die fehlenden zu beſchaffen , ſind
nicht vorhanden . Doch — ich wäre gewiß mit

Leib und Seele dabei . Eine gewiſſe Selbſtän⸗
digkeit , und wäre ſie mit ſo viel Mühe
und Arbeit verbunden , zöge ich jederzeit einem

bequemen , abhängigen Faulenzerleben , wie ich ' s
bei der Tante Iſabella finden würde , vor . “



„ Ich bin auch nicht reich , Fräulein Lilly .
Aber ich habe mir doch etwas Geld geſpart ,
und ich denke , es wird zur Ergänzung des

Mobiliars ausreichen, “ ſagte Berta , und alſo⸗
bald ſetzte ſie ſich mit Geſchäftsleuten in Ver⸗

bindung .
Einige Wochen ſpäter war die Penſion Fili⸗ hab

bert — Berta tat es nicht anders , das Geſchäft

mußte unter ihres Fräuleins Namen geführt
werden — in Ordnung . Einige Anzeigen in

den Tagesblättern führten auch die nötigen

Gäſte , ausnahmslos nette , zahlungsfähige Leute

herbei .
Und nun ging es an ein Arbeiten , daß es

eine Freude war . Eines ſuchte das andere zu

ergänzen , eines das andere an Leiſtungsfähig⸗
keit zu übertreffen , und es war wirklich bewun⸗

derungswürdig und lobenswert , wie Fräulein

Lilly auch bei den ſchwerſten Arbeiten tapfer
mit zugriff .

„Jetzt weiß ich erſt , was leben heißt, “ ſagte

ſie oft , „ und ich kann dir — ſie duzten ein⸗

ander jetzt — nicht genug danken , Berta , daß
du mich auf dieſen mir ſo ſehr zuſagenden Weg

geführt haſt . Das iſt denn doch etwas anderes ,
als wenn ich meine Tage als faule Drohne bei

der ſtets kritiſierenden und jammernden Tante

Iſabella zubringen müßte . “
Einige Jahre arbeiteten die beiden aus ſo

verſchiedenen Verhältniſſen hervorgegangenen
und nun doch ſo befreundeten Mädchen friedlich
und erfolgreich zuſammen , und ſie dachten nicht ,

daß jemals eine Anderung in ihrer Lebens⸗

führung eintreten würde . Und doch ſollte eine

ſolche plötzlich und unerwartet ſich einſtellen .
Vor zwei Jahren hatten ſie neben andern

auch einige Monate einen jungen Herrn in Koſt
und Logis gehabt , der ſich damals auf das

Staatsexamen vorbereitet hatte und durch ſein

ſtilles , ruhiges , zurückhaltendes und dabei doch
ſehr freundliches Weſen aufgefallen war .

Dieſer kam nun und bat in aller Form um

Fräulein Lillys Hand .
„ Fräulein von Filibert, “ ſagte er , „ während

ich das Glück hatte , in ihren anheimelnden
Räumen zu weilen , hatte ich Gelegenheit genug ,

Sie in allen Ihren häuslichen Tugenden zube⸗

wundern . Sie entſprachen ganz dem Ideal , das

ich mir von einer guten Hausfrau gemacht hatte .
Aber von dem unſichern Boden aus , auf dem

ich damals als Studioſus noch ſtand , durfte
ich Ihnen meine Neigung nicht geſtehen . Heute
aber bin ich Profeſſor am Gymnaſium , befinde

mich alſo in geſicherter Lebensſtellung und

würde mich unendlich glücklich ſchätzen , wenn

Sie den Bund fürs Leben mit mir ſchließen
wollten . “

Fräulein Lilly , die durch dieſen Antrag in

den tiefſten Tiefen ihres Herzens erregt wurde ,

—— —

trag ſehr geehrt fühle , aber doch um acht Tage
Bedenkzeit bitten müſſe . Das verlange ſchon
die Rückſicht auf Berta , die Köchin , mit der ſie
nicht nur ſchon ſeit Jahren geſchäftlich , ſondern

auch wahrhaft ſchweſterlich verbunden ſei , und

die infolgedeſſen auch ein Wort dabei zu ſprechen
abe .

Der Herr Profeſſor gab ſich vorerſt zufrieden
und empfahl ſich in der angenehmen Hoffnung ,

„Ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn Sieden Bund fürs Leben
mit mir ſchließen wollten, “ ſagte er.

daß der Endbeſcheid zu ſeinen Gunſten aus⸗

fallen würde .

„ Und nun , was ſagſt du dazu ? “ fragte Lilly

nach ſeiner Entfernung hochroten Geſichtes und

klopfenden Herzens ihre Freundin . „ Herr Kam⸗
merer hat mir ſoeben einen Antrag gemacht . “

„ Das hab ' ich mir gleich gedacht , als er dich
um eine Unterredung unter vier Augen bat . “

„ Und nun ſich deine Vermutung als richti

erweiſt , was ſagſt du dazu ? Was ſoll ich
ihm bei ſeinem Wiederkommen für eine Ant⸗

wort geben ? “
„Lilly, “ entgegnete Berta , „ Herr Kammerer

iſt nicht nur ein ſehr hübſcher , ſondern auch
ſehr braver , in ſeiner Lebensführung beſcheidener ,
nüchterner Menſch , wie wir bei ſeinem Hierſein
ja zu beobachten Gelegenheit genug hatten . Er

iſt daneben Profeſſor , alſo in angeſehener , ein⸗
träglicher Stellung , und daß du einen guten
Eindruck auf ihn gemacht haſt , daß er dich

liebt , iſt ſicher anzunehmen , ſonſt hätt er nicht
dieſe zwei Jahre über an dich gedacht . Und

wenn du ſeine Liebe erwidern zu können glaubſt ,
dann nimmi

iſt es doch , die ein Frauenherz vollkommen be⸗
friedigt . Und ein volles , vollkommenes Glütk

wünſch ' ich dir von Herzen , woran du gewiß
nicht zweifeln wirſt . “

ſollte ich auch ? Und weil wir immer eins

waren und heute noch ſind , geſteh ' ich dir auch

ſagte dem Herrn , daß ſie ſich durch ſeinen An⸗ daß mir Herr Kammerer ſchon bei ſeinem erſten

denn eine glückliche Ehe allein

„ Nein , Berta , daran zweifle ich nicht . Wie
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hierſein ſehr ſympathiſch war , wenn
icht im entfernteſten dran dachte , daß ich ein⸗— die Seine würde Nun er mir aber einen

Autrag machte , den anzunehmen auch du inir
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kütſt, ſeh 'ich nicht ein , warum ich ihn ab⸗

weiſen ſollte . Ich werde ihn heiraten und bin

agen wird . Nur daß ich mich in dieſem
von dir trennen muß , wird mir weh tun .

Und du — was wirſt du anfangen , wenn du

mich nicht mehr haſt ? “
„Heiraten , meine Gnädige, “ entgegnete Berta

ſchalkhaft lächelnd . „ O, ich habe längſt ein paar
Rewerber auf Lager . Wenn ich jeden Antrag ,
der mir in den letzten Jahren gemacht wurde ,
hätte annehmen wollen , dann müßt ' ich minde⸗

ſtens ſchon zwanzigmal verheiratet ſein . “
„ Was du nicht ſagſt ! “ erwiderte Lilly ver⸗

wündert . „ Davon haſt du aber bis dahin noch
lein Wort verlauten laſſen . “

„Lilly , als du einſt vertrauensvoll mir deine

anze traurige Lage ſchilderteſt , du, das gnä⸗
lige Fräulein , hor mir , der Magd , da bin ich

warm geworden Das Mitleid iſt über mich
hekommen , und ich habe mir gelobt , dir nicht
bon der Seite zu weichen , bis du eine an⸗
ſtändige Verſorgung gefunden . Und wärſt du
lebig geblieben , nie und nimmer hätt ' ich dich
berlaſſen . Nun du aber ſo ein warmes Neſt⸗
then bekommſt , werd ' ich mir natürlich auch
eines zu bauen ſuchen . “

„ Wirſt du auch einen Profeſſor nehmen ? “

.
daß es zu meinem Glück aus⸗

l

O du Heimtückiſche, nichtein Wort haſt du mir davon geſagt. “

„ Für einen Profeſſor , Lilly , biſt du wie ge⸗
haffen . Du haſt die nötige Bildung und neben⸗

ſo viel praktiſche Erſahrung und Uebung ,
du einem Hausſtand vorzuſtehen weißt . Du

Flet deinen Mann glücklich machen und dabei
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ch einem Profeſſor nicht viel anzufangen und er
mit mir nicht . Drum nehm ' ich einen Metzger
und werde eine Wirtin . “

„ Weißt du das ſchon ſo gewiß ? “
Freilich , unſer Metzger , der uns das Fleiſch

liefert , drängt mich ſchon Jahr und Tag , daß
ich die Seine werden möchte . “

„ O du Heimtückiſche , nicht ein Wort haſt du
mir davon geſagt . “

„ Weil ich dich nicht unnötig beunruhigen
wollte . “

„ OBerta, “ ſagte Lilly , indem ſie die treue
Seele in die Arme ſchloß , „ du verdienſt , in
Gold eingerahmt zu werden , ſo verſtändig ,
lieb und treu , wie du biſt . Du biſt nur ein
Bauernmädchen , aber hundertmal edler als ſo
manches hochnäſige Edelfräulein . “

„ Und mein Edelfräulein Lilly von Filibert
iſt hundertmal verſtändiger , beſſer und beſchei⸗
dener als manches eingebiihhte Bauernmädel .
Und drum haben wir auch ſo gut zuſammen⸗
gepaßt , weil eines das andere zu ergänzen und
eines dem andern zu⸗ und nachzugeben wußte . “

Einige Monate ſpäter machten beide an einem
und demſelbem Tage Hochzeit , und als ſie die
Penſion , die ſie verkauft hatten , verließen ,
ſagten die Nachbarsleute , die ſie in ihrem Tun
jahrelang beobachtet hatten : „ Das waren zwei
brave , tapfere Mädel ! “

Die tapfern Mädel aber wurden auch tapfere
Frauen und blieben ſich trotz des Standesunter⸗
ſchiedes durchs ganze Leben in treuer Freund⸗
ſchaft verbunden .

Sein Junge .
Skizze von Karlfriedrich Baberadt .

Die Schwalben , die zwiſchen den alten Eichen⸗
balken unter dem Torweg niſteten , ſchoſſen mit
gellenden Schreien aus ihren Neſtern , als Willem
Stehr in geſtrecktem Galopp auf dem Hofe ein⸗
ritt . Entſetzt ſtoben die Hühner und die Enten
auseinander , und eine der Mägde, die vom Waſſer⸗
holen kam , ließ vor Schreck den vollen Eimer
fallen . Der Großknecht , der am Göpel ſtand ,
ſprang herzu und wollte dem Fuchs in die Zügel
fallen , er dachte nicht anders , als daß er durch⸗
gegangen ſei , denn Willem Stehr war ein ſo
ruhiger Menſch und ein behaglicher Reiter .

Aber da brachte der Bauer dicht vor der Haus⸗
tür das Pferd zum Stehen . Keuchend flogen
die Flanken des Tieres und der Bauer war
krebsrot und mit Schweiß bedeckt . Mit einem

Schwung , wie man es noch nie an ihm geſehen
hatte , war er vom Pferde , und während er in
das Haus eilte , rief er dem Knecht zu : „ Es iſt
Krieg ! Jan , Krieg ! “

t glücklich werden . Ich aber wüßte mit
Wie eine

Ae teaf
G. rollte das Wort über

den Hof . Alle traf es , die Männer und die



Frauen , und es war , als ſei plötzlich der Schein
der Abendſonne blutiger und es ſei eine furcht⸗
bare Stille in der Welt . Die ganze Natur hielt

einen Augenblick den Atem an . Knecht und Magd
kamen auf dem Hof zuſammen , ohne ein Wort

zu ſprechen , und ſahen
ich

erſtaunt an , als

wären ſie ganz andere Menſchen geworden . Aber

dann wiederholte einer das Wort : „ Krieg ! “ hof

ins Rollen gekommen . Keiner wußte , wer an⸗

gefangen hatte , da ſangen ſie laut und einſtimmig ,

Deutſchland , Deutſchland über alles

Der Bauer , der drinnen vor ſeiner Frau ſtand ,

nickte leiſe , als er das Lied hörte .

„ Füge dich ins Unvermeidliche , Lisbeth , der

Heimat kämpfen , für dich , für unſeren Jungen . “
„ Wann mußt du fort , Willem ? “

Die Frau wurde noch einen Schatten 8

aber ſie ging aufrecht und feſten Schrittes in⸗

Kaum aber hatte ſich die Tür hinter ihr ge⸗

ſchloſſen , als Willem Stehr in das Schlafzimmer

und ihn ſo feſt an ſich drückte , daß das Kind

zu wimmern begann . Da legte er es behutſam

„ Mein Jung , mein Jun
es war ihm , als wollte ihm einer die Kehle

Am anderen Morgen fuhr der Lindenhofbauer
über die Heide in die Kreisſtadt . Frau Lisbeth

Hoftüre und winkte ihm nach , ſolange ſie ihn

ſehen konnte . An der letzten Wegbiegung um⸗

und ſeinen S Hof noch einmal mit einem

langen Blick , in dem ein namenloſes Abſchieds⸗

die Sonne ſtieg , deſto klarer wurde auch das

Auge des Mannes . Er traf unterwegs andere

alle getrieben von der gleichen unſichtbaren eſehlalle erfüllt von dem gleichen eiſernen Befehl ,

dem ſie ſo oft in friedlichen Stunden mit dem

Gedanken an dieſes Muß geſpielt hatten . Manch

zu Hauſe , manch einer die alte Mutter oder die

Braut , aber keinem mehr ſah man die dunkle

mehr trübte ihr Schatten den Blick , — eine

Freude glänzte in all dieſen jungen Augen , eine

chritten paarweiſe und in Trupps . Als der

Lindenhofbauer an ihnen vorbeifuhr , winkten

Der Wunſch und die Hoffnung ſchnitten Willem

Stehr ins Herz . Durch den goldenen Sommer⸗

morgen hindurch ſah er einen blonden Knaben⸗
kopf auf weichem Daunenkiſſen gebettet

Plötzlich ruckte der Wagen , dann hielt er an

„ Herr, “ ſagte der Knecht , der die Zügel führte,
„ da vorn ge t Jupp Bieſendal vom Fentſchen⸗

of .

Jupp Bieſendal war Willem Stehrs Schwager .
Der Bauer beugte ſich aus dem Wagen und

wollte ihn anrufen . Da ſah er , daß der Schwa⸗

ger ſeinen zehnjährigen Knaben an der Hand

führte , und das Wort blieb ihm im alſe ſtecken.
Aber der Knabe hatte den Oheim ſchon wahr⸗

genommen . Er lief auf ihn zu und ließ ſich
in den Wagen heben , dann kletterte auch ſein
Vater auf den hohen Sitz . Das war eine luſtige
Fahrt ! Gegen das fröhliche Geſchwätz des

Jungen konnte der Ernſt der Männer nicht

aufkommen , und keiner hatte das Herz , ihm die

Freude zu wehren . Nur von Zeit zu Zeit ſtrich
Willem Stehrs arbeitsrauhe Hand über den

wirren Scheitel des Knaben . Und ein heiße⸗

Wünſchen und Beten quoll aus ſeinem Herzen .

Jahrelang hatte der Lindenhofbauer auf den

Erben gewartet . Den erſten Knaben , den ihn

ſeine Lisbeth geſchenkt hatte , mußte er wiedet
hergeben , kaum , daß er zum erſtenmal „Vater “

ſtammeln konnte .

kommen , und die ganze namenloſe Sehnſucht
des Mannes hatte ſich in eine unſagbare Liebe

zu ſeinem Jungen verwandelt . Jeden Augen⸗

blick , wo er das Kind auf ſeinen Knien ſchaukeln
konnte , jede Stunde , wo er mit ihm zuſammen
war daheim oder draußen im Feld , pries er e⸗

als ein neues Gnadengeſchenk . Alles war ihm

ſein Junge , nur für ihn arbeitete

all ſeine Pläne , ſein Stolz , ſein ſcheues Warten

Und der Knabe vergalt es ihm mit einer herz⸗

lichen Hingebung . Unzertrennlich waren ſie
der Lindenhofbauer und ſein Junge , das wußte

man in der ganzen Gegend .
Jupp Bieſendal ſah die verſtohlenen Lieb⸗

koſungen des Schwagers und maß daran den

Schmerz , den ihm der Abſchied von ſeinem Kinde
gekoſtet hatte .

Kurz vor dem Ziel in der Kreisſtadt ſprang

Willem Stehr aus dem Wagen und rief den

Männern ein rauhes „ Gott befohlen ! “ zu , dam

war er , ehe ſein Gruß erwidert werden konnte ,

verſchwunden .
Und ein paar Tage ſpäter fuhr Willem Steht

im Kreiſe luſtiger Kameraden der Grenze zu

dem Feinde entgegen . Durch die früchteſchwerel
Felder rollte der Zug , an Straßen und Städtel

vorbei mit winkenden und rufenden Menſchel
Tag und Nacht grub ſich das Rattern der Räder
in das Bewußtſein der Menſchen ein und

war , als zermalme es alle weichen Ge

Und nun war es , als ſei eine ſchlafende Lawine

die Männer und die Frauen auf dem Lindenhof :

die ihn mit bebenden Armen umfangen hatte ,

Kaiſer ruft , ich muß folgen . Ich werde für unſere

„ Morgen mit dem früheſten

aus , um die notwendigen Anordnungen zu treffen.

ſtürzte , ſeinen Jungen aus dem Bettchen riß

in⸗die Kiſſen zurück .

—
flüſterte er , und

zudrücken .

ſtand mit dem Knaben an der Hand in der

fing Willem Stehr ſein Weib und ſein Kind

weh lag . Dann ging es vorwärts , und je höher

Bauern , die die gleiche Straße zogen wie er ,

der plötzlich Leben für ſie bekommen hatte , nach⸗

einer der jungen Männer ließ Weib und Kind

Stunde an , die ſie auseinandergeriſſen , keinem

eilige Zuverſicht hellte 8 Mienen . Sie

ſie ihm zu und riefen : „ Auf Wiederſehen ! “ bis auf das eine große , begeiſternde , das ſie all

Dann war der Franz ge

er , ihm galten
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Fieber ihn ſchüttelte , ſchrie er einen Namen

mit fortriß in dieſen Stunden und das wie eine

mächtige Sturmflut durch das ganze Vaterland

uſte .
dem Anſturm der vielen neuen Ein⸗

drücke verblaßte in Willem Stehr der Gedanke

an den Abſchied von Weib und Kind und Ho
allmählich , und nur , wenn er auf den Bahnhöfen ,
wo der Zug hielt und wo man den Soldaten

Erfriſchungen reichte , einen Knaben ſah , der im

kleichen Alter mit ſeinem Jungen ſtehen mochte ,
trieb ihn ein unwiderſtehlicher Zwang hinaus ,
dem Kinde die Hand zu geben oder es auf den

Arm zu nehmen und an ſich zu preſſen .
„Laſſen Sie mich , ich hab ' auch einen ſolchen

Jungen daheim, “ ſagte er zu einer ängſtlichen
MRutter , die ihm wehren wollte . Da reichte ſie
ihm ſelbſt den Knaben hin und hieß ihn , den

ftemden Mann zu küſſen .
Das war das letzte Erlebnis Willem Stehrs

im Vaterland . Ein paar Tage ſpäter traf ihn
eine Kugel in die Bruſt . Er wußte nicht viel

davon . Er lag in weiche , weiße Kiſſen gebettet
im Lazarett und wurde von gütigen Frauen

epflegt . Still und fühllos lag er da und achtete45 des Schmerzes , der ſich wie ſchneidende
Meſſer in ſein Fleiſch grub . Seine Gedanken

ſchliefen , und er ſchien nichts wahrzunehmen ,
was um ihn herum vorging . Nur wenn das

und immer denſelben Namen , unerbittlich , qual⸗
voll . Und ſeine Pflegerinnen wußten nicht , was
ihm der Name war , den er in Todesangſt aus⸗

ſ „ an den er ſich mit einer zähen Lebenshoff⸗
kung anklammerte . Sie wußten aber , daß der
Mann da nichts mehr zu hoffen hatte .

Zur Beſuchsſtunde kamen Frauen und Männer
in das Lazarett , die Gaben und tröſtliche Worte

für die Verwundeten hatten . Ein Hauptmann
war bei Willem Stehr geweſen und hatte ihn
feiner Tapferkeit wegen gelobt und ihm Glück

wünſcht , aber der Kranke hatte nur dazu ge⸗
chelt . Für ihn gab es nur noch ein Glück zu

wünſchen , aber das wußte hier ja keiner .

Plötzlich fuhr er auf . Eine helle Knaben⸗
timme flog durch den ſchweigenden Raum , der

ſonſt nur Flüſtern oder Stöhnen hörte . Immer
näher kam ſie , immer näher .

Weit riß Willem Stehr die Augen auf . War
er doch gekommen , ſein Junge ?

Die haſtige Bewegung machte ihm Schwindel ,
es wurde ihm dunkel vor den Augen und kraft⸗

L ſank er in die Kiſſen zurück . Da fühlte er
kuf einmal , wie ſich ganz leiſe und vorſichtig
ine kleine Hand zaghaft in die ſeine ſchob , und
er ſpürte den Duft friſcher Roſen und hörte

nen raſchen kindlichen Atem .
Da zwang er ſich mit aller Macht zum Lichte
üick. Feſt preßte er die Hand des Kindes an
e Lippen und war voll von einer großen ,

9¹

Nun wußten die Schweſtern , weſſen Namen
er gerufen in ſeinen Fieberträumen , und ſie
nahmen ſich vor , ihm zu helfen . Sein Weib

ſollte kommen und ſein Junge .
Aber Willem Stehr brauchte ſie nicht mehr .

f [ Sein Junge war ſchon bei ihm geweſen und

hatte ihm „ Gute Nacht ! “ geſagt .

Quitt .
Von A. Theinert .

„ Wahrhaftig , ſie iſt ' s, ' s iſt die Jeanne d ' Arc ! “

rief Kapitän Santen , als unſere Flagge an der

Gaffelleine auf⸗ und niederſchwebte .
Die Begrüßung galt einem die franzöſiſche

Trikolore zeigenden Dampfer , der eine halbe
Seemeile entfernt unſern Kurs kreuzte .

„ Sie hat ihre Nummer geſetzt ; aber ich brauche
nicht erſt im Regiſter nachzuſchlagen; kenne ſie
gut genug, “ erklärte der Kapitän , „hab ' ſie mal
kommandiert . — Merkwürdig , ihr hier wieder

zu begegnen , nahezu unter derſelben Länge und

Breite , wie vor vier Jahren . “
„ Was, “ warf ich ein , „ den Dampfer dort

haben Sie kommandiert und behaupten doch
immer , mit Dampfern möchten Sie nichts zu
tun haben , die ſeien Ihnen ein Greuel ? “

„ Sind ſie auch, “ lachte der Kapitän . „ Der
Jeanne d ' Arc gegenüber befand ich mich eben
in einer Zwangslage . Unter meinem Kommando
—es iſt ein ſehr kurzes , nur wenige Stunden

dauerndes geweſen —hat ſie übrigens gar nicht
edampft , da war ſie lediglich vom Winde ab⸗

hängig, wie wir hier . — Bei meinen Reedern

rangierte ich vor vier Jahren erſt als zweiter
Offizier , und viel weiter wäre ich wahrſcheinlich
auch heute noch nicht vorgerückt ohne die Jeanne⸗
d' Arc⸗Affäre . Viele Seeleute wird ' s nicht geben ,
die , ſo jung wie ich, mit der Führung eines

Schiffes , wie die Sphinx , betraut ſind . “
Mit einem ſelbſtzufriedenen Lächeln auf den

Lippen überſchaute Kapitän Santen das Verdeck
und die Takelage des flotten , ſcharf am Winde

gute fünfzehn Knoten in der Stunde laufenden
Klipperſchiffes .

„ Was war das doch für eine Geſchichte mit
der Jeanne d ' Arc ? “ fragte ich. „ Habe ſeiner⸗
zeit in den Blättern davon geleſen , kann mich
aber nicht mehr recht dran erinnern . Der

franzöſiſche Dampfer wurde wegen Zolldefrau⸗
dationen von einem deutſchen Seegericht be⸗

ſchlagnahmt , wenn ich nicht irre ? “

„ Nein, “ erklärte der Kapitän , „ um Zoll⸗
ſchwindel hat ſich ' s nicht gehandelt ; die Sache
lag anders . “

Er ſetzte ſich mir gegenüber auf einen Klapp⸗
ſtuhl , zündete eine friſche Zigarre an und er⸗

zählte : Ich war alſo damals zweiter Steuer⸗
hroßen Freude . mann an Bord des Albatros , eines ſtattlichen



Vollſchiffes . Wir machten die Fahrt von Mon⸗

tevideo nach Bremen , hatten den Aequator

paſſiert und , in die Zone des Nordoſtpaſſates
gelangt , nur eine ſchwache Briſe gefunden , kaum

genügend , die Segel zu blähen und dem Schiffe

Er ſetzte ſich mir gegenüber auf einen Klappſtuhl , zündete eine friſche
Zigarre an und erzählte.

Steuerung zu geben . Nach Sonnenuntergang

flaute der Wind noch mehr , und als ich in ſtock⸗
dunkler Nacht nach oben kam , die Mittelwache

zu übernehmen , klatſchten die Segel gegen die
Maſten , die Rahen knarrten und die Schoten⸗
blöcke ſchlugen rattelnd gegen die Reling . Der

Albatros ſchaukelte , ohne vorwärtszukommen ,

auf der langgeſchwellten Dünung des ruhig,
aber tief atmenden Ozeans . Nach einer Weile

ließ ich die Segel aufgeien , und während die

Leute noch damit beſchäftigt waren , hörte ich
einen ſchrillen Ruf des auf Ausguck im Bug

ſtationierten Leichtmatroſen ; gleichzeitig wurde
ich durch einen gewaltigen Ruck erſt gegen den

Beſanmaſt und dann auf die Deckplanken ge⸗

ſchleudert . Brechen , Krachen und Knirſchen ;
Schreien und Fluchen . Der Kapitän und der

erſte Steuermann kamen halb nackt an Deck

geſtolpert , ebenſo die Matroſen der andern

Wache . Unſere Seitenlaternen hatte der Stoß

ausgelöſcht ; Finſternis herrſchte ; alles rief und

fragte durcheinander .

Da flammte vorn ein blaues Licht auf und

erhellte die Szene . Wir waren von einem großen,
weißgeſtrichenen Dampfer angerannt worden ,

deſſen abgebrochener Klüverbaum an ſeinem
Tauwerk über den ſcharfen Bug herunterhing ,
der tief eingeſchnitten hatte in die Seite des
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Der Dampfer hatte Briggbemaſtung und einen
hohen gelben Schornſtein . Das ſahen wir nur

Lich
paar Sekunden , dann erloſch das blaue

icht .

„ Boote klar ! “ kommandierte der Kapitän . —

„ Herr Santen , rufen Sie den Dampfer an ! —

Verdammt , warum antwortet er nicht ! ? “
Der Unheilbringer hatte ſich durch Rück⸗

wärtsarbeiten der Schraube raſch freigemacht ;
ein bei uns abgebranntes rotes Licht zeigte ihn
ſchon ein paar hundert Meter entfernt wie ein

graues Geſpenſt . Offenbar war er manöverier⸗

fähig geblieben , und ebenſo offenbar wollte er

uns im Stich laſſen , ſich unerkannt aus der

Affäre ziehen . Bald war er in der Nacht ver⸗

ſchwunden , das Stampfen ſeiner Maſchine nicht
mehr zu hören .

Bei uns war jetzt ein Dutzend Laternen an⸗

gezündet und alles um die Boote beſchäftigt⸗

Lange konnte der Albatros vorausſichtlich nicht

mehr ſchwimmen . Hätte der Dampfer unz

mittſchiffs getroffen , dann wären wir in kurzer
Zeit geſunken ; ſo aber verdankten wir einer

hinter dem Fockmaſt quer durch den Raum

laufenden waſſerdichten Wand die für unſere
Rettungsarbeiten nötige Friſt .

Gegen drei Uhr morgens ſtießen wir vom

Schiffe ab . Der Kapitän mit zehn Mann im

erſten , der Steuermann mit zehn Leuten im

zweiten und ich mit fünfzehn im dritten , dem

rößten und ſchwerſten unſerer Kutter . Auf den

etzten Namensaufruf am Bord hatten alle ge⸗

antwortet bis auf Wolmers , den Leichtmatroſen ,
der zur Zeit der Kataſtrophe den Ausguckpoſten
am Bugſpriet gehabt hatte .

Wir ruderten eine Strecke und blieben liegen ,
das Anbrechen des Tages abzuwarten .

Endlich wurde es hell . Der Albatros war

noch nicht geſunken , aber mit dem Vorderſchiff
lag er bis zum Fockmaſt unter Waſſer . ö

„ So kann er noch ſtundenlang ſich halten ,
erklärte der Kapitän . „ Will mal ranrudern

vielleicht läßt ſich noch einiges bergen . “
Kaum waren dieſe Worte über ſeine Lippen ,

da fing das Heck des Schiffes an ſich zu heben

langſam ſtieg es höher und höher . Fünf Minuten

ſtand das Verdeck nahezi ſenkrecht zur Meeres⸗

fläche , dann tauchte das ſtolze Achtzehnhunderk
Tonnen⸗Schiff mit ſeiner reichen Ladung in die

Tiefe . Nur wenige Holztrümmer ſchwammel
über der Stelle , wo es verſchwunden war .

und dorthin wurde der Kurs gelegt ;Inſeln ,
ſchwache Briſe lavierten wir oſtwärtzgegen

Bis zum
dann friſchte Briſe auf , und die beſſer am
Winde ſegelnden beiden leichten Kutter ge

wannen einen Vorſprung . Um Mitternacht

fing ' s ſcharf zu blaſen an ; mein ſchwerer Kuttel

Albatros zwiſchen Bugſpriet und Fockwanten . konnte nicht dagegen vorwärtskommen , und

Das nächſte Land waren die Kapverdiſchen f0

Dunkelwerden blieben wir beieinander enn
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ſo beſchloß ich denn , zu wenden und vor dem

Binde der ſüdamerikaniſchen Küſte zuzuſteuern .
Der Wind ſteigerte ſich zum Sturm ; wieder und

wieder überholte uns eine Welle ; wir hatten
ere Mühe , uns durch ununterbrochenes

usſchöpfen des hereingeſchwemmten Waſſers
flott zu erhalten . Schließlich mußte ich bei⸗

drehen und das Boot an einem aus Rudern

zuſammengeſtoppelten Driftmaſter reiten laſſen .
Eine böſe Nacht war ' s , aber ſie ging vorüber .

Ich hatte unſere beiden Volontäre , zwei Brüder ,
in meinem Boot , dreizehn⸗ und vierzehnjährige
Bürſchchen , und denen war ' s in erſter Linie zu
verdanken , daß die ganze Mannſchaft bei gutem
Humor blieb . Die jungen Schlingel waren

kreuzfidel , ſie ſangen , ſcherzten und lachten , wie

wenn ſie daheim bei Muttern geweſen wären .
Ab und zu ein Schluck Rum aus dem Fäßchen
unter meinem Sitz im Heck trug dazu bei , das

Stimmungsbarometer nicht ſinken zu laſſen .
Proviant : Zwieback , Pökelfleiſch und Konſerven
in Blechbüchſen hatten wir genügend an Bord

für acht bis zehn Tage bei ſparſamem Verbrauch .
Mit Sonnenuntergang änderte das Wetter ;

der Wind flaute , wir holten den Anker ein und

ſetzten Segel , kamen aber nur langſam vor⸗
wärts .

In der folgenden Nacht herrſchte abſolute

ftelen mir zu , ich nickte ein . Da ſchüttelte mich
eine Hand am Arme , und ich fuhr auf .

„ Herr Santen, “ hörte ich die Stimme Peters ,
des älteren der beiden Brüder . „ Herr Santen ,
da draußen in der Dunkelheit tönt ' s ſo ſonder⸗

f und ich meine , ich habe Lichter aufblitzen
ehen . “

Ich lauſchte geſpannt , und ſchwaches metal⸗
liſches Klingen und Klirren drang an mein

r . Irgendwo auf dem Meere wurde an
Eiſen herumgehämmert .

ch ließ ſechs Mann die Riemen einlegen ,
wir ruderten nach der Richtung , aus der

die Töne kamen . Die ſchallten lauter und
kKuter ; der Lichtſchimmer wurde permanent .
Kein Zweifel , wir näherten uns einem Schiffe .
Rach einer Weile waren wir ſo nahe heran ,
daß die Umriſſe eines grauen Rumpfes unter⸗
ſchieden werden konnten .

Merkwürdig war ' s , daß niemand im Boote
IPas Fahrzeug anrief , wir alle ſtanden wie unter
feinem Bann .

„ s iſt in Dampfer, “ brummte jemand , „ich
[eche den Rauchſchlot . “

ammt hat, “ bemerkte ein anderer , damit die

mutung beſtätigend , die ſich mir bereits

edrängt hatte .
h fuhr mir eine Ider — — —

„Ruhig , Jungens, “ flüſterte ich. „ Die Sache

Windſtille . Ich war hundsmüde , die Augen f

Dunnerkiel , ' s iſt der Dampfer , der uns fi

den Halunken dort quitt zu werden . Irgendwo
fehlt ' s an der Maſchinerie , und die ganze Be⸗

ſatzung arbeitet an der Ausbeſſerung . — Was
meint ihr ? — Habt ihr Schneid genug zu einem

Verſuche , den Dampfer zu kapern ? Frei⸗
willig nehmen die uns nicht auf . Sie ſind ſo
ſchuftig geweſen , uns im Stich zu laſſen , daran
werden ſie feſthalten , werden ſich nicht verraten
wollen . — Ich ſtimme dafür , wir überrumpeln
die Bande , ſteuern die gemachte Priſe unter
Segel nach Hauſe und überlaſſen den See⸗

gerichten den Austrag . “
Meiner Anrede folgte ein nicht mißzuver⸗

ſtehendes Beifallsgemurmel .
' s war ein toller Gedanke , aber wenn man

zwei Tage und drei Nächte bei meiſt widrigem
Wetter auf hoher See in einem offenen Boote

herumgeworfen worden iſt und ſich unerwartet
dem Urheber der erlittenen Leiden gegenüber
befindet , dann iſt ' s begreiflich , daß einen wilder
Grimm packt . Man iſt geneigt , ein Riſiko zu
laufen , wo man ſich ſonſt zweimal beſinnen
würde . Ein beſtimmter Operationsplan ließ
ſich zunächſt nicht entwerfen . Die Matroſen
bewaffneten ſich mit Beilen und Bootshaken ;
ich hatte meinen Revolver und jedem von uns
ſteckte ein Schiffsmeſſer im Gurt . Meine Haupt⸗
hoffnung ſetzte ich darauf , das Oberdeck ziemlich

rei von Leuten zu finden . Die wenigen , die
etwa oben wären , mußten raſch überwältigt
und die Maſſe der Beſatzung im Raume ein⸗

geſchloſſen werden . Mir war ' s nachgerade ganz
klar geworden , was auf dem Dampfer vorging :
er hatte ſeine Schraube gebrochen , und die

Mannſchaft war damit beſchäftigt , die Ladung
umzuſtauen . Das Hinterſchiff ſollte gehoben
und ſo weit über Waſſer gebracht werden , um
eine mitgeführte Reſerveſchraube montieren zu
können . Das Vorderſchiff hatte ſich bereits ſo
tief geſenkt , daß , als wir leiſe unter den Buſ
ſchwenkten , die Stampfſtocktakelage im Bereich
unſerer Hände war .

„ Herr Santen , laſſen Sie mich ſpionieren, “
wiſperte Peter , „ich klettere an Bord und bringe
Bericht . “

Ehe ich etwas erwidern konnte , ſchwang ſich
der Junge aufwärts und verſchwand in der

Dunkelheit .
Nach einer Weile fiel das Ende eines Taues

in unſer Boot , und wir machten es feſt . Das

—. —
mußte Peter alſo unbeſetzt gefunden

aben .

Fünf bis zehn Minuten vergingen , und ich
ing an , unruhig zu werden , da war der Junge

auf einmal wieder da ; ſo geräuſchlos , wie er

gegangen , war er zurückgekommen .
„ Famos , Herr Santen, “ rapportierte er ,

„ könnte gar nicht beſſer ſein . Auf Deck kein

Menſch , wenigſtens vorwärts der Kommando⸗
Piaemt; der Zufall bietet uns Gelegenheit , mit brücke nicht . Habe in das Mannſchaftslogis
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und Riegel geſchoben
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Dieſe kurze Inſtru
Als ich die zum

Türe des Deckhauſes erreicht hatte ,

Signalpfiff , und im Nu waren von meinen
Matroſen die Oberlichter und das Fallgatter

führenden eiſernen Treppeüber der zur Tiefe

geſchloſſen .
„ Vorder⸗ und Hauptluke im Zwiſchendeck

geſichert ! “ meldete Peter .

eingeſperrt ; haben jetzt gemerkt , daß etwas faul

de der beiden Luken im

ch pfeife , zugeklappt
1 —Die andern folgen

ktion genügte .
Maſchinenraum führende

gab ich den

„ Die Parlezvous ſind

—

der auf der Kommandobrücke brennenden Laternt
einen Mann mit goldberänderter Mütze , der

die Mündung eines Revolvers auf mich gerichtet

hielt . Er mußte aus der Hinterdeckkajüte ge⸗

kommen ſein , deren Tür zu beſetzen verabſäumt

worden war . Einer meiner Matroſen hatte ihn

en oder weiß

auch bemerkt und im gleichen Augenblick , in

dem der Junge mir zuſchrie , den zum Zielen

ausgeſtreckten Arm niedergeſchlagen .
Ein Schuß krachte , aber die Kugel richtete

kein Unheil an , ſie ſchlug in eine Deckplanke .

Es war der Kapitän des Dampfers , mit dem

wir ' s zu tun hatten , und er war , wie genauere

Durchſuchung ergab , der einzige Franzoſe , der

nicht unten im Raume ſteckte . Der gute Herr

mochte glauben , ſein Schiff ſei von Piraten

überrumpelt worden . Ihn über den Sachverhalt
zu belehren , dazu war jetzt nicht die geeignete

Zeit ; er wurde einfach ohne Verzug in ſeine

Kajüte eingeſperrt , die mit dem Zwiſchendeck

keine direkte Verbindung hatte .
Der vordere Teil des Deckhauſes enthielt ein

halbes Dutzend Kabinen , und in einer von

dieſen wurde wie wild an der geſchloſſenen
Türe getrommelt . Der Schlüſſel ſteckte von

außen , ich öffnete , und heraus kam Wolmers ,

unſer vermißter Leichtmatroſe .
„ Die Wucht des Zuſammenſtoßes, “ erzählte

er , „hatte mich umgeworfen und halb betäubt .

Wieder auf die Beine gekommen , ſprang ich

vom Schanzdeck des Albatros in das herum⸗

hängende Tauwerk des anderen Schiffes und

klammerte mich an . Als ich endlich in die

Höhe geklettert war , lagen die beiden Fahrzeuge

ſchon gute fünfzig Faden auseinander , und die

Schraube des Dampfers arbeitete immer noch

rückwärts . Die Franzoſen waren nicht erbaut
über mein Erſcheinen , und es hätte nicht viel

gefehlt , da wäre ich über Bord geworfen worden .

Schließlich ſchoben ſie mich in die Kabine hier,

und da haben ſie mich bis jetzt in Haft gehalten

An Eſſen und Trinken hat ' s mir nicht gefehlt,

auch nicht an Taback , aber verdammt unheimlich
war ' s doch . “

Wolmers wollte natürlich wiſſen , wie wir

auf den Dampfer gekommen wären , aber ehe

wir ' s ihm erklären konnten , gab ' s eine nene

Ueberraſchung .
Ich hatte je einen Mann auf Ausguck am

Bug und am Heck ſtationiert , und der Heckpoſten
brachte die Meldung : „ Wir werden angerufen .
Die Rufe kommen von der Leeſeite , ſchätze aus

einer Entfernung von anderthalb Seemeilen“
Ich ging achtern und horchte .
Richtig , da ſchallte es ſchwach übers Waſſer

„Aufgepaßt , Herr Santen ! “ ſchrie er plötzlich, ſeinen Bericht abbrechend . 8 0 ö

„Schiff ohoi ! — Schiff ohoi ! “ und ich glaubte

iſt , und ſchwadronier
Werden ſich wohl —

ſchrie er plötzlich , ſeinen
und als ich mich umwandte , ſah

en wie verrückte Papageien . die Stimme meines Kapitäns und des erſten

Aufgepaßt , Herr Santen ! “ Offiziers zu erkennen . Nach einer Weile gee R

Bericht abbrechend , wahrte ich auch beim Lichte des aubrecheuff
ich im Scheinel Tages zwei dunkle Punkte , und als es hellel
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wurde , ſchwand jeder Zweifel darüber , daß
dort unſere Albatros⸗Kameraden herumruderten .
Eine Viertelſtunde ſpäter waren ſie längsſeits
und ſchwärmten an Deck, empfangen von unſeren

rmiſchen Hurras .
Kapitän Ewers machte ein kurioſes Geſicht

u meinem Rapport , aber was blieb ihm anders

übrig , als in die Situation ſich zu ſchicken und

das Kommando zu übernehmen .
Den Kameraden war ' s ebenſo gegangen wie

uns ; auch ſie hatten in jener erſten Sturmnacht
wenden und weſtwärts ſteuern müſſen . Mehr
als zwanzig oder dreißig Seemeilen werden ſie
wahrſcheinlich nie von uns entfernt geweſen
ſein ; und nun brachte uns das Schickſal alle

wieder zuſammen auf dem Zerſtörer des Al⸗

batros .

„Verfluchte Geſchichte ! “ brummte der Kapitän .
Aber jetzt ſind halt wir die Meiſter hier , und

Reiſter müſſen wir bleiben . Heikle Aufgabe
das , und der Teufel mag wiſſen , was ſchließlich
dabei herauskommt . — So , jetzt will ich mal zu⸗
kächſt dem kaltgeſtellten Kommandanten meine

Reinung ſagen über ihn und ſein Schiff . —

Herr Malter, “ ſich dem erſten Steuermann zu⸗
bendend , „laſſen Sie einſtweilen die Kutter an
Bord nehmen . “
Was die beiden Kapitäne miteinander ver⸗

handelt haben , weiß ich nicht , als ſie aber nach
einer Weile aufs Achterdeck heraustraten , zeigte

der Franzoſe eine ſehr gedrückte Miene , während
unſer Alter vergnüglich ſchmunzelte . Das von
mir und meinen braven Jungens gekaperte
Schiff war das Paketboot Jeanne d ' Arc auf der

Fahrt von Bahia nach Marſeille .
Kajüte und Offiziersquartiere wurden nach

Waffen durchſucht , und es fanden ſich genug
Hewehre und Revolver , die Hälfte unſerer Mann⸗

ſchaft damit auszurüſten .
Jetzt durften wir es wagen , die Dampferleute

aus dem Raume an Deck kommen zu laſſen .
Die Vorderluke wurde geöffnet , und eine er⸗
chöpfte , ſchwitzende , ſchmutzige Bande wimmelte

kraus , nicht wenig verblüfft von der Situation .
obald ſie ſich vom erſten Staunen erholt

hatten, gab ' s einen Mordsſpektakel , aber alle
Sacrés “ und „ mille tonnerres “ halfen nichts ,
ſie erkannten ſehr bald , daß das Spiel für ſie
berloren war . Matroſen und Feuerleute wurden
u. das Mannſchaftslogis getrieben , Schiffs⸗
Iffiziere und Maſchiniſten durften ihre Kabinen

beziehen, alle aber wurden hinter Schloß und

Regel gehalten und vor die Türen Wachen
geſtellt . Dieſer Wachtdienſt nahm ſtändig ſechs
bon unſeren Leuten in Anſpruch , der Reſt verſah
den Schiffsdienſt .

Stunden ſchanzten wir im

kaume, wie Galeerenſklaven , um das Schiff
Fieder auf ebenen Kiel zu bringen, dann wurden
Ae Segel geſetzt , und fort gings der Heimat zu .

— —
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Drei Wochen ſpäter ankerten wir in Bremer⸗

aven .

Jetzt ging der Rummel los . Ein Viertel⸗

jahr dauerten die Gerichtsverhandlungen und
die Prozeſſiererei , ſchließlich aber blieben wir

Sieger . Die Hauptſtütze unſerer Sache war
der Leichtmatroſe Wolmers . Der konnte be⸗

ſchwören , daß an Bord der Jeanne d ' Arc zur
Zeit des Zuſammenſtoßes die vorſchriftsmäßigen
Decklaternen nicht gebrannt hatten ; daß der

Franzoſe ſofort , nachdem er klar geworden ,
davongedampft war , ohne ſich um uns zu
kümmern , und daß er , Wolmers , nur mit

knapper Not davor bewahrt geblieben ſei , ins
Meer geworfen zu werden . Die böſe Abſicht
des Franzmanns uns gegenüber ließ ſich nicht
wegdisputieren , und die Marſeiller Geſellſchaft
mußte gehörig blechen .

So , das iſt die Geſchichte ; um Schmuggelei ,
wie Sie meinten , hat ſich ' s alſo nicht gehandelt .

Bald nach der für unſeren Reeder günſtigen
Erledigung der Affäre wurde ich zum Kapitän
befördert und erhielt noch obendrein eine hübſche
Dotation .

Ich denke , die Jeanne d' Are , mit der wir da

vorhin freundliche Grüße gewechſelt haben , wird

jetzt von einem andern Kapitän befehligt , und
der wird wohl darauf halten , daß nachts die

Decklaternen brennen .

Der ſſlillionär .

Ein Schloſſergeſelle in Dingsda las jüngſt
wieder einmal von allerhand amerikaniſchen
großen Erbſchaften . Einer erbte da eine Million ,
ein anderer zwei oder drei , ein dritter gar ein

Dutzend , kurz überall floſſen Geldſtröme hin , nur

unſer Schloſſergeſelle blieb davon verſchont . Da
er ohnedies kein beſonderer Freund der be⸗

ſtehenden Weltordnung war und vor allem nicht
begreifen konnte , daß der eine etwas erbt und
der andere nicht , ſo kam er leicht auf den⸗
Gedanken : Wie wär ' s doch nur , wenn du auch
einmal ſo ein Milliönlein oder zwei erben wür⸗

deſt , ſo ganz unverhofft und doch willkommen ?
Und da dachte er auch gleich über die Gründe

nach , warum er eigentlich nicht erbte . Haupt⸗
ſächlich darum , weil er keinen Erbonkel hatte ,
der ' s drüben

50
etwas gebracht . Halt , fuhr er

auf , einen Erbonkel nicht , aber eine Großtante .
Die war damals , wie ihm ſeine Mutter ſelig
noch erzählt , ausgerückt übers Waſſer aufs
Nimmerwiederſehen . Einen Spanier ſollte ſie
geheiratet haben , der das Geld in Scheffeln
maß . Wo, fragte ſich unſer Geſelle , wo ſind
dieſe Scheffel geblieben , die ich jetzt gerade
brauchen könnte ?

Aber die Begebenheiten waren lange her und
es war nicht mehr viel zu hoffen , und wie da



drüben mit fremden Geldern umgegangen wird ,
das weiß man auch . Aber zugeſehen hätte er

doch mal gern , was ſeine Kollegen für Geſichter

gemacht hätten , wenn er nun plötzlich eine

Million geerbt hätte ! Was für ein Geſicht der

Schwanenwirt machte , wenn er als Millionen⸗

erbe auftreten würde ! — Und den Spaß leiſte

ich mir , ſagte der Geſelle . Ging hin und ſchrieb
ein paar Briefbogen mit der Notiz , daß der

Schloſſergeſelle ſo und ſo fünf Millionen geerbt

habe . Auf eine mehr oder weniger kommt es

nicht an , dachte er ſich . Die Briefe unterzeichnete
er mit einem unleſerlichen Namen und ſchickte

ſie an verſchiedene Zeitungen . Die Redakteure ,
griffen dieſe merkwürdige Notiz natürlich be⸗

gierig auf , denn ſie ſind immer nachrichten⸗

küſtern , namentlich wenn ' s nichts koſtet . So

ſtand denn am andern Morgen in allen Zei⸗

tungen der Stadt gedruckt , daß der Schloſſer⸗

geſelle ſo und ſo fünf Millionen geerbt habe .

Macht zwanzig Millionen Mark , ſchrieb ein

findiger Zeitungsmann dazu , denn der Schloſſer
hatte nicht angegeben , ob ' s Mark oder Dollar

waren . Da gab ' s ein Leben in der Kammer

des Geſellen ! Tagein , tagaus kamen alle mög⸗

lichen Generalvertreter von Verſicherungen und

Weinhandlungen , von Schneider⸗ , Schuſter⸗ und

Möbelgeſchäften , alle wollten einen Abſchluß
machen und einer gab dem andern die Türklinke
in die Hand . Geld brauchte er ja keines , es

ſei doch begreiflich , daß derartige Summen etwas

Zeit brauchen , bis ſie übers Waſſer ſeien , und

der Telegraph ſei natürlich ſchneller . Ja , der

Weinhändler wollte auf eine ſchöne Beſtellung

hin gern noch eine kleine Barzahlung leiſten ,

hier hätte er gerade eine Kleinigkeit in der

Taſche und damit legte er fünfzig Mark auf
den Tiſch . So ging ' s fort . Jeder gab nicht
nur bereitwillig Kredit, nein , er gab noch Geld

heraus , um dem ſchwerreichen Mann über die

Verlegenheit hinwegzuhelfen . Ein

Leben in Saus und Braus begann , immer war

ein Kreis zechfroher Freunde um den Geſellen .

Freundlich lächelnd eilte der Wirt mit Krügen
und Kannen in den Keller und vom Tiſch der

Zecher ans ſchwarze Brett , wo alles ſäuberlich

aufgezeichnet ward . Einen beſondern Spaß gab
es immer , wenn der Geſelle die Bettelbriefe
mit herunterbrachte , deren Verfaſſer in troſt⸗

loſen Tönen um ein paar lumpige Märklein

heulten . —

Eines Tages war der Geſelle verſchwunden .
Er hatte ſich tags zuvor ein wenig Kleingeld

zuſammengepumpt , angeblich um den Rechts⸗

anwalt zu zahlen , — frühmorgens war er weg .

Als die Freunde zum Frühſchoppen erſchienen
und bereits wieder einen frohen Tag beginnen
wollten , fanden ſie die Türe des Geſellen ver⸗

ſchloſſen ; nur ein Paar alte Hoſen hingen zum

Ausklopfen an der Türe . Auf ihr Pochen kam

keine Antwort und ſie zogen unverrichteter

Dinge ins Wirtslokal . Aber das Trinken wollte

nicht recht ſchmecken . Leuten , die auf üblen

Wegen ſind , kommt eben das Mißtrauen ſchnell
Der Mittag verging , der Abend , —kein Geſelle
kam . Das freundliche Blinzeln des Schwanen⸗
wirtes machte einer nachdenklichen Miene Wunmehrfach ging er zerſtreut hinter ſein Stehpult
und kramte in ſeinen Büchern und

97Er überſchlug ſein Guthaben , das ſich ſetzt
auf 478 Mark Zehrung und auf 2000 Mark

Leihgeld belief . Es verging eine üble Nacht
und andern Tags hing

der Schwanenwirt ein

wenig bedrückt zum Kleiderhändler , dem der

Geſell 200 Mark ſchuldete , dann zum Schuh⸗

macher , der ein Guthaben von 250 Mark

auf dem Papier hatte . Ueberall wich die fröh⸗

liche Heiterkeit einer betrübten Miene , als ſie
von der unerwarteten Reiſe des Geſellen hörten ,

Tags darauf ging man gemeinſam zum Rechts⸗

anwalt , der nach einem kleinen Vorſchuß die

Sache übernahm und in kurzem feſtſtellte , daß
der Geſell ein Schwindler ſei , der ſich aus dem

Staub gemacht . Man trug die Forderungen

ſäuberlich zuſammen — ſie beliefen ſich auf

mehrere tauſend Mark — und ſchwor Rache.

Schließlich bekam die Polizei heraus , daß der

Geſell auf dem Wege nach Amerika war , wo er

offenbar die Erbtante ſuchen wollte . Nächſtens
wird man ihn wieder nach ſeiner Heimat bringen
und er wird wohl Gelegenheit bekommen , eine

Zeitlang über die fröhlichen Tage nachzudenken.
Die Geprellten werden vielleicht auch über etwas

nachdenken .

Nllerlei .

Lehrer : „ Karl , du kannſt alſo nicht begreifen ,
was Nächſtenliebe iſt ? Ich will ſie dir da

ein Beiſpiel klarmachen . Denke dir , du u

dein Nachbar , der Fritz , gingen miteinandek

ſpazieren und ihr kämet auf einen kotigen Weg;
Fritz gleitet aus und fällt in eine Pfütze . Waz
würdeſt du da tun ? “ Karl : „ Ihn auslachen “

A. 8

Profeſſor ( im Gymnaſium zu einem Studen
ten ) : „ An Ihrem Rock , der hier an der Wand
hängt , riecht man auch gleich auf ſechs Schritt
den Kneipenbeſucher , lauter Biergeruch um

Tabaksgeſtank ! “ — Gymnaſiaſt : „ Aber Herr
Profeſſoer „ —Profeſſor : „Widerſprechel
Sie nicht , ich rieche es zu genau . “ — Gymnaſiaſt ;
„ Aber Herr Profeſſor , das iſt ja Ihr Rock ! “

*

Ein Eckenſteher wird von Vorübergehendel
gefragt : „ Donnerwetter was rauchen Sie den
da für einen Stummel ? — Der Gefragte alk
wortet ſtolz : Havanna Aufleſe ! “
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Heinrich Lanz s Mannbeim

Patent - Milchschleuder
Neusilber - Einsatz . „ * ANNZ “ Kugel - Freilaui .

Mit Erfolg geprüft von landwirtschaftlichen Hochschulen des
In - und Kuslandes und als vorzügliche Maschinen begutachtet .

— Welt - Russtellungen in

BRUSSEL 1910 : Großßer Preis .

TURIN 1911 : Groſßßer Preis .

Die neuen Kraft - Milchschleudern sind im Jahre 1914 von der

Deutschen Landwirtschalts - Gesellschaft mit der

Großen Silbernen Denkmünze

ausgezeichnet worden .

Schrot - u . Backmehlmühlen
jeder Größe von Mk . 50 . — an , mit Hartgufzmahlscheiben

oder Kunststeinen .

Mehlsichtapparate
neuester und vollendetster Konstruktion zur Erzeugung von

Backmehl .

Maschinen zur Entstaubung
u . Verbesserung des Futters

besonders Häcksel und Heu .

Diese Maschinen befreien Häcksel , Heu , Klee -
heu usw . von dem lästigen und für das Vieh

Sso ungesunden Staub , Schimmelpilzen usw . ,
scheiden die gefährlichen Eisenteile , Steine ,
Glas usw . aus und transportieren ( blasen ) den

Häckselaspirator . geschnittenen Häcksel auf weite Entfernungen .

Von größter Wichtigkeit für jeden Land -

wirt , dem der Gesundheitszustand seines
Viehes am Herzen liegt .

Groſße Silberne Denkmünze
( höchste Huszeichnung )

der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft .

Kataloge und Prospekte auf Hnfrage
Futter -Entstaubungsmaschine. kostenlos .



Bute Ratſchläge

ſind jedermann ſtets willkommen . Auch dieſer

Kalender iſt dazu beſtimmt , neben ſeinem ſonſti⸗

gen reichen Inhalt den geehrten Leſern Finger⸗
zeige mannigfacher Art zu geben . So z. B. in

bezug auf gute und preiswerte Bezugsquellen .
An dieſer Stelle ſei ein Pro

zwiſchen den Seiten

und äußerſt wichtige Hinweiſe
Bezuge von Fahrrädern ,
Sportartikeln

mit Stahlfederung , best . Stim
*

MEIKEL & HEROLD
Harmonhikalabrik : : Musikwaren - Versandhauz

Klingenthal ( Sachsen ) Nr . 44/K .
Wir versend . direkt an die Spieler uns. vorzügl . Harmonikaz

men und besten stark . Bälgen
mit Metall - Schutzecken

ſpekt ſtammt von der Firma
Auguſt Stukenbrok in Einbeck ,

dem größten Fahrrad⸗VerſandhausDeutſchlands .

ſpekt erwähnt , der

48 und 49 eingeheftet iſt
enthält , die beim

Nähmaſchinen ,
und Gebrauchsgegen⸗

ſtänden jeder Art zu beachten ſind . Der Pro⸗

TDamenbart -
und lästiger Haarwuchs Kann
einzig und allein nur durch
Anwendung der neuen ameri -
Kkanischen Methode , äraztlich
empfohlen , radikal und für
immer beseitigt werden . Deut -
sches Reichspatent Nr. 196617.
Prämiiert Goldene Medaille
Paris , Antwerpen . Sofortiger
Erfolg der Selbstanwendung
und Unschädlichkeit wird
garantiert , sonstGeld zurück .
Preis M. 5. — gegen Nach -
nahme . Nur echt durch den
alleinigen Patentinhaber und
Fabrikanten

Herm . Wagner ,
Köln 245, Blumenthalstr . 99.

Verlag von Moritz Schauenburg
22 in Lahr in Baden . 25

Breisgauer
volksſpiegel .

Eine Sammlung volkstüm⸗
licher Sprichwörter , Redens⸗
arten , Schwänke , Lieder und
Bräuche in oberalemanniſcher
Mundart . Ein Beitrag zur badi⸗
ſchen Volkskunde für jedermann

von Joh . Phil . Glock.
182 Seiten in Oktavformat . Preis
geheftet mit geſchmackvollem, mehr⸗
farbigem Umſchlage nach einer Zeich⸗
nung von Kunſtmaler KurtLiebig

Mk. 1. 60, in Leinwandeinband
Mk. 2. 25. ( Porto 20 Pfg. )

Verlag von moritz Schauenburg
* in Lahr in Baden.

der

Dombaumeiſter
von Freiburg .

Eine Erzählung aus dem

14. Jahrhundert . Von Felix

wolf . 360 Seiten klein 8 .

Preis elegant geb . Mk . 3 . —

( Porto 20 Pfg . )

Schiekt

gute

Bücher
ins

Feld !
Näheres ſiehe

Konzert - Zugharmonikas : Wiener Harmonikas :
10 Tasten , 2 chör . , 50 St. M. 4. 50 10Tast . 2chör . 2BässeM . 6.20

* 1 70 „ „ 6. — *
90 „ „ 1. 25

130 „ „ 15 . — 3
108 „ „ 11 . — 5
108 1175 5 12
158 „ „24. 50

Verpackung u. Selbsteriernschule zu jed . Harmor

2., 3, 4, 6chör . u. 1, 2, 3, Areih . Harm . bill .

Grofzartige RAuswahl !

Violinen , Zitnern , Gitarrzithern , Gi-
tarren , Mandolinen , Bandonions , Oka -
rinas , Mundharm, , Drehorgeln , Blas -
instrum. , Trommeln, Sprechapparate .
8105 amtlich begl . Dankschreiben .
Garantie : Zurückn . u. Geld retour .

Tufträge V. I. 10 . —an führen wir
innerh . Deutschlands portofr . aus . I3

eereDirekter Bezug .
da inhies . Geg. Uber 1000Arbeit . in d. Branche besehäkt . eind

Vor anderweitem Einkaul pitten , unseren Haupt - Katalog

( mit vielen Abbildungen ) umsonst u. portofrei zu verlangen

verlag von Moritz Schauenburg in Lahr in Baden .

Aus tiefſter Seele .

Eine Slütenleſe deutſcher Lyrik .

herausgegeben von Adolf Bartels .

Mit 30 Dichterbildniſſen von Erdmann Wagnet
384 Seiten 80 . 3. neubearbeitete und vermehrte Auflage⸗

Preis elegant gebunden Mk . 4 . — ( Porto 30 Pfg . )

Campe , Robinſon Kruſoe .
preis nur 50 pfg . ( Porto 10 Pfg . )

Alleiniger Fabrikant : WALTERW

hat sich als bestes Mittel bewährt gegen Euterentzündungen ,

Eutergeschwiliste , Wunde Striche ( Einschuß ) , Geschwilre ,

Wundlen, äußerliche Verletzungen , Hautausschläge , Entzün -

dung am Widerrist der Pferde , Klauengeschwüre , Mauke ete.

und gilt als ein Universal - Hautpräparat für alle üußeren

Krankheiten der Tiere . Man erweist b f U
U

den Tieren direkt eine Wohltat mit alnl0 Ormm 9

In ständigem Gebrauch beim Kaiserlichen Marstall . b

Prospekte gratis !— — — — äů—ů ——

½ Kilo Mark 6. —, ½ Kilo Mark 3. 50, ½ Kilo Mark 2 . — II 15

Sparsamster Verbrauch ! ανεν tGlänzende Erfolge !

ElsS , Apotheker , Berlin 80 . 33 , Lausitzerplatz 18

Chemische Fabrik .



r eind D ſchinen

— FHeißdampi⸗ - und Saftdumpi - lokomo⸗

Baden bilen , fahrbar u. ortfeſt bis 600 PS .

Feißdumpf⸗Selbitfiahreru . Itaitioagen .

Datent⸗Slaftitrohpreiien für Hand⸗
rik .

8
und Selbſtbindung — Motorpreſſen .

. 1 3 44
rrrden de gliber

Sands und Söpeldreſchmdfchinen .
Auflo

„ Wir ſpielen Soldat ! —

Pio ) „ Das iſt aber doch nichts für kleine Mädchen ! “ 8
„Doch , ich bin die Gulaſchkanonel “ Maſchinen,vleWeln:-und Böftpreſſen , Söit⸗und

de Traubenmühlen , Traubenabbeer⸗ und⸗Quetſch⸗8 2 22 maſchinen und Saftpreſſen uſw .
Hilfe gegen Magenschwäche Kataloge nebſt Zeugniſſen uſw . gerne zu Dienſten .

—
und allgemeine Schwäche

ungen , üuron bewüährtes, hochreell nadl . Digesti i
un kratte —— K * ———ellenNeSglolung verlag von Moritz Schauenburg in Lahr in Baden .

Entzün. tagenkranker u. geschwächter Krieger besonders geeig -
le ete. Iſtetund wird in Lazaretten , 2. B. im Reservelazarett Berthold Nuerbachs
ußeren

Iml ſloch nicht die günstigen Erfolge verschweigen , welche
arstall .

Klewe N 00. , Nährmittelfabr . , Dresden, pJ0l. porto für alle 4 Sändchen zuſammen 30 pfennig .

Der Name

ähmaschinen

1 Afrana⸗ Nänmaschine
gewährleistet ein erskklassiges deut -

sches Fabrikat für Haus und Beruf .

: Alle Systeme und Kusstattungen . : :

Nähen . Sticken . Stopfen .

Biesolt & Locke , Meissen ( Sachsen )
Meissner Nähmaschinen - Fabrik . G. m. b. H. Gegründet 1869 .

Eine Hauptperſon .

Maſchinenfabrik Badenia
„“vorm . Wm⸗Platz Söhne, A. - G.

Weinheim in VBaden
empfehlen ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten

fUünchen B. , ärztlich verordnet .
Hofrat Dr . Schramm , Oberarztam, , Carola “ -
nkenhaus , Dresden , schrieb uns : „ Ich möchte Ihnen Schwarzwälder Dorfgeſchichten

mit dem mir übersandten Quantum auf meiner Abteilg . d nun in 4 billigen Sändchen zu erhalten .
Beurasthen . Werdauungsschwäche und nervöser he

8 chen zu ert
1 Inhalt : J. Sändchen : die Kriegspfeife . 4 des Schloß⸗Spepsie erzielt habe . Auch in der Privatpraxis habeRr Ralion Gelegenheit , das Mittel zu verordnen , dessen ] bauers vefele . 4 Tonele mit der gebiſſenen Wange . 4 Se⸗

nelle Wirkung in einzelnen Füllen ich ganz über - fehlerles . “ die feindlichen Srüder . II. Söch . : Jvo , der
chend fand . “ Hafrle . - III . Söch. : Klorian und Kreszenz . 4 der Lauter⸗
Verlangen Sie weitere Auskunft u. ärztl. Gutachten gratis ] bacher . “ Erömute . - IV. Söch. : bopfen und Gerſte . 4 Luzifer .

Sokort 1 gr. Fl . à Mk. 3. —od .1 kl . Probefl .à Mk. 1,75 portofrei preis aller 4 Sändchen geheftet 90 pfg . , in Leinwand
gebunden 1 . 90 mark .



3 Eine Beſchreibung der heilkrä U

Der Kräuterarzt . Pflanzen und Kräuter und —
Gebrauch bei vorkommenden Krankheiten nebſt einem genauen alpha⸗
betiſchen Regiſter der Krankheiten und Angabe der anzuwendenden
Kräuter und Heilpflanzen . Mit einer Trauben⸗, Obſt⸗, Kephir⸗und
Boghurtkur ſowie einer Anleitung zur Beurteilung und rechtzeitigen
Erkennung der Krankheiten aus dem Urin. Von Br. med. C. Anton
prakt. Arzt. Mit 6 Strichzeichnungen und 12 Tafeln farbiger
Pflanzenabbildungen . 305 Seiten ſtark. Preis Mk. 2 . 70 .

Moderner Musterbriefsteller
für den gesamten schrittlichen Verkehr .

Enthaltend Muſter aus dem privaten und geſellſchaſtlichen Leben
aus dem Geſchäfts⸗ und Berufsleben , im Verkehr mit den Bebörden
Titulaturen , Familienanzeigen uſw. Mehr denn 300 Muſter für alle
vorkommenden Fälle . 280 Seiten ſtark. Gebunden Mk. 2. 20 .

Die hochintereſſanteſten Enthüllungen bietet d. neue ausführl⸗große

Traumb Nach alten arab. Urkunden bearbeitet mit 04. W000
ue mwunderbaren Traumdeutungen nebſt zahlr. Abbild.

Inhalt : Auslegung und Deutung der Träume . Kunſt des Wahr⸗
ſagens nach der deutſchen Karte. Kunſt d. Wahrſ . aus dem Kaffee⸗

ſatze. Tabelle über die Bedeutung der

Wer noch nicht tanzen kann Träume nach den himmliſchen Zeichen.
Träume in Bildern dargeſtellt . Wahr⸗
ſagen nach den Geburtsmonaten . Kenn⸗

Humors “ . Dasſelbe iſt eins der beſtenWitzbücher

dieſe günſtige Gelegenheit nicht uſaff

und verſcheucht die größten Sorgen . Sie können damit

Lachſalven hervorrufen ! Dieſes Buch enthält

Vorträge und Couplets . Preis Mk. 1 . 60 .

dei Geburts⸗ u. Namenstagen , bei Neujahrs⸗, Verlobungs⸗, Hochzeits⸗,

bei Familienfeſten . Von D. Held. Preis Mk. 1 . 20 .

ſzenen, Geſänge, Deklamattonen , Toaſte Selbſtunterricht “ .

70 Pfg. mit Porto .

Sie können sich totlachen !
Leſen Sie das köſtliche Buch: „ Sprühregen des

und bietet wundervolle neue Sachen in luſtigen Cou⸗
plets und Vorträgen . Laſſen Sie ſich

S Der „Sprühregen des Humors “ ſchafft
Ihnen viele Stunden der Luſt u. Laune

eine Geſellſchaft auf das prächtigſte unterhalten ,
Sie können in jeder Geſellſchaft toſende

auch ſehr viele der feinſten Damenwitze . Alle Damen lieben
Heiterkeit, Frohſinn . Witz und Humor und ſchwärmen für luſtige

ich gratuliere .
Eine Auswahl von Gedichten, Briefen und Reden zu Gratulationen

Tauf⸗ und Jubelfeiern fowie vei anderen feſtlichen Gelegenheiten ,
nebſt Nachrufen an Dahingeſchiedene. Zur Erhöhung derFeierlichkeiten

Der fidele Feuerwehrmann .
88 wirkſame Vorträge, Solo⸗ und Duo⸗

und heitere — Aufführungen
für Feuerwehrvereine . Seiten . Preis

Lustige Vorträge
für Damen -

garantiert !
gröge? Kraft und besundheit
kann jederm. in wenigen Wochen durch
das neue Körperbildungsſyſtem erhalten .
Spezialmethode , um den Wuchs kleiner
Perſonen um 10 —15 om zu erhöhen.

Preis Mk. 1 . 70 .

Unser „ Liebesbriefsteller “
enthält eine große Auswahl der ſchönſten und innigſten Liebesbriefe.
Was Sie ſelbſt vielleicht nicht in Worten auszudrücken vermögen,
finden Sie in dieſ. für alle Liebenden unerſetzlichen Hilfsbuche,
das ſchon unzähligen jungen Menſchenkindern Glück und
Segen brachte. Preis Mk. 1 . 70 .

Postkarten - Reime .
Originaldichtung von C. von Salhurg . Teils ſcherz⸗
haft gehalten, teils von gemütvoller Innigkeit u.
heiterer Lebensweisheit erfüllt . bieten dieſe Reime
für jederm. , in jeder Lage, Stimmung u. Umgeb.
den rechten, paſſenden Ton für die abzuſendende
Karte. 6. Auflage. Preis 60 Pfg.

Wie man die Herzen der Frauen
im Sturme erobert und Nebenbuhler kaltſtellt , wie
man ein reiches Mädchen heiratet und die Eltern
desfelben für ſich gewinnt , lehrt das von Dr. Arwitz
und Profeſſor Ütra geſchriebene Werk: „ Liebesmacht
und Liebeszauber “ , welches wohl geeignet iſt, jedem Herrn,
der den Inhalt desſelben ſich zu eigen macht, den Weg zu weiſen ,
der ihn zum Ziele führt . Nicht Schönheit und Reichtum, ſondern
Geiſt und Energie entſcheiden im Kampfe um das eheliche Glück. Das

hochintereſſante, wertvolle Buch koſtet nur Mk. 2 . 20 mit Porto .

von Ihnen gekaufte
Leiſtungen gemacht.

völlig tanzen.

Hochinteressante u.

beſtelle ſich unſer „ Tanzlehrbuch zum

für Damen u. Herren. Sie brauchen keine
koſtſp. Tanzkurſus zu nehmen, durch

unſ. Buch lernen Sie in wen. Stund .
ſämtl . mod. Rund⸗ u. Gruppen⸗

tänze (Walzer, Polka, Rheinl. ,
Kontre uſw. ) , ſo daß Sie ſich

a. ied. Vergnüg . zwang⸗
los benehmen können.Sammlung heiterer Deklamationen , zirka 1 0 n

100 Vorträge für Damen. Die ſchönſten Mit Jeder Tanzſchritt 5 Kaiſern , Königen und Fürſten über die

Schlager . Preis Mk. 1. 20 . vielen iſt abgebildet Preis Zukunft zu Rate gezogen. Zu ihrer Kunſt
und genau verwendete ſie die obigen Karten, mit

8 Juuſtr . Xubeſchrie⸗ Mk. welch. ſie Kaiſer Napoleon I. ſein Schichel,

Wie erhöhe ich meine Körper⸗- Erfolg ben! d. KaiſerinJoſephine ihre Verſtoßung u. d.
1. 70. König Friedrich Wilhelm v. Preußen ſein

Viele Dankſchreiben ! Herr Karl S . ſchreibt: Das
Tanzlehrbuch hat vorzügliche

In zwei Stunden lernte ich
Meinen herzlichſten Dank !

Wer zwei oder mehr Bücher auf einmal bestellt ,

erhält als Geschenk ein schönes Geschichtenbuch beigefügt .

reichillustrierte Bücher - u. Scherzartikel - Kataloge vollständig gratis .

Man beſtelle beim

Kongress - Verlag , 1h . 631 . Dresden - A. 1, Maschellt . N.

zeichen d. inneren Handfläche 3. Enthüllen
der Zukunft . Preis Mk. 1. 60 .

In 5 Min . —berühmte
WahrsagekartenWabrfegerin

Lenormand , Paris . Die berühmte
Lenormand hat ſich durch ihre Kunſt des
Wahrſagens großen Ruhm erworben und
wurde deshalb von hoch und niedrig, von

Leichtfaßl. Methode

Todesjahr weisſagte . Preis Mk. 1. —.

lede Schrift wird schön! Meine Methode
3. Erlangung einer flotten kaufmänniſchen
Handſchrift . Nebſt 15 lithographierten
Tafeln zum Selbſtunterricht . Von
E. Hirth. Preis 75 Pfg.

Anstand und Benehmen

ſind nicht jedem Menſchen angeboren oder in ſeiner Jugend gelehrt
worden. Ungeſchickte und linkiſche Menſchen fühlen ſich in beſſerer

Geſellſchaft kreuzunglücklich und könnten doch ſo leicht er⸗
lernen, was Sie in allen Lebenslagen befähigt, ſich un⸗

gezwungen und vornehm zu benehmen. „ Die Schule
der feinen Uumgangsformen “ von Fr. v. Raben

iſt ein Buch der feinſten Anſtandslehre undgenügt
d. verwöhnteſten Anſpr. Preis Mk. 1 . 70 m. Porto.

Ein Buch , um schnell und sicher
ein vermögend . Mann z . werden .
Wollen Sie d. in Ihnen ſchlummernden Talente u.
Fähigkeiten ausnützen ? Wollen Sie heraus aus d.
Alltäglicht . d. Daſeins ? Unſer Werk„ Gold uellen
des eigenen Ichs “, d. h. die mod. Wiſſenſchaften

der Beeinfluſſung , d. Faszination , derSchickſalsbe⸗
zwingung , von Dr, Felsberg hebt die Schätze, welche

in Ihnen verborgen ſchlummern. Das Geld liegt auch
heute noch auf d. Straße für den mit offenen Augendurchs

Leben Schreitenden . Ferner zeigt Ihnen Dr. Felsberg in

dem Buche, wie man die Schüchternheit überwindet und energiſch
wird, wie man hinreißend reden lernt u. ſein Gedächtnis bis zur höchſten
Vollendung ſchult, wie man ſchlagfertige u.witzigeAntworten gibtuſw.
Das Buch iſt ein großartiger Wegweiſer und Rettungsanker für alle

diej., welche zu Reichtum, Ehre u. Macht kommen wollen. Preis M. 3.20.

0
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Sind Sie schon im Besitze
einer guten Uhr ?

Wenn nicht , ſo laſſen Sie ſich ſofort
meinen Katalog kommen .

Ellg. Karecker, Mainz 2 834
früher Lindau .

Herſtellung von Taſchenuhren u. Verſand .
— — — Eteengſte Reellität . —

Nur beſte Qualitäten :
Nickelherrenuhren von Mk. 3. —an, echtſilb .
Herrenuhren von Mk. 8. —an, ſilb . Damen⸗
ühren von Mk. 7. 75 an, in Gold von Mk. 16. 50
an, Wecker von Mk. 2. 35 an, Regulateure
von Mk. 5. 25 an. Meine Marke „ Dravia “ ,
feinſte Anker⸗Präziſionsuhr (Silber ) einſchl.
Gangſchein der Sternwarte Mk. 40. —. 5 Jahre
Garantie . Reparaturen werden billigſt ausgeführt .
Direkter Verſand an Private zu Engrospreiſen .

„ Sie treten ja ſchon wieder mit dem rechten

zuß an , Lehmann , — was ſind Sie denn im

Bivil ?“

Bei der Ausbildung .

* 3 E

„Aſſeſſor , Herr Unteroffizier . “

„ So , ich dachte Rechtsanwalt ! “

Staatliche Mavigationsschule
zu Lübeck .

Abteilung A: Beginn der Schiflerkurſe auf großler
Fahrt a. 15. Hpril und i. Okt. , der Steuermannskurse
A 1. Juni u. 1. Dez. , der Kurse der Schiffer auf Kleiner
Fahrt u. Kustenfahrt (n. Bedarf ) am 1i. April u. 1. Okt.
jeden jahres . Abteilung B: Beginn d. Kurse f.
Maschinisten I. Kl. u. Marine - Maschinisten - Hnwärter
Michaelis , für Maschinisten II., III. und IV. Kl. zweimal
im jahre . Alle nötige Ruskunlft gibt der gedruckte
Bericht . Denselben versend . auf Verlangen kostenfrei

der Direktor Prof . Dr . Schulze .

Wünſchen Sie Glück bei Dam
Dann leſen Sie ſofort das vortreffliche Buch:
„ Das Geheimnis des Erfolges im
Damenverkehr “ . Sie werden die Gunſtder
Frauen erlangen , können ein reiches Mädchen
erobern, Ihre Nebenbuhler ausſtechen , kurz: ein
großer Liebling der Damen werden .
Preis einſchl. Porto 2 . 20 Mark .

Geheime Liebesmacht !
Lehrbuch der geheimſten Liebeskünſte, Liebe zu
erhalten oder zu vernichten. Verhütung der
Untreue . Liebeszauber, Geheime Mittel , Liebesglück, — Eheglück.
Höchſte Liebeskunſt ! Preis mit Porto 2 . 20 Mark.
Beide Bücher zuſammen nebſt Gratisbuch : „Die Kunſt, jungen
Damen od. Männern —zu gefallen “ 3 . 20 Mk. , Nachn. 3. 40 Mk.

Der gewandte Zauberkünſtler u. Hereumeiſter.
Inhalt : Kunſtſtücke mit Ringen , Karten , Eiern , Geld⸗
ſtücken, Verwundungen , Getränken , Würfeln , Tinte ,
Feuer und Licht uſw. Preis mit Porto nur 1 . 40 Mk. ,

Nachnahme 1 . 60 Mark.

Der Komiker und Conupletſänger .
Eine Sammlung der beſten und beliebteſten ur⸗
fidelſten Vorträge und Couplets . Preis mit

Porto 1 . 20 Mk. , Nachnahme 1 . 40 Mark.

Eine Kiſte neuer Humor ! Zündende

Alikoſchwitze
mit Schwefel und Phosphor . Wirken

bei jedermann erheiternd . Dieſes in “
Größe und Form einer ſchwediſchen

Streichholzſchachtel täuſchend nachgeahmte Büchlein enthält eine
Fülle launigſten , urwüchſigen Humors und kann man ſolches bequem
in die Weſtentaſche ſtecken, um damit Freunde und Bekannte anzu⸗
ulken. Preis mit Porto 80 Pfg. , Ausland 1 Mark.

1 Ein Univerſal⸗Rezept⸗Das goldene Geheimbuch. duch und wabſer Hanzſchag
für jedermann , der Vorteile erzielen undſich vor Schaden bewahren
will, nebſt Anhang : Schäfer Thomas “ praktiſches Vieh⸗

arzneibuch . Preis 3 Mark, Porto 20 Pfennig .

Die Kunſt , reich zu werden .
Ein unſchätzbares Werk für Perſonen , die nach
Nebenverdienſt ſuchen, oder die ſich ohne Kapital
eine behagliche Exiſtenz gründen wollen. Preis 6

1 . 25 Mark, Nachnahme 1 . 45 Mark.

Das Geheimnis d. glücklichen Ehe.
Ratgeber für Eheleute und Verlobte . Preis 1 . 50 Mk.

Nachnahme 1 . 70 Mark.

Duas Buch der Witze .
Eine Million Dummheiten , aufgejagt von

Berliner und Hamburger Spaßvögeln .
Preis mit Porto 1 . 20 Mk. , Nachn. 1 . 40 Mk.

Das Buch zum Cotlachen.
Gepfefferte u. geſalz. Witze. Humor muß ſein !
Preis m. Porto 1 . 40 Mk. , Nachn. 1 . 60 Mk.

1 Köſtlich ! einzig !Der Witzbold . unbezahlbez⸗
Ein Buch zum Tränenlachen . Anekdoten,
Couplets , humor. Vorträge , ꝛc.
Preis m. Porto 2 . 20 Mk. , Nachn. L. 40 Mk.

Obige 3 zuſammen nebſt Gratisbuch : „Der Anekdotenjäger “
nur 4 . 30 Mark portofrei , Nachnahme 4 . 50 Mark.

Obige Bücher ſind nur zu beziehen durch :

II . buch, Berlin - Pankow H. H.
Herthastraße 7 .

Reichhaltige Bücherkataloge vollſtändig gratis u . franko .



in Tritſchlers ———

Hausbackofen d.

Kochbackherd
und verwende zum Räuchern ,

Lüften und Aufbewahren Tritſchlers

Fleiſchräucherapparat
denn ſie ſind die vollendetſten der Gegenwart ;
überall ohne weiteres aufſtellbar . Handhabung
kinderleicht. Ausf. Preisliſte gratis u. franko von

H. Tritſchler , Ofenfabr . , Krozingen , Bad .

verlag von Moritz Schauenburg
* in Lahr in Baden . 5

—α

In zweiter , völlig neubearbeiteter fRuf⸗
lage iſt erſchienen :

Geſchichte

deutſchen Literatur
von

Profeſſor Dr . Emil Brenning .

Preis in Leinwand gebunden Mk. 8. § 0 .
( Paketporto . )

paſſendes weihnachts⸗ oder Gelegenheits⸗
geſchenk für die ſtudierende Jugend .

Die homöopathische Zentralapotheke
Hofrat V. Mayer , Oannstatt

größte und modernst eingerichtete homöo -

pathische Apotheke Süddeutschlands , liefert

sämtliche homöopathischen Arzneimittel ,

nhomöopathische Hausapotheken und Lehr -

bücher . Versand erfolgt stets umgehend .

Reichillustrierte Preisliste P gratis
und franko .

Lerlag von Moritz Srhaudnbirz in Lahr in Baden.

Taer Kudhi
von Frieda Thoma .

424 Seiten mit 932 Rezepten , Einleitungen ,

—

Vorschriften , Küchenzetteln , Register usw .

gebunden Mk . 3 . —, mit Schutznägeln
versehen Mk . 3 . 20 . ( Porto 30 Pig . )

Vorrätig in allen Buchhandlungen mit gut gewähl⸗
tem Lager oder gegen Voreinsendung des Betrages

ö
mit Porto von der Verlagsbuchhandlung von Moritz

8
Schauenburg in Lahr in Baden .

E R = ¶

ANNSOFORT 2U0 SPIELENI J
Nur 6 Mlark

koſtet eine feine Guitarrzither öoem
lang , 5 Akkorde, 41 Saiten ; nach
unterlegb . Noten ſpielbar . Dieſelbe
5 Akkorde ,41 Sait . ,50mlg . M. 7.

„ 10. 50 % „
Guitarr - Harfemither mit Säule
und Harfenkopf , wie Abbildung
5 Akkorde ,41 Sait . ,53cm lg. M. 8. 75

* 49 „ 53 „ „ „ 9. 75
Guitarr - Harfemithern wie Ab⸗

bildung mit verſtärkten Akkorden
5 Akkorde, 56 Saiten , nur M. 11. —

„ „ 12. —
Andere Musikwaren sehr billig.

Meinel & - Herold
Klingenthal (Sachſ. ) Nr. A4/K

Garantle : Zurücknahme . Hauptkatalog an dedermann frel .

Aufträge v. 10 Mk. an führen wir innerhalb Deutſchland portofrei aus.

verlag von Moritz Schauenburg in Lahr in Baden .

An Bord und im Sattel .
Farbige Silder aus meinem Reiſetagebuch⸗

von Dr . Daniel Diehl .

Preis in Leinwand gebunden Mk . 3 . — ( porto 30 Pfg. )

Der pfälzer Kobinſon .
Reiſen , Abenteuer und türkiſche Sklaverei des

michael heberer aus Bretten 1582 —88
von ihm ſelbſt erzählt .

neu herausgegeben von Albrecht Choma ,
profeſſor àm Lehrerſeminar in Karlsruhe .

Preis in geſchmackvollem Leinwandeinband Mk. 3 . —

( Porto 20 Pfg . )

Der Lahrer hinkende .
Kalendergeſchichten von Albert Sürklin . 3 Bände.
Preis geheftet je Mk . 1. 50 , in Leinwand geb . Mk. 2 . —

(Paketporto . )

Zu beziehen durch alle Sortimentsbuchhandlungen oder gegen

Voreinſendung des Betrages mit Porto von der Verlagsbuch⸗
handlung von Moritz Schauenburg in Lahr , Badeln
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Jede Dame liebt
ein rosiges lugendfrisches Antlitz und einen zcrten , blen -
dend schönen Teint . Alles dies erzeugt die nur ellein echte

Steckenpferd - Seife
die beste Lilienmilchs eife

von Beręgmann à&Co . , Radebeul , Preis Stade 50 Pfg.
Uberell zu haben .

„ Was raten Sie mir , Herr Nachbar , pflanze
ich hier Kürbis⸗ oder Gurkenſamen ? “

„ Ich würde Gurkenſamen nehmen , den freſſen
neine Hühner lieber ! “

EEILLLIILEISILEILEEIIE
berlag von Moritz Schauenburg in Lahr in Baden .

wälderlüt .
Geoichte in niederalemanniſcher Mundart

von Auguſt Ganther .
Mit 83 Bildern aus dem Schwarzwald

von Max Ferrars .

104 Seiten 4 . Preis in Prachtband Mk. 4 . —
( Porto 30 Pfg . )

LTII HIEIEELE IIS

verlag von Moritz Schauenburg in Lahr in Baden .

hinaus !
Bunte Bilder für Freunde der freien Natur

von N. Theinert .

——
des 242 Seiten ſtarken Buches in geſchmackvollem

einwandeinband mit farbiger Deckenpreſſung Mk. 1. 80 .
( Porto 20 Pfg. )

vom Großh . badiſchen Oberſchulrat amtlich empfohlen .

Ins Weite .
Skizzen und Schilderungen aus meiner

Wandermappe . von N. Theinert .
Preis des 316 Seiten ſtarken Buches in geſchmackvollem
Leinwandeinband mit farbiger Deckenpreſſung Mk. 2. 50 .

Porto 30 Pfg. )

vom himmel .
Aſtronomiſche Erzählungen für das volk
und die Jugend von viktor Schmitt .
Mit 25 in den Text geoͤruckten Federzeichnungen .

Preis in geſchmackvollem Leinwandeinband Mk. 1. 50 .
( Porto 20 Pfg. )

Aus dem Kleinleben .
Erzählungen von hermine villinger .

Fünfte vermehrte und neu ausgeſtattete Auflage mit
künſtleriſchem Ouchſchmuck von Max Schmidͤlin .

Preis in geſchmackvollem Leinwandeinband Mk. 4. 5o .
( Porto 30 Pfg. )

Fröhlich Palz , Gott erhalt ' s .
Gedichte in pfälzer Mundart von Gottfried Naoͤler .
Illuſtrationen von A. Oberländer . ( Fliegende Blätter . )
7. Auflage . Klein 89 . 275 Seiten . Elegant gebunden .

Preis Mk. 2. 25 . ( Porto 20 Pfg . )

Zu beziehen durch alle Sortimentsbuchhandlungen oder gegen
voreinſendung des Hetrages mit porto von der verlagsbuch⸗
handlung von Moritz Schauenburg in Lahr in Baden .



wird man , meiner Uebe

bekannten Spezial⸗
Pecher & Co. , Herford

3. 50; 4. — und 5. —

polardaunen 3. —; 3.
gefallendes auf unſere

Proben

Bettfedern , Daunen un Betten

2 * und reeller bedien
kraft und Reinheit geſandter Bettfedern ſind großartig ,
Zeichen Ihrer reellen Geſchäftsführung . —Ich
kann nicht umhin, für gewiſſenhafte Bedienung und pein⸗
lichſte Reinheit der Ware zu danken. — So und ähnlich
lauten die

—— welche ſeit langen Jahren dem
eſchäfte von

zu vielen Tauſenden gelegentlich von
gegangen ſind. Unſere Firma gilt in weiteſten Krei
empfehlenswerte Bezugsquelle für —

Felten, Cänsefelem,
Gänſedaunen und alle anderen Sorten Bettfedern
und Daunen in beſter, unübertroffener Reinigung
und vollſtändig gebrauchsfertig ! Bekannt billige

reiſe infolge bed eutenden Umſatzes ! Höchſte
eiſtungsfähigkeit vieltauf endfach anerkannt durch

tägliche Dank⸗ und Nachbeſtellungsbriefe ! Wir verſenden
zollfrei gegen Nachnahme (jedes Gewicht) : Gute, neue
Betttedern per Pfund für 0. 80; 1. —; l . 40 M. — Prima
Bettfedern 1. 60; 1. 80 M. Halbweise Polarfedern 2. —: ;
2. 50 M. , unverwüſtlich . — Silberweiße Bettiedern 3. —;

M. — Polarhalbdaunen 2. 50 M.
daunenweich. — Außergewöhnlich füllkräftig und

50; 4 . —und 5 . —M.

Daher für Käufer kein Riſiko !

pgcher & 60. in ferford WSür . 20l in Westkalen .
Proben nebſt Preisliſten von Bettfedern , Bettstoffen , Inletts
und fertigen Betten koſtenfrei.

rzeugung nach , nirgends
1als bei Ihnen . — 8445ein

WMIr . 201 in Westfalen

Nachbeſtellungen zu⸗
ſen als

haltbar :
Nicht⸗

Koſten zurückgenommen .

klle

Bolzoflanzen
und Bäume für Walds , Parks und

Seckenunlagen , beſonders ſchone

Fichkten , Sdeltannen , Härchen ,

Kiefern , Sichen , Bucfien , Erlen uſn .

in großen Illallen . — Konifteren ,

Zieriträucher und Rofen . — Obſts ,

Hllees , Ziers und Trauerbäume

jeder Hrt , Sröße und Stückzahl

liefert billiglt

Erſtes Deufſches Forifkultur⸗

Seſchälft

Preisangabe für Federn⸗
erwünſcht .

Gitarren , Lauten ,
Mandolinen , Miolinen
Zithern , Harmonikas
Trompeten , Pistons

Trommelin , Flöten
uswW.

Schuster & Co.
MarkneukirchenNo . 40

Preisbuch postfrei .

Derlag von moritz Schauenburg
* in Lahr in Baden. *

Der

Runſtreiter .
Erzühlung von

Friedrich Perſtäcker .

Preis dieſes 339 Seiten ſtarken
Buches nur 50 Pfg . ( und 20 Pfg.
für Porto) . Deſſen Lektüre kann
unſeren verehrten Leſern nur beſtens

empfohlen werden.

Sebr . Hanſes ,
iltrup bei Illüniter in Weitfalen ,

Preisverzeichniſie umſonit und portofrei .

WW20288867 782 888b
verlag von Moritz Schauenburg in Lahr in Baden .

Alemanniſche Gedichte .
den Manen hebels gewidmet von Alb . Räubet⸗

144 Seiten klein 8“ .

Sorgenkreie
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms - Spende ,

Aligemeinen Deutschen Stiftung für Alters - Renten - und Kapital - Versicherung .

protektor : Seine Raiserl . und Rönigl . Hoheit der Kronprinz .

Auskunft und Drucksachen kostenirei durch die Direktion der

Kaiser Wilhelms - Spende in Berlin SW 68 , Zimmerstraße 19 a.

l
Einen

Preis elegant gebunden Mk. 1. 80 . ( Porto 10Pfg. )

LobensabentBeſ
A

Bil
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Halen (Württ. ) K 1 Moi,

, Meſſen
Abtärzungen :
und Biehmartt . — KP heißt Kram⸗ und Pferdemarkt . — Vp
5Schw heißt Schweinemarkt . — W bheißtWollmarkt .

koch (A. Engen ) KBp 13 April , 29 Mal. 13
Juli , 24 Aug. , 5 Okt. , 4 89 2² Dez.

Jull ,25 Sept .
13 Nov. , K 2 Febr. , V 3 Jan . , 3 Febr . 13

März , 10 April , 12 Juni , 28 Aug. , 9 Okt. ,
1904 Dez. , Schf 4 Juli , 2 Sept .

ern B 18 April ,K 25 April , KB 31 Ott .
Adelsteim K7 Fehr . ,6 Kierz , Fere ,

6 Nov. , Schw ſan.,
3 April , 1 Mai, 5 Juni ,

4 Sept. , 2 Okt. , 6 Nov. ,
Aglaſterhauſen K 24 April .
Albersweiler K 3 Sept . (3).
Albisheim K 17 Sept . (2).
Alfdorf (Württ. ) KBP 4 März , 25 Juli , 30

Sept. , V1 Mai.
Apirsbach ( Württ. ) K Korn 21 Dez. , K 25

März, 12 Juni , 16 Okt. —.—

Alfenborn K 3 Sept .
Alſenz K 12 Juni 27 Aug. (2) ,12 Nov. Preis⸗

zuchtv u. Handelsv 6 Juli , Zuchtv für
Glan⸗ u. Donnersbergerv 5 Mai, 3 Aug.

Altenglan B 4 Mai.
Altenkirchen K 2 April , 16 Jult , 1 Ott .
Altenſteig ( Württ. ) KV 11 April , 1 Aug. ,

KVaguchtv 15 2 12 Sept. , KBFl28 Nov.
B 19 Jan . , 18 Febr. , 4 Okt. , 20 Dez.

Altheim K 13 Juni , 11 Okt.

1 8˙5 K6März , 18Sept . , 13 Nov. (je 2). ,
Febr. , 12 Mai, 22 Nov. , RdySchw

Ziegen 12 Jan. , 9 Febr. , 8 März, 12April ,
10 Mai, 14 Juni , 12 Juli , 9 Aug. , 13
Sept. , 25 Okt. , 8 Nov. , 13 Dez.

Annweiler K5März , 25 Juni, 27 Aug. , 26 Nov.
penweier KSchw 10 April , 6 Nov.

Aperg (Württ. ) KLeder 25 Juli , Holz 24 Juli .
Affamſtadt K 31 Jan . , 13 Juli , 5 Okt.
Auggen K 21 Sept . (2).
Augsburg ( Schwaben ) K 30 April , 1 Okt.
( ie 8), W 12 Juni (4), Schf 24 März, 24
Jull . 15 Aug. , 18 Sept. , 31 Olt .

Kulendorf ( Württ. ) K1 Mat, 30 Nov. , KV
12 Okt. , 16 Nov. , Fohlen 31 Aug.

Badknang (Württ. ) KBPHlz 15 März, 17 Mai,
20 Sept. , 20 Dez. , Leder 7 März, 25 Juli ,
V 19 Jan . , 16 Febr. , 19 April , 21 Juni ,
19 Juli , 16 Aug. , 18 Okt. , 15 Nov.

Bad Dürkheim K 12 Juni , 27 Aug. (je 2).
Baden K (m. Hnideder

am 1. T. ) 14 März,
14 Nov. (ie 3).
Balingen (Württ. ) KV 29 Febr. , 25 April ,

13 Juni , 1 Aug. , 26 Sept. , 19 Dez. , V
I1 Fan. , 15 März , 20 Juni , 17 Aug. , 10
Okt. , KVP 7 Nov.

Ballenberg KSchw 10 April , 3 Juli , 29Sept .
Bartenſtein ( Württ. ) K 24 April , 29 Juni , 21

Sept. , V 26 April , 18 Okt.
Bafel ( Schweiz) Meſſe 27 Okt. (15), K 23

März, 15 Juni , 21 Sept. , 21 Dez. (je 2).
Beerfelden ( Heſſen )K 16 Juli (2), 9 Nov. ,

V 6, 27 Maͤrz, 17 April , 8, 29 Mai, 19 Juni ,
— (a. P. ) , 7, 28 Aug. , 18 Sept. ,

„30 Okt.
Beilſtein ( OA. Marbach, Württ . ) KV 24 April,

13 Juni , 30 Nov. , Holz 19 April, 13 Juni .
Bellheim K 26 März, 15 Okt. (je 3).
Benzingen ( Sigm. ) RdvSchw 7 März, 3Okt.

Juli , 7 Aug. ,73
6 Maͤrz,

4 Dez.

Berghaupten K 30 April .
Bergzabern K 9 April , 6 Aug. , 5 Nov. (ie 2).
Bernau V( Nutz⸗u. Zuchtv ) 25 April , 31 Okt.
Beſigheim ( Württ. ) KV 24 Febr. , 29 Juni , 24

K0 28 Ott. , Holz 24 Febr. , 28 Juni ,
ug.

Beutelsbach ( Württ. ) KVöl 23 März, 2 Nov. ,
VHolz 3 Febr. , 25 Mai.

Biberach (Württ. ) KB 8 März. 14 Junt , 4
Okt. , 15 Nov. (ie 2), P27 Jan. , 16 März,

13 April , 15 Junt , 16 Nov. , Farren 10 Mai.
Bickesheim ( Durmersheim ) KVp 28 März,22

Aug. , 12 Sept .
Bietigheim(Württ. ) KVPfl( jetags zuvor Holz)

2 März, 2 Juni , 7 Dez. , VP3 Febr. 6 April,
3 Aug. , 5 Okt. , V 13 Jan. , 4 Mai, 6 Juli ,
7 Sept. , 2 Nov.

Billigheim ( Baden) K 12 Juni , 13 Nov.
Billigheim (Pfalz ) K 12 Juni (2), 22 Qtt. (3).

und Jahrmürkte in Gaden , der Pfalz
Kbeißt Krammarkt . — R loder Rß oder P) heißt Roß⸗ (0

heißt Bieh⸗ und Pferdemarkt . — KBP
Ld heißt Ledermarkt. — Fl heißt Flachsmarkt . — Hufheißt Haufmarkt, n. ſ.

Bingen ( Sigm. ) KVSchwe7 Maͤrz, 9 Mai,
11 Juli , 19. Sept . ,7 Nov.

Birkendorf KSchw 17 Okt .

25 —3 KVSchw 16 März ,6 Juli ,

Blaubeuren (Württ. ) KBSchw 13 März, 1 Mai.
5 Juni , 9 Okt. , 13 Nov. , 18 Dez. , VSchw
3 Jan. , 7 Febr. , 10 April , 10 Juli , 7 Aug. ,
11 Sept .

Blaufelden (Württ. ) 12 Juni , (2), V 21 Febr. ,
21 März, 13 Juni , 18 Juli , 19Sept. 30 Okt.

Blieskaſtel K 4 Sept .
Blumberg B 12 Jan. , 9 Febr. , 8 März , 19

April , 10 Mai, 14 Juni, 12 Juli , 9Aug. ,
13 Sept. , 11 Okt. , 8 Nov. ,

Böblingen ( Württ. ) KB 2 März, Ayril ,
20 Juli , 26 Okt. , VSchw 31 Aug. , 21 Dez.

Bödigheim K 5 Juni , 21 Dez.
Bonndorf KV 4 Mai, 20 Juli , 9 Nov. , V3

ebr. , 2 März, 6 April , 8 Juni , 10 Aug. ,
Sept . (a. Farren ) , 12 Ott. , 7 Dez.

Bönnigheim ( Württ. ) KVe( je 22 zuv. Holz)
März, 14 Sept . , KVonf 30 Nov.

Bopfingen ( Württ. ) K (Ipfmeſſe ) 15, Jul ( ) ,
KV21 Febr. , 17 April , 16 Ott . ,B17Juli .

Boſenbach K 27 Aug.
Borberg K 8 März, 4 Mai, 13 Nov. , VSFebr . ,

11 April , 13 Juni , 1 Aug. , 10 Okt . 12 Dez.
Brackenheim (Württ. ) KB 1 Mai, 1 Sept. ,

13 Nov. (a. Flachs) , V 6 März, 24 Juni ,
Holz 29 April , 31 Aug.

Bräunlingen KVSchw 24 Febr. , 8 Mai, 24
Juli , 19 Okt . 27 Nov. , B13 Jan . 9 März,
183April , 8 Juni , 14 Sept. , 14 Dez.

Breiſach KSchw 4 April , Aug. , 30 Okt. ,
V 20 Jan. , 23 Febr. , 22 März, 26 April,
24 Mai, 28 Juni , 26 Juli , 23 Aug. , 27
Sept. , 25 Ott. , 22 Nov. , 27 Dez. , Schw
7 Jan. , 4 Febr. , 3 März, 7 April , 5 Mai,
2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept. , 6 Okt. ,
3 Nov. , 1 Dez.

Breitenbach K 4 Juni , 24 Sept .
Bretten K1 März, 26 April , 16 Aug. , 2 Nov. ,

VP 10 Jan. , 14 Febr. , 13 März, 10 April ,
SMai , 13 Juni, 10 Juli , 14 Aug. , 11Sept . ,
9 Okt. , 13 Nov. , 11 Dez.

Bruchſal KGeſpHolzgeſchirr Bretterm 5 April ,
21 Nov. (je 2), HolzgeſchirrBretter20 Juni ,
29 Aug. , V 19 Jan . 23 Febr . 22 März,
26 April , 17 Mai, 21 Juni . 19 Juli, 23
Aug. , 20 Sept. , 25 Okt. , 22 Nov. 20 Dez.

Buchau (Württ. ) K 29 Febr. , 25 April , 1 Aug. ,
17 Okt. , KV 5 Dez.

Buchen K1 Mai, 25 Juli , 17 Sept . &) , 11 Nov. ,
Schw 17 Jan. , 21 Febr. , 20 März , 17 April ,
15 Mai, 19 Juni , 17 Juli , 21 Aug. , 18 Sept. ,
16 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez. , Farrenm 21 Aug.

Bühl K( m. Ba. 2. T. ) 21 Febr . 15 Mai ,7 Aug. ,
6 Nov. (je 2), V 10 Jan . , 13 März, 10 April ,
19 Juni , 10 Juli , 11 Sept . 9 Okt. , 11 Dez.

Bühlertann (Württ. ) KV 3 Jan. , 2 Mai. 20
Juni , 16 Okt.

Bundenthal K 18 Juni , 12 Nov.
Burkheim K 16 März , 14 Nov.
Burladingen ( Sigm. ) KVSchw 15 Juni , 15

Juli , 16 Okt. , 15 Dez. , BVSchw22 März.
Bufenberg K 5 März, 4 Juni , 10 Sept .
Calw (Württ. ) KVFl 8 10 Mai, 12

Juli , 11 Ott . 18 Dez . VB12 Jan. , HFebr. ,
12 April , 14 Juni , 9 Aug. , 18 Sept . 8 Nov.

Cannſtatt (Württ. ) KVbSchfFarren 27 Sept .
(Volksfeſt), VPHolz 17 Febr. , 3 Mai, VP
14 Nov.

Cölln K 3 Sept . (2).

8E. Chriſtm . 23 Dez. (2), Meſſe 1
Juli (23).

Crailsheim ( Württ. ) Muswieſenm 14 Juni ( J ) ,
K 11 Nov. , 21 Dez. , V 4 Jan. , 1 Febr. , 7
März, 4 April , 2 Mai, 6 Juni , 4 Juli , 1
Aug. , 5 Sept. , 3 Okt. , 7 Nov. , 5 Dez. , Schf
18 Sept. , 23 Okt.

Ereglingen ( Württ. ) K 7 März, 24 April . 12,

8 21 Sept . , 11 Nov. , Vi8 März, 25
pril .

Dahn K 9 April , 28 Mai, 20 Aug. (2) ,12 Nov.
Dallau K 4 Juli , 30 Ott .

Imd den angrenzenden Orlſchaſten für 1916 .
der Pferde⸗) Markt. — Veheißt Viehmarkt. — KV heißt Kram⸗

heißt Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt .—
w.

Seſhen Meſſe 16 Mal, 26 Sept .
(ie 8), P 15Mai, 23 Okt. (je 3), V11 , 25
Jan . 22 Febr. , 7, 21 März, 4 April , 2,
16, 30 Mai, 13, 27 Juni , 11, 25 Juli , 15,
29 Aug. , 12, 26 Sept. , 10, 24 Okt. , 7. 21
Nov. , 5, 19 Dez. , Faſelm 26 Aug.

Daudenzell K 12 Juni .
Deidesheim K 19 Nov. (3).

3 — (Württ. ) K 2 Febr. , 24 April ,5 Sept. ,
ob

Dertingen (Baden) K 1 Mai, 10 Aug. 28 Ott .
Dettingen bei Heidenheim ( Württ. ) KB16 Okt.
Diemeringen (Elſ. ) K 30 Ott. , P 17 Febr. ,

21 Sept .
Diez (Heff. ⸗Naſſau) KRdoSchw 20 Jan . 17

Febr. , 13 April, 18 Mai, 14 Dez. , Rdv
Schw 2 März, 15 Juni , 13 Juli , 17 Aug. ,
14 Sept. , 26 Okt. , 16 Nov.

Dirmſtein K 10 Sept .
KVp14 März. KV1 Juli ,

ept.
Donmeſchungen KVSchw 26 April (a. Sam. ) ,

26 Juni , 25 Sept. , 13 Nov. , VSchw 26 Jan . ,
23 Febr. , 29 März, 12 April,31 Mai, 26Juli ,
30 Aug. , 25 Okt. , 13, 28 Dez. , Kreisfarrenm
1 April , 29 Aug. , Schw 8 Jan. , 12 Febr. ,
11 März, 13 Mai, 10 Junt , 8 Juli , 12 Aug. ,
9 Sept. , 14 Okt. , 29 Nov. , PFohlen 15
März. 25 Okt.

Dornhan ( Württ. ) KV3 Febr. , 25 April , 8
Juni , 19 Juli , 12 Okt. , V 19

Dornſtetten (Württ. ) KV 24 April , 24 Aug. ,
7 Nov. , V 24 Febr. , 11 Juli , 21 Sept . ,V
Schw 11 Jan . , 25 Mai, 12 Okt. , 12 Dez.

Dörzbach (Württ. ) K 2 Febr. , 1 Mai, 21 Sept. ,
21 Dez. , VSchw 17 Jan . , 13 März, 8 Mai,
12 Juni , 3 Juli , 21 Aug. , 18 Sept. , 6 Nov.
P 17 Febr.

Durlach K7 März, 19 Sept. , 31 Okt. , 13 Dez. ,
VP 26 Jan . ,28 Febr. , 29 März (a. Farren
mit Preisvert . ) , 26 April , 24 Mai, 28 Juni ,

— — 30 Aug. , 25 Sept. , 25Okt. , 29 Nov. ,
ez.

Durmersheim ſ. Bickesheim.

Dimeute ( Württ. ) KV 24 Febr. , 27
April , 30Nov. , B 27 Jan. , 30 März, 25

2 29 Juni, 27 Juli , 31 Aug. , 28Sept . ,
Okt. , 28 Dez.

Eberbach K 10 April , 5 Juni , 31 Aug. , 30 Nov.
(a. Huf) , Schw 5, 20 Jan . , 3, 17 Febr. , 2,
16, 30 März, 13, 27 April , 11, 25 Mai, §,
21 Juni , 6, 20 Juli , 3, 17,31 Aug. , 14. 28
Sept. , 12, 26 Okt. , 9, 23 Nov. , 7, 21 Dez.

Ebersbach ( O. ⸗A. Göpp. , Württ. ) KVpP ( m.
Nachm. ) 27 Jan. , 8 Juni , 28 Sept. , VP
5 Jan. , V 20 April , 7 Dez.

Ebingen (Württ. ) KV 14 März, 20 Juni , 18
Juli , 12 Okt. , 21 Dez. , V3 Febr. , 20 April ,
II Mai, 7 Sept. , 9 Nov.

Edenkoben K 2 April , 13 Aug. (je 3).
Edesheim K 17 Sept . (3).
Ehingen a. d. Don. (Württ. ) KV 18 Jan . ,

25 April , 13 Juni , 19 Sept . ,7 Nov. , 5 Dez. ,
Schf 28 Juni , 1 Aug. , 14 Sept. , 16 Okt. ,
BSchw 4 Jan. , 1 Febr. , 7 März, 4 April ,
2 Mai, 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept. ,
3 Ott. , Schw 18 Jan. , 15 Febr. , 21 März,
18 April , 16 Mai, 20 Juni , 18 Juli , 14
Aug. , 19 Sept. , 17 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez.

Ehningen i. Gäu (Württ. ) KV 20 Jan. , 12
Juni , 12 Okt.

Ehrenſtetten K 10 Aug.
Eichſtetten KVSchwP 9 Mai, 19 Sept .
Eichtersheim K 12 Juni , 16 Ott. , 28 Nov.

(a. Lwd) (2).
Eigeltingen KVSchwP 2 März, 22 Mai, 17

Okt. , 23 Nov.
Ellmendingen K 9 März , 16 Okt.
Ellwangen (Württ. ) KV 12 Jan. , 15 Febr. ,

21 März, 16 Mai, 20 Juni , 14 Aug, 17
Okt. , P 10 Jan . (2), 22 März, V17 April ,
18 Jult , 19 Sept. , 21 Nov. , 19 Dez. , W
19 Juni (3). Schf 10 Aug. , 18 Okt. 31

Elſenz K 23 Okt.
Emmendingen KVSchw 21 März, 6 Juni ,

31 Okt. , 12 Dez, VSchw 5 Jan . ,3 Febr. ,
GBaden. )



Gersbach V7 März,6 April , 4 Mal, 6 Juli ,3 Aug. ,
Giengen a. d. Bre5 Okt. , Schw 21 Jan. , 18 Febr .

„19 Mai, 16 Juni , 21 Jult , 18
kt., 17N

11 ( Sigm. ) KRdvSchw 16 1 Aug. , 5 Sept. , 3 Ott. , 7 Nov. , 5 Dez⸗
Glanmünchweller KSchw 29 Mat, 13 Nov.

Württ. ) K8 Mat, 16 Ott . (je 3), E
7 Febr. , 6 März, 3 April , 9 Mai,
3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept. , 17 Okt. ,

Gochsheim K 13 M

e 7 Mai, 15 Okt. (je 3).
Göppingen (Württ. ) KVSchw 1 Mai, 24 Aug. ,

11 Nob. , VSchw 14 Jan. , 11 Febr. , 10 März,
14 April , 9 Juni , 14 Juli , 8Sept . , 20 Okt. ,

2 8
17 Aug. , 25 Sept. ,

2 Okt. J).
Görwihl KV 26 April , 15 Juni , 6 Sept. , 15

Nov. , 5 13 März, 8 Mai, 10 Juli , 16 Aug. ,

29 Aug. , 21 Nov. (je 2),
n. , 20 März, 17 April , 15 Mat, 19 Juni ,

li , 18 Sept. , 16 Okt . 18 Dez.
25 Mai ,3 Juli , 4 Sept. ,

Okt. , 13 Nov. , V10 Jan . Febr. , 9, 16

März, 17 April, 1 Mai,
16 Ott. , 20 Nov. , 27
Mai, Fohlen 21 Sept .

Eningen a. d. Achalm (

Enlenbach K 9 Juli .
Epfenbach K 24 April
Eppingen K 13 März, 1
Erbach (Heſſen) K 3 Jan. , 26 Juni ,
bacher Jul

Württ. ) KV 18 April ,

Juni (2Nov. 0

(Württ. ) KV 24 April , 21 Dez. Grießen KV 3 März, 13 Junt , 10 Aug. , 30

zlingen (Württ. ) KV 9 Mai,
Nov. (a. IlHanf ) , Fäſſer 6 Sept .

VSchwiß 9 Febr. , 17 Mai, 30 Au
VSchwiß 19 Jan. , 15 März .

April , 21 Juni , 19 Juli , 20 S
20 Dez. , Schw 5 Jan. , 23
5 April , 3 Mai, 7 Juni , 5 Juli ,
6 Sept. , 4, 31 Ok⸗. , 6 D

Ettlingen K 24 Febr. ,
Nov. , 19 Dez. , VPf

3 Juli , 7 Sept. , 1 Dez.
Grombach K 6 Juni , 16 Okt.
Großeicholzheim K3 April , 28 Aug. , 30 Nov.

en (Württ. ) KV18 April , 11 Sept. ,
Nov., V 10 J

GroſſelfusenFTigen) pt.
Grünsfeld K 20 Jan. , 4 April, 8 Mat, 4

Sept. , 30 Okt. , Jungſchw 12 Jan . 9 Febr .
§S März, 12 April , 10 Mai, 14 Juni , 12
Juli , 9 Aug. , 13 Sept . , 11 Okt. , 8 Nov. ,
13 Dez.

Grünſtadt K 19 März, 30 Juli , 29 Okt. ,
*

YKRdvSchw 27 März, 31 Okt.
Gſchwend ( OA. Gaildorf , Württ. ) KV 9 März,

11 Mai, 13 Juli , 14 Sept. , KBFlewd 12
Ott. , 14 Dez. , KVölTuch 9 Nov. V13

r., 13 April, 8 Juni , 10 Aug.

17,31 Jan. , 21 Febr. ,
17 April , 15, 29 Mai, 19 Juni ,
li, 21 Aug. , 18 Sept. , 16, 30 Ott .

7 Febr. , 25 Avril , 24 Aug. ,
Jan. , 28 Febr. , 27 März,
26 Juni , 31 Juli , 28 Aug. , 25

Sept. , 30 Okt. , 27 Nov. , 27 Dez.
Feilbingert K 1 Okt. (2).

11 Juli , 19 Sept. ,
13 Juni , 15 Aug. , 17 Okt. , 21 Nov.

Fiſchbach K 17 Sept .
archheim ( Amt Enunendin
rantenthal K 19 Mär

Frankfurt a. M. (öeſſ.

15 Febr. , 16 Mai,
V 21 März, 18 April ,

Güglingen ( Wurtt .
Febr. , 11 April , 18 Aug. , 19 Dez.

Gundelsheim (Württ. ) K 10 März, 24 April ,
Juli , 29 Sept . 21 Nov.

Habsheim (Elſaß) KVipSchw 30 Okt.
Hachenbach K 29 Sep
Haigerloch ( Sigm.

März, 10, 25 April , 23 Mai,
5, 20 Juni , 10, 25 Juli , 14, 29 Aug. , 26

Sept. , 9, 24 Okt. , 13, 28 Nov.
Hall (Württ. ) K 14 März, 25 Juli (ie 3), V

m. , 2 Febr . 1 März, 5 April , 3 Mai
Zuchtv) , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. ,

Maſſ. ) Meſſe 12 April ,
30 Aug. (je 21), Ledermeſſe 25 April (5),

80.
13 Mai, 14 Okt. (ie 10), VP

„20 Jan. , 10, 24 Febr. , 9, 23 Mäã
27 April, 11, 25 Mai,
Juli , 10, 24 Aug. , 14 Sept. , 26 Okt. , 9,
23 Nov. , 14, 28 Dez.

Freinsheim K 27 Aug. (3).
Freudenberg K2April , ðJuli
Freudenſtadt (Württ. ) KV2

ept.
fen (Württ. ) KV3 Mai, 14 Sept. ,

„ W 15Febr.
chstal K 30 Mai, 24 Oktt. (je 2).
ſeim (Württ. ) KBP 24 Febr. , 12 Juni .

KV 10 Mai, 6 Sept. , K 21 Juni ,
4 Dez.

Gaggenau KV 12 Sept
Gammertingen ( Sigm. )

,17 Sept. , 13 Nov.
Aug. , Fl 11 Nov

Hardheim K 20 M
Okt. , V 28 Febr. , 13, 27 März, 10 April .

(A. Wolfach) KV 13 März, 1 Mai,
2 Ott. , 13 Nov. , Vi3 Jan. , 7Febr .

6 März ,3 April , 5 Juni ,7 Aug. , 4 Sept. ,
4 Dez.

Rai, 22 Okt. (je 3).

ch Schw 11 Jan .
(Württ. ) KVißSchw 2März 20 April ,

11 Mai, 15 Juni , 20 Juli , 14 Sept. , 16
·
m. ) KVSchw 17 April, 24 Juli ,

25 Sept. , 18 Dez. , VSchw 3 Jan . ,7 Febr. ,
6 März, 3 April , 1 Mai, 5 Juni , 3 Juli ,
7 Aug. , 4 Sept . , 2 Ott , 6 Nov, 4 Des⸗

Heidelberg Meſſe 21 Mai, 15 Okt. (ie 10).
eidelsheim K 24 April , 16 Okt.

ürtt . ) KV 25 März, 25 Juli ,
Nov. , V 3 Mai, Schf 29 Juli ,

25 Aug. , 20 Sept. , 31 Okt.
Heilbronn ( Württ.

12 Upril (u. Pu . Pfahl) , 23 Mai, 30 Aug.
(a. FarrenPfahlZiegen), 3 Ott. , 5 Dez. , KV
PSchwe11 Jan. , 11 Juli , Schf 15 März,
10 Aug. , 22 Sept . ,21Okt. , 21 Nov. , 15 Dez. ,
PWagenSattlerw 28 Febr. (2).

KSchw 9 Mal, 14 Nov.
ſteinach K 3 April , 19 Juni , 18

KRdvSchw 20 März
(a. P. ) , 9 Juni , 24 Aug. , 27 Okt. , Rdv
Schw 17 April, 3 Okt.

2
(Württ. ) KVe1 Mai, 14 Aug. ,

25 Sept. , V 17 Jan. , 21 Febr. ,
il, 15 Mai, 19 Juni , 17 Juli , 21

g., 18Sept. , 16 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez.
Gehrweiler K 23 Juli .
Geinsheim K 27 Aug. (3).

ſenKVSchw 4 April , 6 Juni , 1 Aug. ,
BSchw 29 Febr. , 2 Mal, 26 Sept. ,

12 Dez.
Geislingen Stadt (Württ. ) K 24 März, 2⁴

Gemmingen K I1 Juli .
Gengenbach K 26 April , K 0

am 1. Tag) 8 Nov. (2)
Gerabronn (Württ. ) K 24

21 Dez. , V7 Maärz, 9 Sept .
Giermersheim K 12 Jun
Gernsbach K 10 Uprik,5 Junl , 21 Aug. 18 Dez.

April, 29 Juni , 21

6. Juni , 5 Sept .
(Wüttt . ) K 24 Febr. , 1
Okt: , B4 Jan. , 1 Febr.

l, 2 Mat, 6. Junt , 4 Juli ,

P 10 Mai.
ärz, 4 Juli , 30 Nov. (auch

Okt.
ärz, 5 Dez. (je Y.

Febr. , 6 April , 10 Mai,

uli.
KVSchw 10 Juli , 23 Otk.
Sel

Y KV (mit Nachmarkt) 2

t.
KRdvSchw 21 Febr. , 8

11 Dez. , Schw 10, 25 Jan. ,

„ J Nob. , 6 Dez. , Schf 9
P 20 März, PFohlen 28

ärz, 1 Mai, 10 Aug. , 23

März.

YKVoed 15 Febr. (a. Farren ) ,

ümbach KSchwRußm 16
lningen ( OA. Goöppingen,

März .
Heltersbein KVSchwPHolzgeſch 28 Aug.

SchwipReiſtenAbwergm 4 Dez. , VSaog
Ja März, 3 April , Mai

5 Juni , 3 Juli . 7 Aug. , 1 10
Nob .

Oktt.
3 April , 7 Aug. , 13 Nob.

rtingen Württ ) KB 3 Febr . 6. April,
31 Mal, 3 Aug. , 5 Okt. , 7 Dez. , V
2 März, 4 Mat, 6 J.

Herbolzheim ( Emmend. ) KSchwFrucht 21März,
30 Ott. , Schw 7 Jan. , 4 Febt

3 März, 7 April , 5 Mai, 2 Juni , 7 Jult ,
4 Aug. , 1 Sept. , 6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez.

Herrenalb (Württ. ) KVe1 Mat, 21 Sept . K
21 Dez.

Herrenberg (Württ. ) KBPFl 7, März .6 Junt ,
26 Sept . ,5 Dez. ,28 März , 17 Juli , 25 Ott.

Herriſchried K§ Schw 15 März, 13 Junt , 3
Okt.

5 K 14 Mai ( 2, 22 Ott . (J).
Hettingen Sigm ) KRdrSchw 27 März, 12 Okt.
Heubach(Württ. ) KVi6 März, 7 Juni , 1 Sept.

Hilsbach K 24April , 29 Juni , 11 Sept .
Hilzingen KVSchw 15 Mai, 16 Okt. , 25 Nov. ,

VSchw 7 Jan. , 4 Febr. , 3 März, 7 April,
5 Mal, 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug. , 1 Sept .
6 Okt. , 3 Nov. , 1 Dez.

16 Mai, 26Sept .

Helmſtadt K 16 Aug.

chſpeyer K 13 Aug.
m K 30 März, 21 Nov.
franten ) K 31 Jan. , 31 Juli (ie 6),
f . 21 Aug. , KRdvSchf 20 Sept .

9 85 (Heſſ. Naff. ) K 23 Okt. , RdvSchw
t.

HomburgK 10 Se
Homburg v. d. H.

pt.
(Heſſ. Naſſ. ) K 1 Mat, 26

„Gge 2).
V 22 März. 13 Juni , 10 Okt. ,

5 Dez. , V 4 April , 6 Juni , 5
Schw 4 Jan. , 1 Febr . ,2 Mai ,4 Jult .

Hörden KV 26 April, 20 Juni ,
Höringen K 20 Aut
Hornberg (Triberg )

g.
KV 16 März, 18 Mai, 17

16 Nov. (auch Reiſten),
Dez. , Schw 8 Jan. , 5 F
April , 6 Mai, 3 Jun
Sept. , 7 Okt . 4 Nov. , 2 2

n KV 13 April , 8 Juni
5 Dez. (a. Geſpinſt ) , V 17

Hundheim K 25 Juni , KB7 Nov. (2).

Hüngheim K 15 Mai.
Hütſchenbauſen K 15 Okt.
Ibach V 4 Mai, 28 Sept .
Ichenheim K ( m. Schw a⸗

Jettenbach K 20 Aug.
Ilbesheim K 17 Sept . (2).
Immenſtaad K 1 Mai, 30 Okt.
Imsweiler K 27 Aug.
Inneringen ( Sigm. ) K

t, J Juli , 5 Aug. , 2

RdvSchw 3 Mal, 22
Nov.

Vöhßl 27 April , 5 Okt. (2
P 9 März, KVöl 27 Juli . VI

9 März, 13 April , 11 Mat.
8 Juni , 13 Juli , 10 Aug. , 14 Sept. , 12

Okt. , 9 Nov. , 14 Dez.
KVSchw 9 März, 13 Juli ,

K 21 Mai, 12 Nov. (je 3),
Fohlen 7, 21 Mär

Kandel K 12 März, 28 Mai, 29 Ott . (je N.
Kandern KSchwßrucht 4 April ,

8§ Mai, 13 Juni , 10 Juli , 14 Aug. , 11 Sept .
9 Ott. , 13 Nov. , 11 De

Kappelrodeck K 12 Juli ,
Karlsruhe Meſſe 4 Juni ,
Katzweiler K 8 zuli. 3

Kehl (Stadt ) K 24 April , 12 Juni , KSchw a

Ott. , 21 Nov. , NutzSchlacht
17 Febr. , 16 März. 1
Juli , 17 Aug. , 21 Sep

w 6, 20 Jan. , 3, 17 Febr. ,
9, 25April , 4, 18, 31 Mai,

6. 20 Juli , 3, 17 Aug. , 7, 21 Sept. ,
Ott. , 2. 16 Noyv. , 7, 21 Dez.

ngen KV 2 Ma
Schw 11 Jan. , 8 Jeb

t., 16 Nov. , 21 Dez.

t, 22 Aug. , 30 Nob. ,
r . 14 11 Avril,



9 Mai, 13 Juni , 11
10 Okt. , 14 Nuv. , 2 8 Aug. , 12 Sept. ,

Dezz.
Kippenheim K 24 ge

T. ( Württ. ) KV 6 März, 1 Mal,
unt, 6 Nov . , W7Febr . ,7 Aug. , 4Sept . ,

4 Dez. , VFarrenm 3 Jan . , 3April ,
3 Fuli , 6 Nov. , Jiegen 1 Mai , 4 Sept. ,

Kirchheimbolanden
Kißlegg ( Württ. ) K

20 Nov. , B 10 Jan . , 14 Febr. , 13 März,
10 April , 8 Mai, 12 Juni , 10 Juli , 1
11 Sept. , 13 Nov. , 11 De

K 24 April , 27 Aug. (Q).
rtt . ) KB 21 März, 16 Mai,

Ott. , 19 Dez. , B 18Jan . , 22
20 Juni , 18 Juli , 19 Sept. ,

21 Nov.
5 0251 ( Württ. ) KBP 1 Febr. , B 24 Juni ,

1 Dez.
Kollweiler K 3 Sept .
Konigsbach K 5 Juni , 16 Okt.

ofen K 24 Sept . (8§), Schw 9 März,
ril. 11 Mai, 8 Juni , 13Juli , 10 Aug. ,

8 Juni , KRövSchwSchf 8 Nov. ,
ov.
1. Werktag in Verb. m .V

Schuhm ) , 17 Sept . (a.
chuh⸗u. Wollw ) ,26 Nov.

d Wollw) (je 8), VSchw

Konſtanz Meſſe am
Schw 7 Mai (a. gr.

00 gr. Schuh⸗ un
22 5Kork K 30Okt. (2).

Kottweller K 17 Sept .
( Sigm. ) KVSchw 10 April , 6

März , 24 Juli , 30 Nov. , V
3 Febr. , 4 Mai, 6 Juli , 7 Sept. , 9 Nov.

KSchw 3 Febr. , 16 Okt .
K 10 Sept . , VSchw 8 März, 5

April , 17 Mai, 14 Junt , 12
6 Sept. , 4 Okt. , V 9 Febr ,

Okt .
80 Mai, 23 Ort . (je 2).

7 März , 8 Aug. (zgl. Preism für
Fohlen ) ( Hauptpreis⸗

Weihnachtsm 12 Dez.
ril , 22 Aug. , 7 Nov. ,
Präm. , a. Zuchteber⸗

Aug.
KVöpSchw 24 April, 12
Nov. , VSchw 10 J.

24 Febr . 17 Juli , 24 Aug, 21 Sept .
Landau K 7 Mai, 10 Sept . (ie 3).
Landſtuhl K 7 Mai, 6 Aug, 26 Nov.
Langenbrücken K 1 Ott . (2).

inbach KV 16 März, 6 Juni , 20 Juli ,

Langmeil Zuchtv 7 Sept .ͤ al, 3 Juli , 27 Dez. ,
Fehr. , 6 März, 3 April,

ull, 7 Aug. , 4 Sept. ,
4 Dez.

April , 13 Aug. (2), 23

0, 25 Aprll , 10, 22 Mai, 26 Juni ,
14 Aug, 11, 25 Sept. , 10, 24

Okt. , 13 27 Nov.
Leinſtetten ( Württ. )

Erzi ( Sachſen ) M
Aug. Ce 22) .

Lenzkirch K 13 März , 27 Juni , 3
Leonberg ( Württ. ) KV 26

Ott. , 8 Nov. , P8 Febr. ,
J

Leutkirch (Württ) KVPSchw27 März,5 Juni ,
16 Oit. , 30 Nov, VpSchw 3, 31 Jan. 7;
28 Febr. , 6 März, 3, 25 April , 1,
26 Juni , 3, 31 Juli , 7, 28 Aug. 4, 25
Sepk. , 2, 30 Okt. , 6, 27 Nov. 4, 27 Dez.

Lichtenau K 4 Mai, 28 Sept . 3
Limbach K 14 März, 17 Jul
Lindau ( Schwaben ) K 13 Mai. 4 Nov. (Je 6.
Liptingen KVSchw 3 April , 25 Mai, 11 Sept. ,

9
Löffingen KV 1 Mal, 2 O

Jan. , 14 Febr. , 13März , 10.
10 Juli , 14 Aug. , 11 Eept. ,

junge Zuchtſtiere u.
zuchtv ) 20 Sept . ,

SchwFrucht 11 Ap
Dez. , V ( Zuchtv m.

Eunt. 1 ( Württ. )

Juni .
eſſe 3 Jan . (14), 30 April,

kt., 28 Dez. V 10

Lorch (Württ. ) V 10 Jan . 13 März, 8 Mal,
40 Juli ,11 Sept . 18 Nov. (a. Flachs) .

Lorrach K 23 Febr. , 20. Sept . (Gde2), BGefl

20 Jan . , 24 Febr. , 16 März , 18 April , 18
Mad, 15 Juni , 20 Jult , 17 Aug. , 21 Sept. ,
26 Ott. , 16 Nov. , 21 Dez. , Schw 3Febr. ,
2 März, 6 April , 4 Mai, 6 Juli , 3 Aug. ,
7 Sept. , 5 Ott . , 2 Nov. , 7 Dez. , Fohlenm
7 Aug.

Ludwigsburg ( Württ. ) K 10 Febr. , 11 Mai, 9
Nov. (je 2), V 13 Jan. , 10 Febr. , 9 März,
13 April , 11 Mai, 8 Juni, 13 Juli , 10 Aug. ,
14 Sept. , 14 Okt. , § Nov. , 14 Dez. , Holz
17Febr. , 23 März , 18 Mai, 20 Juli , 9 Nov.

Ludwigshafen a. Rh. K 28 April , 24 Sept .
(ie 2), Stadtteil Frieſenheim ) 13 Aug. 2) ,
Kirchweihfeſt 8 Okt . (Stadtteil Munden⸗
heim) Kirchweihfeſt 20 Aug. (2).

Maikammer K 16 Juli ( 2, in Alſterweiler
7 Mai (2).

5

Mainz (Heſſen) Meſſe 27 März , 14 Aug. (ie 14).
Malberg KSchw 3 April , 7 Sept . , 27 Nov.
Malſch ( A Ettlingen ) K (mit VRß a. 1. Tag)

14 März, 24 Okt. (je 2).
Walſch (A. Wiesloch) K 2 Juli (2).
Malterdingen K 5 Aug. , 28 Nov.
Mannheim Meſſe 30 April , 1 Okt. (ie 10),

Chriſtm 11 Dez. (14), HauptpB 1 Mai ( ,
P 3, 17 Jan. , 7, 21 Febr. , 6, 20 März, 3,
17 April , 15 Mai, 5, 19 Juni , 3, 17 Juliz
31 Aus 4, 18 Sept . , 2, 16 Ott. , 6, 20
Nov. , 4, 18 Dez. , Nutzv 13, 27 Jan . 10,2⁴
Febr . ,9, 23 13, 27 April , 11. 25 Mai, 9,
23 Juni , 18, 27 Juli , 10, 24 Aug. , 14, 27
Sept. , 11, 26 Ott. , 9, 23 Nov. , 14, 28Dez.

Mannweiler K 12 Juni (2).
Marbach, Stadt ( Württ. ) KB1 Mai ()), 20

Nn,
23 Nov. , V 20 Jan. , 7 März, 4 April ,

Juni , 29. Aug“, Holz 6 März, 29 April ,
19 Juli , 22 Nov.

Markdorf K 17 Jan. , 3 April. 19 Juni , 2⁵
Sept. , 20 Nov.

Martlgröningen (Württ. ) KV24 Jebr. , 24 April,
21 Dez. (je 2), K 24 Aug.

Marxzell ( Gem. Schielberg ) K 13 Juni⸗
Meckesheim K 24 April , 23 Okt.
Medelsheim K 23 Juli .
Meersburg K 11 Nov. , 5 Dez.
Melchingen ( Sigm. ) KRdvSchw 2 März, 8

Juni , 27 Juli , 28 Sept . 9 Nov. , 21 Dez.
Memmingen ( Schwaben ) K 10 Okt. ( 0, P

4 April , 12 Sept . , Schf 1 März, 6 Sept. ,
4 Olt. , 1 Nov.

Mengen (Württ. ) KVSchw 9 Febr. , 12 Ayril,
14 Juni , 13 Sept. , 13 Nov. Schw 12

Jan. , 8 März, 10 Mai, 12 Juli , 9 Aug. ,
11 Okt. , 13 Dez. , Zuchtv 11 Sept .

Menzingen K 12 Juni , 18 Sept . (je 2).
Merchingen K 13 Juni (2), Schw 10 Jan ,

14 Febr. , 13 März, 10 April , 8 Mai, 19

Juni , 10 Juli , 14 Aug. , 11 Sept. , 9 Ott. ,
13 Nov. , I1 Dez.

Mergentheim ( Württ. ) K ( am 2. Tage zgl.
BSchw ) 13 März, 25 April , 13 Juni , 10 Juli ,

13 Nov. , 11 Dez. (je 2), V 8 Juni , 10

Aug. , 14 Sept . , 12 Okt. , Schf 16 Aug. , 21

Sept. , 19 Okt. , 15 Nov. , 21 Dez. , Schw 7,
20 Jan. , 3, 17 Febr. , 2, 16 März, 6April ,
4, 18 Mai, 2, 15 Juni , 6, 20 Juli , 3, 17

Aug. , 7, 21 Sept . , 5, 19 Okt. , 2 Nov. , 7

Dez. , P7 März .
Merklingen ( O. ⸗A. Leonberg, K24 A ril , SSept .
Meßkirch KB 30 März , 8 Juni , 0 Juli , 26

Ott. , 7 Dez. (auch Geſp) , V 3, 17 Jan. ,
7 , 21 Febr. , 6, 20 März, 3, 17 April , 1,

15 Mal, 5, 19 Juni , 3, 17 Juli , 7, 21 Aug. ,
4, 18, Sept. , 2, 16 Ott . 6, 20Nov . ,4, 18 Dez.

( Württ. ) KVPFl 1 Febr. , 9 Mai,
10 Sept . ,KV 28 Nov. , VFl 28 März ,11 Juli .

Mieſenbach KV 28 N19Mingolsheim KHanf 14Mai (2).
Mittelberbach K 12 März, 12 Juni , 30 Juli ,

18 Sept .
Möhringen K 10 Avril , K Ensbeſondere

9090
1 Mai, 19 Juni , 24 Juli , 28 Aug. ,

2, 26 Oꝗtt. , 20 Nov. , VSchwSchf 31 Jan. ,
28 Febr. , 18

Mönchweiler KV 27März, 20 Juni , 24 Juli ,

Geſp 29

April , 9, 23 Mal, 13, 27 Juni , 1I, 25 Juli .
8, . 22 Aug. 12, 26 Sept. , 10, 24 Okt. , 14,

28 Nov. , 12 Dez.
Mudau K 19 März, 29 Juli , 29 Sept. , 18 Nov.

Müllheim dte II Vebe. J0 Mr 2 Nov. (2),
V 17 Jan. , 21 Febr., 20 März, 17 April ,
15 Mal, 19 Juni , 17 Juli , 21 Aug. , 18 Sept . ,
16 Okt. , 20 Nov. , 18 Dez. , Weinm 25 Febr.

Munderkingen (Württ. ) KBßSchw je m. Vorm.
für VP 13 Jan . , 10 Febr. , 9 März , 13
April , 1 Mai, 8 Juni , 13 Juli , 31 Aug. ,
29 Sept. , 26 Okt. , 30 Nov. , 14 Dez. , Schw
27 Jan. , 24 Febr. , 23 März , 27 April , 25
Mal, 18 Jn 2 Jul ,

10 fus . 14 Sept .
12 Okt. , §9Nov. , 28 Dez.

Münzesheim K 1 Mai, 23 Okt. (ie 2).
Mutterſtadt K 24 April , 10 Sept . (ie 2).
Neckarbiſchofsheim K 24 April , 18 Sept . Schw

3, 17 Jan. , 7, 21 Febr., 6, 20 März, 3,
17 April , J, 15 Mai, 5, 19 Juni , 3, 17
Juli , 7, 21 Aug. , 4, 18 Sept . , 2, 16 Okt. ,
6, 20 Nov. , 4, 18 Dez.

Neckarelz K 12 Junt , 21 Aug.
Neckargemünd * 27 Nov. (2).
Neckargerach K W Mai , 16 Oktt. J

Neresheim, Stadt (Württ. ) K24 April , 12 Juni .
Nerzweiler K 20 Aug.
Neuenbürg (Württ. ) KSchw 2März , 8 Juni ,

7 Sept . ,7 Dez. , BPSchw 16 Febr. , 19 April ,
16 Aug. , 15 Nov.

Nertenſtadt a⸗Kocher(Württ. ) K16 Mai. 12 Dez .
KV 22 Aug. , V 29 Febr . 30 Mai, 7 Nov.

Neuenſtein (Württ. ) K 1 Mai, 21 Sept . , B
Febr. , 2 Mai, 28 Nov.

Neufra ( Sigm. ) KRovSchw 20 Juli , 10 Okt.
Neufreiſtett K 12 Juni , 9 Nov .
Neuhauſen a. d. F. ( Württ. ) KV 1 Mai, 3

Juli , 28 Okt.
Neunkirchen K 30 Juli .
Neuſtadt KV 20 Jan . , 3 April , 5 Juni , 3¹

Juli , 30 Okt.
Neuſtadt a. d. H. K 3 Sept . 17 Dez. (je 3).

Niederkirchen (Kaiferslautern) SchwSchf25Spt .
Niederſtetten (Württ. ) K 2 Febr. , 1 Mai, 8 Jul

11 Nov. , P 20 Jan., V. 3 Jan. , 3 Febr. ,
März, 3 April , 2 Mai, 5 Juni , 10 Juli , 7

Aug. , 4 Sept . , 2 Okt . 20 Nov. , 11 Dez.
Nollingen V9 März , 11 Mai, 13 Juli , 14Sept . ,

9 Nov.
Nördlingen ( Schwaben ) K 24 Juni (10), W 6

Juni (2), P 4 Jan . 7 März, 5 Sept .
Nuͤrtingen(Württ. ) KVPSchwölĩnfswdTuch

17 Febr. , 16 März 69
„ Farren ) , 15 Juni ,

17 Aug. , 19 Ott. , (zol. Farren ) , 21 Dez. , V
Schw 20 Jan. , 19 April , 18 Mai ( 39l .
Ziegen) , 20 Juli , 21 Sept . (zgl. Ziegen) ,
16 Nov. , Schf 15 Nov.

Nußbach K 20 Aug.
Nußloch K 13 Juni , 4 Dez.
Oberharmersbach K 3 Sept . , 22 Okt .
Sberjettingen (Württ. ) KV 4 April , 4 Juli ,

3 Olt .
Oberkirch K 27 April , 10 Aug. , 30 Nov.
Sberlenningen (Württ. ) KV 16 Mai, 31 Okt.
Sbermoſchel K7 Mai, 9 Juli , 10 Sept . (2).

15 Okt.
Oberndorf (Pfalz ) K 10 Sept . (2).
Oberndorf , Stadt (Württ. ) K 7 Febr. , 13

März, 1 Mal. 12 Juui , 20 Juli , 24 Aug. ,
29 Sept . , 13 Nov , V 13 Dez.

Oberriexingen (Württ. ) K 24 Febr. , 8 Sept .
Sberſchefflenz K 12 Juli , 6 Nov.
Sberweiler im Tal K 17 Sept .
Sberwittſtadt Schw 17 Jan. , 21 Febr. , 20

März, 17 April , 15 Mal, 19 Juni, 17Juli ,
21 Aug. , 18 Sept. , 16 Ott . 20 Nov. , 18 Dez.

Obrigheim K 10 Juli , 13 Nov.
Ochſenhauſen (Württ. ) KV 7 Febr. , 24 April ,

2 Ott., 13 Nov.
Odenheim K 8 Ott . (2),
Sdernheim (Pfalz ) K 24 Sept . (2).
Offenbach K 24 Sept .
Sffenburg KGeſpHolzgeſch ( n. Schwỹrucht a.

1. T. ) 1 Mai, 18 Sept . (ie 2), Ve4 Jan. ,
1 Febr. , 7 März, 4 April (a. P) Mai (mit
Lotterie u. Pümit Lotterie) 6. Juni , 4 Juli ,
1 Aug. , 5 Sept. , 3 Ott , 7 Nov. (auch

arren mit Präm. ) 5 Dez. , Zentralzuchtv
9 Mai, (2), Weinm 14 März .

Offnadingen KSchw 25 April , 14 Sept .5 Olt .
Mosbach K 26 April , 6 Nov. ( 2n

Nov. , ZuchtvMilchv 14 Sept. , Schw 11,
25 Jan. , 8, 22 Fcbr. , 14, 28 März, 11, 2⁰

Oggersheim K 8 Sept. (2pt. (2).
Olnhaufen ( Württ . ) B31Jan. , 24 Apr. , 29 Aug.

( Baden. )



Oppenbelm (Heſſen) K 28 Aug. , 27 Nov. (ie 2).
Oſterdurten K 10 Juli , 16 Okt., 11 Dez.
Oſtrach ( Sigm. ) KVSchw 17 Febr. , 20 Aprtl .

20 Jult , „ VeSchw n. , 16
März, 18 Mat. 15 Juni , 17 Aug. , 21Sept. ,
16 Nov. , 21 Dez.

Oſteingen K9 Juli (2).
Stisheim (Württ. ) KB7 März .4 Juli. 10 Ott .
Sttenheim Schw 12. 26 Jan . J, 23 Febr.,

8, 22 März. 12, 26 Aprik, 10, 24 Mai. 14.
28 Junti , 12, 26 Juli , 9, 23

Aug⸗
13, 27

Sept. , 11, 25 Okt. , 8, 22 Nov. , 18,27 Dez.
Otterbach K 24 Sevt .
Stterberg K 7 Mai, 3 Sept. , 29 Okt.
Pfalzgrafenweiler (Württ. ) KVßFl 23 März ,

Juni , 5 Ott. , B 27 Jan . , 9 Mai, 31

haſh
7 Dez.

Pfedelbach (Württ. ) K 29 Juni , 30 Nov. , (a Fl. ),
V 17 Jan. , 6 März. 12 Juni .

Pfirt (Elfaß) KRövSchw 4 Jan. , 1 Febr. , 7,
21 März, 4 April , 2 Mai, 6 Juni , 4 Juli ,
1 Aug. , 5 Sept. , 3 Okt. , 7 Nov. 5 Dez.

Pforzheim KTöpfGlasHolzw ( m. Schw a. 1. T. )
14 März. 28 Nov. (je 2), VP 3Jan . , 7Febr. ,
6 März, 3 April , 1 Mai. 5 Juni , 3 Juli ,

7 Aug . , 4 Sept. , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez .
Efullendorf KVSchwp 20 März, 1 Mai, 28

Aug. , 16 Okt. , 11 Dez. , VSchw 18 Jan . ,
8 Febr. , 18 April, 13 Junt , 18 Juli , 26
Sept. , 21 Nov.

Pfullingen (Württ. ) K8 2 März, 4 Mai, 8
Juni , 21 Sept . , 23 Nov.

Philippsburg K 21 Mai, 22 Okt. (je 2).
Pirmafens K 2 Mai, 5 Sept . (je 2).

Plieningen (Württ. ) KVSchw 24 Febr. , 15 Juli

9⁰⁴
Farren) , 25 Nov. , B5 Jan . , 5 April ,

Oktt.
* (Württ. ) KVP 24 Febr. , 23 Nov. ,

KVe8 Mai, W 10 April. 11 Sept .
Quirnbach KPreiszuchtv 22 Aug. , P 16 Febr. ,

15 März, 15 Nov.
Radolfzell KVSchw 29 März. 7 Juni , 23 Aug.

(a. Ziegenbock⸗u. Zuchteberm. ) , 8 Nov. , V
Schw 5, 19 Jan. , 2, 16 Febr. , 1. 15 März.
5, 19 April , 3, 17 Mai, 21 Juni . 5, 19 Juli ,
2, 16 Aug. , 6, 27 Sept. , 4, 18, 31 Okt. ,
15⸗Nov. , 6, 20 Dez. , Zentralzuchtv der ober⸗
bad. Zuchtgenoſſenſchaft 18 Sept . (2), P 4
Mai, 30 Aug. , Kleef 16, 23 Febr. , 1 März ,
Kabis u. Rüben 18, 25 Okt. , Holzgeſchirr
6. 20 Sept .

Ramſtein K 17 Sept .
Rangendingen Sigm . ) KVSchw 29 Mai, 9

Okt. , VSchw 16 Febr. , 19 Juli .
Raſtatt KBrett (mit SchwFruchtm a. 1. T.

uU. m. Va . 2. T. ) 1 Mal, 18 Sept . ( am 2.
T. auch Fohlen m. Verl. ) (je 2), V 13.Jan. , 10
Febr. , 9 März, 11 Mai, 15 Juni. , 13 Juli ,
10 Aug. , 5 Okt. , 27 Nov. , 14 Dez.

Rathsweiler K7 Mai.
Ravensburg (Württ. ) KVSchw 17 Juni (auch

Korn) , 17 Nov. (2), P 4 März, 28 Okt. ,
Fohlen 1 Juli , Schf 15 Juni , 19 Okt.

Rehweiler K7 Mai.
Reichenbach ( O. A. Freudenſtadt⸗Kloſterreichen⸗

bach, Württ. ) KVSchw 12 Juni , 6 Nov.
Reinheim K 30 April.
Reipoltstirchen K 6 Aug.
Remetſchwiel ( Waldhaus ) Schw 20 Jan . , 18

Mai, 10 Aug. , 16 Nov.
Renchen KSchw 3 April 16 Okt.
Reutlingen (Württ. ) KV (je tags nachher Schf)

26 März, 5 Sept. , 24 Okt. , 12 Dez . B4
Jan . , 1 Febr. ,7 März, 4 April, 2, 16 Mai, 6
Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 3 Ott. , 7 Nov. , 5 Dez.

Rheinbiſchofsheim K 6 März.
Rheinzabern K 27 Aug. (2).
Rhodt K 12 Nov.
Richen K 3 Febr. , 30 Nov.
Riedlingen (Württ. ) KBP 31 Jan. , 13 Märs , 1

Mai, 19Juni , 31 Juli , 4 Sept . 9Ott . 18 Dz.
Riegel KVSchw' p8 Febr. , 4 Juli , 17 Ott .
Rinſchheim Obſtm 11 Okt.
Rockenhauſen K 7 Mai, 1 Okt.
Rodalben K 11 Sept .
Rohrbach Fohlen 5 Juli .
Rorſchach (Schweiz) KVe8 Juni , 2 Nov.
Roſenberg K1 Febr. , 22 Aug.
Roſenfeld (Württ. ) KV 2 März, 27 April , 6

Juli , 31 Aug. , 2 Nob' , 13 Dez. W20 Jan. ,
30 März. 25 Mai, 27 Juli . 28Sept .

Rotenfels KV 23 Mat. 8

Rothſelberg K 18 Junt . 33
Rottenburg (Württ. ) KB 27 März, 19 Juni ,

6 Nov. (4. Fi) , B17 Jan. , 2l Febe. , 17
April . 10 Juli , 28 Aug. , 26 Sept .

Rottweil ( Württ. ) KV 2 März , 25 April , 19
uni, 14 Sept. , 18 Okt. , 27 Nov. , V17
1. März, 22 Mal, 17 Jult , 16 Aug. , 18 Dez.

Ruſt K 13 März, 16 Okt . 21 Dez.
Säckingen K 6 März, 16 Ott. , Schw 4 Jan .

1 Febr. , 7 März. 4 April , 2 Mai, 6 Juni . 4
Juli , 1 Aug. , 5 Sept. , 3 Ott. , 7 Nov. , 5 Dez.

Salem KVSchw 25 April , 2 Nov. , VSchw
13 Jan. , 3 Febr . 2 März, 4 Mai 8 Juni ,
6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept. , 5 Okt. , 7 Dez.

St . Blaſien KVSchw 6 Juni , 14 Sept .
St . Georgen (A. Villingen ) KBPgiegenSchf

11 April , 9 Mai, 27 Juni , 22 Aug. , 16 Okt.
St . Ingbert K7 Febr. , 17 Apr. , 19 Juni , 13 Nov.
St . Leon K 5 Nov. (2).
St . Wendel (Trier ) KV3 Febr . 13 April ,

15 Juni , 20 Juli , 24 Okt. , 7 Dez. Fohlen
10 Aug. , B 7 Sept . ( Präm. ) , 9 Nov.

Sasbach (Achern) K 22 Nov.
Saulgau (Württ. ) KVP 2 März, 27 April ,

25 Maj. 29 Sept. , 30 Nov. , Bcß 30 Aug.
Schaffhauſen ( Schweiz) KV ( K je 2) 14 März,

13 Juni , 29 Aug. , 14Nov. , V am 1. und 3.
Dienstag jedes Monats .

(G. Großherriſchwand ) K17 Okt.
K 1 Mai, 24 Aug. , 28 Okt.

K 29 Juni .
VSchw 24 Jan. , 28 Febr. , 27

April , 22 Mai, 26 Juni , 24 Juli ,
Aug. , 25 Sept. , 23 Okt. , 27 Nov. , 27 Dez.

( O. ⸗A. Rottweil , Württ . ) 85 „
März, 3 Mai, 8 Juni , 25 Ott. , V3 Jan. ,
15 Juli , 29 Aug.

Schönau (Heidelberg) K 27 März, 18 Sept . (2).
Schönau (Pfalz ) K 2 April , 8 Ott .
Schönau i. W. K( iit Schw am 1. T. ) 1 Mai,

30 Ott . (je 2), K 29 Juni , VSchw 13
Jan . , 3 5r. 2 März, 6 April , 4 Mai
(a. Farren ) , 8 Juni , 6. Juli , 3 Aug. , 7
Sept. , 5 Okt. , 9 Nov. 7 Dez.

Schönenberg K9 Apr. , 11 Juni , 20 Aug. ,
Schopfheim K 5 Dez. (2), VSchw 5 Jan. ,

Febr. , 1 März, 5 April , 3 Mai, 14 Juni ,
5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept. , 4 Okt. , 8 Nov. ,
6 Dez.

Schorndorf (Württ. ) KVe7 März, 11 Juli , 28
Nov. , V 11 Jan. , 11 April , 30 Mai, 13
Juni , S Aug. , 5 Sept. , 10 Okt. , 19 Dez. , Holz
Schnittw 2 März, 25 Mai, 31 Aug. , 23 Nov.

Schramberg ( O. ⸗A. Oberndorf , Württ. ) KV3
April ,8 Mai, 15 Juni , 10 Aug. , 9Okt. , 6Dez.

Schriesheim K8 März, 28 Aug. , 8 Nov. , 20
Dez. (a. Geſp. ) , VP 7 März.

Schwarzach K 7 März, 14 Juni , 17 Ott . (2).
Schweigen K 7 Mai (2), 12 Nov.
Schweigern KSchw 25 Juli , 27 Dez.
Schwenningen ( O. ⸗A. Rottweil , Württ. ) K

25 Mai, 28 Sept .
Schwetzingen K22 März, 28 Juni , 27 Sept. ,

13 Nov. (a. Geſp. ) .
Seelbach K 13 Juni , 29 Sept. , 20 Nov.
Selchenbach KV 11 Sept .
Sembach K 27 Aug.
Siegelsbach K 12 Juni , 16 Okt.

Se ( Sigm. ) KVSchw 25 April , 5
Juni , 2 Okt. , 20 Nov. , VSchw 20 Jan. ,
17 Febr. , 16 März, 18 Mai, 20 Juli , 17
Aug. , 21 Dez. , Zuchtv 18 Sept .

Sindelfingen (Württ. ) KBP8 März, 7 Juni ,
21 Sept. , 30 Nov. , Vhp 9 Febr. , 5 April ,
3 Mai, 5 Juli .

Sindolsheim K 29 Juni , 30 Okt.
Singen ( Amt Konſtanz ) KVSchwpp5 Juni ,

14 Sept . (a. Holzgeſchirr) , 6 Nov. , VSchw
25 Jan. , 29 Febr. , 28 März, 26 April, 27
Juni , 25 Juli .

Sinsheim K 14 März, 21 Aug. , 6 Nov. , Fohlen
2 März. Zuchtziegenm 7 Juni .

Spaichingen (Württ. ) KV 25 Febr. , 25 April,
13 Junt , 24 Aug. , 16 Ott. , 11 Nov. , V
10 FJan. , 15 März, 15 Mai, 25 Juli , 25
Sept . 11 Dez.

Speier K 28 Mai. 29 Okt. (ie 8).
Spesbach K1 Okt.
Staufen KSchwFruchtVikt 14 März, 30 Mai, 2

Aug. , S Nov. , Schw 19 April ,V 19Jan. , 16
Febr. , 15 März, 17 Mat, 21 Juni , 19 Juli ,

10 Aug. , 20 Sept. , 17 Ott. , 15 Nov. ,20 Dez.

Stebbach K 1 Mal . 1
Stein (A. Bretten ) K 7 März, 30 Okt .
Steinbach (A. Bühl ) K 29 Nov.
Steinbach (Pfalz ) K 30 April , 9 Jull⸗
Steinfeld K 16 Ott . (2).

— — — 2.Neun. 7
uni, evt. , Holz ebr. , A

6 Juni , 20 Sept .
Steinwenden K8 Ott .
Stetten a. H. (Württ. ) K 26 Juni ( 2 ) .
Stetten a. k. M. KVSchwP 21 März, 13 Junt ,

5 Sept. , 8 Nov.
Stetten u. H. ( Sigm. ) KVSchw 30 Mat. 17

Juli , 22 Sept. , 18 Okt.
Stettfeld K 7 Mai (2).
Stockach KVSchw 27 April , 6 Juli , 12 Okt.

16 Nov. , VSchw 4, 18 Jan . 1. 15 Febr. ,
7, 21 März, 4, 18 April , 2, 16 Mat, 6,
20 Juni , 4, 18 Juli , 1, 22 Aug. , 5, 19

3, 17 Okt. , 7, 21 Nov. , 5, 19 Dez.
P2 Mai.

Straßburg (Elſaß ) Chriſtkindelm 10 Dez. (16),
ZuchtoRdvß 13 März.

Stühlingen KVSchw 10 Jan . 13 März. 17
April , 5 Juni , 21 Aug. , 2 Okt. , 13 Noy.

3
14 Febr. , 8 Mai, 10 Juli , 11 Sept. ,

ez.
Stuttgart (Württ. ) Meſſe 18 Dez. (7), Möbel

HolzKorbPorzellanGlas⸗ u. Hafnerw 24 Mat
(3). PWagenSattlerw 10 April (2), Möbel
20 Dez. (3), Leder 2 Febr. , 10 Mai, 5 Jult ,
18 Ott. , 13 Dez. (je 2).

Sulz a. N. (Württ. ) KVP 7 März, 2 Junt .
7 Sept. , 26 Okt. , KB 14 Dez. , Schf 30
März, 7 Aug. , 8 Sept . 27 Okt . 7 Dez. ,
V2Febr . , 5 April , 3 Mai, 5 Juli . 2 Aug. ,
Woll 14 Juni , VSchw 12 Jan . 15 Nov. ,

Sulzfeld K 8 März, 25 Sept . 6 Dez.
Tauberbiſchofsheim KSchw 6 Wi 25 April,

13 Juni , 10 Juli , 24 Aug. , 13 Nav. , 21
Dez. , Schw 17 Jan. , 21 Febr. , 20 März,
17 April , 15 Mai, 19 Juni , 17 Juli , 21
Aug. , 18 Sept. , 16 Okt. , 2 Nov. , 18 Dez.
Weinm 26 Mai, Farren 21 März, 26 Sept .

KVSchw 13 März, 27 April , 21 Sept. ,
Okt. , 14 Dez. , VSchw 14, 28 Jan .

25 Febr. , 31 März , 26 Mai, 30 Juni , 2
Juli , 25 Aug. , 24 Nov. , Schw II Febr. ,
14 April . 12 Mai, 9 Juni , 14 Juli , 11
Aug. , 1 Sept . , 13 Ott. , 10 Nov. , 29 Dez.

Tettnang (Württ. ) KBe9 Mai, 12 Sept. , 14
Nov. , W 11, 25 Jan. , 8, 22 Febr . 14, 28
März, 11, 25 April , 23 Mai, 13, 27 Junt ,
11, 25 Juli , 8, 22 Aug. , 26 Sept. , 10, 24
Ott , 28 Nov. , 12, 23 Dez.

Thaleiſchweiler K 28 Mai, 22 Ott. , allgem. V
14 Aug. 8

Thann (Elſ. ) Mit Rückſicht auf die Kriegs⸗
lage nicht feſtgeſetzt.

Theisbergſteegen K 24 Sept .
Tiefenbronn K 8 Mai, 25 Juli , 28 Ott .
Tiengen ( Waldshut ) K 2 Febr . 27 April, 6.

26 Juni , 24 Aug. , 2 Okt . 30 Nov. , V 12
Jan. , 9 März, 11 Juli , 16, Okt.

Todtmoos K 13 Juni , 26 Juli , 16 Aug. , 7 Sept.
Todtnau K ( m. Schw a. 1. T. ) 25 April, 24

Aug. (ie 2).
Triberg K 30 Sept . , 2 Dez.
Trippſtadt K 9 Juli .
Trochtelfingen ( Sigm. ) KRovSchw 3 April.

13 Juni , 24 Ju. i , 21 Sept . 6 Nov. Schw
3 Jan. , 7 Febr. , 6 März, 7 Aug. , 4 Dez. ,
RovSchw 4 Mai, 9 Okt.

Tübingen (Württ. ) KV 25 April , KVFl 14
Nobd. ( K je 2), V 8 Febr. , 18 Juli .

(Württ. ) KS 23 Dez. , KVSchf 14

ärz,
Wöü16Juni , 31 Aug. (je3) Ziegen 4 Sept .

überlingen KVe5 April , 3 Mai, 30 Aug. , 25
Okt. , 6 Dez. (a. Hanfdl ) , V 26 Jan. , 23
Febr. , 20 März, 26 April , 31 Mai. 28
Juni , 26 Jult , 27 Sept. , 20 Nov. , 27 Dez. ,
Schw 12 Jan. , 9 Febr . ,8 März, 12 April⸗
10 Mat, 14 Juni , 12 Juli , 9 Aug. , 13
Sept . 11 Okt. , 8 Nov. , 13 Dez.

Ulm (Oberkirch, Baden) KSchw 28 Febr. ⸗
25 Sept .

Ulm (Württ. ) Meſſe 12 Junt , 4 Dez. (je 6)
P W Jan. , 14 März, 11 April , 13Junt ,
14 Nov. 9 2), Leder 6 März, 18 Sept . ( e
2), Woll 15Juni (3), Zuchtv 10 Mai.

Ulmet KSchwSchf 17 Ott . 5
( Baden⸗)

Mai. , 11 Juli , 10 Okt. , 16 Nov. ,

Eitla
Haufn
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Unkerſchüpf KSchw 27 März, 5 Juni , 21 Aug. ,
5 0Nov.
220 (Württ. ) KB 14 Dez. , KBcß 16 März,

1Mai , 25 Jull , 5 Ott. , 2 Nov. , B 14
Funi , 13 Sepi . , Schf 26 Jull , 6 Okt . ,3 Nov.
Abeg a. d. Enz ( Württ. ) KV15 März. 10

Mal, 12 Jult , 13 Sept . 15 Nov. , B12
I5 Febhr“ 12 Aprll , 14 Juni , 16 Aug 11

Okt. , 13 Dez.
Weingenſtadt ( Sigm. ) KRovSchw W Febr. ,

1 Mal, 29 Sept . , 11 Nov. , 6 Dez.
Billingen 21 März, 18 April,

6Juni , 25 Juli , 21 Sept . 24 Okt. , 21 Dez.
öhrenbach K 2 Okt. , 13 Nov.

. benct K2 April , 18 Junt , 22 Okt.
Pachenheim K7 Mai, 12 Nov. (je N).
Hatolingen ( Württ. ) KBöl 11 April , 4 Juli ,

21 Sept. , Böl 8 Febr. , V13 Juni , 30 Nov.
Holz 7 Febr . 12 Juni , 29 Nov.
Walbſtadt K 12 Juni , 12 Nov
Valdenbuch ( Württ. ) KB 15 Febr. , 15 Juni ,
6. Okt.

Waldenburg (Württ. ) KB 2 Febr. , 24 Aug. ,
14 Nov. , K 12 Juni . V 2 Mai, 13 Juni .

Waldfiſchbach K 9 Aprll , 20 Aug. , 8 Ott .
DaldkirchͥK 6 März , 1 Mal, 14 Aug. ,7 Dez.
Daldmohr K 24 April , 4 Juni , 30 Juli . 22Okt .
Valdſee ( Württ. ) K 25April . 13 Juni, 3Okt. ,

14 Nov. , P 28 März, 6 Juni , 26 Sept . , V4,
18 Jan. , 1, 15 Febr. , 7, 21 März, 4, 18
April, 2 Mat, 6 Juni , 4 Juli. 1 Aug. , 5,
10 Sept . 3, 17 Okt. , 7, 21Nov. , ö, 19

Dez . , Buchtv 10 Okt.
Paldshut KB 2 März , 12 April , 1 Mat, 8

2 25 Juli , 21 Sept. , 16 Okt . KBHanf
6,22 Dez. , VSchw 14 Aug. , 6Nov. , Gau⸗

farren 1 Sept .
Walldorf K 16 Okt.

Walldürn Wallfahrtem 20 Junt (20), Schw
5 Jan. , 3 Febr., 2 März. 6 April , 4. 31 Mai,
6Jull . 3 Aug., 7 Sept . , 5. 31. Okt. , 7 Dez.

Wallhalben K 7 Mal. 23 Juli , 24 Sepft .
Wangen l. L＋ ( Württ . ) KB 24 Mat 21

Sept. , 13. Nov. , P 15 März, 25 Okt. ,
B5 . 26 Jan . , 2, 23 Febr. , 1 März , 5. 26
April , 3, 31 Mat, 7, 28 Juni . 5, Juz2. 30 Aug. , 6, 27 Sept . , 4, 25 Ott. , 2, 29
Nov. , 6, 27 DgWehr KVSchw 8 Febr. , 9 Mal, 14 Nov. ,
VSchw 11 Jun. , 14 März, 11 Juli , 12
Sept. , 10 Okt.

Weikersheim ( Württ. ) K 24 Febr. , 25 März,
24 Juni , 24 Aug. , 28 Olt. , 30 Nov. , 21
Dez. , BFarren 11 Mai, Farren 14 Sept .

Weild. Stadt ( Württ. ) KBpSchw 20 März.
17 April, 19 Juni , 24 Aug. , 16 Okt. , 13
Dez. , VößSchw 17 Jan . , 21 Febr. , 15 Mai,
17 Jult , 18 Sept . , 20 Nov.

Weilerbach K 24 Sept .
Weingarten K 24 Febr. , 25 Mai. 26 Okt. (ie 2).
Weingarten (Würit. ) K 31 Mai. , 24 Juni (je 3).

Weinheim K 11 April , 30 Mai, 14 Aug. 7
Nov. , 12 Dez. (a. Hnf) , Ziegenm 29 April ,
27 Mal, 30 Sept .

Weinsberg (Württ. ) HolzPfahl 27 April .
Weißenburg (Elſ. ) K 16 März , 15 Juni , 21

Sept. , 21 Dez.
Welſchingen K 14 April , 12 Okt.
Welzheim (Württ. ) KV 24 Aug. , KVFlewd 24

März (2), 24 Juni , 28 Okt. , 21 Dez. , V
2 Febr. , Holz 25 März.

— K 19 März , 29 Juni , 8 Sept. ,
2 ov.

Werbach K 20 Jan, , 21 Sept .
Wertheim K 28 März, 3 Okt. (3), 28 Nov. , N

Schwyp 5, 19 Jan . , 2, 16 Febr. , 1, 15, 29

ez
Wolfſtein

30 Okt.

März, 12, 26 April , 10, 24 Mal. 7. 27
Juni , 5, 19 Juli , 2. 16, 30 Aug. , 13, 21
Sept. , 11, 25 Okt. , 8, 22 Nov. , 6, 20 Dez.

Wiernsbeim ( Württ. ) KBip 24 April ,28 Ott .
Wieſenſteig (Württ. ) KB6 März, KBpl9 Juni ,

KVögi 9Ott . , 25 Nov. , B1 Mat, 31 Juli ,
Wiesloch K 25 April , 14 Aug. , 7Dez . (ie 2).
Wildbad (Württ. ) K 25 März, 24 Aug. , 30 Rop.
Wilferdingen K 16 Febr. , 18 Sept . (ie 2),

15 Febr. , 19 Sept .
Wilgartswieſen K 17 Sept .
Willſtätt K (mit Schw am 1. Tage) 10Okt. (2).
Windiſchbuch K 3 Febr. , 1 Mal, 28 Aug.
Winnenden (Württ. ) KV9 Febr . , 10 Mat, 13

18 8 Nov. , V 1 März, 21 Juni , 9 Aug. ⸗,

Winnweiler K 24 April , 18 Juni , 22 Okt. , B
25 April , 23 Ott .

4 8 K 29 März, 7 Juni , 9 Aug. , 11 Okt.

K 5 Mürz. 14 Mal, 27 Aug. , K
kt., V 15 Mai, 28 Aug.

Wollenberg K 23 Juli , 23 Okt.
Worms (Heſſen) K13 55 6 Nov. (je 3), Weih⸗

nachtsm. 16 Dez. (8).
Wurzach (Württ. ) KB 3 Febr . 2 März, 4

Mai, 5 Okt. , 2 Nov. , V 13 Jan. , 6April ,
8 Juni , 6 Juli , 3 Aug. 7 Sept. , 7 Dez⸗

Zaiſenhauſen K 30 Okt. , 21 Dez.
Jell (Pfalz ) K 10 Sept . (2).
Zell a. H. KB 25 April , 13 Juni , 30 Okt . “
Zell i. W. K6 März, 16 Otkt. , VSchw 18 Jan . ,

15 Febr. , 21 März, 18 April , 16 Mai. 20
Juni , 18 Juli , 16 Aug. , 19 Sept. , 17 Ott. ,
21 Nov. , 19 Dez.

Zuzenhauſen K 1 Mai, 24 Aug.
Zweibrücken K 6 April , 9 Mai, 18 Jult , 3

Ott. , 30 Nov. , FohlenP 9 März.

Kram - und Vieſmärkte in Gaden , der Pfalz und den angrenzenden Ortſchaflen 1916 .

Sollte ſich etwas Unrichtiges eingeſchlichen haben, ſo bittet der Verleger um gütige Anzeige mittelſt frankierten Briefes , er wird jeden
e ſehr gerne verbeſſern ſowie ausgelaſſene Orte auf Verlangen, einſchalten . — Die in Klammern eingeſchloſſene Ziffer bedeutet die Zaul

der Markttage ; wo eine Ziffer fehlt, dauert der Markt nur einen Tag. 5

Erklärung der Abkürzungen . Das f bedeutet Kram⸗ und Viehmarkt : Rß RNoßmarkt; Schw Schweinem. ; W Wollm. : Hlz
Geſp Geſpinſtm . ; Lwd Leinwandm. ; Tch Tuchm. ; Kbl Kübelm. ;

Haufm. ; Fl Flachsm . ; Farren Farrenm . ; Frcht Fruchtm . Geunez
Huf

rn Garnm⸗
LdSchfHlz Leder⸗, Schaf⸗ und Holzmarkt: Vitt Viktualienm . : Z Ziegenm. ; zgl. zugleich.

Januar .
Krammärkte .

8 Bühlertann 7, Erbach, Leipzig Meſſe (14). 4 Pfirt 1 zgl. Schw.
10 Stühlingen 7 zöl. Schw. 11 Heilbronn 1 zgl. RßSchw . 12 Ell⸗
wangen f. 13 Munderkingen 1 zal. Rß Schw. 17 Markdorf. 18
Ehingen a. d. D. F. 20 Diez 7 zgl. Schw. , Ehningen i. Gäu 7, Grüns⸗
ſeld, Neuſtadt T, Werbach. 26 Leonberg . 27 Ebersbach ( O. ⸗A.
Göppingen) F zgl. R5ß. 31 Aſſamſtadt , Hof (6), Riedlingen 1 zgl. Rß.

Viehmärkte .
8 Aalen, Adelsheim Schw, Blaubeuren zgl. Schw, Gmünd, Haslach

(Wolf. ), Hechingen zgl. Schw, Heitersheim zgl. SchwRß, Kirchheim u. Teck
Al. Farren , Lauda Schw, Leutkirch zal. R5Schw , Mannheim Rß ,
Reßklrch, Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten, Pforzheim zgl. Aß,
Schömberg ( O. ⸗A. Rottweil ) , Trochtelfingen Schw. 4 Crailsheim , Ehingen
4 d. D. zgl. Schw, Giengen a. d. Br. , Horb Schw, Nördlingen Rß,
Offenburg, Reutlingen , Säckingen Schw, Stockach zgl. Schw. Waldſee.
5Eberbach Schw, Ebersbach ( O. ⸗A. Göppingen) zgl. Rß, Emmen⸗
dingen zgl. Schw, Ettenheim Schw, Hall. Herbertingen, Plieningen ,
Radolfzell zgl. Schw, Schopfheim zal. Schw, Walldürn Schw, Wangen
Algäu , Wertheim zgl. SchwRß . 6 Kehl Schw. 7 Breiſach Schw,

Herbolzheim ( Emmend. ) Schw, Hilzingen zal. Schw. Mergentheim Schw.
8Donaueſchingen Schw. , Hornberg (Triberg) Schw. 10 Bretten zgl. Rß,
Hübl, Ellwangen Rß (2), Engen Haigerloch Schw, Kandern. Kißlegg,

Eagichingen zgl. Schw, Löffingen, Lorch, Merchingen Schw, Spaichingen .
11 BalingenDarmſtadt , Dornſtetten zgl. Schw, Hauſach Schw, Kenzingen
Schw, Mosbach Schw, Schorndorf, Tettnang , Wehr zgl. Schw. 12 Alzey
Iel. SchwZiegen , Blumberg , Calw, Grünsfeld Jungſchw . Mengen auch

Schw , Ottenheim Schw, Sulz a. N. zgl. Schw, Tiengen ( Waldshut ) .
leberlingen Schw, Vaihingen a. d. E. 13 Bietigheiu , Bräunlingen ,

zgl. Rß, Gſchwend, Isny , Ludwigsburg, Mannheim Nutzv,
zaſtatt, Salem auch Schw. Schönau i. W. zal. Schw, Wurzach. 14 Göp⸗

55
zgl. Schw. Tengen zgl. Schw. 17 Buchen Schw, Dörzbach zgl.

Schw, Endingen Schwgieg , Ettlingen zal. Rß, Gebrazhofen, Mann⸗
beim Rß, Meßkirch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt
Schw, Pfedelbach, Rottenburg , Rottweil , Tauberblſchofsheim Schw, Weil
die Stadt zgl. RßSchw . Is Ebingen Schw, Knittlingen , Pfullendorf

l. Schw, Stockach zgl . Schw, Waldſee, Zell i. W. zgl. Schw. 19 Alten⸗
19, Backnang, Bruchſal , Ettenheim zgl. SchwRß6, Radolkzellzal. Schw,

Staufen , Wertecm z9l. SchwRß . 20 Eberbach Schw, Kebl Nutz

Schlacht ZuchtvSchw . Lörrach VGeflügel , Marbach (Stadt ) , Mergentheim
Schw, Niederſtetten Rß, Nürtingen zgl. Schw, Oſtrach zgl. Schw, Remet⸗
ſchwiel ( Waldhaus ) Schw, Roſenfeld, Sigmaringenzgl . Schw. 21 Emmen⸗
dingen Schw. 24 Lauterecken, Schliengen zal. Schw. 25 Darmſtadt .
Haigerloch Schw, Mosbach Schw, Singen (Konſtanz) zal. Schw. Tett⸗

nang , Ulm Rß (2). 26 Breiſach , Donaueſchingen zal. Schw, Durlach
zgl. Schw, Freiburg zal. Rß, Ottenheim Schw, Ueberlingen , Wangen
i. Algäu. 27 Biberach Rĩ̃ . Dürrmenz⸗Mühlacker . Manuheim Nutzv.
Munderkingen Schw, Pfalzgrafenweiler . 28 Tengen zgl. Schw 31 Ett⸗
lingen zal. R5Schw , Eubigheim Schw, Leutkirch zgl⸗ RßSchw , Möh⸗
ringen zgl. R5Schw , Olnhauſen !

Februar .
Krammärkte . 15 71

1 Kochendorf T zgl. Rßf, Metzingen 1 zgl. RöFl , Pfirt T zal Schw⸗
Roſenberg , Steinheim a. d. Mur Holz. 2 Aalen, Derdingen , Dörzbach⸗
Freudenſtadt 5, Güglingen 7, Niederſtetten , Steinheim a. Murr 4, Stutt⸗
gart Leder (2), Tiengen ( Waldshut ) 4, Waldenburg F. 3 Dornhan 7.
Herbertingen 1,Krozingen zgl. Schw, Richen, St . Wendel f, Windiſchbuch⸗
Wurzach F. 7 Adelsheim zgl. Schw, Eubigheim , Oberndorf (Stadt ) T.
Ochſenhauſen 1., St . Ingbert , Waiblingen Holz. S Riegelf zgl. SchwRß⸗
Wehr f zgl. Schw. 9 Ettenheim Fzgl . RßSchw , Mengen F zgl. Schw .
Winnenden F. 10 Ludwigsburg F ( K 2), Munderkingen fzgl . RßSchw⸗
15 Ellwangen 5, Feldrennach 7, Heilbronn 7 zgl. LederFarren , Walden⸗
buch f. 16 Wilferdingen (2). 17 Diez J zal. Schw. Ludwigsburg Holz .
Nürtingen F zgl. R5SchwFlĩHanfdeinwTuch , Oſtrach f zgl. Schw. 21
Bopfingen F, Bühl (2),HaigerlochFzgl. Schw. 23 Lörrach (2). 24 Beſig⸗⸗
ſigheim f zgl. Holz, Bräunlingen F zugl. Schw. , Dürrmenz⸗Mühlacker F.
Ettlingen , Friolzheim , f zgl. Rß, Giengen a. d. Br. , Kippenheim, Mark⸗
gröningen 7 (2), Oberriexingen , Plieningen 7 zal Schw, Plochingen 7
zgl. Rß. Weikersheim, Weingarten (2) . 25 Müllheim Wein, Spaichingen 7 .
Veringenſtadt fezgl. Schw. 28 ulm( Oberkirch ) zgl. Schw. 29 Balingen 1 .
Buchau, Endingen T m. Hanf am 1. T. (2).

Viehmärkte .
1 Crailsheim , Ehingen a. d. D. zgl. Schw, Giengen a d Br . Horb⸗

Offenburg , Reutlingen , Säckingen Schw. Stockach zal. Schw, Waldſee.
2 Frankfurt a. M. Rß. Hall, Radolfzell zal. Schw, Schopfheim zgl⸗
Schw. Sulz a. N. , Wangen i. Algäu, Welzheim, Wertherm zal. SchwRß .
3 Aalen, Beutelsbach auch Holz, Vietigheim zal. Rß, Bonndorf , Eber⸗



bach Schw, Ebingen, Emmiendingen zol. Schw. Gſchwend ( O. ⸗A. Gail⸗

dorf), Kehl Schw, Krautheim , Lörrach Schw, Mergentheim Schw,
Niederſtetten , Salem zal. 2 Schönau i. W. zgl. Schw. Walldürn

Schw . 4 Breiſach w. Herbolzheim( Emmendingen ) Schw, Hil⸗
zingenzgl . Schw. 5 Hornberg (Triberg ) Schw. 7 Blaubeurenzgl . Schw,

Engen, Gmünd, Grietßhen, Haigerloch Schw, Haslach (Wolfach) , Hechingen
zgl. Schw, Heitersheim zol. RßSchw , Kirchheim u. Teck, Lauda Schw,
Leutkirchzgl. R5ßSchw, MannheimRß, Meßkirch, Neckarbiſchofsheim Schw⸗
Pforzheim zgl. Rß, Trochtelfingen Schw. 8 Borberg , Darmſtadt , Ken⸗

zingen Schw, Leonberg Rß, Mosbach Schw, Neuenſtein , Pfullendorf

zgl. Schw, Tettnang , Tübingen , Waiblingen 3g1. Fl. 9 Alzey zgl. Schw

Ziegen, Blumberg , Calw, Grünsfeld Jungſchw , Külsheim , Ottenheim

Schw, Sindelfingen zgl. Rß, Ueberlingen chw. 10 Freiburg zgl. Rß,

IJny , Mannheim Nutzv, Raſtatt . 11 Göppingen zol. Schw, Tengen

Schw. 12 Donaueſchingen Schw. 14 Bretten zgl. Rß, Kandern,

Kißlegg, Löffingen, Merchingen Schw. Stühlingen zgl. Schw. 15

Ehingen a. D. Schw, Friedrichshafen , Geislingen ( Stadt ) Rß, Stockach

zol. Schw, Waldſee, Wilferdingen , Zell 1. W. zgl. Schw. 16 Altenſteig,
Backnang, Neuenbürg zgl. R5Schw , Quirnbach Rß, Radolfzell zal. Schw
Kleeſam, Rangendingen zal. Schw, Staufen , Vaihingen a. d. Enz, Wert⸗

heim zgl. SchwRß . 17 Cannſtatt zal. RßHolz, Dörzbach Rß, Eberbach

Schw, Hüfingen, KehlNutz SchlachtZuchtvSchw , Mergentheim Schw,

Sigmaringen zal. Schw. 18 Emmendingen Schw. 21 Blaufelden ,

Buchen Schw, Ettlingen igl. Rß, Gebrazhofen , Mannheim Rß, Meß⸗

Urch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw. Rotten⸗

burg, Tauberbiſchofsheim Schw, Weil dieStadt zgl . RßSchw . 22 Bübl,

Darmſtadt , Knittlingen , Mosbach Schw, Tettnang . 23 Alzey zgl. Rß,

Breifach, Bruchſal , Donaueſchingen zal. Schw, Ettenheim Schw, Otten⸗

heim Schw. Radolfzell Kleeſamen, Ueberlingen. Wangen i. Algäu.
24 Dornſtetten , Freiburg zgl. Rß, Laichingen zol. Schw, Lörrach zgl.
Gefl, Mannheim Nutzv, MünderkingenSchw. 25 Tengen zgl. Schw.
28 Durlach zgl. Rß, Eubigheim Schw, Hardheim, Heilbronn Rß

WagenSattlerw (2), Lauterecken, Leutkirch zgl. RßSchw , Möhringen zgl.
RßSchw , Schliengen zal. Schw. 29 Geiſingen zgl. Schw, Neuenſtadt

a. Kocher, Singen (Konſtanz ) öol. Schw.

März .
Krammärkte .

Bretten . 2 Bietigheim F zgl. RöFl , Böblingen ,
Hayingen f zgl. RßSchw . Lauda, Melchingen 7
Schw, Pfullingen 5, Roſenfeld F, Rottweil ,

Wurzach F. 3 Grießen f.

1 Bietigheim Holz,
Eigeltingen T zgl. Rĩ5Schw,
zgl. Schw, Neuenburg zol.
SaulgauTzgl . Rß. Schorndorf Holz , Waldshut f,
4 Alfdorf Fzgl. Rß. 5 Annweller , Buſenberg , Wolfſtein . 6Adelsheim
zgl. Schw, Alzey (2), Heubach f, Kirchheim u. Teck 7, Krautheim, Mar⸗

bach Stadt ) Holz, Rheinbiſchofsheim , Säckingen , Tauberbiſchofsheim

zgl. Schw, Ulm Leder (2)Waldkirch, Wieſenſteig 7 Zell i. W. 7 Backnang
Leder, Bingen f zgl. Schw, Creglingen , Durlach , Kuſel 5, Oetisheim z,

Pfirt f igl. Schw, Schömberg ( O. ⸗A. Rottweil ) 7, Schorndorf F

Schwarzach, Stein (Bretten) , Sulz g. Neckarj . zgl. Rß 8 Biberach (2).
Borberg , Calw T zgl. Fl, Schriesheim , Sindelfingen 1 zgl. Rß, Sulz⸗
feld. 9 Ellmendingen , Gſchwend ( O. A. Gaildorf ) 5, Ittersbach .

ögl. Schw. , Munderkingen 7 zol. Rß5Schw. 10 Gundelsheim . 12

Kandel (2. ) Mittelberbach . 13 Blaubeuren f zgl. Schw, Eppingen ,
Gochsheim (2), Haslach (Wolfach) J, Kleinlaufenburg , Lenzkirch, Mergent⸗
heim (2), Oberndorf Stadt ) 7, Riedlingen zgl. Rß, Ruſt , Stühlingen
7 zol . Schw, Tengen J zgl. Schw. 14 Baden m. anf u. Federm am
1. Tag (3), Ditzingen 1 zgl. Rö, Ebingen 1, Hall ( 5, Limbach, Malſch
(Ettlingen ) m . T Rß am 1. T. (2), Offenburg Weinm, Pforzheim zgl⸗

Töpfer Glas Holzw (2), Schaffhauſen K ( K 2), Sinsheim , Staufen zgl.

SchwFrucht Viktuallen , Tuttlingen f zol. Schf. 15 Backnang 1 zgl. Rß

Holz, Herriſchried F zgl. Schw, Vaihingen a. b. Ef Wertheim zal. R5Schw .
16 Biſingen 7 zgl. Schw, Burkheim, Empfingen T＋zgl. Schw, Hornberg
(Triberg ) T. Langenſteinbach , . —. —

Tzgl. RßFarren Schw§lĩHanf
LeinwdKuch, Urach F zgl. Röß, Weißenburg (Elſ. ). 19 Frankenthal (3),

Grünſtadt (2), Hauenſtein , Mudau , Wenkheim. 20 Gammertingen fzgl .
RßSchw , Hardheim, Pfullendorf T ögl. RßSchw , Weil die Stadt ＋ ögl.
RßSchw . 21 Ellwangen T, Emmendingen . zgl. Schw, Herbolzheim
( Emmendingen) zol. Schworucht , Knittlingen F, Pfirt (Elſ. ) zal. Schw.

Reutlingen ,, Stetten a. k. M. T zal. Rß5Schw, Villingen 1 zgl. R5Schw

Fruchtm 22 Bönnigheim Holz, Horbf, Schwetzingen . 23 Baſel (2),
Beutelsbach F zgl. Fl. Bönnigheim 7, Engen 5, Ludwigsburg HolzSchnitt⸗
warenPfähle u. dgl. , Pfalzgrafenweiler T ögl. RßFl . 24 Welzheim

gl. Flewd (2). 25 Alpirsbach , Gelslingen (Stadt ) 5, Heidenheim f,
3 ( O. A. Göppingen ) 4, Weikersheim, Welzheim Holz, Wildbach.

26 Bellheim (3). 27 Gruol 1 zgl. Schw, Hettingen J zgl. Schw,
Leutkirch T zgl. RßSchw , Mainz Meſſe (14), Mönchweiler F, Rottenburg 5,
Schönau (Heidelberg) , Unterſchüpf zal. Schw. 28 Bickesheim ( Durmers⸗
heim) f zgl. Rß, Graben (2), Wertheim. 29 Radolfzell F ögl. Schw,
Wolfach. 30 Hockenheim, Meßkirch *

Viehmärkte .
1 Ettenheim Schw. Frankfurt a. M. Rß, Hall. Memmingen ( Schwaben)

Schf, Radolfzell zal. Schwͤleeſamen , Schopfheim zgl. Schw, Wangen
i. Algäu, Wertheim zgl. SchwRß , Winnenden . 2 Bonndorf , Diez zgl.
Schw, Eberbach Schw, Emmendingen zal. Schw, Herbertingen , Kehl

Schw, Lörtach Schw, Mergentheim Schw,. Salem zgl, Schw, Schönau
1 W. igl. Schw. Sinsheim Fohlen, Walldürn Schw. 3 Breiſach Schw,

Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw, Helzingen zal. Schw. 4 Hornberg
(Trib. ) Schw, Ravensburg R5. 6 Beerfelden , Brackenheim, Gmünd,

Lauda Schw, Leutkirch zol⸗RöSchw . Mannheim Aß, Mehkirch , Regt,
biſchofsheim Schw, Niederſtetten. Pfedelbach, Pforzbeim zal. Rß. , Trochtel.
fingen Schw. 7 Benzingen ögl. Schtw, Crailsheim , Darmſtadt ,
d. d. D. zöl. Schw, Gerabronn , Gersbach, Giengen a. d. Br . Kalfers⸗
lautern Rßcöohlen, Marbach (Stadt ) , Mergentheim Rß, Nördlingen Iz ,
Offenburg Rß, Reutlingen , Säckingen Schw. Schriesheim zgl.

N.

Stockach zal. Schw, Waldſee. 8 Alzey zal. SchwZiegen , Blümberg
Crehlingen , Grünsfeld Jungſchw , Külsheim z0l. Schr , Mengen al
Schw, OttenheimSchw, Ueberlingen. 9 Bräunlingen , Engen, Freihurg
zal, Rß, Hall Schf, Jsny igl. Rß, Königshofen Schw, Ludiofgsbie

4

Mayndeim Nutzv, Nollingen , Raſtatt , Tiengen ( Waldshut ) , Zweibrücken
RößFohlen. 10 Göppingen zgl. Schw. 11 Donaueſchingen Schw. 18
Aalen, Bretten zgl. Rß, Bühl, Dörzbach zgl. Schw, Görwihl , Haigetloch
Schw, Hardheim, Kandern , Kißlegg, Lauterecken, Löffingen, Lorch
Merchingen Schw. Straßburg zgl. Rß. 14 Kenzingen Schw. Mergenk⸗
heim zgl. Schw, Mosbach Schw, PforzheimSchw, Tettnang , Ulm Rß (8)
Wehr zgl. Schw. 15 Balingen , Donaueſchingen RßFohlen , Ettenheim
30l. RßSchw , Heilbronn Schf, Quirnbach Rß, Radolfzell zgl. Schmw,
Spaichingen , Staufen , Wangen im Algäu Rß. 16 BiberachKeü,Tbe⸗
bach Schw, Engen, Kehl NutzSchlachtZuchtvSchw , Lörrach ögl. Ge⸗
flügel, Mergentheim Schw, Oſtrach zgl. Schw. Sigmaringen zal. Schw.
20 Buchen Schw, Endingen SchwZiegen , Ettlingen zgl. Rfß, Gebraz⸗
hofen, Hall Röß, Mannheim Rß, Meßkirch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim
Schw, Oberwittſtadt Schw, Tauberbiſchofsheim Schw. 21 Blaufeld
Darmſtadt , Ehingen g. d. D. Schw , Feldrennach , Kaiſerslautern
Fohlen, Rottweil , Stockach zal. Schw, uberbiſchofsheim Farren, Wald⸗
ſee, Zell i. W. zal. Schw. 22 Breiſach , Bruchſal, Burladingen zgl. Schw,
Ellwangen Rß, Külsheim , Ottenheim Schw, Reutlingen Schf. 23 Frei⸗
burg zgl. Rß, Mannheim Nutzv, MunderkingenSchw. 24 AugsburgSchſ.
22 Beerfelden , Eubigheim Schw, Hardheim, Lauterecken, Schliengen zgl.
Schw. 28 Göyppingen Schf, Haigerloch Schw, Herrenberg, Metzingen
zgl. Fl, Mosbach Schw, Singen ( Konſtanz ) zgl. Schw, Tettnang , Wald⸗
ſee Rß. 29 Donaueſchingen zgl. Schw. Durlach zgal. Rß (a. Farren mit
Preisvert . ), Ueberlingen, Wertheim zgl. RßSchw . 30 Dürrmenz⸗Mühl⸗
acker, Eberbach Schw, Roſenfeld, Sulz a. N. Schf. 31 Tengen zgl. Schiw.

April .
Krammärkte .

2 Altenkirchen, Edenkoben ( 3) ,Freudenberg , Schönau (Pfalz) , Vorder⸗
weidenthal. 3 Adelsheim zgl. Schw, Großeicholzheim , Heiligenkreuz⸗
ſteinach, Heppenheim, Liptingen 1 zal. Schw, Malberg zgl. Schww,
Marldorf , Neuſtadt 7, Renchen zol. Schw, Schramberg 4, Trochtel⸗
ſingen f zgl. Schw . 4 Breiſach zal. Schw. , Geiſingen ＋ zgl. Schiw,
Grünsfeld , Kandern zgl. SchwFrucht (2), Kißlegg 7, Oberjettingen f,
Pfirt 1 zal. Schw. 5 Bruchſal mit GeſpHolzgeſchirrBrettet (Y,
Ueberlingen f. 6 Herbertingen J, Zweibrücken. 9 Bergzabern (2), Dahn,
Schönenberg , Waldfiſchbach. 10 Appenweier zgl. Schw, Ballenberg
ööl. Schiw, Eberbach , Gernsbach , Krauchenwies zol. Schw. Möhringen f.
11 Altenſteig F, Güglingen J, Lahr zal. SchwFrucht , St . Georgen
(Villingen ) 7 zgl. RßZiegenSchf , Steinheim a. d. Murr Holz, Waib⸗

lingen f zgl. Fl. Weinheim. 12 Frankfurt a. M. Meſſe (21), Heil⸗
bronn f zgl. LederPfahlRß , Mengen 1zgl . Schw. Waldshut T, 13 Aach
( Engen) T zgl. Rß, Diez T zgl. Schw. . Hüfingen 1 Munderkingen f
zgl. R5Schw, St . Wendel f. 14 Welſchingen. 17 Bopfingen f.

Hechingen 7 zgl. Schw, St . Ingbert , Stühlingen F zgl. Schw, Well
die Stadt f zgl. RßSchw . 1s Eningen a. d. Achalm , Großengſtingen J,

Villingen 7 zgl. R5SchwFrucht . 19 Beilſtein ( O. ⸗A. Marbach) Holz.
20 . W*5 Figl . R5Schw , Oſtrach T zgl. Schw. 23 Ludwigshafen
a. Rh. ( ) . 24 Aglaſterhauſen , Bartenſtein , Beilſtein ( O. ⸗A. Mar⸗

bach) 5, Ereglingen , Derdingen , Dornſtetten ＋, Epfenbach 5, Eſſingen ,
Gerabronn , Gundelsheim , Heidelsheim, Hilsbach, Kehl, Kirchheim a. N. f

9 Rß, Klingenmünſter , Laichingen zgl. R5Schw , Markgröningenf
2) , Meckesheim, Merklingen ( O. ⸗A. Leonberg) , Mutterſtadt (2), Neckar⸗

biſchofsheim, Neresheim Stadt ) , Ochſenhauſen T, Waldmohr, Wierns⸗
heim F zgl. Rß. Winnweiler . 25 Achern, Balingen 5, Böblingen .

Buchau, Dornhan 1, Ehingen a. d. D. . Eubigheim zgl. Schw. Frank⸗

furt a. M. Lederm (5), Lauterecken 5, Mergentheim (2), Offnadingen
igl. Schw. , Rottweil T, Salem igl. Schw, Sigmaringen 7 zgl. Schw.
Spaſchingen 7, Tauberbiſchofsheim zol. Schw, Todtnau (2), Tübingen
( K 2), Waldſee, Wiesloch (2), Zell a. H. 1. 26 Bretten , Donau⸗
eſchingen 7 zgl. SchwSamen , Gengenbach, Görwihl 1, Hörden J, Mos⸗
bach. 27 Dürrmenz⸗Mühlacker 4, Isny ＋ ögl. RßFl , Oberkirch, Roſen⸗
feld 5, Saulgau 4 zgl. Rß, Stockach F zal. Schw, Tengen zgl. Schw.

Tjengen ( Waldshut ) 7, Weinsberg Holzüfahl . 29 Brackenheim Holz,

Marbach (Stadt ) Holz. 30 Augsburg (8), Berghaupten , LeipzigMeſſe (20,

Mannheim Meſſe (10) , Reinheim, Steinbach .

Viehmärkte .
1 Donaueſchingen Kreisfarrenm , Hornberg (Triberg ) Schw, 2 Gmünd,

Haslach (Wolfach) , Hechingen zgl. Schw, Heitersheim zgl⸗Schwgeß,
kirchheim u. Teck zgl. Farren , Lauda Schw, Leutkirch zgl. Rß̃Schw,

Mannheim Rß5. Meßkirch, Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten ,Pforz⸗
heim zgl. Rß. 4 Crailsheim , Darmſtadt , Ehingen a. D. zgl. Schw,
Giengen a. d. Br. , Horb, Marbach Stadt ) , Memmingen Rß, Offen⸗
burg zgl. Rß, Reutlingen , Säckingen Schw, Stockach zgl. Schw, Waldſer ,
5 Ettenheim Schw, Hall, Külsheim zgl. Schw, Plieningen , Radolfzell

zal. Schw, Schoyfheim zgl. Schw, Sindelfingen zgl. Rß, Sulz am

Neckar, Wangen i. Algäu. 6 Bietigheim zol. Rß, Bonndorf , Emmet

Haslach (Wolſach) , Hechiagen zol. Schw, Heitersceim zol. Schwürß,
dingen zgl. Schw, Grießen, Kehl Schw, Lörrach Scew. , Meraenthelm

Schw, Schönau 1. W. zol. Schw, Walldürn Schw, Wurzach. 7 Bielſach



Azingen zgl. Schw, 10 Aalen ,
Bühl, Frankfurt a. M. Rß (3),

Lauterecken, Löffingen,
Stuttgart RßWagenSattlerw (2),

bach Schw, Schornderf , Tettnang ,
Calw, Donaueſchingen zal. Schw,

Ueberlingen Schi . Vaihingen
2 Biberach Rß, Bräunlingen ,

erbolzheim ( Emmend. ) Schw . O.
1. Schw. Breetten zgl. Rö,

erloch Schw. Hardheim ,
ingen Schw, Plochingen .
orberg, Kenzingen Schw, Mos

J . 12 Alzen zal. Schwaleg ,
Jungſchw , Ottenheim Schw.
Wertheim zal. RßSchw . 1

burg zgl. Rß, Gſchwend ( O. A.
Lörrach zgl. Geflügel, Ludwigsbu

gl. Schw, Tengen Schw.
ingen Schwgiegen . Engen,

Gebrazhofen , Leonberg z
eckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw,

auberbiſchofsheim Schw. Is Achern,
Feldrennach , Knittlingen ,

„Waldſee, Zell l. W.
Schw, Kehl Schw,

l. SchwRß , Külsheim
Halgerloch Schw, Kehl

zal Schw, Tettnang , Todtnau
reiſach, Bruchſal , Durlach zgl.

Singen (Konſtanz)
Algäu, Wertbeim zal. Schwäß .

1 Rß, Mannheim Nutzv, Munder⸗

Kandern. Kißlegg,

Ettlingen zgl. Rß,

mertingen zgl. Schw. al Schw, Mannheim

Ehingen a. d. D.
Pfullendorf zal. Schw,

Backnang, Blumberg , Emmen⸗
Neuenbürg zgl. RßSchw , Nürtingen zgl.Schw ,

Schw. 20 Ebersbach ( O. ⸗A. Göppingen ) ,

ngen, Ettenhelm zg 24 Olnhauſen . 25 Bernau

e U. Zuchtv, Creglingen ,
Mosbach Schw. Schliengen

weller, 26 Bartenſtein , B
Mergentheim zal. Schw, Otte

Schw . Ueberlingen, Wangen

29 Weinheim Ziegen.

Krammärkte .
Blaubeuren F zgl. Schw. Brackenheim

Gebrazhofen J, Giengen
Hastach ( Wolfach) 1.

2) , Immenſtaad , Kirchheim u. Teck
en F, Marbach ( Stadt ) 1

Münzesheim (2), Neuen⸗
Oberndorf ( Stadt ) f,

aſtatt zgl. Bretter mit

1 Aalen 1. Aulendorf ,
ſen, Dertingen , Dörzbach,

6 d. Br. , Göppingen f zgl. S

Ziegen , Lauda 39. Munde
ſtein,
Offenburg (2), Pfulle
SchwFruchtm am 1. Tag und m
fiö, Schenkenzell , Schönau i.
ruch 6, Veringenſtadt 7

Windiſchbuch, Zuzenhauſen . 2 Büh
chw, Tuttlingen 7 zgl. Sch
k. Schw, Schömber
oxberg, Lichtenau,

Haßloch (3), Konſtanz Meſſ
Maikammier in Alſterwei

Nothsweiler, Rehweiler ,
Wachenheim (2), Wallha
Fränsfeld , Haigerloch T zol. Schw,
Sberndorf ) F, Tiefenbronn . 9 Bingen 7 zgl.
Schw , Eßlingen J, Heiligenberg z
7 ZiegenSchf , Tettnang 1,
10 Calw F zgl. Fl, Eppingen ,
Stuttgart Leder (2), Baihingen a d. Enz 7.
gähingen f zgl. RßSchiw, Leonberg

ſfe (10), Lindau (6). 14 Herrheime nf (2), Wolfſtein . 15 B
5 Hüngheim. 16 Darmſta

kennachf, Knittlingen F, Neuenſtadt
6Holz, Ettenheim 1 zgl. Rß
IS Diez 1 zgl. Schw, Hornb
Pfähle uſw. 21 Heidelberg Meſſe (

22 Eigeltingen ＋zgl. SchwR

ingen F zgl. Rß Schw,
Fildern F, Niederſtetten ,

ndorf F zgl. Schwaß , R
it Rß am 2. Tag (2),

1. T. (2), Stebbach ,
Waldkirch, Waldshut J,

f. 3 Friedrichshafen F,
( O. ⸗A. Rottweil ) 1,

fullingen F, Wurzach .
Schuhm) (8), Lan

Obermoſchel, Otterberg ,
Rockenhauſen, Schweigen (2),

lben. 8 Bräunlingen f zgl. Schw, Gmünd (
n f, Schramberg ( O. ⸗A.
Schw. , Eichſtetten 1 zol.
St . Georgen (Villingen )

Wehr 7 zal. Schw, Zweibrücken.
Metzingen 7 1 RßFl ,

dwigsburg (2) . 13 Freiburg
( 2, Kirchheimbolanden (2) Mingols⸗
ühl m. f a. 2. Tag (2), Hilzingen

dt Meſſe ( §, Ellwangen 7, Feld⸗
a. K, OberlenningenF . 17 Back⸗

Schw, Ichenheim mit Schw am
erg (Triberg ) f, Ludwigsburg

10), Kaiferslautern (3),
6. 23 Heilbronn 7 zgl.

24 Stuttgart Möbel HolzKorbPorzellan
25 Engen 1, Liptingen T zgl. Schw,

Schwenningen 1 Wein⸗

W. m. Schw am

Feder, Neckargerach, Rotenfels f.
Hlas Hafnerw (3), Wangeni . Algäu.

5. Schorndorf HolzSchnittw ,
im Wein. 28 Dahn,

ch ( Engen) 1 zal. Rß, Glanmünch⸗
en T zgl. Schw. 30 Friedrichsthal (2),
wFruchtVitt , Stetten u. H. T ögl. Schw.

gurten (2). 26 Tauberbiſchofshei
Speyer (8), Thaleiſchweiler .
Weller zgl. Schw, Rangendi
Kürnbach (2), Staufen zgl. Se
Weinheim. 31 Herbertingen

Hechingen zgl. Schw, Heitersheim
chw, Mannheim zgl. Hauptgß (3),

Schw, Offenburg Schw zgl. GeſpHolz⸗
Pforzheim igl. Rß, Wieſenſteig.

l. Schw, Geiſingen zgl. Schw,
Niederſtetten , Offenburg (mit Lotterie,

Reutlingen , Säckingen Schw.
à Cannſtatt zgl. RßHolz, Ettenheim

Meßkirch Zuchtv, Radolfzell zal.
lfingen zgl. Rö, Sulz a. Neckar,

Bietigheim, Emmendingen zgl. Schw,
rautheim, Lörrach, Mergentheim Schw,

W, zgl. SchwFarren ,
5 Alſenz Zuchtv für

rbolzheim ( Emmendingen )
6 Hornberg (Triberg ) Schw. 8 B.

1 Adelsheim Schw, Alfdorf, Engen,
„ SchwRß , Leutkirch zgl. R5S

geſchirr u. Fruchtm ,
Darmſtadt, Ehingen a. d. D. zg

Horb Schw, Neuenſtein ,
und Rß mit Lotterie),
ASchw , Waldenburg , Waldſee.

Zuchtv, Heidenheim,

Wangen im Algäu. 4 Altenglan ,
ertingen, Ibach , Kehl Schw. K

dolfzell R5ß, Salem zgl. Schw, Schönau i .
Trochtelfingen zal. Schw. Walldürn
Glan⸗ u. Donnersbergerv ,
Schw, Hilzingen zal. Schw.

felden, Bretten zal. Nß, Dorsbach zal. Schw, Eugen Gaufarren , Goͤr⸗
wihl, Kandern, Kißlega, Konſtanz zal. Schw, Lorch, Merchingen Schw .

Stugluigen zal. Schiw. 9 Gmünd, Kenzingen Schw, Mosbach Schw⸗

Offenburg Zentralzuchtv für Rinder , Farren , Fohlen, Zugeſel , Zucht⸗

eber, Mutterſchw , Zuchtferkel. Jungböcke u. Geiben. (JY, Pfalzgrafen⸗
weiler. 10 Alzen zal. SchwZieg , Biberach Farren. Blumberg , Frank⸗

furt a. M. Rö, Gmünd Rß, Grießen, Gränsfeld Jungſchw , Lauterecken.

Mengen zgl. Schw, Ottenheim Schw, überlingen Schw, uim Zuchtv

Wertheim igl. RßSchw . 11 Eberbach Schw, Ebingen. Freiburg zgl.

Rß, Isny , Königshofen Schw Ludwigsburg , Mannheim Nutzv,

Nollingen Rß, Raſtatt , Rß, Weikersheim igl. Farren . 12 Alzey Rft,

Tengen Schw. 13 Donaueſchingen Schw. 15 Buchen Schw, Darm⸗

ſtadt Rß (3), Endingen Schwgiegen , Ettlingen zgl. Rß, Gebrazhofen,

Mannheim Rß, Meßkirch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw, Ober⸗

wittſtadt Schw, Spaichingen , Tauberbiſchofsheim Schw, Weil die Stadt

zgl. R5Schw , Wolfſtein . 16 Darmſtadt, Ehingen a. d. D. Schw. Hinter⸗

zarten Farrenm , Reutlingen , Stockach zgl. Schw, Zell i. W. zal. Schw.
17 Bruchſal , Külsheim zgl. Schw, Radolfzell zal Schw. Staufen ,
Is Kehl Nutz Schlacht ZuchtvSchw, Lörrach zgl. Geflügel, Mergentheim

Schw, Nürtingen zgl. Schwziegen , Oſtrach zgl. Schw, Remetſchwiel
Waldhaus ) zgl. Schw, Sigmaringen zgl. Schw. 19 Emmendingen

Schw. 22 Lauterecken, Rottweil , Schliengen 3gl. Schw. 23 Haigerloch ,

Schw, Mosbach Schw, Tettnang . 24 Breiſach , Durlach zgl. Rß,

Sttenheim Schw, Werthelm zgl. chwRß. 25 Beutelsbach zgl.Kolz
Dornſtetten zgl. Schw. Dürrmenz⸗Mühlacker, Eberbach Schw, reiburg

zgl. Rß, Mannheim Nutzv. , Munderkingen Schw, Roſenfeld . 26 Tengen
zgl. Schw. 27 Weinheim Ziegen. 29 Beerfelden , Ettlingen zgl. Rß,

Eubigheim Schw, Leutkirch zgl. RßSchw . 30 Darmſtadt , Neuenſtadt a. K. ,

Schorndorf . 41 Donaueſchingen 3gl. Schw, Kehl Schw, Ueberlingen .
Walldürn Schw. , Wangen i. Algäu.

Juni .

Krammärkte . 33
1 8 Holz, 2 Bietigheim f zgl. RößFl, Sulz a. Neckar F zgl.

Rß. 4 Breitenbach, Buſenberg . Karlsruhe (Meſſe) (9), Waldmohr .
5 Blaubeuren F zgl. Schw, Bödigheim, Eberbach, Gernsbach , Kirch⸗

heim u. Teck T, Königsbach, Leutkirch F zgl. RßSchw , Neuſtadt 1 Sig⸗

maringen T zgl. Schw, Singen (Konſtanz) 1 zgl. RßSchw , Stühlingen 4

zal. Schw. Unterſchüpf zal. Schw. 6 Emmendingen 1 zgl. Schw,

Geiſingen T zgl. Schw, Grombach, Herrenberg ( Stadt ) zal. Rßl ,

Krauchenwies f zgl. Schw, Langenſteinbach f, Nördlingen W( ) , Pfirt 4

zgl. Schw, St . Blaſien zgl. Schw. Steinheim a. d. Murr Holz, Tiengen
( Waldshut ) f, Villingen f zgl. RßSchwFrucht . 7 Heubach“, Radolfzell

F zal. Schw, Sindelfingen I ögl. Rß, Steinheim a. d. M. 7. Wolfach.
8 Dornhan 4, Ebersbach ( O. ⸗A. Göppingen ) F igl. Nß, Hüfingen f.

Melchingen Tögl. Schw, Meßkirch 1,Munderkingen Fzgl. R5Schw , Neuen⸗

bürg zal. Schw. , Pfullingen f, Rorſchach , Schomberg ( O. ⸗A. Rottweil )F.
Waldshut F. 9 Gammertingen Fzgl . Schw. 11 Schömberg . 12 Alpirs⸗

bach, Alſenz, Augsburg Wö(4), Bad Dürkheim (2), Billigheim ( Baden) ,

Billigheim (Pfalz ) (2), Blaufelden (2), Creglingen , Daudenzell , Ehningen
i. Gäu 7, Eichtersheim , Friolzheim 1 zgl. Rß, Germersheim (3), Kehl,

Laichingen f zgl. RßSchw, Leinſtetten , Mannweiler (2), Menzingen (2),

Mittelberbach , Neckarelz, Neresheim Stadt ) , Neufreiſtett , Oberndorf

( Stadt ) f, Reichenbach ( O. ⸗A. Freudenſtadt ) F zgl. Schw, Siegelsbach ,
Ulm Meſſe (6), Waiblingen Holz, Waibſtadt , Waldenburg . 13 Alt⸗

heim, Balingen 5, Beilſtein ( O. ⸗A. Marbach ) T zgl. Holz, Ehingen a. d. D. f . ,

Grießen F, Herbolzheim ( Emmendingen) zgl. Schw§ruchtm , Herriſchried

zal. Schw, Horb , Marxzell ( Gem. Schielberg ) , Merchingen (2),

Mergentheim (2), Nußloch, Pfalzgrafenweiler F. zgi. Rß5Fl, Schaffhauſen
7 ( K2,Seelbach , Spaichingen ＋, Stetten a. k. M. fzgl. RßSchw ,Tauber⸗
biſchofsheim zgl. Schw, Todtmoos, Trochtelfingen F zgl. Schw, Waldſee ,
Worms Pfingſtm (3), Zell a. H. f. 14 Biberach (Stadt ) 4 (2), Crailsheim ,

Muswiefenmeſſe (3), Mengen F zgl. Schw, Schwarzach , Sulz a N. Wolle.

15 Altenſteig F zgl. Zuchtv, Baſel ( 2, Burladingen f zgl. Schw. Görwihl F.

Hayingen ＋ zgl. R5Schw , Nürtingen 7 zgl.RßSchwöl HanfdeinwTuch ,
St . Wendel 7, Schramberg , Ulm W( 3) , Waldenbuch F, Weißenburg (Elf. ).
16 Tuttlingen W(3). 17 Ravensburg Fzgl. SchwKorn . 18 Bundenthal ,
Konken, Rothſelberg , Vorderweidenthal , Winnweiler . 19 Ellwangen ,
Wolle (3), Heiligkreuzſteinach, Kirchheim u. Teck Wolle (6), Markdorf ,
Möhringen fzgl. Schf, Riedlingen ſ. zal. Rß, Rottenburg 1, Rottweil F⸗

St . Ingbert , Weil die Stadt 7 zgl. R5Schw , Wieſenſteig 4 zgl. Rß.
20 Bruchſal HolzgeſchirrBretter , Ebingen ＋. Ellwangen 5, Hörden f,

Mönchweiler F, Walldürn Wallfahrtsmeſſe (20). 21 Furtwangen . 24

Geislingen , (Stadt ) T, Nördlingen (10), Weikersheim, Weingarten (3).

Welzheim f zgl . Fleeinw. 25 Annweiler , Frankenthal (3), Hundheim,

Kirchheim a. Eck. 26 Bühlertann 7, Donaueſchingen F zal. Schw.

Erbach, Grenzach (2), Stetten am Heuchelberg (2), Tiengen ( Waldshut ) 5
27 Lenzkirch, St . Georgen (Villingen ) t zal. Zieg SchfRß. 28 Beſigheim

Holz, Schwetzingen . 29 Bartenſtein , Beſigheim 5, Creglingen . Gera⸗
bronn, Giengen a. d. Br. , Hilsbach, Pfedelbach, Schiltach , Schönau i.W. .
Sindolsheim , Wenkheim.

Viehmärkte .
2 Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw, Hilzingen zal⸗

Schw. , Mergentheim Schw. 3 Hornberg (Triberg ) Schw. 5 Adels⸗

heim Schw. Gmünd, Haigerloch Schw, Haslach, (Wolfach) , Hechingen

zgl. Schw, Heitersheim zgl. Rß Schw, Lauda Schw, Mannheim Rß; ,
eßkirch, Neckarbiſchofsheim Schw. Niederſtetten , Pforzheim zal. Rß.

Erailsbeim , Ehingen a. D. zol. Schw. , Gersbach, Giengen a. d. Br . ,

Horb, Offenburg , Neutlingen , Säckingen Schw, Stockach zal. Schw .



Waldſee ägl. Rß. 7 Ettenheim Schw, Frankfurt a. M. Rhß, Hall,
Sinsheim Zuchtz. Wangen i. Algäu. Wertheim zgl. R5BSchw. 8

Bonndorf , Bräunlingen , Eberbach Schw, Gſchwend (O. A. Gaildorf ) ,
Jony , Königshofen Schw,
heim, Salem zgl. Schw, S
vingen zal. Schw, Mannheim Nutzv, Tengen Schw. 10 Donaueſchingen
Schw. 12 Aalen, Dörzbach zgl. Schw. Kißlegg, Pfedelbach. 13 Blau⸗

felden, Borberg, Bretten zal. Rß, Darmſtadt , Engen, Feldrennach,
Kandern, Kehl Schw, Kenzingen Schw, Löffingen. Mosbach Schw,
Pfullendorf zol. Schw, Schorndorf . Tetinang . Ulm Rß (2). Waiblingen ,
Waldenburg . 14 Alzen zal. Schwgiegen , Blumberg . Calw, Grünsfeld
Jungſchw , Külsheim zal. Schw, Mergentheim zgl. Schw, Ottenheim Schw.
Schopfheim zol. Schw. Ueberlingen Schw, Urach, Vaihingen a. d. Enz. 15

Biberach (Stadt ) Rß, Diez zgl. Schw, Freiburg ögl. Rß, KehlNutzSchlacht
ZuchtvSchw , Lörrach zgl. Geflügel. Mergentheim Schw, Munderkingen
Schw, Oſtrach zgl. Schw, Raſtatt , Ravensburg Schf. 16 Emmendingen
Schw. 10 Beerfelden, Buchen Schw, Bühl , Endingen Schwgiegen .
Ettlingen zgl. Rß, Gebrazhofen, Mannheim Rß, Merchingen Schw, Meß⸗
kirch, Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw, Tauber⸗
biſchofsheim Schw. 20 Balingen , Ehingen a. d. D. Schw, Haigerloch

Schw , Knittlingen, Stockach zgl. Schw,Zell i. W. zgl. Schw. 21 Backnang,
Bruchſal , Eberbach Schw, Ettenheim zgl. Schwüiß , Radolfzell zgl. Schw.
Staufen , Wertheim zgl. RßSchw , Winnenden . 23 Mannheim Nutzv.
24 Brackenheim, Kochendorf. 26 Eubigheim Schw, Lauterecken, Leon⸗
derg zgl. Schw, Leutkirch
Darmſtadt , Mosbach Schw, Singen (Konſtanz) 301 Schw, Tettnang .
28 Breiſach, Durlach zgl. Rö, Ehingen a d D. Schf. , Ottenheim
Schw, Ueberlingen, Wangen i. Algäu. 29 Dürrmenz⸗Mühlacker , Frei⸗
burg zgl. Rß. 30 Tengen zgl. Schw.

loch (2). 3 Ballenberg z
Lauda zgl. Schw, Neuhau
Oberjettingen 5, Oetisheim 7, Pfirt zal. Schw Riegel zgl. R5 S̟chw,
Waiblingen f. z0l. Fl. 5 Stuttgart Leder ( ) . 6 Biſingen F zgl.

Schw, Roſenfeld F, Stockach J zol. Schw. 8 Freudenberg , Nieder⸗

fletten. 9 Enkenbach, Obermoſchel, Oeſtringen 2 , Steinbach (Pfalz) ,
Trippſtadt . 10 Groſſelfin
Oſterburken , Tauberbiſcho

fingen Iyfnle

Wollenberg. 24 Aſperg

1 Hornberg (Triberg ) Schw, Ravensburg Fohlen. 3 Adelsheim

Schw, Dörzbach zgl. Schw, Gmünd, Grießen , Hechingen zal. Schw,
Heitersheim zgl. RßSchw , Kirchheim u. Teck zgl. Farren , Leutkirch zgl.
RßSchw , Mannheim Rß, Meßkirch, Neckarbiſchofsheim Schw, Pforzheim

zal. R5. 4 Aalen Schf,
Giengen a. d. Br. , Horb

Donaueſchingen Schw.

Uingen zgl. Schw. 11
Mergentheim zgl. Schw, Metzingen ägl. Fl, Mosbach Schw, Tettnang ,

Tiengen ( Waldshut) , Wehr zgl. Schw. 12 Alzey zgl. Schwgiegen ,
Blumberg , Grünsfeld Jungſchw , Külsheim zol. Schw,. Mengen zgl.

Schw, Sttenheim Schw, Ueberlingen, Schw. 13 Diez zal. Schw,
Königshofen Schw, Ludwigsburg , Mannheim

Freiburg zgl. R5, Jonh ,
Nuützv, Nollingen, Raſtatt .
Schömberg (O. ⸗A. Rottweil ) . 17 Beerſelden zgl. Rß, Bopfingen,
Büchen Schw, Endingen Schwgiegen Ettlingen zal. Rß, Gebrazhofen,

Krammärkte .
1 Colmar (Elſaß) Meſſe (23). 2 Gaugrehweller (2), Malſch ( Wies⸗

n Schw, Engen 7, Haslach ( Wolfach)

sheim zgl. Schw. 11 Bingen f. zgl. Schw.

Ditzingen 1, Feldrennach T, Gemmingen , Heilbronn 7 zgl. Rß5Schw,

Schorndorf 7, Tuttlingen . zgl. Schf. 12 Calw 5 zgl. Fl, Kappel⸗

rodeck, Oberſchefflenz, Vaihingen a. d. E. J. 13 Aach ( Engen) 7 ögl.
Rß. Aſſamſtadt , Empfingen J zal. Schw,
Schw, Munderkingen 1 Igl. RßSchw . 15 Burladingen 7 zgl. Schw,
Plieningen 7 zgl. SchwFarren . 16 Altenkirchen, Beerfelden (2), Bop⸗

e (3), Maikammer (2). 17 Kißlegg 1, Limbach, Stetten

u. H. f zal. Schw. 18 Ebingen f, Zweibrücken. 19 Dornhan 1,
Marbach (Stadt ) Holz. 20 Böblingen 5, Bonndorf 75, Hayingen7

ögl. RßSchw , Hüfingen 7, Langenſteinbach F, Ludwigsburg Holz, Mar⸗

bach (Stadt ) 5, Meßkirch 5, Neufra F zgl. Schw, Oberndorf Stadt ) 5,

Oſtrach 1 zal. Schw, St .
Schw. 23 Erbach (2), Gehrweiler , Kaulbach, Medelsheim , Wallhal

Holz, Bräunlingen f zgl. Schw, Hechingen
3gl. Schw, Krautheim, Möhringen, ＋ zol. Schf, Mönchweiler 7, Trochtel⸗
ſingen F zgl. Schw. 25 Aalen f, Alfdorf T zgl. Rß, Aſperg zgl. Leder, Back⸗

nang Leder, Buchen, Eßlingen 1, Freudenſtadt T, Gundelsheim , Hall (3),

Heidenheim f, Schweigern zgl. Schw, Tiefenbronn , Urach F zgl. Rß,
Billingen 7 zgl. SchwRßFrucht , Waldshut . 26 Todtmoos . 27

Eningen u. Achalm 7, Isny Fzgl . Fl, Melchingen F zgl. Schw. 29

Mudau . 30 Erbach, Grünſtadt (2), Mittelberbach , Neunkirchen, Wald⸗

mohr. 31 Hof (6), Neuſtadt f. Riedlingen 7 zgl. Rß.

Schw, Offenburg Rß, Reutlingen , Säckingen
Schw, Stockach zgl. Schw, Waldſee. 5 Ettenheim Schw, Frantfurt
a. M. Nßß, Hall, Radolfzell zgl. Schw, Rohrbach Fohlen, Schopfheim

zgl. Schw, Sindelfingen zal. Rß5, Sulz a. Neckar, Wangen i. Algäu,
Wertheim zgl. R5ßSchw. 6 Alſenz Preiszuchtv u. Handelsm , Bietig⸗

heim, Eberbach Schw, Emmendingen zal. Schw, Herbertingen . Kehl

Schw, Krautheim, Lörrach Schw. Mergentheim Schw, Salem zgl.

Schw, Schönau i. Wezgl. Schw. Walldürn Schw. Wurzach. 7 Breiſach

Schw, Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw, Hilzingen zal. Schw. 8
10 Blaubeuren zgl. Schw, Bretten zgl. Rß,

Bühl, Görwihl, Großengſtingen , Haigerloch Schw, Kandern, Kißlegg,
Löffingen, Lorch, Merchingen Schw, Niederſtetten , Rottenburg , Stüh⸗

Ludwigsburg , Marbach (Stadt ) , Mergent⸗
chönau 1. W. zgl. Schw, Wurzach. 9 Göp⸗

igl. RßSchw , Schliengen zal. Schw. 27

Juli .

en a. d. Fildern . 4 Dallau , Gochsheim (2),

ſenF ögl. Schw, Mergentheim (2), Obrigheim ,

Gſchwend f, Ittersbach zgl.

Wendel (Trier ) F. 22 Inneringen 1 e .en,

Biehmärkte .

Crailsheim , Ehingen a. d. D. zgl. Schw,

Darmſtadt , Dornſtetten , Kenzingen Schw .

14 Goppingen zgl. Schw. Tengen Schw. 15

＋ zgl. Schw. 2 Stau

tingen F zgl. Schw. Göppingen zgl. S.

( 9, Schaffhauſen F ( K2). 30 Ettenheim

Gmünd, Haslach (Wolfach) , Hechingen 39

hut zgl. Schw. 15 Augsburg Sch

Meſſe (21), Heilbronn F zgl. LederFarren
31 Brackenheim Holz, Eberbach zgl. Schw, Munderkingen F zgl. R5Schw,.
Roſenfeld T, Schorndorf Holz Schnittw, Tuttlingen W (68.)

Viehmärkte .
1 Borberg , Crailsheim , Ehingen a. d. D. zal. SchfSchw , Giengen

a. d. Br. , Offenburg , Reutlingen , Säckingen Schw, Stockach zgl. Schw,
Waidſee. 2 Ettenheim Schw, Frankfurt a. M. Rß, Hall, Radolfzell
zal. Schw, Schopfheim zgl. Schw, Sulz a. Neckar, Wangen 1. Algäu,
Wertheim zgl. Schwͤß. 3 Alſenz Zuchtv für Glan⸗ und Donners⸗

bergerv, Bietigheim zgl. Rß, Eberbach Schw, Emmendingen zgl. Schw,
Kehl Schw, Lörrach Schw, Mergentheim Schw, Salem Schw, Schönau
i. W. Jgl. Schw, Walldrn Schw, Wurzach. 4 Breiſach Schw, Herbolz⸗
heim ( Emmendingen) Schw, Hilzingen zgl. Schw. 5 Hornberg (Triberg)
Schw. 7 Adelsheim Schw, Beerfelden, Blaubeuren zgl. Schw, Engen.

l. Schw, Heitersheim zgl. Rß
Schw, Kirchheim u. Teck, Lauda Schw, Leutkirch zgl. RßSchw , Lörrach Fohl,
Mannheim Rß, Meßkirch, Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten , Pforz⸗
heim zgl. Rß, Sulz a. N. Schf, Trochtelfingen Schw. 8 Bühl , Kenzingen
Schw, Mosbach Schw, Schorndorf , Tettnang . 9 Alzey zgl. SchwZieg,
Blumberg , Calw, Grünsfeld Jungſchw , Külsheim zgl. Schw, Mengen
zgl. Schw. , Ottenheim Schw, Ueberlingen Schw, Winnenden. 10

Bonndorf , Ellwangen Schf. Freiburg zol. R5, Gſchwend, Heilbronn
Schf, Isny , Königshofen Schw. Ludwigsburg , Mannheim Nutzv, Mer⸗
gentheim, Munderkingen Schw, Raſtatt , Remetſchwiel ( Waldhaus ) Schiö,
St . Wendel Fohlen. 11 Tengen Schw. 12 Donaueſchingen Schw. “
II Bretten zgl. Rß, Ehingen a. d. D. Schw, Haigerloch Schw, Kandern,

Kißlegg, Lauterecken, Löffingen, Merchingen Schw, Thaleiſchweiler , Walds⸗
Darmſtadt , Feldrennach . 16

Backnang, Görwihl , Mergentheim Schf, Neuenbürg zal. RßSchw,
Radolfzell zal. Schw, Rottweil , Staufen ,
heim zgl. RßSchw , Zell i . W. zgl. Schw. 17 Balingen , Diez zgl. Schw,
Eberbach Schw, Göppingen Schf,Kehl Nutz Schlacht ZuchtvSchw, Lörrach

zgl. Geflügel, Mergentheim Schw, Oſtrach zgl. Schw, Sigmaringen zgl⸗

Schw. 18 Emmendingen Schw. 21 Buchen Dörzbach
zgl. Schw, Ettlingen zal. Rß, Gebrazhofen , Mannheim
Müllheim , Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw, Tauber⸗

biſchofsheim Schw. 22 Mosbach Schw, Stockach zgl. Schw, Tettnang .
23 Breiſach, Bruchſal , Ottenheim Schw, l .
Schf, Laichingen zal. Schw, Mannheim Nutzv, Todtnau Schw. 25⁵

Herrenberg Stadt ) , Laichingen 331. Schw, Mannheim Rß, Meßfl
Müllheim , Neckarbiſchofsbeum Schw, Oberwittſtadt Schw, Rotkweil
Tauberbiſchofsheim Schw, Weil die Stadt igl. RöSchw . IS Blau⸗
ſelden, Ehingen a. d. Donau Schw, Ellwangen , Knittlingen , Pfullen⸗
dorf zgl. Schw, Stockach zgl. Schw. Tübingen , Zell i. W. zgl. Schm
19 Backnang, Bruchſal , Ettenheim zgl. RßSchw , Radolfzell zgl.
Rangendingen zgl. Schw, Staufen . Wertheim zal. RßSchw . 20 Eber⸗
bach Schw, Kehl NutzSchlachtZuchtvSchw , Lörrach zgl. Geflügel ,
Mergentheim Schw. Nürtingen igl. Schw, Sigmaringen igl. Schm⸗
21 Emmendingen Schw. 24 Augsburg Schf, Lauterecken, 8 0

zgl. Schw. 25 Darmſtadt , Haigerloch Schw, Mosbach Schw, Singen
(Konſtanz) zgl. Schw, Spaichingen , Tettnang . 26 Breiſach, Donau⸗
eſchingen zgl. Schw, Durlach zal. Rß, Ottenheim Schw. Ueberlingen
Urach Schf, Wangen i. Algäu. 27 Dürrmenz⸗Mühlacker , Freiburz
zgl. Rß, Leonberg ägl. Schw, Mannheim Nutzv, Munderkingen Schw
Roſenfeld. 28 Tengen zgl. Schw. 29 Heidenheim Schf. 31 Ett⸗
lingen zgl. Rß, Eubigheim Schw, Leutkirch zol. R5Schw , Wieſenſteig.

Auguſt .
Krammärkte .

1 Altenſteig F, 38 T, Buchau, Geiſingen F. ögl. Schw, Pfirt
ſen zgl. SchwFruchtVitt . 3 Herbertingen 5,

Herriſchried T zgl. Schw. 5 Malterdingen . 6, Bergzabern (2), Land⸗
ſtuhl , Reipoltskirchen , 7 Bühl (2), Heppenheim, Kleinlaufenburg
8 Kuſel f. 9 Wolfach. 10 Dertingen , Ehrenſtetten , Grießen f,
Hardheim, Oberkirch, Schramberg 1. 13 Edenkoben (3), Hochſpeyer,
Lauterecken (2), Ludwigshafen Stadtteil Frieſenheim (2). 14 Ell⸗
wangen 7, Gebrazhofen 7, Mainz Meſſe (J44), Waldkirch, Weinheim,
Wiesloch (2). 16 Bretten , Helmſtadt , Todtmoos . 17 Ettlingen .
Hornberg (Triberg ) 4, Nürtingen 7 zgl. RßSchw§lHnfLeinwTuch . 18

Güglingen F. 20 Dahn (2), Höringen, Jettenbach , Ludwigshafen (Stadt⸗
teil Mundenheim ) Kirchweibfeſt (2), Nerzweiler , Nußbach, Schönenberg ,
Waldfiſchbach. 21 Gernsbach , Neckarelz, Sinsheim , Stühlingen f zgl.
Schw, Unterſchüpf zal. Schw. 22 Bickesheim ( Durmersheim ) J zgl.
Rß, Breiſach zgl. Schw, Kenzingen J, Knittlingen F, Lahr zgl. Schw
Frucht, Neuenſtadt a. K. f, Quirnbach zal. Preiszuchtv , Roſenberg,
St . Georgen (Villingen ) T zgl. RßZiegen Schf. 23 Radolfzell T zgl.
Schw, auch Ziegenböcke u. Zuchteber. 24 Aach ( Engen) F zgl. Rß,
Beſigheim f ögl. Holz, Dornſtetten f, Eppingen , Eubigheim, Gammer⸗

chw, Markgröningen , Obern⸗
dorf (Stadt ) F, Schenkenzell , Spaichingen f, Tauberbiſchofsheim zol.
Schw, Tiengen ( Waldshut ) 7, Todtnau (2), Waldenburg F, Weikers⸗
heim, Weil die Stadt zgl. Rß5Schw, Welzheim F, Wildbad, Zuzen⸗
hauſen. 27 Alſenz (2), Annweiler , Dürkheim Bad (2), Boſenbach,
Freinsheim ( 9, Geinsheim (3), Imsweiler , Klingenmünſter (2), Rhein⸗
zabern (2), Sembach, Wolfſtein, Leipzig Meſſe (22). 28 Erbach,
Großeicholzyeim, Heitersheim 1 zgl. SchwRßHolzgeſch , Mieſenbach f,
Möhringen f beſ. Schf, Oppenheim (2), Pfullendorf f ögl. Schwäiß,
Schriesheim , Windiſchbuch. 29 Bruchſal HolzgeſchirrBretter , Endingen

1 Schwgkß, Frankfurt a. M.

chliengen

fahlgiegen , Ueberlingen F.

Vaihingen a. d. Enz, Werk⸗

56, Meßkirch,

Freiburg zgl. Rß, Hof zgl.
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beim Schf, Tengen zol. Schw . 26 Darmſtadt Faſelm . 28

len, Beerfelden, Eubigheim Schw, Hall RßFohlen , Leutkirch zgl. Rß
w, Rottenburg , Schliengen

64b
Schw, Wolfftein. 29 Darmſtadt ,

Donaueſchingen Kreisſarrenm , Endingen zal. Hanf, Haigerloch Schw,

Kahr Zuchtv m. Präm . (a. Zuchteber⸗u. Bockm) , Marbach (Stadt ) , Oln⸗

keufen, Schömberg ( O. ⸗A. Rottweil ) . 30 Donaueſchingen zgl. Schw,

Hurlach 291. Rß. Radolfzell Rß, Saulgau zgl. Rß. Wangen i. Algäu,
Pertheim zal. R5Schw . 41 Aulendorf Fohlen, Böblingen zgl. Schw,

Hürrmenz⸗Mühlacker , Pfalzgrafenweiler .

September .
Krammärkte .

1 Brackenheim T, Heubach T. 3 Albersweiler (3),
E9, Kollweiler, Neuſtadt a. d. H. (3), Oberharmersbach , Oggersheim (2),

Stterberg . 4 Adelsheim igl. Schw, Blieskaſtel , Engen 7, Grünsfeld ,

Fiedlingen F zol. Rß. 5 Derdingen , Pirmaſens (2), P 30l. Schw,

Reutlingen 7, Stetten a. k. M. J ögl. RßSchw . 6 Eßlingen Fäſſer ,

Furtwangen F, Görwihl F. 2 Malberg zol. Schw, Neuenbürg igl.Schw ,
Eulz a. N. f zgl. Rö, Todtmoos . 8 Merklingen ( O. A. Leonberg),
Sberriexingen , Wenkheim. 10 Buſenberg , Dirmſtein , Homburg, Katz⸗
weiler, Külsheim, Landau (3), Mutterſtadt ( J, Sbermoſchel (2), Obern⸗

dorf (Pfalz ) (2), Zell (Pfalz ) (2). 11 Frankfurt a. M. Ledermeſſe (6), Groß⸗

engſtingen 7, Haigerloch 7 zol. Schw, Hilsbach, Liptingen F zal.Schw,
Rodalben, Selchenbach . 12 Altenſteig zgl. Zuchtv, ickesheim
( Durmersheim ) F ögl. Rß, Gaggenau f , Tettnang f. 13 Bönnigheim

Holz, Mengen T ögl. Schw, Vaihingen a. d. Enz 1, Winnenden. , 4.
14 Bönnigheim f, Friedrichshafen 1, Gſchwend f, Haningen 585

R5ß
Offnadingen zal. Schw, Rottweil 4, St . Blaſien . zal. Schw,

Singen (Konſtanz ) F zgl. RßSchwhHolzgeſchirr. 17 Albisheim (2),

Buchen (3), Edesheim (3), Fiſchbach, Freudenberg , Großkarlbach, Ilbes⸗
keim(2), Konſtanz Meſſe (a. Holzgeſchirr, Faßw, gr. Schuh⸗u. Wollw. ) a. 3

Berkt. in Verb. m. T Schw (8), Kottweiler , Oberweiler i. Tal , Ramſtein ,
Eilgartswieſen . 18 Alzey (2), Heiligkreuzſteinach, Menzingen ( 2) ,
Mittelberbach, Neckarbiſchofsheim zgl. Schw, Offenburg zgl. GeſpHolz⸗

eſchtrr mit Schw u. Frucht am 1. Tag (2), Raſtatt FBretter mit Schw
cht a. 1. Tag ( am 2. Tag auch Fohlen mit Verloſung (2), Schönau

(Heidelberg) (2), ulm Leder (2), Wilferdingen (2). 19 Bingen z0l.
Schw, Durlach , Ehingen a. d. D. f Igl. Schw. Eichſtetten F zal. RßSchw ,
Feldrennach 7, Metzingen gl. RßF§l . 26 Backnang Fögl. RßHolz ,
Lörrach(2), Radolfzell — Steinheim a . d. M. Holz. 21 Auggen

0 , Bartenſtein , Baſel (2), Creglingen , Dörzbach, Empfingen F zgl. Schw,
Gerabronn, Heidenheim J, Herrenalb 7, Neuenſtein, Pfullingen 7, Sindel⸗

fingen Fögl. Rß, Steinheim a. d. Murr 7. Tengen 7 zgl. Schw, Trochtel⸗

ſingen zgl. Schw, Villingen 1 zgl. RßSchwFruchtm , Waiblingen

461. Fl, Waldshut 7, Wangen im Algäu 1, Weißenburg, Werbach. 22

Stetten u. H. 1 zgl. Schw. 24 Breitenbach , Germersheim ( 3, Königs⸗

hofen (8), Ludwigshafen a. Rh. (2), Odernheim (2), Offenbach, Otter⸗
dach, Theisbergſteegen , Wallhalben , Weilerbach. 25 Aalen 1, Donau⸗

eſchingen F zgl. Schw, Gebrazhofen J,Hechingen 7
1915

Schw, Markdorf ,

Sulzfeld , Ulm (Oberkirch) zal. Schw. 26 Balingen 5, Darmſtadt
Reffe (8), Herrenberg (Stadt ) 7 ggl. RöFl, Homburg v. d. H. (2). 27

Cannſtatt F zol. RßSchfFarren , Schwetzingen. 28 Ebersbach ( O. ⸗A.

Göppingen) F zgl. Rß, Lichtenau, Melchingen zgl. Schw, Munder⸗

Angen f zgl. R5Schw , Schwenningen , . 29 Ballenberg zol. Schw,

Freudenſtadt T, Gundelsheim , Hachenbach, Hof 7 zgl. Schf, Mudau ,

Sberndorf ( Stadt ) F, Saulgau 1. zgl. Rß, Seelbach, Veringenſtadt 7 zgl.

Schw. 30 Alfdorf T ögl. Rß, Triberg .

Viehmärkte .
1 Breiſach Schw, Herbolzheim ( Emmendingen) Schw, Hilzingen zgl.

Schw, Tengen Schw, Waldshut Gaufarrenm . 2 Aalen Schf, Horn⸗
berg (Triberg ) Schw. 4 Gmünd, Haslach (Wolfach) , Hechingen z0l.
Schw, Kirchtheim u. Teck zgl. Ziegen, Lauda Schw, Leutkirch zgl. R5Schw ,
Mannheim Rß, Meßkirch, Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten , Pforz⸗
heim zgl. Rß, Tuttlingen Ziegen. 5 Crailsheim , Ditzingen, Ehingen
d. d. D. zgl. Schw, Gersbach, Giengen a. d. Br. , Horb, Nördlingen Rß,

Alſenborn , Cölln

Offenburg , Säckingen Schw, Schorndorf , Stockach zgl. Schw, Waldſee .
6Ettenheim Schw, Frankfurt a. M. Rß, Hall, Külsheim zgl. Schw,
Memmingen Schf, Radolfzell zgal. SchwöHolzgeſchirr, Reutlingen Schf,
Schopfheim zgl. Schw, Wangen im Algäu. 7 Bietigheim, Bonndorf
zöl. Farren , Ebingen , Emmendingen zgl. Schw, Grießen, Herbertingen ,
Kehl Schw, Krautheim , Langmeil Zuchtv, Lörrach Schw, Mergentheim
Schw, Salem zgl. Schw, St . Wendel (m. Präm) , Schönau i. W. zgl.
Schw, Walldürn Schw, Wurzach. 8Göppingen Hla

Schw. Sulz a. N.

Schf. 9 Donaueſchingen Schw, Gerabronn . 11 Blaubeurenzgl. Schw,
Bretten zgl. R5, Bühl , Kandern, Kißlegg, Lauterecken, Löffingen, Lorch,
Mengen Zuchtv, Merchingen Schw, Plochingen, Stühlingen ögl. Schw.
12 Darmſtadt , Kenzingen Schw, Memmingen Rß, Mosbach Schw,
Wehr zgl. Schw. 13 Alzey zgl. Schwzgiegen, Blumberg , Calw, Grüns⸗
ſeld Jungſchw , Ottenheim Schw, Ueberlingen Schw, Urach, Wertheim

1 RßSchw . 14 Bräunlingen , Diez zyl⸗Schw, Eberbach Schw,

hingen a. D. Schf, Freiburg zal. Rß, Jsny , Königshofen Schw, Lud⸗

wigsburg , Mannheim Nutzr, Mergentheim , Mosbach Zucht⸗ u. Milchv ,
Munderkingen Schw, Nollingen , Weikersheim Farren . 15 Emmen⸗

dingen Schw. 18 Augsburg Schf, Beerfelden, Buchen Schw, Crails⸗

heim Schf, Dörzbach zol. Schw, Endingen Schwz , Ettlingen zal. Rß,

Gebrazhofen, Mannheim Rß, Meßkirch, Müllheim , Oberwittſtadt Schw ,
Radolfzell Zentralzuchtv (2), Sigmaringen Zuchtv, Tauberbiſchofs⸗
keim Schw, Weil die Stadt zgl. RßSchw . 19. Blaufelden , Ellwangen ,

Enittlingen , Stockach zgl. Schw, Waldſee, Wilferdingen , Zell i. W. zgl.

Schw. 20 Bruchſal , Ettenbelm zgl. RöSchw , Heidenheim Schf .
Meßtirch Zuchtv, Staufen . 21 Dornſtetten , Engen Fohylen, Kehl Nutz

Schlacht guchtvSchw , Laichingen zol. Schw, Lörrach Igl. Geflügel, Mer⸗

gentheim SchfSchw . Nürtingen zgl. Schwgiegen , Oſtrach zgl. Schw.
22 Heilbronn Schf. 25 Durlach zgl. Rß, EubigheimSchw, Goöppingen
Schf. Lauterecken, Leutkirch zel. R5Schw , Niederkirchen SchwSchf.
Schliengen zgl. Schw. Spaichingen . 26 Darmſtadt . Geiſingen zgl.
Schw, HaigerlochSchw. Hinterzarten Farren , Kuſel Hauptpreiszuchtv ,
Mosbach Schw, Pfullendorf zgl. Schw. Rottenburg , Tauberbiſchofsheim
Farrenm , Tettnang , Waldſee Rß. 27 Breiſach , Mannheim Nutzv,
Ottenheim Schw, Radolfzell zgl. Schw. Ueberlingen, Wangen im Algäu ,
Wertheim zgl. RßSchw . 28 Dürrmenz⸗Mühlacker , Eberbach Schw .
Ibach , Roſenfeld . 30 Weinheim Ziegen.

Oktober .

Krammärkte .
1 Altenkirchen, Augsburg (8), Feilbingert (2), Langenbrücken Y.

Mannheim Meſſe (10), Rockenhauſen, Spesbach . 2 Göppingen W (3).

aslach (Wolfach) 4. Hörden 1. Löffingen 7, Möhringen F ögl. Schf ,
chfenhauſen F, Sigmaringen f zgl. Schw. Stütlingen 7 zol. Schw ,

Tiengen ( Waldshut ) 7, Vöhrenbach. 3 Großengſtingen F. eilbronn T

zgl. Leder, Kehl zal. Schw, Lenzkir Sberjettingen 7, Pfirt 1 zgl.
Schm, Waldfee 7, Wertheim (3), Zweibrücken. 4 Biberach f (2), Leon⸗

berg F. 5 Aach ( Engen )F zal. Rß, ſſamſtadt. Herbertingen , Jsny .

z9l. RßFl (2), Mönchweiler , Pfalzgrafenweiler F zgl. RßFl , Urach
zal. Rß, Waldenbuch 7, Wurzach 7⸗ 7 Balingen F zal. Rĩ̃ . 8 Lud⸗
wigshafen (Stadtteil Frieſenheim ) , Odenheim (2), Schönau , Stein⸗

wenden, Waldfiſchbach. 9 Blaubeuren 7 ögl. Schw, Engen 4, Kißlegg F.

Kuppenheim , Rangendingen igl. Schw, Riedlingen 7 ögl. Rß, Schram⸗
berg 1, Wieſenſteig T zol. RßFl . 10 Horb f, Memmingen (4), Neufra

F igl. Schw, Oetisheim , Tuttlingen 7 zal⸗Schf, Willſtätt m. Schw
a. I. Tag (2). 11 Altheim, Calw . zgl. Fl, Herriſchried zal. Schw.
Kappelrodeck, Rinſchheim Obſt, Wolfach. 12 Aulendorf , Dornhan F,
Ebingen f,Ehningen im Gäu 1, Gſchwend zal. Flveinw , Hettingen 7 ögl.

Schw, Hüfingen 7, Stockach 7 zal. Schw, Welſchingen. 14 Freiburg
Meſſe (10). 15 Bellheim (J), Göllheim (3), Heidelberg Meſſe (10), Hüt⸗

ſchenhauſen, Obermoſchel. 16 Alpirsbach , Bopfingen J, Bühlertann F,

Burladingen 7 zal. Schw, Dettingen b. Heidenheim 7, Eichtersheim ,
Ellmendingen , Gmünd (3), Grombach, Heidelsheim, Heimbach zal. Schw

Nußm, Helmſtadt , Hilzingen 7 zgl. Schw, Kippenheim, Königsbach, Kro⸗

zingen zal. Schw, Leutkirch . z0l. R5Schw . Limbach, Neckargerach, Dſter⸗
burken, Pfullendorf F zgl. RßSchw , Renchen gl. Schw, Ruſt , Säckingen ,
St . Georgen (Villingen ) J zgl.NggiegenSchf⸗ Siegelsbach , Spaichingen

7, Steinfeld (2), Waldshut 7, Walldorf , Weil die Stadt f zgl. R5Schw,.

Zell i. W. 17 Birkendorf zgl. Schw, Buchau, Eigeltingen J zgl. Rß

Schw. Ellwangen 5, Inneringen f 30l. Schw, Knittlingen 1, Laichingen

T zgl. R5Schw , Langenſteinbach J, Riegel f zal. R5Schw , Schellenberg
( Gem. Großherriſchwand ) , Schwarzach (2), ülmet zgl. SchwSchf . 18

Rottweil 4, Stetten u. H. f zgl. Schw, Stuttgart Leder (2). 19 Biſingen

7 zgl. Schw, Bräunlingen f ögl. Schw, Nürtingen F. zgl. R5Schwöls uf

LeinwTuch Farren, Oſtrach Fzgl. Schw. 22 Billigheim (3), Erlenbach (2),

Haßloch (3), Herrxheim (9), Oberharmersbach , Philippsburg (2), Thaleiſch⸗
weiler, Vorderweidenthal , Waldmohr, Winnweiler . 23 Elſenz, Eppingen ,

Götzingen, Groſſelfingen 7 zgl. Schw, Hardheim, Hofheim, Krauchenwies

Tzgl . Schw, Kürnbach (2), Lauterecken, Meckesheim, Möhringen 7 zal.

Schf, Münzesheim (2), Wollenberg. 24 Friedrichstal (2), Malſch (Ett⸗

lingen ) mit 7 Rß am 1. Tag (2), Reutlingen 7, St . Wendel (Trier ) 7,

Villingen Tögl. RßSchwFruchtm . 25 Ichenheim m. Schw a. 1. Tag

(2), Radolfzell Kabis⸗ u. Rübenm, Schömberg ( O. A. Rottw. ) , Ueber⸗

lingen F. 26 Böblingen f, Meßkirch T, Munderkingen 7 zol. RĩSchw .

Sulz a. Neckar f zal. Rß. Weingarten (2). 27 Baſel Meſſe (15) ,
Gammertingen 1 zgl. Schw. 28 Beſigheim f, Dertingen , Geislingen ,
Stadt ) 4, Giengen a. d. Br. , Neuhauſen a. d. Fildern 7, Schenkenzell,

Tengen fzgl . Schw, Tiefenbronn , Weitersheim , Welzheim 1 zgl. Fleinw ,
Wiernsheim T zgl. Rßf.̃ 29 Grünſtadt (2), Kandel (2), Otterberg ,

Speyer (8). 30 Breiſach zgl. Schw, Dallau , Grießen 5, Grünsfeld ,

Habsheim T zgl. RßSchw , erbolzheim ( Emmend. ) ögl. SchwFrucht ,
Immenſtaad , Kork (2), Neuſtadt ＋, Schönau i. W. m. Schw a. 1. Tag (2).
Sindolsheim , Stein (Bretten) , Wolfſtein 7, Zaiſenhauſen , Zell a. H. F.
31 Achern f, Durlach , Emmendingen f zal. Schw, Gruol 7 zal. Schw.

Oberlenningen f. 5 5
Biehmärkte .

2 Adelsheim Schw, Hechingen zgl. Schw, Heitersheim zgl. R5Schw .

Kirchheim u. Teck. Lauda Schw, Leutkirch zgl. R5Schw , Mannheim Rß,

Meßkirch, Neckarbiſchofsheim Schw, Niederſtetten , Pforzheim zal. Rĩ5. 3

Benzingen zgl. Schw, Crailsheim, Chingen a. d. D. zgl. Schw, Gammer⸗

tingenzgl .Schw, Giengeng d.Br. Offenburg , Reutlingen . Säckingen Schw,
Stockach zal. Schw. 4 Altenſteig, Ettenheim Schw. Hall, Külsheim zgl.

Schw, Memmingen Schf, Plieningen . Radolfzell zal. Schw, Schopfhenn

zgl. Schw, Wangen i Algäu, Winnenden . 5 Bietigheim zgl. Rß, Emmen⸗

dingen zgl. Schw, Kehl Schw, Lörrach Schw, Mergentheim Schw, Raſtatt ,
Salem zgl. Schw, Schönau i. W. zgl. Schw, Walldürn Schw. 6 Breiſach
Schw, Herbolzheim ( Emmendingen) Schw, Hilzingen zgl. Schw, Urach

Schf. 7 Hornberg (Triberg) Schw. 9 Aalen, Beerfelden, Bretten zgl.

Rß, Bühl, Haigerloch Schw. Kandern, Merchingen Schw, Trochtelfingen
zgl. Schw. 10 Balingen . Borxberg, Darmſtadt, KenzingenSchw , Lauter⸗

Mosbach Schw, Schorndorf , Tettnang , Waldiee Zuchtv, Wehr

zal. Schw. 11 Blienberg , Grünsfeld Jungſchw , Mannheim Nutzv ,

Mengen zgl. Schw, Ottenheim Schw, Ueberlingen Schw, Vaihingen

2

a. d. E. , Wertheim zäl. RßSchw . 12 Bonndorf , Dornſtettenzol. Schw⸗⸗



Eberbach zol. Schw, Hall Schf, Isun . Mergent
13 Tengen Schw. 14 Donaueſchingen Schw,

hingen a. d. D. Schf. Endingen Schwgieg , Engen, Ettlingen zal.

Rß, Frankfurt a. M. Rß (3), Gebrazhofen , Mannheim Nß, Meßkirch, Mů

Neckarbiſchofsheim Schw,. Oberwittſtadt Schw. Tauberbiſ
Schtw, Tiengen ( Waldshut) . 17 Ehingen a. d. D. Schw, E 30

Röß Schw. Feldrennach , Gmünd, Görwihl , — — zal. Schw, Kaiſers⸗

lautern RßFohlen , Staufen , Stockach zol. Sch
w. Is Backnang, Bartenſtein,

KabisRüben . 19 Kehl Schw, MergentheimSchfSchw.
20 Emmendingen Schw, Göppingen zgl. Schw. 23

Forchheim ( Emmendingen ) Fettv ,
24 Darmſtadt , Haigerloch Schw,

Lauterecken, Mosbach Schw, Tettnang. 25 Alze
Bruchſal , Donaueſchingen , zal. RßSchwdohlen ,
berg, OttenheimSchw, Reutlingen Schf, Wangen t. Algäu zgl. Rß, Wert⸗

heim zal. RßSchw . 26 Diez 80l. Schw⸗ Dürrmenz⸗Mühlacker , Eberbach

Schw, Freiburg zgl. Rö, Lörrach zal. Geflügel , Mannheim Nutzv. 27

chf. 28 Ravenshurg Rß. 30 Beerfelden , Ettlingen

6, Eubigheim Schw, Leutkirch zal.Rß Schw. 31 Augsburg Schf,
Ettenheim Schw, Heidenheim„Zuchtv , Blaufelden , Et

Schf, Radolfzell zal. Schw, Walldürn Schw.

2 Beutelsbach F zgl.Fl, Bretten , Müllheim zal .S
Rorſchach 1, Roſenfeld f,
4 Lindau (6), 5 Bergzabern (2), Karlsruhe Meſſe ( ) ,
Adelsheim zgl. Schw, Appenweier zgl. Schw, Bühl mit F am 2. Tag (2

eckF zgl. Farren, Mosbach ( J, Ober⸗
ochheim Fagl. Rß (2) Kirchheim u.*

F. igl . Schw, Rottenburg
chefflenz, Reichenbach ( O. ⸗A. Freudenſtadt

ögl. Fl, Singen (Konſtanz) Tzöl. RßSchw , Sinsheim , Trochtelfingen

30l. Schw, Unterſchüpf zal. Schw , ſorms (3). 7 Bingen . igl .

Dornſtetten F, Ehingen a. d. D. k,
Lahr zgl. SchwFrucht ,
Hanf⸗u. Kraut am I. Tag (2), Konken f zol. SchwSchf , Leonberg , Radolf⸗

zell 4 zgl. Schw. Schriesheim , Stauß
a. k. M. f zgl. RßSchw , Winnenden T. 9 Beerfelden, Bonndorf f,

Ittersbach F agl. Schw Liptingen

zgl. Schw, Ludwigsburg mit F Holz am 1. Tag (2), Melchingen 7
Crailsheim , Ereglingen , Göppingen

Meersburg , Niederſtetten ,
12 Alſenz, Bundenthal , Dahn

lautern (3), Rhodt, Schweigen, Wachenheim J . 13 Aalen , Alt

Billigheim , Blaubeuren 1 zgl. Schw, Borberg , Brackenheim f 80l. Fl,
Engen 7, Freudenberg , Glan⸗

Heppenheim, Mengen f

Epfenbach, Gſchwend f zgl. FlTuch ,

w, Neufreiſtett . 11 Buchen,
Fl, Horb F,

mſtadt F zal. Schw.

Donaueſchingen F zgl. Schw,.
l. Schw, Haslach ( Wolfach) F,

zal. Schw, Mergentheim (2), Mudau , Oberndorf ( Stadt ) t , Obrigheim,

Ochſenhauſen F, St . Ingbert , Schwetzingen zgl. Geſp, Stühlingen 3
Tauberbiſchofsheim zgl. Schw, Vöhrenbach, Waibſtadt , Wangen
14 Baden mit Hanfu. Federn am 1. Tag (3), Burkheim, Eningen

J, Ettlingen zgl. Hanffl , Heiligenberg zal. Schw, Sch f
Tettnang f, Tübingen 7 zgl. Fl ( K 2), Waldenburg 7,

w. 158 Biberach (2),
eck, Vaihingen f. 16 Aulendorf 1, Hayingen

RßSchw , Hornberg (Triberg ) f zgl. Reiſtenm , Jsny zol. RßFl , St

zal. Schw, Tuttlingen z6l. Schf. 17 Raͤvensburg T 8gl. S⸗

10 Deibesheim ( . 20 Heiligkreuzſteinach, Kißlegg f, Kleinlaufenburg ,
Markdorf , Möhringen 4 zgl. Schf ,
21 Bruchſal zgl. GeſpHolzgeſchirr BretterQ, endingen mit

am 1. T. ( 2, Gundelsheim , Hockenheim,
22 Marbach Stadt ) Holz, Sasbach (Achern) .
RßSchw , Marbach Stadt ) f, Pfullingen f, Plochingen F igl. Rß ,

Hilzingen F zgl. Schw,
Fl. 26 Annweiler , K

Verbindung m
Erzingen 7, Friedrichshafen f

„Oppenheim ( 2), Rott⸗

ehr
wihl F, Kappelrod

orf HolzSchnittw . 25
w, Wieſenſteig F zal. Rß

uh⸗ u. Wollw) am 1. Tag in
27 Bräunlingen F zgl. Schw.

Neckargemünd zgl. Huf (2)
weil F, Wangen i. Algäu ＋, 2s Altenſteig 7 zgl. Fl, Eichtersheim zgl.

Leinw( 2) ,Großengſtingen J, Kandern zgl. SchwFrucht (2), Malterdingen ,

Metzingen 7, Pforzheim zgl. TöpferꝑGlas Holzw mit Schw am 1. Tag (2

Wertheim. 29 Steinbach (Bühl) , Waiblingen Holz.
Beilſtein , Bönnigheim F zal. H.

ackerF, Eberbach zgl. Hnf, Eßlingen F egl. 5 199, Gochsheim zgl. Hnf (2),
, Kenzingen J, Krautheim , Laichingen 7
RßSchw , Lichtenau, Munderkingen zal.

Pfedelbach zgl. Fl, Richen, Saulgau f z
Tiengen ( Waldshut ) F, Weikersheim ＋. W̃

Malberg zgal. Schw.

Großeicholzheim, Heidenheim
Leutkirch F zgl.

RfiSchw , Oberkirch,
Sindelfingen 5 ögl. Rß,

Waldshut zgl. Schw.
„Kaiſerslautern RßFohlen , N
Farren mit Präm. , Reutlingen ,

Stockach zal⸗ Schw. Waldſee. 8 Al

November .
Krammärkte .

Salem agl. Schw, Urach J zg

Pfirt T öol. Schw,

Biehmärkte .

Memmingen Schf. 2 Bietigheim , Herbertingen ,
ch Schw, Mergentheim Schw,

w, Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw
. 4 Hornberg (Triberg ) Schw. 6 D

(Wolfach) , Hechingen Igl. Schw, Heit
Leutkirch zgl.Rß Schw, Mannheim Rß,
Pforzbeim zal. Rß,

Calw, Grünsfeld Jung
Ueberlingen Schw, Werthelnr zgl.

Freiburg zgl. Rß ,
kingen Schw, Nollingen , St . Wendel Rß, Schönau l. W.

chw. 13 Bretten zgl. Rß,
Schw, Kandern, Kißleßſg, Lauterecken.
Schw . 14 Cannſtatt zal. Rß, Kenzingen

Mosbach Schw, Ulm R
heim Schf, enbürg zgl. RßSchw ,
Radolfzell zal. Schw, Staufen , Sulz a
Rß, Diez zgl. Schw, Kehl NutzSchla
flügel, Nürtingen zol.
haus) Schw. 17 Emmendingen Schw. 20.

0 Rö, Gebrazhofen, Mannheim Rß. Meßki
sheim Schw, Niederſtetten ,

biſchofsheim Schw, Weil die Stadt
Ehingen a. d. D. Schw Ellwangen , Fe
ringen F zal. Schw.
Schw, Stockach zal. Schw,
Breifach, Bruchſal , Ottenheim Schw,
bach Schw, Freiburg ögl. Rö, Mannheim Nutzv .
27 Eubigheim Schw, Lauterecken, Leutktrch
Schliengen zal. Schw. 28
ſtein, Tettnang .
Geſp, Ueberlingen,

helm, Munderkingen Schw⸗
Ludwigsburg . 16 Buchen

10 Tengen Se

w, Waldſee, Zell i. W. zgl.
Ellwangen Schf, Radolfzell

Ravens
Crailsheim Schf,

Ettlingen 3l . Schw.ute
NeckarbiſchoDurlach 39

ngeigemeue,
Furtwangen , Heitershe
Ulm Meſſe (6).
Heilbronn Fzgl . Leder,

Schramberg 7, Su
zgl. Schw, Waldshut
Fögl. Schw, Herbertingen t ,
St . Wendel 7, Waldkirch, Wi⸗
II Haigerloch T zol. Schw,
Mergentheim (2), Oſterburken
dingen F zal. Schw, Kuſel, Neuen
heim zgl. Ouf. 13 Calw 1 zgl .
Leder ( ) . 14 Diez F zgl. Schw,
1 ögl. RßSchw , Munderkingen z0l .

Urach F. 15 Burladingen .
3). 18 Blau

Geiſingen F zal. Schw,
Weinheim. 8

en zgl. SchwFruchtVikt , Stetten

zgl. Schw.1* Neuſtadt a. d. H. (

—
Stadt f. ögl. Rß.

Rß
Korn, Bafel. (2) , Bödigheim, Crailshei
Gerabronn , Herrenalb, Homburg v. d

elchingen T zgl. Schw,
Tauberbiſchofsheim zgl. Schw,

J0llol
Weikersheim, Weißenburg , Welzheim 7 zgl. FlLeinm

aiſenhauſen . 22 Aach ( Engen) 1 zal. Rß, Wal
23 Colmar Chriſtm (2), Tuttlingen 4,
Triberg . 28 Grießen 7,

ningen () ,
LeinwTuch, Ruſt ,

Ettenheim zal.

Seelbach , Si ieelbach, maringen 7

Kehl zgl. Schw, Wenkheim.
23 Eigeltingen f zgl.

nf, Dürrmenz⸗Mühl⸗

Wangen im Allgäu .
„Hitzingen zgl. Schw, Urach

örzbach zal. Schw, Haslach
ersheim zgl. R5S.
Meßtirch , Neckarbiſchofsheim Schw,

7 Crailsheim , Darmſtadt ,
euenſtadt a. Kocher,

Säckingen Schw,
zen zal. Schwgiegen ,

üglingen f. Knittlingen 1, Lahr 30l
Lolz Schriesheim igl. Geſp, Stut

weiler, Salem zgl. Schw, Schönau
Walldürn Schw, Wurzach. 8 Göppingen zg
Bühl, Kandern, Kißlegg, Merchingen Schw,
Stühlingen zgl. Schw. 12 Borberg ,
zöl. Schw, Kenzingen Schw, Mergentheim zal.
Tettnang . 13 Alzey zal. Schwgiegen , Donaueſchi
feld Jungſchw , Mengen zgl. Schw. Oberndorf (Stadt ) ,
Reutlingen Schf, Ueberlingen Schw. Va
zgl. Rß, Isny , Ludwigsburg . Mannhei
Schf. I8 Buchen Schw, ndingen Schwiegen . Ettlingen zal . Rß, Ge⸗

brazhofen, Mannheim Rß, Meßkirch, Möhringen zg
Neckarbiſchofsheim Schw, Oberwittſtadt Schw, Ro

heim Schw. 19 Darmſtadt , Dornhan ,
wangen, Schorndorf , Stockach zgl. Schw.
20 Altenſteig, Blumberg , Bruchſal , Ettenhei

K. Schw, Staufen , Wertheim zgl. RßijSchw.
berbach Schw, Kehl NutzSchlachtZuchtvSchw , Lörrach zal. Geflügel,

Mergentheim Schf, Oſtrach zgl. Schw. Sigmaringen zgl. Schw. 22 Kon⸗

ſtanz zal. Schw. 23 Tettnang . 27 Breiſach , Engen, Eubigheim Schw,
Schliengen zal Schw, Ueber⸗

Donaueſchingen zal. Schw,

zgl. Rß. Dürrmenz⸗Mühlacker , Freiburg zal. Rß, Mannheim Nuto ,

Munderkingen Schw. 29 Tengen Schw.

Leutkirch zal. RöSchw . Ottenheim
lingen, Wangen im Algäu. 28

ſchw, Otteuheim Schw, Schopfhelm zal.
w. 9. Eberbach —RüSch

Mannhelm Nutzv,Jsuy , Krautheim .

Schw Mergentheim zgl. Schw.
Gmünd, Külshelm , Mergent⸗

Nürtingen Schf, Qutrnbach Rß.
umNeckar zgl. Schw. 16 Biberach

w. Lörrach zgl. Ge⸗
Schw, Remetſchwiel ( Wald⸗

Buchen Schw, Engen.

( . 15 Backnang,

Schhw, Oſtrachzgk.

RßSchw . 21 Darmſtadt ,

SchwSchf , Pfullendor
Waldfee, Zell i. W. zal. Schw. 22 Alzey Rß,

Wertheim zgl. Rß5Schw. 23 Eber⸗
24 Tengen zgl. Schw.
. RßSchw , Raſtatt ,
osbach Schw, Neuen⸗

Durlach zol. Rö, Mosbach

Knittlingen , Konken

aigerloch Schw.
20 Denaueſchingen Schw,

Wangen im Algäu. 30 Waiblingen .

Dezember .
Krammärkte .

3 Frankenthal (3), Grünſtadt (3). 4 Aach Engen ) f zol. RßHanf,
eim zal. RßSchwReiſten⸗ u

5 Buchau 7, Ehingen a. d.
Herrenberg , f zgl. Rößl ,

Meersburg, 1 zgl. Schw, Schopfheim ( ) . 6
zfeld, Ueberlingen F zgl.Hanf,

T ögl. Hanf. 7 Bietigheim T
Meßirch 1. zöl. Geſp,
esloch (2). 10 Schönenberg , Straßburg (16).

Lauterecken, Mannheim Chriſtm (14),
Pfullendorf T zgl. RßSchw . 12 Emmen⸗

adt a. Kocher, Reutlingen F, Wein⸗
l, Durlach , Roſenfeld 1, Stuttgart
Gſchwend F zgl. Fleeinw , Hayingen

RßSchw , Sulz a. N. f, Tengen f
gl. Schw, Horb 7 16 Worms (8),
ſeuren F zgl. Schw, Gernsbach,

Hechingen 7 zgl. Schw, Riedlingen T Jol. Rß, Stuttgart Meſſe (7) Weil
Schw. 15 Balingen 7,

. Abwerg, Nußloch,

Flachs , Veringenſtadt f
zgl. RßFfl, Empfingen
Neuenbürg zgl. Schw,

Ettlingen zgl. Hufßl,
5 wFrucht . 26 Backnang T fal.

öbel (3). 21 Alpirsbach zol.
im, Dörzbach, Ebingenf , Eſſingen F,

H. (2), Kochendorf, Markgrö⸗
Nürtingen F. zol. R5SchwölHnf

Villingen 1 zgl. Rß˖ßSchw

dshut 7 zgl. Huf
27 Lauda, Schweigern zgl.

Hornberg (Triberg ) zol. Reiſtenm ,
Viehmärkte .

1 Breiſach Schw, Grießen, Herbolzheim ( Emmendingen ) Schw, Hil⸗
Schw. 4 Aalen, Adelsheim

chingen zgl. Schw, Kirchheim
5ßSchw, Mannheim Rß, Meßkirch.

Trochtelfingen Schw,
Br. , Offenburg , Reutlingen .

6 Ettenheim Schw,
Wangen im Algäu,

rbach Schw, Ebersbach (O. ⸗A.

chw. 2 Hornberg (Triberg
Schw, Gmünd, Haslach (Wolfach) .
u. Teck, Lauda Schw, Leutkirch zgl. R
Neckarbiſchofsheim Schw.
5 Erailsheim , Darmſtadt , Giengen a. d.
Säckingen Schw, Stockach zal. Schw, Waldſee .
Hall, Radolfzell zal. Schw, Schopfheim
Wertheim zgl. RßSchw . 7 Bonndorf , E
Göppingen) , Kehl Schw, Lörrach Schw, Mergentheim Schw, Pfalzgrafen⸗

i. W. zgl. Schw, Sulz a. Neckar Schf.
l. Schw. 11 Bretten zgl. Rß,

Niederſtetten , Spaichingen .
Dornſtetten zgl. Schw, Geiſingen

Schw, Mosbach Schw,.
ngen zgl. Schw, Grüns⸗

Pforzheim zgl. Rß,

üihingen. 14 Bräunlingen ,
im Nutzv, Raſtatt . 15 Heilbronn

l. RßSchw , Müllheim ,
ttweil , Tauberbiſchofs⸗

Ehingen a. d. D. Schw, Ell⸗
Waldfee, Zell i. W. zgl. Schw.

im zgl. Rß5Schw, Radolfzell
21 Böblingen zal. Schw,



hingen,
iſingen
Schw.

Zrüns⸗
Schw,

reiburg
ülbronn
T6, Ge⸗
illheim,
iſchofs⸗
w, Ell⸗
Schw .
olfzell

— Derlag von Wuritz Schauenburg in Tahr i . B.

—
8

1. Auflage 1857 Seit über 50 Jahren 158. Nuflage 1013

bewährt hat ſich und wurde nach dem Urteil von Autoritäten auf bienen⸗

wirtſchaftlichem Gebiete ein „ volksbienenbuch “ im wahren Sinne des Wortes :

Die neuenützlichlte Bienenzucht
von Cudwig Nuber

weiland Hauptlehrer in Niederſchopfheim Gaden) .
15 . vermehrte und verbeſſerte Kuflage herausgegeben von

Friedrich Buber
Landwirtſchaftslehrer in Freiburg i . B .

Mit 150 Abbildungen . Preis in LCeinwand gebunden Mk . 2 . 50 . L

8 Oorto 50 Pfg . )

Nachſtehende anerkennende Aeußerungen ſind den zahlreichen Urteilen der Cach⸗
preſſe über die bisherigen Auflagen entnommen :

Einem Buche den Wanderpaß ſchreiben , das in J4. Auflage erſchienen iſt , ſcheint höchſt äber⸗

flüſſig , namentlich wenn , wie hier , die Auflagen ſtets in kurzen Zwiſchenräumen , oft ſchon nach einem

Jahre nötig wurden . Der „Huber “, wie das Buch in den Kreiſen der Bienenväter kurzerhand genannt

wird , hat ſich am beſten durch ſeinen gediegenen Inhalt ſtets ſelbſt empfohlen und ſeinen Weg gemacht ,

wie ihn wenige Bücher machen. Das Seheimni⸗ dieſes großen Erfolges liegt darin , daß der Berfaſſer

jede Auflage gewiſſenhaft umarbeitete , alles Veraltete ausmerzte , alles Neue aufnahm und dadurch die

Leſer ſtets 1 der Höhe der Bienenwirtſchaft erhielt . Die 14. Auflage hat nun, obgleich die Anlage des

Buches geblieben iſt , eine weſentliche Umarbeitung erfahren . Sie ſteht nicht bloß voll und ganz auf der

Höhe der Zeit , ſondern ſie bietet auch tatſächlich alles , was der Anfänger wiſſen muß. Ein Volksbienen⸗

buch ſoll es ſein , und das iſt es durch ſeine klare, einfache , ungemein faßliche Darſtellungsweiſe . Für

den Anfänger iſt es beſtimmt , und es wird ihm der beſte Kehrmeiſter ſein , aber auch der erfahrene Imker

wird es mit Vergnügen und Nutzen leſen. Auch ohne unſeren Wunſch wird dieſes ausgezeichnete Buch

fernerhin ſeinen Weg machen und überall da Belehrung bringen und Frende bereiten , wo es ſtudiert wird .

Uns aber gewährt es Befriedigung , daß wir das prächtige Werk in ſeiner neueſten Auflage unſern geehrten Leſern anzeigen können.

Wer noch kein Bienenvater iſt , der wird ' s , wenn er den Buber lieſt . Geflügelzüchter 1905 Nr. 35.

Aehnliche ließen ſich leicht noch in großer Fahl anfügen . Singehendere Arteile ſind in meinem

illuſtrierten Proſpekte enthalten . E

Der lüddeullcheWeinbauet.
Band 1 .

Die Heſchichte des ſüddeutſchen Weinbauern und der

ſüddeutſchen Weinbaupolitik .

( Mit beſonderer Berückſichtigung der Sebiete des heutigen Badens . )

von Dr . G . Frh . von Schauenburg , badiſcher Forſtamtmann .

Bogen Lexikonformat mit einer Hartenbeilage . Preis geh. Mk . 5 . 20 . ( Porto 20 Pfg . )

Es iſt bekanntlich — Bewegung im Gange , die Weinbauern Süddeutſchlands zu einigen . Dieſer Einigung

foll das ſoeben erſchienene Werk, das im — . des Staatswiſſenſchaftlichen Seminars in Heidelberg vom Verfaſſer geſchrieben

wurde, dienen , mit dem Endzweck, das Zuſtandekommen einer füddeutſchen und beſonders der badiſchen weinbauorganiſation zu

foͤrdern. Bezirksbehörden , tandwirtſchaftliche Inſtitute und vor allem aber Bürgermeiſterämter , Winzerdereine und

jeber Rebbergbeſitzer , dem an der gedeihlichen Weiterentwicklung und Förderung des Weinbaues ernſtlich gelegen iſt, ſollten

dieſes Werk ſofort erwerben und daraus ihren Uutzen ziehen .

Beide Werke können durch den Soctimentsbuchhandel zur Nnſicht bezogen werden .

Ein ausführlicher Proſpekt ſteht jedermann zu Dienſten .
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Gücherliebhaber
finden in nachſtehendem Verzeichniſſe eine Reihe von Büchern aus dem Verlage von Moritz

Schauenburg in Lahr i . B . aufgeführt , die den Leſern des Cahrer Binkenden

Boten zu den beigeſetzten außerſt billigen Preiſen geliefert werden ,

zeitig in Briefmarken oder durch Poſtanweiſung

wenn der Betrag gleich⸗

eingeſandt wird . Für Porto ſind ſtets

50 9 beizufügen . Hann die Sendung billiger , etwa als 10“, 20, . oder 50 9. Hreuzband

befordert werden , ſo erfolgt Kückerſtattung des zu viel eingeſandten Betrages .

Ludwig , Launiger Zuſpruch und ernſte Red' .
Anzengruber ,

Geh. ſtatt ο 3. — nur —50 , geb. ſtattKalenbergeſchichten.
1 4. —nur 4

Bartels , Adolf , Dichterleben .
ſtatt U 2. 50 nur 4 1. —

— Große Männer in Wort und Bild. Zwanzig weltgeſchichtliche

Geſtalten für die reifere Jugend geſchildert. Illuſtriett von nam⸗

haften Künſtlern . Geb. ſtatt 2 . — nur 4 50 .

Baumbach⸗Langer Album . I. Heft. Kommers⸗ und Trinklieder

Dramatiſche Dichtungen . Geh.

von Rud. Baumbach. Für eine mittlere Stimme oder allgemeinen

Chorgeſang mit Klavierbegleitung komponiert und der Räuberhöhle

in Mannheim zu ihrem 50jährigen Stiftungsfeſte freundſchaft⸗
von Ferd. Langer. Geh. ſtatt 4 1. — nur

II . Heft. Kommers⸗ und Trinklieder von Rud. Baumbach. Für

eine mittlere Stimme oder allgemeinen Chorgeſang mit Klavier⸗

begleitung komponiert und der Ruperto⸗Carola in Heidelberg ge⸗
widmet vor Ferd. Langer. Geh. ſtatt 4 1. — nur —50 .

Wodenſtedt⸗Liebe⸗Album . Kommers⸗ und Solo⸗Lieder von

Friedrich Bodenſtedt, für Bariton⸗ oder Mezzoſopranſtimme mit
Klavierbegleitung komponiert von Ludwig Liebe. Op. 105. Geh.

ſtatt 1. —nur α . 50 .

Buchner , Wilhelm , Der große deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 bis

1871. Für das Volk und die Jugend . Geh. ſtatt —50 nur

— 30, geb. ſtatt “ —. 75 nur —650.

Expedition Stanley 1887 - 1889 . Dargeſtellt nach den vorliegenden

Briefen Stanleys , Emin Paſchas , Caſatis u. a. von J . S. , mit

den Bildniſſen Stanleys und Emin Paſchas , nebſt eirer Karte.

Geh. ſtatt K 1. —nur —30 .

Fießer , G. H., Großherzoglicher Schloßgärtner in Baden⸗Baden ,
Der praktiſche Obſtbau in Feld und Garten . Zweike vermehrte

und neubearbeitete Auflage des Werrchens : Der Obſtbaum als

Kulturpflanze . Kart. ſtatt &K 1. — nur —30 .

Geinzelmännchen und Kobolde . Federzeichnungen von E. Unger,

Tert von H. Dietrich. Statt 4 180 nur 4 —. 50.

Herzog , H., Alemanniſches Kinderbuch. Kinderreime inalemanniſcher
Kartoniert mit farbigem Umſchlag ſtatt 1 . — nur

—. 20.

Hoffacker , Ir . B. , Der Hausgarten in Stadt und Land. Leir⸗“⸗

faßliche Anleitung zum Gartenbau für Beſitzer ſtädtiſcher und

ländlicher Hausgärten . Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage,
bearbeitet don P. Gſell, Vorſtand der landw. Lehranſtalt Hoch⸗

burg. Mit 54 Holzſchnitten . Kart. ſtatt α 2. — nur 4 —. 50.

Jäger , Klara , Aus Lenz und Herbſt. Erzählungen, für die reifere

Jugend . Illuſtriert von Aug. H. Plinke. Elegant gebunden ſtatt
2. — nur —50 .

Jubiläum der Tierwelt . Zum Andenken dey Errettung durch
Vater Noah vor 6000 Jahren . Geb. ſtatt 4 1. 20 nur —. 40.

Kriegsdepeſchen von 1870 und 1871. Nach den amtlichen Be⸗

kanntmachungen des königl. Polizeipräſidiums in Berlin . Kart .
ſtatt 4 —. 70 nur —25 .

Lachner , Vinzenz , Op. 69. Vier Lieder für Tenor . Inhalt :
Nr. 1. Der Einzigen , Gedicht von Ludwig Eichrodt . Nr. 2.

Weidmannsheil, Gedicht von Ludwig Eichrodt . Nr. 3. Bitte ,
Gedicht von Eugen Geiger . Nr. 4. Morgenſtändchen , Gedicht
von Armin Thuringenſis . Statt & 1. 50 nur 4 —40 .

Lange , jun . , Jul . , OP. 4. Zwei kleine Lieder für eine Singſtimme
mit Begleitung des Pianoforte komp. Statt 4 1. — nur

Op. 5. Nr .1 . Aus Lebenslieder und Bilder . Gedicht von
Al. v. Chamiſſo , für 1 Singſtimme mit Begleitung des Piano⸗
forte komp. Statt & 1. 50 nur / —. 40.

Op. 5. Nr. 2 . Schlummerlied von A. v. Chamiſſo für 1 Sing⸗
ſtimme mit Begleitung des Pianoforte komp. Statt 4 1. 50
nur —. 40.
Op. 6. Auf der Wanderſchaft von A. v. Chamiſſo , für 1 Sing⸗
ſtimme mit Begleitung des Pianoforte komp. Statt &4 1. 50
nur —. 40.

Linck , F. J . , Katechetiſcher Unterricht in der Obſtbaumzucht .
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage . Mit 27 in den Tert
gedruckten Abbildungen . Geh. ſtatt 4 —. 40 nur 4 —. 10.

Lützel , J . Heinrich , Der Liebe Luſt und Leid. Alte und neue
Volkslieder zweiſtimmig geſetzt. Mit farbigem Umſchlagbild .
Kart . ſtatt —. 50 nur 4 —. 10

Pariſel , Oberrechnungsrat , Neuer Adam Rieſe. Preistabellen für

Waren und anderes . Berechnung der Preiſe von 1 Stück bis

6000 Stück, wenn der Preis eines Stückes von 1 Pfennig bis

mit 100 Pfennig , von 1 Mark bis 100 Mark bekannt iſt. Zins⸗

tabellen zur Berechnung der Zinſen zu 6, 5, 4. 3 und 1½2%.

Kart . ſtatt 1. — nur —. 20 .

Peſchier , Eugene , Eſaias Tegnér . Sein Leben und Dichten mit

einem Blütenkranz aus ſeinen lyriſchen Gedichten . Feſtgabe
zum hundertiährigen Jubiläum des Dichters der Frithjoffage .
Geh. ſtatt 1 . — nur —25.

Reichsſtrafgeſetze , Die , Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche

Reich mit den reichsgerichtlichen Entſcheidungen ſowie Be⸗

merkungen , beigefügt durch Dr. Auguſt Roller , Landgerichtsrat .

Geh. ſtatt & 1. 20 nur 4 —25.

Scheffel⸗Album . Lieder aus dem Engeren und Weiteren mit

Klavierbegleitung . Geh. ſtatt 2. 50 nur —650, in Lein⸗

wand geb. ſtatt 4 3. — nur 4 —. 75 .

Tagebuch des preuſtiſch⸗deutſchen Kriegsruhmes . Aus

amtlichen Schriften zufammengeſtellt von einem preußiſchen

Offizier a. D. und Nachforſcher in hiſtoriſchen Dingen . Geh.

ſtatt 4 1. — nur —. 25.

Viſcher . J . J . , Kubiktafeln zur W runder und beſchlagener

Hölzer, auch zur Berechnung von Fäſſern , Kufen, Bütten ꝛc.

nach ihrem Litergeyalte nebſt Preistafeln . Geh. ſtatt 2. 50

nur 1 . 50 .

Volk , Franz , Die Hexen in der Landvogtei Ortenau und Reichs⸗

ſtadt Offenburg . Geh. ſtatt 2 . — nur —. (50, geb. ſtar⸗

3. — nur —. 65.

Wega , Heinrich , Sedaneia , oder wahrheitsgetreue und überdies
in Verſe gebrachte Beſchreibung des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges⸗

Geh. in farbigem Umſchlag ſtatt &α 1. — nur —. 15 .
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Mutter , hier ist eine Bardella ! “
as ist eine Bardella ? Bardella ist eine mit Chemikalien imprägnierte Binde , die Herr

nitätsrat Dr . von Bardeleben in Bochum , gemeinsam mit Herrn Apotheker Bruno Schmidt in

demen , erfunden hat . Sie ist speziell bei Verbrennungen und Verbrühungen als sofort

bmerzstillendes und schnelle Heilung anbahnendes Verbandmittel bekannt und durch medi -

kische Autoritäten wie Exzellenz von Bergmann - Berlin , Exzellenz von Esmarch - Kiel , die General -

berärzte Prof . Kochler und Dr . Marsch , Prof . Lassar - Berlin und andere als vorzügliches , seinen

weck erfüllendes Verbandmittel anerkannt .
Die hervorragenden Eigenschaften der Bardella sind folgende : Die

Ardella ist geruchlos , ungiftig , blutstillend , antiseptisch und dabei reizlos , was namentlich bei

ſusgedehnten Verbrennungen von großer Wichtigkeit ist . In Hunderten von Fällen wurde dieses

on Kerzten festgestellt . Die Bardella ist ein ideales Verbandmittel , das völlig einwandfrei

Ferzeit gebrauchsfertig zur Hand sein dürfte . Mit goldenen Medaillen und ersten Preisen auf

lusstellungen prämiiert , wird die Bardella vom Kaiserlichen Gesundheitsamt zur Anwendung empfohlen ,

e ist ständig im Gebrauch bei Feuerwehren , Eisenbahnen , bei der Reichspost , den Rettungs -

eellschaften , auf unseren großen Kriegs - und Handelsschiffen , in Krankenhäusern . Fabriken ,

Häustriellen Werken , Bergwerken sowie auf dem Lande , abseits ärztlicher Hilfe : als sofort ver -

endbares , ideales antiseptisches Verbandmittel , und zwar nicht nur bei Verbrennungen , sondern auch bei

len Verletzungen ( Schnitt - , Rißwunden , Hautabschürfungen ) sowie bei einer ganzen Reihe von Haut⸗

kheiten , 2. B. bei nässenden Flechten , Unterschenkelgeschwüren , Imptverbänden, insektenstichen , Wund -

len, Wundliegen , Wundsein der Kinder ( Pudereinstreuungen ganz überflüssig ) , offenen Frostheulen ,

kierungen , Schälblattern , Nesselausschlag , Sonnen - und Gfetscherbrand , wird die Bardella ebenfalls mit

fnzendem Erfolge angewandt . Welch eine vielseitige Anwendung der Bardella , und keine Familie

Uute daher ohne sie sein !
Aber auch bei , diesem Mittel muß man Vor Nachahmungen auf der Hut sein , denn

( kanntlich wird alles Gute nachgemacht . Die echte Bardella ( groß , mittel oder klein ) führt auf

er Verschlußmarke ( in roter Flamme ) den Namenszug , Dr . von Bardeleben sowie auf dem

auen Karton den Namen des alleinberechtigten Herstellers , Apotheker Bruno , Schmidt ,

remen . Man lasse sich diese Merkmale zeigen und schütze sich dadurch selbst vor wert⸗

sen Nachahmungen .
Bei dem billigen Preise von Mk . 1. 40 kür eine große , Mk. 0. 85 für eine mittlere oder

K. 0. 50 für eine kleine Binde dürfte es jedem möglich sein , eine Bardella vorrätig zu halten ,

nd verliert dieselbe bei der Aufbewahrung an Güte nicht . Die Bardella ist in den Apotheken ,

rogerien , Instrumentengeschäften oder durch den Hersteller erhältlich .

n Keinem Hause fehlen !
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3 17 1 Ungeheure Mengen an Leſeſt ller Art hat

Schickt gute Bücher Leld! der deutſche Buchbandel, a0mnih 3 —
lagsbuchkandel , bald nach Kriegsausbruch als Liebesgabe geſpendet . Von verſchiedenen Zentraß

ſtellen aus wurden in erſter Linie die große Sahl der Cazarette in der Heimat und im Felde wi

auch ſonſtige Pflegeanſtalten und Geneſungsheime für die Verwundeten unſerer tapferen Truß

mit der nötigen Unterhaltungsliteratur verſorgt . Auch in die Schützengräben wanderten die

Bücherliebesgaben . Allerdings , um hier allen Bedürfniſſen zu genügen , dafür reichte auch die gro

Spende des geſamten Buchhandels nicht aus . Immer und immer wieder gehen darum namentlich

bei den bekannten Verlegern guter Volksliteratur Geſuche um Ueberſendung von Unterhaltungz

ſchriften oder um Verzeichniſſe ein , nach denen eine Auswahl getroffen werden könne .

Dieſer andauernde Bedarf an Unterhaltungsſchriften gab die Veranlaſſung zur Veranſtaltun

einer Reichsbücherwoche . Aber auch das Ergebnis dieſer Bücherſammlung wird aus leich

begreiflichen Gründen den ſich da und dort immer wieder von neuem einſtellenden Büchermang

nicht zu beſeitigen vermögen , und ſo wird wohl auch künftig noch von Seit zu Seit der Wun

aus dem Schützengraben zu uns dringen : „ Schickt uns gute Bücher ins Feld ! “

Wie wir bisher ſchon in ſo reichem Maße für das leibliche Wohl unſerer im Felde ſtehen

tapferen Truppen geſorgt haben , ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es , daß wir auch dem Verlangz
nach Befriedigung der geiſtigen Bedürfniſſe Rechnung tragen .

K

Swei Dinge ſind es , die uns die Erfüllung ſolch gewiß beſcheidener Wünſche leicht ermöglicher

einmal der Reichtum an geeigneten Büchern , über den das deutſche Volk wie kein zweites

Erde verfügt , und dann die Preislage , die es jedermann geſtattet , Beſtes aus dem unerſchog

lichen Born der deutſchen Literatur in reicher Auswahl für wenig Held hinauszuſenbel

Jahlreich ſind die Unternehmen de⸗ deutſchen Berlagsbuchhandels , die die Werke unſesz

hervorragendſten Dichter und Denker in den verſchiedenſten Ausgaben auf den Büchermah

bringen . Wenn aber eine Sammlung zu Bücherſpenden ins Feld beſonders geeignet erſcheit

ſo iſt dies die wohl allen unſern Leſern beſtbekannte

5Volksbibliothek . Lahrer hink Boten
. . . . ² ꝑ ] ð « iU

Und zwar aus folgenden Gründen . Bei dem Preis von nur 2 Pfg . für jede Nummer kan

ſelbſt der Mindeſtbemittelte bei ſeinen Liebesgabenſendungen durch Beifügung jeweils eiſſich

Bändchen ohne großen Koſtenaufwand ſeinen im Felde ſtehenden Angehörigen oder Freuſ

eine willkommene Ueberraſchung bereiten ; der Wohlhabende aber infolge des einzig billige

Preiſes durch Zuwendung eine⸗ für ſeine Verhältniſſe geringen Betrages an eine Wohltätigkeit

ſtelle eine Maſſenverſorgung ermöglichen.
Aus unſerem über 1800 nummern umfaſſenden verzeichnis , das durch jede But⸗

handlung zu erhalten iſt , oder auf Wunſch auch von der Verlagsbuchhandlung von Mori

Schauenburg in Lahr Gaden ) direkt zugeſandt wird , haben wir zur Vereinfachung d

Aufgabe von Beſtellungen eine eigene Auswahl vorgenommen und ſtellen dieſe in Suſamm

ſtellungen zum Preiſe von Mk . 5, . —, Mk . 5 . — und Mk . 10 . — zur Verfügung .

aus der „Volksbibliothek des Lahrer Rinkenden Bole

50- 600 hummern können noch durch Feldpoſtbrief verſandt werdſ

Die Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauenburg

Lahr ( Baden ) iſt gerne bereit , gegen Sinſendung 8

Betrages von Mk . 1. 25 ſolche Sendungen an ihr aufgegebene Adreſſen zu befördern . Die

geringen Betrag ſollte jeder , der dieſe Aufforderung zu Geſicht bekommit , wenigſtens einſt

für unſere tapferen Vater “
833

Jeder Spender da

Schützengraben aus die

SUE Karisruhe derer ſicher ſein , die
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Bitte an uns richten :
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